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Der deutsch-russische Vertrag in Berlin unterzeichnet.
Veröffentlichungvoraussichtlich

am Dienstag.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Dr. R. J . Berlin . 24. April .
Amtlich ist nunmehr mitgeteilt . Sab der

deutsch -russische Vertrag heute nachmittag vom
deutschen Außenminister und von dem russischen
Botschafter in Berlin unterzeichnet wor .
den ist . Der Termin der Unterzeichnung hing
noch von dem Eintreffen der letzten Instruktio¬
nen und Vollmachten für den ruffischen Bot¬
schafter ad . Das Reichskabinett hatte
bereits vormittags in einer Sitzung , an der mit
Ausnahme des verreisten Reichsinnenministers
nnd Reichsfinanzministers , alle Minister teil -
Nahmen, einmütig den ihm vorgelegten
Text gebilligt . Daraufhin hatte der
Reichspräsident den Reichsautzenminister Dr .
Stresemann zur Unterzeichnung ermächtigt .

Der Vertrag wird voraussichtlich am Diens¬
tag nach Vereinbarung der deutschen und russt-
schen Regierung in allen Hauptstädten der Welt
veröffentlicht werden . Er besteht aus
«inem verhältnismätzig kurzen Vertragstext ,
dem aber ein umfangreicher Anhang beigegeben
ist. Im Anhang werden einzelne Bestimmungen
des deutsch -ruffischen Vertrages , der im all-
gemeinen

nach dem Muster eines Neutralitäts -
uertrages a» s«ebaat

ist, im Zusammenhang mit den VölkerbunüS -
satzungen und einzelnen Bestimmungen der
Beiträge von Loearno ausgelegt und zwar m
einem Sinne , der sowohl den russischen Anfor¬
derungen . als auch den Verpflichtungen ent¬
spricht , die die deutsche Regierung mit den
Locarnoverträgen übernommen hat .

Die deutsch - russischen Verhandlungen über
die wichtigsten Punkte des Vertrages , also über
die Anpassung des Vertrages an die Bestim -

vrungen der Artikel 1 « und 17 der Völ -
kerbunbssatzung , sind erst gestern vor -

Mittag zum Abschluß gekommen . Man vermutet
in parlamentarischen Kreisen , daß die Einigung
nur auf der Basis erreicht werden konnte , daß
allerletzte Entscheidungen über die Auswirkung
der Art . 16 und . 17 und über die Krage der
Teilnahme Deutschlands an einem eventl . ge¬
gen Rußland geplanten Wirtschaftsboykott

einem Schiedsgericht überwiesen werde « ,
wenn diese Frage wirklich einmal aktuell wer¬
den würde .

Der Reichsaußenminister hat heute
Nachmittag Vertreter aller Parteien mit Aus -
Nabme der Völkischen und Kommunisten in einer
gemeinsamen Besprechung über die Grundzüge
des Vertrages aufgeklärt , ohne daß es zu einer
Debatte kam. Die Parteien werden erst am
Montag vormittag in einer Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichs -
lag es . der eine Sitzung des auswärtigen Aus¬
gusses des Reichsrates vorangeht , zu dem Ver -
lrage Stellung nehmen . Man erwartet in par -
lanlentarischen Kreisen von dieser Sitzung des
^ eichstagsausschusses keine weiteren Ueber -
**v >chungen, sondern ist vielmehr der Ansicht , daß
Swar die Deutschnationalen gegen einzelne auf
v >e Locarnopolitik zurückgeführten Bestimmun -
fien Stellung nehmen , nnd die Sozialdemokraten
Elnzeinx Bestimmungen des Vertrages anderer
Ratur kritisieren werben , daß die Reichsregie -
rung aber im allgemeinen , die Zustimmung
7 * 8 AuswärtigenAusschusses ohne
Quierschied der Partei für den Ver -
" u » finden wird .

Verhandlungen über einen russisch-
litauischen Vertrag.

: London , 24. April .
^ Der Warschauer Korrespondent der „Morning

will von zuverlässiger Seite erfahren
, "" *u , daß die Verhandlungen zwischen Ruß -
f, ?JÜ d und Litauen über einen Vertrag nach

* *n Vorbild des russisch -türkischen Vertrages

so gut wie abgeschlossen seien . Dies
würde — so . fügt der Korrespondent hinzu —
bedeuten , daß Litauen sich endgültig von den
anderen Grenzstaaten abgesondert hat und sich
unter die Aegide Rußlands stellt.

Sine außenpolitische Rede
Tschitscherins.

fSigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes " !
B . Moskau . 24. Aprli .

Obwohl aus der augenblicklich tagenden Sit¬
zung des Zentral -Exekutivkomitees der Sowjet -
Uirion die Außenpolitik nicht zur Diskussion
steht, wird Tschit scher in . wie ofsiziös mit -
geteilt wird , die Gelegenheit zu. einem Jieferat
über die außenpolitische Lage der
Sowjetregierung benutzen . In Mos¬
kauer politischen Kreisen sieht man der angekün¬
digten Rede besonders im Hinblick auf die V e r -
träge mit Deut sch land und anderen Staa¬
ten mit Spannung entgegen .

Oer deutsche Vertreter für die
Gtudienkommission .

Berlin , 24. April .
Wie halbamtlich verlautet , hat die Reichsregie¬

rung den Botschafter in Paris , v. H ö s ch , zum
Vertreter Deutschlands in der Kommiffion zur
Prüfung der Frage einer Umgestaltung des
Bölkerbundsrates ausersehen .

Dte vorbereitende Weltwirtschafts-
Konferenz.

: Genf . 24. Avrll .
Die Vorbereitende Kommiffion für die inter¬

nationale ^ irtschaftskonferenz , welche in der
letzten Völkerbuudsversammlung von Loucheur
vorgeschlagen worden war , wird am Montag ,
den 26. April , 11 .86 Uhr vormittags zusammen¬
treten . Die Kommission ist bekanntlich nicht aus
Regierungsvertretern zusammengesetzt , sondern
aus Persönlichkeiten , die in der Vorbereitung
von Konferenzen besondere Kenntnisse besitzen .
Sie soll nur das Programm der Konferenz aus¬
arbeiten und prüfen , auf welchen Gebieten die
zurzeit bestehenden wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten internationalen Charakters zu suchen sind .

pause in den deutsch - französischen
Handelsvertragsverhandlungen .

WTB. Paris . 24. April .
In beit deutsch -französischen Handelsvertrags¬

verhandlungen tritt eine kurze Pause ein , da
der Direktor im französischen Handelsministe¬
rium , Serruys , der an führender Stelle an den
Verhandlungen beteiligt ist , zu der vorbereiten¬
den Besprechung für die internationale Wirt¬
schaftskonferenz nach Genf reist . Die deutsche
Delegation benutzt die Pause , um in Berlin die
Ergebnisse der bisherigen Verhandlungen zur
Prüfung vorzulegen .

Der Kampf um den Kehler Hafen .
. : Straßbnrg , 24. April .

Die heute zum Abschluß gelangende Früh¬
jahrstagung der Zentralkommission für die
ffiheinschisfahrt hatte sich mit der Frage der Zoll-
bestimmnngen und vor allem mit der Frei¬
gabe des Hafens von Kehl zu befaffen,
der zum großen Teil zum Schutze des Straß¬
burger Hafens während deffen Ausbau in Form
einer Betriebsgemeinschaft auf sieben Jahre mit
dem Straßburger Hafen verbunden wurde .

Frankreich hat den nach dem Versailler
Vertrag zuläffigen Antrag auf Verlängerung
der im Januar 1627 ablaufenden Frist , für wei¬
tere 2 )4 Jahre unter dem Anerbieten des Ver¬
zichtes auf einzelne Plätze gestellt.

Von deutscher Seite wurde dagegen der
StandMnkt vertreten , daß der -Hafen von Straß¬
burg zur Bewältigung des Verkehrs ausreiche ,
ES wurde daher der Antrag gestellt. Kehl wieder
ganz der deutschen Verwaltung zurückzugeben .
Bisher konnte eine Einigung noch nicht
erzielt werden . Sollte dies auch jetzt nicht
geliniien . so hätte die Zentralkommission die
Entscheidung über die Frage zu fällen .

Die Reichsregierung über eine Ent¬
eignung der Fürstenvermögen.

WTB. Berlin . 24. April . (Amtlich .)
Die Reichsregierung hat heute beschloffen . den

im Volksbegehren verlangten Entwurf eines
Gesetzes über Enteignung der Fürstenvernüigen
dem Reichstage zu unterbreiten .
Demgemäß hat der Reichsminister des Innern
eine entsprechende Vorlage an den Reichstag ge¬
macht, die heute nachmittag dort eingegangen ist.

Die Vorlage enthält einen Bericht , der das
Zustandekommen des Volksbegehrens feftstellt.
Dem Bericht sind vier Anlagen beigefügt , näm¬
lich der Gesetzentwurf , eine Uebersicht über das
Eintragungsergebnis , eine Darlegung der
Reichsregierung zu dem Gesetzentwurf und eine
gutachtliche Aeußerung zu der Frage der Ver -
faffungsmätzigkeit dieses Entwurfes .

*
Die Darlegung der Reichsregierung führt

aus :
„Die entschädigungslofe Enteignung des ge¬

samten Vermögens der Fürsten , wie sie der Ent¬
wurf vorsieht , widerspricht den Grund¬
sätzen . die in einem Rechtsstaat die
Grundlagen für jeden Gesetz¬
gebungsakt zu bilden haben . Die
Reichsregierung vermag daher den Inhalt des
Entwurfes nicht als brauchbare Unterlage für
die Auseinandersetzung zwischen den Ländern
und den ehemals regierenden Fürstenhäusern
anzusehen , und spricht sich auf das entschie¬
denste gegen die Anahme des Ent¬
wurfes durch den Reichstag aus .

Dagegen kann nach Ansicht der Reichsregierung
eine angemessene Regelung der Zluseinander -
setzungsfrage nach den Grundsätzen des zur Zeit
der Beratung des Rechtsausschusses des Reichs¬
tages unterliegenden Entwurfes eines Gesetzes
über die vermögensrechtlichen Auseinanderset¬
zungen zwischen den deutschen Ländern und den
vormals regierenden Fürstenhäusern (sogen.
Kompromißentwurf ) erfolgen .

Die Reichsregierung wird ihrerseits in Ver¬
folg ihrer Erklärung vom 26. Januar 1926 das
Zustandekommen des Kompromißentwurfes nnt
allen Mitteln fördern und hofft, daß auf diesem
Wege für die Auseinandersetzung zwischen den
Fürsten und den Ländern eine Rechtsgrundlage
geschaffen wird , durch die sich der weitergehende
Gesetzentwurf des Volksbegehrens inhaltlich
erübrigt ."

Aufwertung und Volksbegehren.
Berlin , 24. April .

Wie die Berliner Blätter melden , wird der
Sparerbund bereits in den nächsten Tagen
beim Reichsminlster des Innern die Einlei¬
tung eines Volksbegehrens über
dte Aufwertung beantragen . Die
Sammlung der notwendigen Unterschriften für
die Zulassung ist im Gange .

Der Vorstand des Deutschen Landrvirtschafts -
rates ist , wie eine demokratische Korrespondenz
wissen will , bei der Deutschnationalen Volks¬
partei vorstellig geworden und hat auf die Be¬
unruhigung hingewiesen , die entstehen würde ,wenn ein Zulassungsantrag der Sparer für ein
neues Volksbegehren Erfolg hätte . Die Kredit¬
schwierigkeiten in der Landwirtschaft würden sich
durch dieses Volksbegehren noch steigern . Deic
Landwirtschaftsrat fordert daher die Partei auf ,dem Gesetzentwurf der Reichsregierung , wonach
die Aufwertungsfrage vom Volksentscheid aus¬
geschloffen sein solle, ihre Zustimmung zu geben .

Besuch des Reichspräsidenten in Weimar .
WTB. Weimar , 24. April . Wie amtlich mit¬

geteilt wird , wird Reichspräsident von Hinden -
burg der thüringischen Staatsregierung a m
10 . Mai 192 6 seinen Besuch machen. Er wird
gegen Mittag in Weimar etntreffen und im
Verlaufe des Abends die Stadt wieder verlassen .

Die Wchl-
Rückversicherung .

Von
Dr . Paul Rohrbach.

Zwischen England und Deutschland geht ein
merkwürdiges Spiel hin und her . Bon Eng¬
land schallt es herüber : Ihr habt mit Ruß¬
land einen Rückversicherungsvertrag geschloffen .
Antwort : Nein , wir haben keinen Rückver¬
sicherungsvertrag geschloffen. Doch — ihr
habt ! — Nein — wir haben nicht!

Was ist Rückversicherung ? Wenn jemand bei
einem Versicherungsgeschäft ein Risiko eingeht ,
und er sich dagegen durch eine zweite Versiche¬
rung deckt. Bismarck schloß das Bündnis mit
Oesterreich -Ungarn , das sich zum Dreibund
entwickelte : Bündnisse aber , pflegte er zu sa¬
gen , hielte » so lange , wie die Situation dauert ,
aus der sie entstanden sind . Der Dreibund
war eine Versicherung gegen die russisch -fran¬
zösische Gefahr . Daher war das bekannte Ab¬
kommen mit Rußland , durch bas Bismarck den
russischen Wünschen im Orient im geheimen
ein gewisses Wohlwollen zusagte und dadurch
Rußland verpflichtete , eine echte Rückversiche¬
rung . Seitdem ist der Ausdruck in den inter¬
nationalen politischen Sprachsatz ausgenommen .

Wenn nun gesagt wird : Wir haben jq mit den
Westmächten gar keinen Vertrag , der mit dem
alten Dreibundverhältnis vergleichbar wäre ,
also kann man auch den bevorstehenden Ver¬
trag mit Rußland nicht nach dem Muster jenes
Bismarckschen Abkommens beurteilen — so ist
das formell richtig. Ob es auch sachlich richtig
ist, mutz untersucht werden . Die Londoner
„Times ", di« zuerst daS Gchlaawort von der
jetzigen deutsch-russischen Rückversicherung auf¬
gebracht hat , ohne übrigens damit einen „ag¬
gressiven" Sinn zu verbinden , geht langsam
zu einer etwas kritischeren Haltung über . Ihr
Artikel zum Wochenbeginn , der die charakte¬
ristische Ueberschrift trug „Eine neue Situa¬
tion "

, wurde von der übrigen Presse sogar als
offiziös bezeichnet, was sonst nicht die Gewohn¬
heit in England ist . Die „Times " sagt , wenn
auch formal nichts gegen den SLritt Deutsch¬
lands unternommen werden könne , so sei doch
die Tatsache , daß überhaupt eine solche Ver¬
handlung zwischen Deutschland und Rußland
vor sich gehe, „eine scharfe Erinnerung daran ,
baß die Ereignisse in Europa nickt den Lauf
nehmen , den man am Anfang dieses Jahres
erwartet hatte " und darin trete die „neue Si¬
tuation Europas " klar zutage .

Außenminister Dr . Stresemann bat in seiner
Rede in Stuttgart am Abend des - 19. April ,
also am selben Tage , an dem Morgens in der
„TimeS " der Artikel über die „neue europäische
Situation " stand , gesagt , wir führten mit Ruß¬
land Verhandlungen über einen Vertrag , der
znm Ausdruck bringen solle, daß Deutschland
und Rußland sich an aggressiven Maß¬
nahmen , die von dritter Seite ge¬
gen einen von beiden Staaten etwa
getroffen werben sollten , nicht be¬
teiligen werden , und er fügte hinzu :

„Wenn dieser Vertrag zustande kommt , so
ist er keine Abkehr von der Locarno -Politik ,
sondern die naturgemäße Ergänzung der in
Loearno geschlossenen Verträge . Wer ande¬
rer Meinung ist , der betrachtet die Locarno -
Politik als die westliche Orientierung Deutsch¬
lands , wogegen wir uns stets gewehrt ha¬
ben . . . In den Verhandlungen in Loearno
ist sestgelegt, daß der Völkerbund keine
Institution sei für einen Kreuz¬
zug g e g e n Rußland ."
Dr . Stresemann unterstrich diesen letzteren

Satz noch durch die Mitteilung , Briand . Cham -
berlain und Vandervelüe hätten bas auch aus¬
gesprochen. Man muß wohl annehmen , daß
dies bereits eine Antwort airf den io ausfällig
hervorgehobenen Situationsartikel der „TimeS "
war . Die „Times " gibt zu . daß die von
Deutschland abgegebenen Versicherungen von
der englischen und polnischen Reaierung an -
genommen morden seien , und daß man „unter
norinalen Umständen " nichts gegen einen deut¬
schen Versuch einwenden könne . Ravallo und
Loearno in Uebereinstimmung zu bringen .
Dann aber wird behauptet . Deutschland habe
sich in Loearno für die sogenannte westliche
Orientierung verpflichtet , und da eine „aktive
Entwicklung " seiner westlichen Beziehungenausblieb , so habe es sich einem Druck von
O st e n unterworfen . Schon durch den
Vertrag von Iiapallo aber habe Deutschland
nichts Reelles gewonnen , und ein neuer Ver¬
trag mit Sowjetrnßland könne unmöglich als
eine „Quelle realer ökonomischer Vorteile oder
politischer Sicherheiten " angesehen werden .

Die Frage , die die Engländer beschäftigt, ist
also offenbar diese: Was will Deutschland vonOie heutige Ausgabe unseres Blaues umfaßt 18 Seiten .
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Oer Michsinnenminister über das
Auslan-s-euifchtum.

Rußland ? Sie wird eigentlich schon im voraus
dahin beantwortet , Deutschland könne von
Rußland vernünftigerweise gar nichts wollen
oder erwarten , weil Rußland ökonomisch und
politisch so schwach sei . daß es keine wirklichen
Vorteile und Sicherheiten bieten könne ; die
deutsche Politik habe sich vielmehr mit dem
projektierten Vertrag einem Einfluß von Ruß¬
land her unterworfen . Der Kern der Differenz
liegt also darin , daß die „TimeS" behauptet,
Deutschland sei in Locarno faktisch der west¬
lichen Orientierung bcigetreten ldas angeblich
trotz der wiederholten und ausdrücklichen deut¬
sche » Vorbehalte in Bezug aus Rußland ) , und
nur der fatale Gang der Ereignisse in Genf
habe die deutsche Politik wieder zu Rußland
getrieben; der deutsche Außenminister aber
sagt das Gegenteil. UeberdleS wurde ja von
Berlin mitgeteilt , daß die Verhandlungen mit
Rußland schon vor fünfviertel Jahren begon¬
nen hätten , b. h . damals , als , auf englische
Anregung , der erste deutsche Schritt in der
Frage des Sichcrheitspakts geschah .

In einem Punkte hat die „Times " recht:
Vorteile für Deutschland ergeben sich aus dem
Vertrage nicht, wenigstens keine sichtbaren und
beachtlichen. Insofern ist es also tatsächlich
falsch , von einer Rückversicherung zu sprechen.
Bei dem Bismarckschen RückversichcrnngSver -
trage hatte Deutschland den Vorteil . Rußland
bis zu einem gewissen Grade durch eine stille
Begünstigung seiner Ziele im Orient gebun¬
den zu halten, also nicht durchaus nur auf die
Festigkeit des BündniswillenS der beiden an¬
dern Teilhaber am Dreibund anaewiefe« zu
sein. Voraussetzung dieser Rückversicherung
war aber , daß Rußland damals eine starke
»nd gefährliche Macht repräsentierte . DaS
heutige Rußland ist das anSschlieblich gegen¬
über England . Gesetzt den Fall . Deutschland
würde von irgend einer Seite angegriffen, so
wäre Rußland auf keine denkbare Weise im¬
stande , selbst wenn es wollte , Deutschland zu
Hilfe zu kommen . Außerdem soll ia die Ver¬
pflichtung nicht einmal auf Hilfeleistung lauten ,
sondern nur auf Nichtteilnahme am Angriff.
Nehmen wir aber umgekehrt an . Rußland
würde von Westen her angegriffen, etwa in
Form eines durch den Völkerbund ank Veran¬
lassung Englands erklärten „KreuzzugeS," so
ist cs selbstverständlich für die Russen vom
höchstenWert , daß Deutschland sich diesem Krenz-
znge nicht anschließt , auch nicht in der Form
von Teilnahme an Boykottmaßnahmen ir . dgl.

Der Nicht - Nückversicherungsvertraa ist also
der Sache nach soviel wie eine von Deutschland
an Rußland erteilte Zusage, im Falle einer
Völkerbundsoffenstvc gegen den Bolschewis¬
mus beiseite stehen zu bleiben . Mithin ist er
ein Versicherungsvertrag für Sowjctrußland ,
der in dieser Form allerdings kaum zriftande -
kommen könnte , wenn Deutschland vor sechs
Wochen Mitglied des Völkerbundes geworden
wäre. Daher auch die indirekte Spitze ln dem
Artikel der „Times " gegen die Vorgänge in
Genf. ES bleibt die interessante Frage übrig ,
welches die russischen Gegenleistungen für
Deutschland sind . Wollte man sie nur in dem
Versprechen suchen , deutsche Waren zu kaufen ,
wenn daS Reich und die Länder den Verkäu¬
fern eine Garantie für den Fall geben , daß die
Sowjetregiernng nicht zahlt, ein Fall , der an¬
gesichts der jetzigen Finanz - und Wirtschafts¬
krise in Rußland gar nicht ausgeschlossen ist —
so wäre daS wohl doch eine zu harmlose An¬
nahme. Im Augenblick aber wird eS nicht
zweckmäßig fein , diesen Faden weiter zu ver¬
folgen .

Sie dürfen sich mit einem elektrischen Stand -
saugcr nicht quälen, sondern das Arbeiten muß
Ihnen Freude und große Vorteile bereiten,
deshalb sind die Apparate der größten Spezial¬
fabrik Dentschlands so beliebt u»d auch preis¬
wert . Auskunft : Körnerstr . 6. Telephon 8868 .

: Annaberg, 24 . April .
Auf einer zur Einleitung der Landestagung

des Landesverbandes Sachsen des Vereins fürdas Deutschtum im Ausland heute hier ver¬
anstalteten großen Deutschtumsfeier sprach
Reichsminister des Innern Dr . Külz über
die einigende Kraft der großen deut¬
sch en Kulturgemeinschaft .

Unsere Zeit, führte der Minister u . a . aus , ist
überreich an Tagungen und Versammlungen
politischer , wirtschaftlicher und kultureller Art,
überreich aber auch an der politischen und so¬
zialen Differenzierung dessen , was auf solchen
Tagungen verhandelt wird. Nufere Deutsch-
tumstagungeu aber dürfen und müssen ein ande¬
res Gepräge haben . Wir wollen sie frei halten
von allem Trennenden und in ihnen allein leben¬
dig sein lassen den einen und einigenden großen
deutschen Gedanken. Wenn es in unserer so
seltsam zerrissenen und zerklüfteten Zeit über¬
haupt noch eine Quelle des Gemeinschaftlichen
gibt , dann kann sie nur dem Gefühl des Dentsch-
seins entspringen.

Der deutsche Gedanke ist größer als alle
parteipolitische « Gesichtspunkte .

Ueber der Eingangspforte zu jeder Dcutschtums-
tagung sollte, aus dem Streit deS Alltags sie
heraushebend, daS Wort stehen : „Ziehe deine
Schuhe aus , der Boden, da du stehst , ist heiligesLand". Hier fühlen wir uns nicht nur eins als
Glieder der großen staatlichen Gemeinschaft des
Deutschen Reiches » sondern auch als Glieder der
groben weltumfassenden deutschen Volksgemein¬
schaft von hundert Millionen Menschen . In den
Zeiten, in denen wir uns an den Strahlen einer
helleuchtenden deutschen Sonne erwärmen kann-
ten , haben wir im Deutschen Reiche nicht immer
ein vertieftes Verständnis für die große deutsche
Volkstumsfrage auch außerhalb unserer Gren¬
zen gehabt . Erst daS gemeinsame Unglück hat
es uns wieder tiefer fühlen lassen, baß außer
uns im Deutschen Reich auch noch viele Mil¬
lionen Deutscher in anderen Staa -
t e n unter gleicher , oft noch schwererer deutscher
Not leben als wir . Unser Bestreben muß eS
sein, diese Kräfte dem gesamten Deutschtum zu
erhalten . DaS ist ein ebenso selbstverständlicher
wie notwendiger Ausfluß des deutschen Sclbst-
erhaltungswillens in der Welt. Wer die Welt¬
geltung des Deutschtums wieder Herstellen will ,
muß feine inneren Kraftquellen vertiefen.

Die stärkste Kraftquelle des Deutschtums
liegt in der dcntschc » Kultur .

Die Bedeutung unserer Arbeit für di« Erhal¬
tung und Stärkung unseres Auslandsdentsch-
tnms liegt deshalb für uns auf kulturellem Ge¬
biete . Die Deutschen , die außerhalb der Grenze
des Deutschen Reiches leben, aber sich gleichwohl
offen zum Deutschtum bekennen , und die an die
Mission des Deutschtums in der Welt glauben,
sind lebendige Zeugen von der Wahrheit des
Wortes eines Friedrich Schlegel: „Die Dcntsch-
heit liegt nicht hinter uns , sondern vor uns .

"
Was die innere Eigenart des Deutschseins und
des Deutschtums ausmacht, wird man in Worten
oder in Begriffsbestimmungen nie voll erfassen
können . „Wenn ihr 's nicht fühlt , ihr werdet's
nie erjagen .

" Wohl aber werden mir zu er¬
kennen vermögen, mm welchen Grundpfeilern
dieses Deutschtum getragen wird : Es sind

die deutsche Familie und das deutsche Haus,
das gilt für das Ausland in gleicher Weise wie
für das Inland . Dort , wo die Familien und
Schulen deutsch sind , da sind die Menschen deutsch ,und wir wollen , daß dio, deutschen Menschen als
solche sich selbst und uns erhalten bleiben auch
dort , wo sie in fremden Staatsverbänden und
unter anderen Völkern leben müssen oder leben

ivollen . Wir wollen gerviß , daß der Deutsche
loyaler Staatsbürger auch des fremden Landes
ist, in das ihn das Schicksal oder sein eigener
Wille eingegliedert hat. Aber frei und stolz soll
der Blick dem deutschen Vaterhaus« zugcwendci
bleiben , dort sind die Wurzeln seiner Kraft.

Selbstbewntztsein als Volk,
auch über die staatliche Grenze hinweg ist nicht
gleichbedeutend mit Mißachtung anderer Völker
oder Staaten . Aber es ist notwendige Voraus¬
setzung der deutschen Selbstcrhaltung und der
deutschen Weltgeltung. Wer das Deutschtum für
sich und sein Volk null, der mutz deutsche Eigen¬
art und deutsches Leben lieben, denn Fichte hat
recht, wenn er sagt : „Der Mensch kann nur das¬
jenige wollen , was er liebt ; seine Liebe ist aber
der einzige , zugleich auch der unfehlbare Aulrieb
seines Wollens und aller seiner Lebcnsregungund -bewegung ." Aber wir müssen nicht nurdas Deutschtum lieben , sondern

wir müssen auch an den Wert und an die
Notwendigkeit des Deutschtums qlanben

und IMS in diesem Glauben nicht irre machen
lassen, wenn uns die Fügirng einmal zwingt,durch Ntedcrnugen zn gehen ; auch dann mußder Blick zur Höhe gerichtet bleiben . Die
Deutschen als innere und seelische Gemeinschaft
haben ein unsichtbares Baterland , aber , obwohl
imsichibar , ist es ihnen doch eine Verkörperungder Gemeinschaft deS Schicksals und der Gemein¬
schaft der Menschheitswerte, und dieses große
deutsche Baterland ist für alle Deutsche gleich¬viel, wo sie auf der Welt wohnen, das Vatcr -
hanS . Wir Deutsche im Deutschen Reich habenvor der Geschichte und vor dem Deutschtum die
Verantwortung , daß daS , was in uns und inder Welt als deutsch wirkt, als belebende und
befruchtende Gemeinschaftskraft erhalten bleibt.

Wir wollen im Dentschsein den Inhalt
unseres Lebens erblicken

und ,vollen ringen und arbeiten , daß das Leben
für uns Deutsche überall dort , wo sich solche
zum Dcntschtnni bekennen , wieder lebenswertimrd. Unsere Arbeit wird siegerhaft sein , wenn
sie getragen wird vom deutschen Glauben : „Ichglaube an die Wiederauferstehung meines Va¬terlandes , ich glaube an die Notwendigkeit deS
Deutschtums in - er Welt."

Oie Unterschlagungen im Heichs -
verbanö der Automobilindustrie.

WTB. Berlin . 24 . April,
v .Zu den gegen ihn , erhobenen BeschuldigungenNimmt Dr . Sperling , der bisherig« Ge¬
schäftsführer des Reichs Verbundes der Auto -
mobilivdustrie, in einem Schreiben Stellung , indem eS, wie eine hiesige Korrespondenz meldet ,heißt : Als die Untersuchung in Slang kam, ver¬trat ich stets den Standpunkt , daß meine Aktenjederzeit cingesehen werden könnten . Vor etwa
14 Tagen habe ich mit L 'Orange die Akten durch¬
gesichtet . Einen Teil der Akten , welche vollstän -
dig abgeschlossene Angelegenheiten betrafen, be¬
stimmte ich zur Vernichtung. Hierauf schlugL 'Oränge mir vor , diese Akten zuverbrennen . Ich sftmmte zu . Dem Ver¬
brennen der Akten selbst wohnte ich nicht einmal
bei. Es handelt sich hier also keineswegs umdie Beseitigung von Belastungsdokumenten, son¬dern um für das Verfahren vollständig belang,
lose Angelegenheiten. Uebrigens möchte ich
nochmals fcststellen, daß ich mit den Unterschla¬
gungen im Rei-bsverband nicht daS geringste zutun habe , und daß bisher auch niemand eine
solche Behauptung ausgestellt hat .

Oie neue Einkreisungspolitik .
Der französisch-italienische Block.

<Bon unserem Londoner Vertreter »)
London , 23 . April .

Die neue französisch- jugoslawische Allianz ist
mit deni Freundschaftsvertrage zwischen Musso¬
lini und Nftttschitfch auf das engste verknüpft«
Die französischen und italienischen Diplomaten
sind zur Zeit mit dem Ausbau des Hauses be¬
schäftigt, doch kann man schon jetzt von einer
Umwandlung des französischen KonttnentalblockS
in einen französisch-italienischen Festlandsblock
sprechen Soweit man sehen kann , befindet sich
England außerhalb dieser neuen Gruppe, sofern
nmn von seinen spezifischen Grenzbürgschaften
absteht. Der grandiose antt -deuische Block nimmt
ttzestalt an.

Mit diesen Worten schildert der als gut unter¬
richtet geltende Pariser Berichterstatter des Man¬
chester Guardian die neuesten Aktionen der franz.
Politik , um dann zu betonen, daß diese- neue
System nach französischer Meinung die natür¬
liche Fortbildung des üeuffch-franzvsischen West¬
paktes darstelle . Italien würde dabet an die
Stelle Englands gefetzt. Mit anderen Worten :
Frankreich hat die letzten Monate dam benutzt ,
um einmal die Gefahr der Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund zu beseittgen und fer¬
ner , um die französische Abhängigkeit von Eng¬
land noch weiter zu vermindern . Den etwas
fragwürdig gewordenen Beistand Polens hat
man durch das Abkommen mit Italien unter¬
baut.

Man sollte glauben , daß diese Maßnahmen
Frankreichs — die letzten Endes in schärfstem
Widerspruche »u dem oielgerithmten Geiste von
Locarno stehen — in England Mißbehagen und
Besorgnis auslösen würden . Das ist aber , so¬
weit die öffentliche Meinung in Betracht kommt,leider nicht der Fall . Der Pariser Korrespon-
dent des Manchester Guardian , den wir oben
zitieren, ist «in weißer Rabe. Die amttiche
Polittk will von all diesen Dingen offiziell Nicht¬
wissen.

England hat augenblicklich mit anderen Din¬
gen zu tun , und keine Zeit, um sich mit kontinen¬
talen Problemen zn befassen. Wir erinnern an
die Krisis inr Kohlenbergbau.

Takttsch ist diese Behandlung der Dinge natür¬
lich klug . Es ist schlechterdings nicht möglich,
gleich nach dem außerordentlich heftigen Feldzug
der englischen Blätter gegen die französische
Polittk lnicht gegen die französische Regierung)
schon wieder von beunruhigenden Dingen zu
sprechen und wieder zu „Hetzen". Doch fragt es
sich, ob damit nicht wieder eine Gefahr für
Ehamberlain entsteht , sich von Briand ins
Schlepptau nehmen zu lasten .

So glimpflich er auch bei der UnterhauSdebatte
daoongekommen sein mag, die Besorgnis der
Oeffentttchkeft wegen der persönlichen Polittk
ChamberlainS hat nicht nachgelasten .

Die englische Polittk befindet sich gegenüber
diesen Bestrebungen Frankreichs in recht schwie¬riger Läge « Sie besitzt keinerlei Möglichkeit zumEingreifen . Nur dort, wo englisch-französischeVerhandlungen notwendig sind , zumal dort , wo
auch England der französischen Polittk (und um¬
gekehrt ) Schwierigkeiten bereiten kann , kommen
diese Problem« indirekt zur Behandlung.

Die nächste Gelegenheit wird sich offiziell am
10. Dias ergeben . Dann tritt die Vülkerbnnds-
kommistion zur Beratung der Verfassungsfragenzusammen » Es ist vielleicht ein günstiges Zei¬
chen , daß England schon jetzt dazu übergeht, für
diese Verhandlungen eine ganze Reihe von
Grimdsätzen aufznstellen : Oeffentlichkeit der
Verhandlungen , Festhalten an dem Grundsatzeinst i mm iger BölkerbundSrats - Ent -
s ch « i b n n g e n , Ablehnung von Mehrheits¬
beschlüssen , Beschränkung der ständigen Ratssitz «
auf Großmächte . Alles in allem sind das aber
Tinge , die wenig in Erscheinung treten.

England ist augenblicklich außenpolitisch nicht
akttonsfähig. Man ist frph, « ine Außcnminister-krifts vermieden zu haben . Um so beunrnhigen-

Zubilate .
Wie in der Dämmerung uns die Sterne
entslieh 'n als letzten Gruß der Nacht,
der junge Tag ans lichter Ferne
uns strahlend schon entgegenlackt !
Mit seines Frührot 's erstem Schimmer
weckt lächelnd er den Blütcnduit .
trägt eilend dann seinen gold 'nen Flimmer
aufjnbelnd durch die blaue Luft .
Und fühlt dein Herz noch leises Bangen,
das traumbcschwcrt hemmt deinen Schritt,
hält liebend er dich schon gesanaen , —
du bist befreit, — und jubelst mit.
Die Ulme schlendert rote Herzen
im tausendfachen Uebermnt,
Kastanien zünden ihre Kerzen ,
und Rotdorn flammt in tiefer Glut :
da schwebt mit ihren leichten Schwinaen
die Schwalbe auf znm Himmelszelt,
und jauchzet durch der Lüste Klinaen
ein Jubilate aller Welt.

I . L - Pfeifer.
*

Oie Sonnenuhr .
Von

Franz Sales Meyer.
Droben am See liegt weithin sichtbar auf einer

Anhöhe das verwunschene Schlößle . Der alte
Barockban , den urkundlich ein Fürstbischof als
Sommersitz errichtet hat , erscheint massiv und
stattlich genug , um den Namen Schlößle zu ver¬
dienen . Es ging in den letzten Jahrzehnten anseiner Hand in die andere und das Schicksal der
Besitzer hat ihm die Verwnnfchenheit angchängt.Der eine zog fort , weil es seine Gicht im Win¬
ter da droben nicht anshielt ; der andere wurde
bankrott , weil er schlecht wirtschaftete ; der drifte
brach bei einem Ansritt das Genick : dem vier¬
ten ging seine Frau mit seinem Stallknecht durch .
und der fünfte saß als unheilbar in einer An¬
stalt. Sv stund das verwunschene Schlößle wie¬
der einmal zum Verkauf und ein Dentsch-Ame - i

rikaner erwarb es verhältnismäßig billig. Aber - I
gläubisch war er nichi und seinetivegcn hätten
noch ein paar mehr Pech mit dem Anwesen ge , >
habt haben können .Otto Braunfels stammte aus der Gegend , ,ging als junger Äraubursch« über das große *
Wasser und wurde drüben als Bierbrauer ein
reicher Mann . Nach dem Tod seiner Gattin
übergab er das Geschäft den Söhnen und zogmit feiner Tochter Lucy und deren Gouvernante
nach Europa zurück. Das Reisen nrit dem Lebenim Hotel war allen dreien bald verleidet und
das verwunschene Schlößle kam ihnen gerade
recht .

Braunfets war in seinem Element. Hier
konnte man schaffen und wirken. Was verlot¬
tert war , wurde gründlich erneuert . Die Wild¬
nis in den Obst - und Rebengärten wachte neue»
Anlagen Platz. Der Ziergarten mit dem klei¬
nen Park ivnrde modernisiert und mit den un¬
vermeidlichen Ligustcrheckcn versehen . DaS
Schlößle wurde blendend weiß gekalkt , das Holz¬
werk braun gestrichen und auf dein Tur -m flatter¬ten die Flaggen deS Reichs nn>d der Union im
Winde . Für den Acrger, der zu solchen Tätig¬
keiten gehört wie das Salz zur Suppe , war auch
gesorgt . Als eine Terrasse zementiert wurde,
beklagten sich die Arbeiter , daß das Material
schlecht sei und nicht abbinde. Die Gütcrhcstätte-
rei hatte sich versehen und statt der .'seinentsäcke
Säcke mit Kainit verladen . Di« Lucy und ihre
Jenny wirkten auf ihren Gebieten nach Kräftenmit, waren aber schließlich doch froh , als die
Bauleute und Handwerker verschwanden , die
alles vcrdreckten .

Wer nunmehr am Schlößle vorüberkam, be¬
hauptete , aus dem alten Gelump sei ein Para¬dies geworden; nur die Maler schüttelten be¬
denklich die Köpfe , weil Ordnung und Sauber¬
keit nicht in ihren Kram passen.Eines Tages erschien am Eingang « in jungerGconietcr mit seinen Leuten und Instrumenten .Er habe amtlich in der Gegend Vermessungen zumachen und seine Standliuie führe mitten durchdas Gut : ex bitte um Einlaß . Gegen diesenHausfriedensbruch war nichts einzuwcnden.Lucy kam herunter in den Hof und begrüßte denGeometer, den sie im letzten Winter bei»: . Eis¬
lauf und Rodclsport kcnneu gelernt hatte . Nun

»

frischte der Zufall die Bekanntschaft auf . Als
sich später der Geometer , von Braunsels ver¬
abschiedete, tteß er durchblicken, daß er sich mög¬licherweise noch ein- oder- zweimal einfinden
müsse , etwaiger Korrekturen im Plan wegen .Selbstverständlich. Zar seiner Tochter sagte nach¬
her Braunfels : „Lucy , ich verstehe von der Geo¬metrie nicht viel ; aber ich glaube, dies« Stand -linie gilt dir. Im übrigen gefällt mir der jungeHerr / — „Es ist immer nett, »venu Vater und
Tochter in solchen Sachen einig gehen," antwor¬tete ihm Lucy .

Braunfels hatte einen Ausflug ins Borarl -
bergifchc gemacht . Da war ihm an einem altenRathaus eine Sonnenuhr ausgefallen . So etwaswäre am Schlößle auch nicht übel , au der kahlenStelle der Südwand , wo der Efeu trotz alleinZureden nicht hinauf will . Der MalermeisterBiefele wird bestellt . Ob er eine Sonnenuhr audie Wand malen kann ? Das ist ihm in derPraxis noch nicht vorgekommen . Aber er wirddas Vorbild studiere » ; er muß sowieso dem¬
nächst nach Feldkirch , da liegt es am Wege.Von seiner Studienfahrt zurück, erklärt Bie-
sele : „M . w . Machen wir ! Das ist eine Kleinig¬keit . --sic lassen durch den Schlosser eine Eiftn -
stange schräg an der Wand befestigen . Ich kommedaun an einem sonnige » Tag , nachdem ich meine
gasche»uhr nach der Reichspost gerichtet ; ichziehe alle 15 Minuten den Schatten der Stangeam Lineal nach , die ganzen Stunden lang, die
halben kürzer, die Viertelstunden noch kürzer ,a -nrch dicies Strahlemystem lege ich ein farbigesBand »nt Ziffern und male noch mir paar« chnorkel dazu.

"
So wurde es dann geHallen und das fertigeWerk machte dem Besteller riesigen Spaß . Inben Freudenbecher siel jedoch ein Wcrmmtstrop-

fen . Die Sonnenuhr ging Woche um Woche mit
den übrigen Uhren mehr und niehr auseinan¬der , Da mußte irgend was nicht stimmen . Wozuhat man ein Konversationslexikon? Im Artikel
„Sonnenuhrcir " wird geredet von Aequatorial - ,von Horizontal- und Vcrtikaluhrcn , von Mor¬
gen- , Mittag, . Abend - und MttteruachtSuhrenufm Bei allen diesen Uhren müsse der schattcn-
wcrfendc Stab parallel zur Erdachse sein . „Heu¬reka !" hätte Braunfets gerufen, wenn er Archi-mcdes gewesen wäre . Der Fehler war gefun¬

den ; inan hatte die Stange ja beliebig an derWand befestigt. X . Bieselc !"
Parallel zur Erdachse ! Nun war guter Ratteuer. Von der Astronomie wußte Braunselsnur , daß er in Amerika 100 Dollars zu einemFernrohr der Universität betgesteuert halte .Bis man hier einen Astronomen fände , müßteman wohl bis Tübingen, München oder Zürichfahren. Da kam ihin «in schlauer Gedanke : da«

konnte am Ende auch ein Geometer wissen .
„Lucy , lade den ltzevnreicrfritzc auf Sonntagznm DUttagessen « in , parallel zur Erdachse be¬treffend!" Lucy schrieb ein« launige Ein¬ladung ; der Geometer ivar erfreut und erstaunt.Das merkwürdige Rubrum veranlagte ihn , überden Parallclismus zur Erdachse nachzndenkcu ,Fluchtpunkt? Offenbar der Polarstern . Lage?Die Nord-Düd - Ebcne . Neigung zur Horizon¬talen ? Die Polhöhe, also 47 Grad 42.

Das Essen verlief heiter und gemütlich und
nach dem Kaffte ging es an die Sonnenuhr .Der Geometer erklärte schließlich , « r müsse uük
nvck) im Grilndbuchplan den Winkel nachfchc » ,den die Mauer mit dem Meridian bilde . Dan "
sei er imstande , aus sechs Holzftäben ein Modell
zu fertigen, das, lotrecht an die Wand geliängt ,die Richtung der Zcigerstange für den Schlosserfestlege. Dann könne Biefele nach feiner Me¬
thode ein neues Bild über das alt« malen . Dassollte jedoch der Zcitgleichung ivegen nur an be -
itimmien Tagen geschehen , die er noch ermittcl »
werde , da sie ihm momentan nicht geläufig seien .Bon all dem verstinid nun Braunfels wieder
nichts , aber der Geometer imponierte ihm zu¬sehends . „Ein Teufelskerl !"

Als Biefele wieder ans Ruder kam, übermalteer den vom Eingipftn der Stange hcrriihrendenFleck mit dem Zlutlitz einer Riefenfonne, die
listig ans den Augen blinzelte. Dein Zmölfnhr-strahl gab er die Form eines PfetlS , der mitte»
durch ein rotes Herz ging . Er lmitc immer f"
leine Mucken und Ahnungen.

Braunsels war zufrieden . Die neue Sonncn -
nhr zeigte nun richtia , sofern die Sonne schien :
wenigstens viermal im Jahr . Zu anderen Z- i '
ten brachte sie es zu Verspätungen und B« r-
frühungen bis zu einer Viertelstunde. Es ist
ein Fehler aller Sonnenuhren , daß sic ü® «1
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bleibt aber die außerordentliche Geschäftig¬
keit -es Ouui d 'Orsay in Parts . Die schwere
Krisis in Genf war offensichtlich nur -er Bor -
ijöfer einer ganzen Reihe kommender Krisen,
zollte der französisch-italienische Block Wirklich¬
keit werden, dann wird England erwachen . Bor-
Vasig benutzt man jede Minute , um bas eigene
Vaus in Ordnung zu bringen . Wir Deutsche
Werden uns demnach nicht auf England verlassen
kennen . Es schont seine Kräfte. Vor allem
“«er bemüht es sich , seine Mittlerrolle auch in
Zukunft zu behalten. England sucht Vorteile
in erringen , ohne sich selbst ernstlich festzulegen .

Das deuisch .französifche Abkommen
über die GrenzbahnhSfe.

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 24. April.

Der französischen Abgeordnetenkammer ist
"Nter Drucksache Nr . 2780 ein Gesetzentwurf zur
'"dgültigen Regelung der Grenzbahnhöse
'“gegangen . Dieser Gesetzentwurf geht zu-
“ck auf Art . 67 des Versailler Friedensver -

,kages und aus die in Baden - Baden am
L8- Dezember 1919 stattgesundene vrovtsornche
^egelung zwischen Deutschland und Frankreich.

.8 kam darauf an, in einer endgültigen Uebcr -
^Nkunst die Frage der Tarife , die Grenze der
^ 'lenbahnbezirke usw . zu regeln. Es fand eine
Jj-ue Konferenz in Parts am 3. April 1922 im
Ministerium für öffentliche Arbeiten statt, an
J
't sämtliche in Frage kommenden Behörden

Mnahmen. Es wurde eine Lösung vorge-
Aagen wie auf dem Grenzbahnhof in Benti-
"kiglia , Basel usw.

Nach langwierigen Berlxmdlnngen vom No-
°e» ber 1924, an denen auch eine deutsche Dele¬
tion teilnahm, wurde im Februar 1025 ein
Mgültiger Gesetzentwurf festgelegt , der am 13.
Mil 1925 unterzeichnet wurde, und jetzt von

Parlamenten raitifiziert werden soll,
bezieht sich auf die Bahnhöfe von WtnterS-

M . Kehl , Breifach und Neuburg. Für die
i^ ige Grenze können besondere Grenzbahnböfc
.-»gesetzt werden. Es sind dann einzelne beson¬
ne Bestimmungen getroffen worden, dab die

Pointen besondere Bestimungcn getroffen wer -
^-ge von beiden Ländern bis zu diesen Bahn-
Nlen öurchgcführt werden können , das! für die
Mmten besondere Bestimungcn getroffen wer -
£5 Bett . Zoll, Post . Polizei , Sanitätsdienst usw.
M Vertrag ist auf fünf Jahre abgeschlossen
Mden und verlängert sich ohne weiteres , um

Fahr , ivenn er nicht vorher gekündigt wird.

^ Mnriformierung des österreichischen Heeres.
24 . April . Wie das „Neue Wiener

endblatt " erfährt , wird im österreichische»
„ ."idesheer eine Neuuuiformicrung
. '« treten. Dabei soll eine Angleichung an das
- kutsche M u st e r zur Anwendung kommen .

österreichische Blusenschnitt wird beibehalten
Mben, doch werden die Aufschläge an den BIu-
** und Mänteln den deutschen gleichen.

Der Faschismus in Italien .
24. April . Unter dem Vorsitz deS

^ Uisterpräsidenten Mussolini fand gestern
jnt Sitzung der faschistischen Parteileitung statt .
M Generalsekretär Turati berichtete über die
zf/tiedigende Lage der Partei in ganz Italien .

» um 21 . April belief sich bte Zahl der ein -
Mriebenen Mitglieder der Partei auf 742178,

eine Vermehrung um 326 596 gegenüber
2i . April 1925 bedeutet . Die Parteileitung

.
"

chloh . kein weiteres Anfnahmc -
^ . luch anzunehmen . Neue Gesuche sollen

» im Jahre 1927 geprüft werden.
Neue Ausschreitungen in Kalkutta .

- Kalkutta , 24 . April . Eine aus Mohammeda-
«Jfj1 bestehende Menschenmenge griff heute vvr -
>,^ tag dos Besitztum eines Hindukauftnunns an

versuchte es in Brand zu stecken, wurde aber
ty. - ' -viiuajic rs m fru uvun der Polizei daran gehindert.

au?i er gehe» als die Räderwerke, aber nicht io"Mmäßig.
iib »

k Geometer kam noch öfters in» verwun-
vk.be Schlöhl« ; er kamt ohne seine Leute und
dtrumente : er batte die Standltnie nicht mehr
$7/8- Er kam jetzt wegen der Sonnenuhr . Als

kin Probejahr hinter sich hatte , stund iw
^

“cheubiatt des Nachbar städtchenS auf der letz¬
teste zu lesen :

Verlobt iwfrm sich
Lucy Braunfels ,

Landoftn Jungblut ,
Bezirksgeometer.

ker^ ^ - Ekste , der^ graiuliern kam , war der Ma-
Btesele . Als Geschenk brachte er ein

?x
3eg Ding mit, eine Taschen-Sonnenuhr , die

kurzem beim Antiquar in Bregenz ent-
und erworben. Nürnberger Arbeit aus

gxV Fahre 1712 : messingvergotdet und zierlich
Ir/vkkri . Das Zifferblatt horizontal , mit Was-

und Kompaß zum Entstellen . Mit einer
Ironie bemerkt « er , es sei nur ein An .

hkme praktischen Wert , es zeige nGude-
kchov -77' “ halbe Stimdc fehl . „Da sind wir

kveiter."

Aachwuchs.
Von

Ludwig Fiuckh.
le^ kute möchte ich nicht vom Vorwuchs erzäh ,

nicht vom eigenen Nachwuchs, übcr-
»ie ,,

" icht vom Menschen , sondern von Bäu-
kit, gibt zwei deutsche Bäume , die zu
Äa„

“ ° ° l !ten und schönsten zählen, das ich an
ha

"? kwuchs kenne , ihr Holz ist kostbar , ein
ein ' Weichholz, und sie sterben lang¬

er £„
■ ist ganz unbegreiflich . Sie gehören

kk» d Ätschen Seele , so gut wie ein Volkslied,
»iw, die deutsche Seel « erhalten will , muß" >esen Bäumen gut sein.

9erite Nüsse? Und wer bat schon
der «-5JA?" Nuhbaum am Wege sieben sehen,
' hkeie

" ^ ?ft' . feierlich und immer als Persön-
r ans die Zeit und die Winde berunter -

Oie Debatte über die Fürsten»
abfinbung.

VDZ . Berlin . 24. April.
Im RechtSausschuß des Reichstags erklärte

zunächst RetchSjustizminister Dr . Marx , daß
die Frage deS Volksentscheids bezüglich ent¬
schädigungslos « Enteignung der Fürstenver -
mögen noch dem Kabinett vorliege, aber unver¬
züglich an den Reichsrat weitergeleitet werde .

Die Abgg . Neubauer ( K . ) , Dr . Rosen -
seid (Goz . ) und Stöcker ( K . ) bestritten die
Notwendigkeit, daß die Vorlage dem ReichSrat
zur Stellungnahme überwiesen werde . Da¬
durch würbe nur eine Verzügeruna hervor¬
gerufen. Art . 67 der Reichsverfasiuug sage
nur , daß die Reichsregierung den ReichSrat
über das Schicksal der Vorlage auf dem Lau¬
senden zu halten habe . Demnach sei dem
Reichsrat die Vorlage lediglich zur Kenntnis¬
nahme zu überweisen, ohne dab die Stellung¬
nahme des Reichsrates erst abgewartet werden
müßte.

R e i ch s j u st i z m i n t st e r Dr . Marx sagte
zu , daß er diese Wünsche dem Kabinett zuleiten
werde , das dann darüber entscheiden werde.

Der Ausschuß wandte sich bann der Für¬
st e n a b s i n d u n g zu. Da jedoch dieser Ge¬
genstand nicht aus der Tagesordnung stand , die
lediglich eine Besprechung über die Ge¬
schäftslage des Ausschusses vorsaü, wider¬
sprachen die Kommunisten der Fortführung der
sachlichen Beratung . — Nunmehr beantragte
Abg . Schulte - Breslau (Ztr .) Vertagung der
Sitzung, waS einstimmig angenommen wurde.
Der Vorsitzende , Abg . Dr . Kahl lD . Bvt .)
beraumte sofort eine neue Sitzung auf 19 Mi¬
nuten später an mit der Tagesordnung : Be¬
ratung der Fürstenabfindung .

In der tiroe» Sitzung deS RechtsausschusseS
wurde die Beratung des 8 2 des Komvromiß-
gesetzentwurfes fortgeführt . Nach Ablehnung
verschiedener deutschnationaler und sozialdemo¬
kratischer Anträge wurden Absatz 2—7 des
ersten Abschnittes des 8 2 mit folgender Stim¬
menverteilung entsprechend der Komvromiß-
vorlage angenommen : Dasür stimmten die
Kompromißparteien : es stimmten aber auch
die Deutsch nationalen dafür mit
Ausnahme des Abg . Everling . Dageaen stimm¬
ten die Kommunisten, während stch die Sozial¬
demokraten der Abstimmung enthielten. Ein

. Vertreter der Völkischen war während der Ab¬
stimmung nicht anwesend .

Nunmehr sollte solgender Absatz des 8 2 zur
Abstimmung gelangen:

»Ist zwischen einem Land und dem vormalS
regierenden Fürstenhaus und seinen Mitglie¬
dern nach der Staatsnmwälzuna des Jahres
1918, aber vor dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes , ein« Gesamiauseinamderfetzungerfolgt , so
hat das ReichSsondergericht ans übereinstim¬
menden Antrag der Parteien eine neue Ge -
samtauseinanbersetzung nach den Vorschriften
dieses Gesetzes vorzunehmen."

Die Deutschnationalen beantraaten nun, daß
die Abstimmung über diesen Absatz auSgesctzt
werde : dem widersprachen die Komwimisten .
Für die Aussetzung der Abstimmung stimmten
die Deutschnattonalen und die Kompromiß-
Parteien, die Kommunisten dagegen , während

'
sich die Sozialdemokraten der Stimme enthiel¬
ten . — Die Abstimmung wurde a u s g c s e h t.
Der preußische Ftnanzminister Höpker -Aschoff
gab eine

ausführliche Darlegung des Standpunktes
der preußischen Regier«««

zu dem Kompromiß und den dazu vorliegenden
Anträgen.

Vorher verlas der Vorsitzende Abg . Dr . Kahl
<D. Vp.) die neuen Anträge , deren einer von
den Kompromißparteien unterzeichnet ist , wäh¬
rend der andere nur die Unterschristen der
Abgg . Schulte-Breslau sZentr .) uisö Freiherr
von Richthofen sD . ) tragen . Die Anträge be.

zwecken im einzelnen Verbesserung deS Kom»
promißentwurfcs zugunsten der Länder.

Ftnanzminister Dr . Höpke r -A schoss legt
in einzelnen Ausführungen dar , wie die
Wünsche des preußischen Staates gegenüber
dem abgeschlossenen Vergleich durch die Anträge
erfüllt werden.

Danach würde man etwa zu folgendem Er¬
gebnis gelangen:

An Grundbesitz würde das frühere
Königshaus einschließlich der Nebenlinien

nach dem Vergleich vom Oktober
192 5 erhalten haben : Insgesamt etwa 514 990
Morgen , während dem Staat nur etwa 119 900
Morgen verblieben wären.

Bet Annahme des K o m v r o m t ß e n t >v u r-
f e s würde der Staat darauf rechnen können ,
347 990 Morgen Land und Forst zu erhalten,
während dem Königshaus nur 289 099 Morgen
zufallen würden.

An Barzahlungen sei dem Königshaus
in dem Bergleich vom Oktober 1925

eine Summe von 39 Millionen Mark zugcsagt
wordcn,

während nunmehr eine Barzahlung von etwa
13 Millionen Reichsmark in Frage kommen .

Angesichts dieses Ergebnisses und mit Rück¬
sicht darauf , baß durch die Annahme des Gesetz ,
entivurfes eine Beruhigung der Oeffentltchkctt
zu erhoffen sei , könne er namens der preußi¬
schen Staatsregicrung erklären,

daß Preuße « sich mit dem Gesetzentwurf bei
Annahme der neuen Abändernngsaniräge

absinden könne .
Abg . Dr . Everling sD .-Nail .s sah in den

Ausführungen des preußischen FinanzminifterS
den Versuch, unter der Draperie von Paragra¬
phen an bestimmte Vermögensiitel bestimmter
Fürstenhäuser zum Zwecke der Enteignung
heranzukommen. Er richtete an den Finanz ,
minister die Frag « , welche rechtlichen und sach¬
lichen Gründe ihn veranlaßten , den seinerzeit
von seinem eigenen Ministerium
aus gearbeiteten , von der preußischen
Jlefierung gebilligten, vom Königs Hause
widerspruchslos angenommenen und
mit seinem, des Finanzministers , eigenem Na¬
men Unterzeichneten Vergleich jetzt nmzustoßen .

Der preußische Finanzminister Dr . Höpker -
Aschoss erwiderte : Wenn sich nunmehr eine
Sachlage ergebe , bei der es der preußischen
Staatsregiernng möglich sei, Forderungen , die
sic für gerecht und billig halte, in nreiterem Um¬
fang als damals durchzufeden , so würde die
prcußtsä>e Staatsregicrung gegen ihre Pflicht
verstoßen , wenn sie von dieser Möglichkeit nicht
Eiebrauch mache .

Abg . Dr . Everling sD.-Natl .) stellt hierauf
fest, daß also nicht rechtliche Gründe , sondern
allein die volttische Situation den
praubifchen Fina -nzminister zur Nunstotzung deS
mit seinem eigenen Namen sankftonicrten Ver¬
gleichs veranlaßt hätte. ES sei nicht zu recht¬
fertigen, wenn der Finanzmintster eine ver¬
änderte poliftsche Situation auSnütze , um viel
mehr als das Vereinbarte zu erreichen .

Nach Annahme des 8 3, der nur Fristbesiim-
munacn über die Geltcndmachnng von An¬
sprüchen enthält , vertagte stch der AuSschltß auf
Dienstag - Vormittag .

Einführung von Grubenkontrolleuren .
Berlin , 24 . April . Aus Anlaß verschiedener

großer Unglücksfällc im Steinkohlenbergbau
hatte der Landtag beschlossen , das Dtaatsmini -
sterium zu ersuchen, alsbald für den Stein¬
kohlenbergbau Grubenkontrolleure aus
den Reihen praktisch erprobter Hauer zu be¬
stellen , um dadurch ans dem Gebiete deS Sicher-
hettSwesenS die Erfahrungen der Arbeiterschaft
wirksamer als bisher zur Geltung zu bringen.
Wie der Zlmtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , werden nunmehr demnächst den Revier-
beamten einiger westlicher Bergreviere Berg¬
arbeiter Leigegeben werden, die die Bezcich-
ilnng „Grnbenkontrollenre " führen.

schaut ? Nun . der Nußbaum stirbt aus . Man
hat ihn zu tausenden niedergeschlagen , um Ge -
wehrschäfte au» ihm zu machen, und man hat
ihn nicht nachgcpflanzt . An der Ackalm bei
Reutlingen gab eS eine Straße mit köstlichen
alten Nußbäumcn, — sie tvurden gefällt- Und
Nubbäume wachsen so gern . Man braucht bloß
eine Nuß in den Boden zu stecken , so schiebt
der Baum in wenigen Jahren zu stattlicher
Höhe heraus. Vor meinem Fenster habe ich so
eine Nuß gesteckt, vor 5 Jahren , und der schlanke
Baum gibt schon Schatte» . Aber ich habe auch
alte Nnßbänmc, und bin stolz darauf . Wer
einen Nutzbaum fällt, sollte 2 neue nachpflanzen
müssen, an Straßen , an Rainen , in Hainen,'
in Wäldern , den» sie wachsen überall . Ans
Nußbaumholz werden herrliche Schränke und
Schreine gemacht, Tische und Betten . — aber
man muß das Holz heute aus Kleinasten uud
aus der Türkei beziehen , und noch von weiter
her . Denn Dentschlanb hat versäumt, für Nach¬
wuchs zu sorgen !

Der andere Baum ist der deutsch « Volks- und
Märchenbauin, die Linde . Auch die Linde
nimmt unheimlich ab , kein Mensch weiß den
Grund . Auch ihr Holz ist kostbar , und nach der
Lindenblüte muß man die Bienen , die Kran¬
ken und die Dichter fragen : unter - « x
stand die Wiege , und dabei floß der Brunnen . -
Wer dem deutschen Volk die Linde nimmt, ver¬
dirbt es.

Wenn ich etwa - zu sagen hätte im Reich, so
müßten mir alle Schulen jedes Jahx g „ « ! » « ,»
Tage Nußbäume »nd Linden pflanzen, und
das Deutschland von übermorgen würbe sie
segnen . Und ich rechne eS dem Gutsbesitzer
Jäger von Eningen in Württemberg hoch a » ,
daß er aus der schwäbischen Alb viele hundert
Morgen Heide fruchtbar gemacht und die neu -
angclcgten Straßen mit lauter Lindenbäumen
besetzt hat.

Wer an die Slhnen denkt und an den Älach-
wuchs des Menschen, der muß auch dafür sorgen ,
daß ein gesundes Geschlecht von Bäumen ber -
auwächst, und daß unsere Enkel nicht bloß auf
Steinen und staubigen Straßen , sondern auch
unter Nuß - und Lindenbäumen wandeln kön¬

nen . Dies hat mit unserer Zukunft und mit
der deutschen Seele so viel zu tim . wie Mozart
und Mörike» oder wie Ford und Rundfunk.
S ruse die Jungen an, die Schulen . die Land-

te . die Gärtner , die Lehrer. — pflanzt die
zukünftige deutsche Landschaft !

Kunst und Wissenschaft.
Die Gottesgeitzel.

Aus der Themavezeichnung diefeS Vortrags ,
den Dr . H , v . Pezold für Studierende der
LanbeSkuiistschule, anläßlich der Reichsgesund -
hcitsmvche , am Freitag abend hielt, war schon
zu erkennen , daß eS sich bei den Ausführungen
nicht nur um rein medizinische Dinge Handel»
mochte . In der Tat gab v . Pezold eine unge¬
mein fesselnde und in dieser Betrachftlngsweise
seltene Geschichte der GottcSgetßel, mit der
die Syphilis gemeint ist . Ein Jahrtausend nach
dem Anstrcten der kriegerischen Gvttesgeißel,
als welche der Hmmenköniq Attila , der Ebel
der germanischen Sage , bezeichnet wird, kam
mit den Entdecker » Amerikas die nock verhäng¬
nisvollere der Lustseuche. In mehreren Welle »
wiederholte sich das epidemische Auftreten der
LueS , so in der allsgesprochenen LiebcSgenuß -
zeit des Rokoko und Barock , um in den 2kapv -
leonSkriegen besonders scharfe Formen anzu-
nehmen . Im Weltkrieg brandete eine neue
Flut der Krankheit heran . Der Redner ver¬
gleicht die Geschichte der Syphilis mit einer
Tragödie. Hiernach stehen wir am Beginn des
5. Aktes , der nach aller Voraussicht dank den
Forschungen , namentlich deutscher Aerzte, mit
der Entgiftung das Drama beenden könnte .
H . v . Pezold gab im Rahmcil der tzseichichte
eine Fülle kulturhistorischer höchst jntcreffantcr
Mitteilungen , wie der Durchschnittsleser sie
sonst nicht kennt oder findet oder ihrer bewußt
wird. Damit hob sich der Bortraa über die
sachmännische Vebandlung hinaus und hätte
schon darum einen stärkeren allgemeinen Be¬
such verdient. Den praktischen und prophy¬
laktischen Teil bildete eine Lichtbildvorsührungmit Erlänteruiia in rein medizinifchem Sinn ,

Oie Bevölkerungsbewegung in
Baben im Lahre 1925 .

dz. Karlsruhe . 24. April . Nach vorläufiger
Feststellung des Statistischen Landcsamts be¬
trägt die Gesamtzahl der im Lande Bade» im
Jahre 1925 Geborenen einschließlich Tot-
geborenen 51118. Gegenüber dem Vorjahr hat
die Zahl der Geborenen um 429 zugcnommen,
bleibt jedoch gegenüber den Vorkriegsjahren , in
denen sich die Zahl der Geborenen zwischen
69 999 bis 70999 bewegte , ganz erheblich zurück.
Während in den Vorkriegsjahren auf 1999 Ein¬
wohner rund 39 bis 86 Geborene kamen , ent¬
fielen im Jahre 1925 auf 1690 Einwohner nur
22,1 Geborene. Lebend geboren wurden im Be¬
richtsjahre 49 842 Kinder, d . s . 97,6 Prvz . . tot-
geboren 1276, d . s . 2,5 Proz . der Geborenen. Im
Vorjahr betrug die Zahl der Lebendgeborenen
49 325 und die der Totgeborenen 1864.

Zurückgcgangen ist die Zahl der Todes -
fälle , die im Jahre 1924 noch 80 681 betrug
und im Jahre 1925 auf 30 226 gesunken ist : cs
ist dies die niedrigste Sterbeziffer in den letzten
Jahrzehnten . Von 1909 Einwohnern starben
im Berichtsjahr 18,1 , während tn den Jahren
1911—1923 die Zahl zwischen 14,5 und 17,6 , in
den Jahrzehnten 1991—1919 zwischen 17,5 und
22,2 , 1891—1909 zwischen 21 und 25,3 und 1881
bis 1899 sogar zwischen 32,8 und 26,4 schwankte.
Im ersten Lebensjahr starben — ohne Tot -
geborene — 4805 Kinder, b . s. 16,6 der Gestor¬
benen ( gegen 4891 bezw . 16,7 im Jahre 1924) .
Beachtenswert ist , daß auch die Zahl der im
ersten Lebensjahr Gestorbenen in den Bor -
kriegSjahren um rund 6999—7099 größer war,als in den Nachkriegsjahren. Von 199 Lebend-
geborenen starben im ersten Lebensjahr 9,6
gegenüber 9,9 im Jahre 1924.

Für das Jahr 1925 ergibt sich ein Gebur¬
tenüberschuß von 29 892 oder 9,9 ans 1909
Einwohner , während in den Vorkriegsjahren
ein solcher von 11 bis 14 auf 1909 Einwohner
sich ergab. Die Zahl der Eheschließungen
betrug 16 567 gegen 15 214 im Vorjahr : auf 1999
Einwohner entfielen im Berichtsjahr 7,2 Ehe¬
schließungen , waS annähernd der Zahl in den
Vorkriegsjahren entspricht .

„Ltedertatel Aurelia ". B . 'Baden.
8t. Baden-Baden, 24 . April . (Etg. Drahtmel¬

dung. ) Im Sängerhaus „Aurelia"
, dem Eigen¬

heim der „Liedertafel Änrelia"-Baden-Baden.
fand heute abend unter zahlreicher Beteiligung
die Einweihung des neu erstellten Sängersaales
statt . Anwesend waren neben den Sängern
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den , Abordnungen von hiesigen Brudervereinen ,
und anderen Korporationen . Vertreter von Ge¬
sangvereinen ans Karlsruhe , Pforzheim, Frank¬
furt usw . Auch der Präsident des badischen
Sängerbundes , Dr . Metzger -Freibwrg, hatte sich
zu der Feier eingefunden, die mit einem Prolog
eingeleiiet wurde. Dann folgte ein Konzert mit
reichhaltigem Programm , das zurzeit (10 Uhr
abends) noch nicht beendet ist . Eingehender Be¬
richt kolkt.

Schuleund Kirche
Hauptversammlung des Bad. PfarrvereinS.
Die diesjährig « Hauptversammlung de »

Badischen PfarrvereinS soll am Dienstag nach
Pfingsten (25. Mai ) in Freiburg abgrhalten
werben.

HAG
Ihr Kaffee Mag Ist wirklich großartig , und zwar
positiv — an Aroma und Geschmack , negativ
- durch Fehlen Jeder schädlichen Wirkung auf
Her?- und Nervenkranke .

StRlIltsrai Br. Gorttcr , Inuiftli

worüber wir unS hier nicht zu befassen haben .
Die mit lautem Beifall bedankte Veranstaltung
wurde von Herrn HanS Drinneberq eingclcitet
und beschlossen . —o .

Theater und Musik.
Uraufführung in Bremen :
Wozzeck als atonale Over .

Das Bremer Stadttheater beging mit der
Urausftihrilng von Manfred Gurlitts musikali¬
scher Tragödie einen Tag ersten RanacS, und
wer die Geburtsfeicr miterlebt bat. der nurd
sich — wie er auch im einzelnen zur atonalen
Musik stehen mag — gern dieses ungewöhn¬
lichen Erlebnisses erinnern . Gurlitt hat Georg
Büchners Text fast wörtlich übernommen, nur
ganz vorsichtig gestrichen und jede der 18 Sze¬
nen ans ihrem innersten Geist heran» i„ Musik
gesetzt , oder vielmehr den Gesüülsinhalt des
Werkes und das Wesen der Munk — sofern
man darunter nicht bloßen Wohllaut betrachtet
— zu einer absoluten Einheit verbunden. Ohne
jede leere Aeußcrlichkeit werden die innerstcn
und tiefste» Stimmungen im Klang gebunden ,
zu Melodien von höchster Einfachheit und tiefer
Schönheit auSgedeutct. Fuge , Passacaglia,Ballade, Arie, bilden baS Gerüst , aber in neuer
Empfindung und eigenartiger Beseelung. Hin
und wieder klingen Frauenstimmen unisono
im Orchester auf — erschütternd im gellenden
Liebesschrci , erschttiternd in ihrer Klage . Und
wenn man — zutiefst gerührt von dem großen
Schluß — da die Schatten der Leidende » ver¬
halten jammern — das Haus verläßt , dann ist
man tief erschüttert und hat durchaus nicht den
Eindruck des Atonalen , sondern des wahrhaft
Genialen . K . N.

Mitteilung des Badischen Landestheaters . Der
Intendant des Landestheniers , Robert Volk ,
« er , bot sich im Städtischen Krankenhaus einer ,
ivie wir hören, gut verlaufenen Bliirtnirmopc-
ration unterziehen müsse» und ist in folgedessen
an der Ausübung seiner AmiSgeichästc bis auf
weiteres verhindert.
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Gran Kabinett
Henkell L Kupferbcig
Htxkeu II Gold

JUL
Müller
Exfra

Sohnlein
Rheingold

Me wiederkehtende
Gelegenheit zu

billigem Sekt -Betugf
Die bekannten Marken
der führenden deutschen
Kellereien sind bis t . Juli
in allen Wein- und Fein¬
kosthandlungen zu Origi¬
nal-Kellereipreisen ohne
Reichssteuer erhältlich .

Burgeff& Co., Hodiheim a. M . • Deinhard& Co.(
Koblenz » Henkellk Co., Biebrich -Wiesbaden,
Chr . AdL Kupferberg k Ca, Mainz » Matheua
Müller , Eltville » .SchultzCrünladt* , RQdesheinv

.Söhnlein Rheingold*, Schierstem.

BND

SEKT NUR BIS 1. 1 U Ul STE
Hü

Sekt darf nunmehr in jeder für Weinschank geeigneten Gaststätte verkauft werden .

Ladisches
Lsndesthearer
Sonntag , d. 25 . Avril.» 8 23. Th .- Gcm .NI . S .-Gr.

Manon Lesmut
Lyrisch. Drama ln 1 Akt.
Musik von G . Puccini.

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knöll .

9 » Szene gesetzt von
Otto Krau«.

Personen :
Manon LeS -

eaut Blättermann
LeScaut Weyrauch
des Grieur ^ Butz
Geronte Dr . Wucher-

§
Pfennigdmond Siegfried

}trt Sande
[unter Schlimm

BalletmeNter Löser
Leuchtturmwärter

Kalnbach
Sergeant Lander
See-Caottain Löser
Perüdenmacher Laine

Anfang 7 Ubr .
Ende nach U6t.

SverrNtz 1. Abt . 8 .40 JL.
Montag, den 28. Avril.

Die Bolksbühne-Bor-
ftellung
Wallenlteins Tod

findet Donnerstag , den
2». Avril. 7.88 Ubr statt .
Städt . Konzerthaus

» Sonntag , d. 28. Avril.

Posse in 8 Akten
Nach einer Idee von W.
Jacoby von Carl Laufs.
In Szene gef . v . Her».

Personen :
Phil . Klavvrotb Söder
Ulrike Svrosser Genier
9da Ätademachrr
yranziSka Albrecht
ÄUr . Alavvroch Lcitäeb
Kitzling Kloevle
Bernbardo Kruchen
Uoieobine Noorman
Schöller vin b. Trend
Amalie Krauendorfcr« riedertke « olkner
Äliimvel Müller
Gröber Her»
Jean Gemrnede

Anfang Th Ubr .
Ende 9% Ubr.Parkett I 4 20 Jt .

Dienstag. 27. Avril:Das Wintermärchen .

1
Besichtigen Sie

unsern
Ausstellungsstand
in der Ausstellung
Sittlich!» t u. Reinlichkeit
Beleuchtung

E. t K. Karrer
Amallenntr . S5 «

gegQb. d . Postscheckamt

Mief-
Pianos

«mpflehlt

LScteisoüi
Erbprinzen -

straBe 4

Karlsruher nausfrauenbund.
Montag, den 26. April ,

abends 8 Ubr im Hörsaal 93
der technischen Hochschule
(Bauingenieur -Abteilung )
HauswirtschaftlicherVoitrag,
unterstützt durch Film¬
vorführung von Frau Marie
Jacob , Tübingen:

Die Kleidermotte und ihre Bekämpfung.
Eintritt frei ! Gäste willkommen I

Verein Bildender Künstler

Sonntag , den 25. Rpril

Familien -fibend mit Tanz

Colosseum .
Heute letzter Sonntag

dieser Saison .
Gastspiel

Schmitz-Weißweiler .
Vorstellungen 4 und 8 Uhr.

Konzerthaus
129 . 1 Donnerstag
■ HUU 8 Uhr
I — Einziges Gastspiel —
» Mary

WIGMAN
mit Ihrer

TANZ-GRUPPE
4 neue Tanz-Suiten.

Karten zu 2.—, 3.—, 4.—, S.— u . 6.— be
Kurt Neufeldt

Eintracht
Mittwoch , 5 . Mal, 7 */, Uhr

8. (letzt .) Kammermusikabend

Rose -Quartett
Haydn , Schubert , Brahms

Karten zu Mk. 2.-, 3 .-, 4 .- und 5, - bei
Kurt Neufeldt

mm
DomI '

Städt. Konzerthaus .
Donnerstag , den 6. Mai , abends 8 Ubr

Großer Tanzabend
der Tanzschule

Olga Mertens -Leger
9 Karten
H in der MBüi

30 Mitwirkende .
_ zuMk. -t .M), 3.6* 2 .40 n . 1.80 Inkl .
derMusikallenhandl. Kalserstr ., Ecke Waldstr.

Fritz Müller .
Steuer H

Waldstr . U

SMMe Leinwand, prima Ware
1000 Dtzd. wcitze leinene Leintücher ohne Naht,
garantiert fehlerfrei, vrima Ware, welche ich

zu ErzeugilnaSvrcisen aiisverkaufc
130x280 cm grob 1 Stück Mk 8.00
160x 230 cm groo 1 Stück Mk. 8.50

Kleinste Abnahme s Stück . Bei Bestell»»
Dtzd. versendet l ran ko gegen Nachnahme .

Leinonwebcrel Franziska Marslk
Beinerz (Schlesien ) .

MT" Biele Dankschreiben für solide Ware, -ee
Nichtvassende Ware nehme zurück mit Nachn.

□ L. z. Tr .
Montag . A'. dS. Mts . ,
8 >- Uhr anstelle des Vor¬
trags
o l Clubabend)

Qöricke
Fahrräder Martenrad

sämtliche Ersatzteile
bequeme Teilzahlung

Phoenix -Nähms chinen

OsRorSclwuKer. taisM

Ausstellung „RelnlichRelt und Sittlichkeit “
Verlängert

bis einschließlich Mittwoch , den 28 . April
Ausstellung geöffnet 10— 9 Uhr.

Eintrittspreise : für Erwachsene . . . 50 Pfg .für Schüler und Kinder . . . . 30 Pfg .
Hierzu ein Geschenk .

Außerdem wird auf jede 20. Karte für Erwachs , ein groß . Geschenk gegeben .

Out und billig essen Ile im

„ Friedrichshof “
Mittagessen Mk. 1 .10, Abonnement 0 .90. — Erstklassige Zubereitung und prima
Ware . — Etg . Schlächterei. 1# d . BlasorchestersKarlsruhe unt.
Jeden Sonntag ab 71/2 llhr l %WllZ6l » Leit. Ob. Musikm . a . D . H . Liese .
Eintritt frei ! Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein H« Stehlin .

flöbelverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

in nur guter Qualität

Möbel - und Bettenhaus

HEINRICH KARRER
nur Philippstraße Nr , 19

Straßenbahnlinie 1 und 2

Lieferung franko Wohnung
Nach auswärts per Auto

NORDDEUTSCHER LLOYD DREHEN

^ billige
Norwegen -

ahnen
im Juli und August 1926
mit dem beliebten Doppelschrauben-
» Salondampfer „ LüTZOW “ »
Unterbringungnur in 1 - bis 3-bettigen
Kabinen / Vorzügliche Verpflegung
und Bedienung / Landausflüge nach
den schönsten Punkten Norwegens

Verlangen Slo kostenlose Auskunft and
illastrierle Prospekte durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD DREHEN
In Karlsruhes Lloydreisebüro Goldfarb , Kaiser¬

straße 181 , Ecke Herrenstraße .
In Baden-Badens Lloydreisebüro W . L an g g u tb ,

Lichtenthalersträße 10 (Cafe Zahler )

^ ^
acbHühlbur «,

^
?

Stählung

FeslliaHe : Samstag, 1 . Mal, abends 8 Uhr

Konzept des
Lehrer - Gesangvereins

Karlsruhe
unter FUtwipkung des Opehesters des

Badischen Landestheateps
Leitung Dp. Heinz Knöll

Wepke von Regep , Bpucknep , Gabpieli , Volkmann .
Kaptenvepkauf : Ftusikalienhandlg Fpitz Hüller ,
ppanzTafelu . an dep Abendkasse . Fpeise einsohl .
Steuep und EinlassgebQhp 3 .50 , 2 .50 , 2 - , 1.50 t\ k.

MUSEUM KARLSRUHE E.V.
Dienstag , den LI . Mai 19* 6, abends 8*/* Chr

GENERAL -VERSAMMLUNG
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht und BeehnungsabschlußiQr 1935/26
2. Voranschlag für 1926/27
3. Festsetzung des Mitgliederbeitragsauf VorkriegshShe-
1. Wahl des Präsidenten and seines Stellvertreters .

Wahlen zom Vorstand and Ausschuß .
Nach Beendigung der Generalversammlung geselliges Zusammensein . Um
recht zahlreiche Beteiligung wird dringend ersucht. Der Vorstand .

Tlersarten -Restouront
KONZERT
Heute Sonntag abend

Karl Hummers
Hohiichlei erc >

Werdrrstr . 13
werden

WttMN .
HoMngen . doarfdineiöeiRofiOinen,
Mummen , öoarfdjneiöefdjeeten , Sans-
Daltfmeeieo , lifmmeffet. lafdiemneffec ufro.
fachgemäß geschliffen imb veparteit

WeltpanoraniQ
38 Passage 38

Rom
die ewige Stadt , mit eE
Originalaufn . Dir. Heihfb
Papst Pius X . n . weil «0

Leo XHT.
vom 25. April bis 1. W*

Eintrittspreise :
Erwachsene 30 Pfg .
Kinder 15 Pfg .

Verlag C . f . JVIüller, Karlsruhe i. B«

35ti uns erschienen:

G . Kellere Merke
ßerauegegeben von ©uftav Steiner

Neue Huegabe in $ Bänden
Mit 55 Abbildungen

Auf weißem holzfreiemPapier : Halbleinen RM. 44 .-, Halbleder RM. 68 .-
Auf Japanpapier in Halbpergamml gebunden RM. 80.-.

Die Bände I , S, 7 und $ der Halbleinen -Ausgabe werden einzeln
zu je m S.- . die Bände 2/Z. Z/4, zu je RM . 12.- abgegeben-
Band 1 : Retters Leben und werke . Gedichte . — Band 2/Z : Der grün«
Heinrich . — Band 4/5 : Der Apotheker von Lhamsunix . Kalender
geschichten Die Leute von Seldwpla Sieben Legenden. — Band $ '■
Züricher Novellen. — Band 7 : Das Sinngedicht . Aufsätze — Band
Martin Salander Berragsmandat Therese Autobiogr Schriften
Zu beziehen durch alle Buchhandlungenoder von uns.



» r. 154 Seite 5Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 25. April 1926

Aus -ein Stadtkreise
Sonntagskarten und Sommerfahrplan .

. Im neuen Fahrplanentwurf sind verschie¬
dene Züge der Linie Mannheim—Karlsruhe —
Freiburg und umgekehrt für die Benützung mit
Sonniagskarten gesperrt worden. Mit Sonn¬
tagskarten sind benützbar : I . Beschleun . Donn-
tagszuq Offenburg ab 7.00 abend , Karlsruhe an
3.00 Uhr. II. Personenzug Freiburg ab 5.42 Uhr
nachm ., Osfenburg ab 7 .34 abends, Karlsruhe an
3.58 Uhr. III. Personenzug Freiburg ab 7 .00
abends , Osfenburg an 8.48 abend , Offenburg ab
8.55 Uhr abends lab Offenburg Sonntagszug
Segen bisher um etwa 1 Stunde beschleunigt ) ,
Karlsruhe an 10.85 Uhr . IV. Sonntagszug Ba¬
den-Baden ab 7.1« Uhr abends, Karlsruhe an
8.13 Uhr abends, direkt . Für Fernreisende von
Richtung Schwarzwaldbahn und von Richtung
Freiburg sowie in umgekehrter Nord-Süd -Rich-
tung ist jedoch Freigabe der gesperrten Zuge
unerläßlich. Der beschleunigte Personenzug 1453
Konstanz—Osfenburg ist im Fahrplanentwurf
irrtümlich als für Sonntagskarten gesperrt be¬
zeichnet worden, er ist jedoch für Sonntags »
karten freigegeben .

Gesperrt werden auch die BP . -Züge der Oden»
Waldbahn Mannheim — Heidelberg—Würzburg,
während deren südliche Zweige nach Nürnberg
über Jagstfeld benützbar sind . Frei bleiben auch
die BP .-Züge Stuttgart —Eberbach—Darmstadt,
der Morgenzug Karlsruhe —Mannheim—Frank¬
furt. die BP ..-Züge Zwejbrücken —Germers¬
heim—Bruchsal—Breiten —Stuttgart —München,
die BP .-Züge Karlsruhe —Pforzheim—Mühl¬
acker, der Strecke Basel—WaldsHut—Konst"" z,
der Wutachtalbahn Waldshut—Fmmendingen u.
?jn neugeschaffener BP .-Zug der Hölleutalbahn
Freiburg—Donaueschingen .

Aus der Stadtratssitzung vom 22. April .
Angriffe gegen Beamte des Tiefbauamts . In

der Bürgerausschußsitzung vom 21. d . Mts .
haben Redner der kommunistischen Parte , ber
Beratung der Vorlage über die Bekämpfung
der Erwerbslosigkeit wegen eines tödlich ver¬
laufenen Unglücksfalls beim Bau des Rint¬
heimer Sammelkanals in zum Teil maßloser
Form durchaus unbegründete Angriffe gegen
die Stadtverwaltung gerichtet . Der Ober¬
bürgermeister hat den betreffenden Beamten
des Tiefbauamts sein Bedauern über dies Vor¬
kommnis zum Ausdruck gebracht und sie seines
vollsten Vertrauens versichert.

Banfluchtenfeststellung . Der Stadtrat stellt '
beim Bezirksamt den Antrag auf amtliche Fest -
ftellung der Baufluchten im Weiheräckergebiet ,
südlich der Belchenstraße . da die fortschreitende
Bautätigkeit es notwendig macht, neues Bau¬
gelände zu erschließen.

Marktplatznmba«. Im Anschluß an die dem¬
nächst erfolgende Hauptmarktverlegung aus den
Platz vor dem alten Bahnhof soll mit den vor¬
bereitenden Arbeiten für den Umbau des
Marktplatzes, nämlich dem Umbau der Kanäle
und der Verlegung der Gas -, Wasser- und
« tromleitungen , begonnen werden.
Eine Spezialausstellung für Innendekoration
veranstaltet z. Zt . die Firma Drenfuß &
« iegel , G . m . b . H ., in ihrem großen Aus-
Ucllungssaal im 1 . Stock ihres Geschäftshauses ,
Kaiserstr . 197. Die Ausstellung gibt einen vor-
lvefflichen Ucberblick über alles Neue und
schöne ans dem G-tziet der Innendekoration ,
insbesondere betrifft dies Teppiche, Läufer, Gar¬
dinen , Stores , Betdccken, Möbel- und Dekora¬
tionsstoffe . Die Ausstellung umfaßt in gut ge¬
wählten Beispielen die verschiedensten Stoff¬
urten , Geschmacksrichtungen und Preislagen , be¬
sinnend mit einfachen, aber geschmackvollen De¬
koration sstosfen für neuzeitliche Wohnungen

aasasssa

und abschließend mit hochwertigen Seiden-
Belours und Brokaten für klassische Prunk¬
möbel .

Die Ausstellung soll vornehmlich dazu dienen ,
dem Publikum eine bequeme und vollständig
zwanglose Orientierungsmögli ^ keit sowohl hin¬
sichtlich der herrschenden Geschmacksrichtung als
auch des Kostenaufwandes zu bieten . Sie liefert
den Beweis dafür , baß es auch mit bescheidenen
Mitteln möglich ist, das Heim zweckmäßig und
geschmackvoll einzurichten . Auch Architekten und
Künstler werden daselbst manche ivertvolle An¬
regung finden . Die Ausstellung dauert vom 23.
bis 28 . April jeweils von 9—12 Uhr und von
3— X7 Uhr.

Die Dienstregelung am 1. Mai bei den
Behörden .

Durch die Presse ging dieser Tage eine Mel¬
dung aus Berlin , nach der die Reichsregierung
für die Beamten, Angestellten und Arbeiter
der Reichsverwaltung die Möglichkeit der Teil¬
nahme an der Maifeier regelt. Es sei erneut
daraus hingewiesen , daß auch in Baden Beamte,
Angestellte und Arbeiter der staatlichen Behör¬
den und Betriebe die Erlaubnis erhalten kön¬
nen , zwecks Teilnahme an der Maifeier dem
Dienst fernzubleiben, wenn sie rechtzeitig bei
ihren Vorgesetzten um Dienstbefreiung '

nach¬
suchen .

Die Aufhebung der Berkehrssperre bei
Allerheiligen.

Bon amtlicher Seite wird uns zur Aushebung
der Berkehrssperre bei Allerheiligen geschrie¬
ben :

Um den Wünschen der in Frage kommenden
Kurhäuser sowie der Autobesitzer nach Möglich¬
keit entgegenzukommen , soll versuchsweise der
Kraftwagenverkehr aus den ursprünglich nur
für die Holzabfuhr angelegten und auch nach
wie vor in erster Linie für diese bestimmten
und unterhaltenen forstärarischen Wegen von
Oppenau über Allerheiligen nach Ottenhösen
und von Allerheiligen nach Ruhstein geduldet
werden. Die Holzabfuhr behält jedoch den Vor¬
rang vor dem Durchgangsverkehr.

Da aber diese verhältnismäßig schmalen und
nicht für das Befahren mit schnellaufenden
Kraftwagen erbauten Wege von solchen nur bei
großer Vorsicht benutzbar sind , und es an die¬
ser manchmal mangelt, lehnt die Stqatsforst -
verwaltung jede Verantwortung und
Haftbarkeit für etwaige Unfälle
ausdrücklich ab . Die bisherigen Sverrtafcln
wurden durch Tafeln mit ensprechendem Hin¬
weis erseht.

Der Umbau ber Wege für einen ungehinder¬
ten Durchgangsverkehr wird in Erwägung ge¬
zogen .

Die von , einigen Zeitungen gebrachte Nach¬
richt von einer vollkommenen Freigabe der
Wege für den Kraftwagenverkehr trifft nur
mit den erwähnten Beschränkungen zu.

Badische Gedenktage.
Der Schirm- und Schenkungsbrief Karl Mar -

tells vom 25 . April 724 , ausgestellt für den aus
Spanien kommenden Benediktiner Pirmin , gab
den Anlaß zur Gründung des Klosters
Reichenau .

Am 26 . April 1074 starb als Mönch zu Cluny
Hermann I ., der älteste Sohn des Herzogs
Bert hold I. von Zähringen , Graf im Breisgau ,
der Stammvater der Markgrafen
und späteren Großherzoge von Baden .

Feriensonderzüge
werden in diesem Jahre ausgeführt von Basel
Badischer Bahnhof und Konstanz nach Ham¬
burg und Bremen am 7 Juli . 1 . und 3. August,'
nach Berlin Anh . Bf am 17. Juli und 2. Au¬
gust,' nach Duisburg am 1. August : von Mann¬
heim lKarlsruhe ) nach München am 14. und

31 . Juli , von Mannheim (Heidelberg ) nach Kon¬
stanz am 1 . August und von Heidelberg ( Mann¬
heim ) nach Basel Badischer Bahnhof am 1 . Au¬
gust . Fahrpläne und Beförderunasbestimmun¬
gen werden demnächst durch Aushänge aus den
Stationen bekanntgegeben .

*

Drei Monate billiger Sekt ! Man schreibt
uns : Ende März dieses Jahres hat der Reichs¬
tag im Hinblick aus die Notlage der ^Kinzcr
die Weinsteuer aufgehoben , womit die Schaum -
weinsteuer (allerdings nur für die Monate
April , Mai und Juni ) , ebenfalls weggefallen
ist. Am 1 . Juli wird ein neues Gesetz in Krast
treten, das eine Steuer von RM . 1 .— für jede
Flasche Schaumwein vorsieht . Jnfolgedesien
ist es möglich, bis dahin Sekt ohne jede Reichs¬
steuer zu beziehen , wobei vorausgesetzt wird,
baß angemeffene Vorräte im Privathaushaltc
nachsteuerfrei bleiben werden. Seit vierund¬
zwanzig Jahren war daher keine so günstige
Gelegenheit zum Sekteinkaus gegeben wie ge¬
rade jetzt, so daß es sich besonders empfiehlt,
die Vorräte innerhalb der steuerfreien Zeit —
spätestens also bis zum 30. Juni — zu ergän¬
zen . Daß es ratsam ist , dabei gute deutsche
Marken zu bevorzugen , bedarf wohl nicht der
Erwähnung .

Promenadekonzert. Der Musikverein „Ein¬
tracht der Südstart " hat dem Verkehrsverein
mitgeteilt, daß er die Absicht habe , ab und zu in
der Südstadt ein öffentliches Promenadekonzert
abzuhalten.

Stipendium aus der Max Victor oo« Schef¬
fels Stiftung . Aus der Max Victor von
Scheffel-Stiftung ist ein Reise- und Studien¬
stipendium im Betrage von 500 Mark an einen
begabten badischen Musiker zu vergeben . Be¬
werbungen müssen unter Anschluß der erforder¬
lichen Nachweise (Studien ». Leumunds- , Ge -
burts - und Vermögenszeugnis . Staatsan¬
gehörigkeitsausweis) binnen 4 Wochen beim
Unterrichtsministerium eingereicht werden.

Für ein Kindersolbad . Die Bertreterversamm-
lung des Karlsruher Lebensbedürf¬
nisvereins hat einmütig einem Vorschlag
des Vorstandes zugcstimmt , dem Karlsruher
Kindcrsolbad , das in Donaueschingen errichtet
werden soll, die Summe von 5000 Mark zu
spenden .

Berkehrsunsälle. Eine 18 Jahre alte Schnei¬
derin von hier fuhr beim Ueberqueren der
Kreuzung Krieg- und Ritterstr . mit ihrem Fahr¬
rad gegen einen Personenkraftwagen, stürzte zu
Boden und zog sich Beinverletzungen- zu . —
Während der Fahrt in der Ettlingerstr . löste sich
am Motorrad eines hiesigen Photographen das
Schutzblech am Vorderrad und kam in die Spei¬
chen, wodurch das Rad plötzlich zum Stehen kam.
Der Photograph wurde nach vorn über das Rad
geschleudert und erlitt erhebliche Verletzungen,
die seine Verbringung in das neue St . Vinzen-
tiuskrankenhaus erforderlich machten.

Schlägerei. Zwischen zwei ledigen Kaufleuten
entstand in der Oststadt nach vorausgegangenem
Wortwechsel eine Schlägerei, wobei der eine
Kaufmann mit einem harten Gegenstand Schläge
airf den Kopf erhielt und oberhalb des linken
Auges verletzt wurde. Dem Verletzten wurde
von einem Arzt ein Notvcrbanb angelegt. Das
Auge ist gefährdet.

Festgenommen wurden : ein lediger, 26 Jahre
alter Kanftnann von Breitfurt (Saar ) , ivegeu
schweren Diebstahls, ein 17 Jahre altes Lehr¬
mädchen von hier und desien 38 Jahre alte Mut¬
ter, wegen Diebstahls bezw . Hehlerei, ein 20
Jahre alter Kauftnannslehrling von hier, der
am 16. März seinem Arbeitgeber 1960 M unter¬
schlug und mit seiner Geliebten flüchtig ging,das Geld vollständig verbrauchte , ferner 13 Per¬
sonen wegen verschiedener strafbarer Hand¬
lungen.

Chronik der Vereine.
Juaendsouuia« . Der zweite Sonntag nach Ostern

wird alljährlich in der altkatholischen Kirche als Ju¬
gendsonn tag ge feiert . Dcinvewäü war auch hier der
Gottesdienst am lebten Sonntag in der AufevstchunaS-
kirchc der Iuaeud gewidmet . Die altkatholischc
Jugendgriipp « erschien geschlossen mit ihrem
Wimpel im Gottesbans : nach der Fcstprvdigt von
Stadivsarrer Kamtnski sang sie zweistimmig ein
altkatholisches Lied , der -altkatholischc Kirchenchor
wirkte unter der Stabführung von Frau Luise Kvie¬
rer durch den Gesang zweier Chöre mit . Das gemein¬
sam gesungene Weibelied . komponiert von Stadtvrgavist
-öermann Knierrr. beschlosi den feierlichen Gottesdienst .
Für den Nachmittag hatte die Iuaendgruvpe die (Ge¬
meindeMitglieder mit ihren » „««hörigen zu einer Fa¬
milienfeier in dev «rohen Saal des evangelischen Ge-
meivdehavseS in der Blücherstrahe eingelvden . Hier
bot sie ihren Gästen die verschiedensten Genüsse. Di«
Äussnhrnng von zwei dramatisierten Eulenfpiegelstrei -
chen fand lebhaften Beifall: ferner gab eS Scharlieder
mit Lautenhegleitun « , ein Troinveteviolv . vorgetvagev
von Anton Schwab , ein Cellosolo (Beckmann jr .) .
vierhändiges Klaoieriviel : Frl . Maxi Segrsfer
sava mit ihrer gutgeschulten Stimme eindrucksvoll drei
Weder : Frl . Herta Kaminski verstanh es, mit
ihren - eiteren Lauteuliedern ein fröhliche Stiuruinn»
zu wecken . Der altkatholische Kirchenchor sang auch
hier zu Ehren »er Jugend in wirkungsvollem Vortrag
»wei Lieder. Der Leiter der IUgendgruvve . Walter
D i l g e r , hatte zu Beginn die Gäste begrübt und allen
Mitioirkenden gedankt. Bemerkenswert ist ine tat¬
kräftig« Unterstützung , die die Tugend bei den anderen
Gemeindevereinrn findet : der Vorsitzende des Kirchen»
chors, Malermeister Heck , gab dieser warmen S »m -
vathie in humorvollen Worten Ansdruck und bekräf¬
tigte eS durch klingende Beihilfe : desgleichen für den
altkatliolischen Männerverein Fabrikant Dilger . Auch
der Frauenverein hat seiner lebhaften Anteilnahme
einen sichtbaren Ausdruck gegeben. Mit grober Befrie¬
digung kann di« altkatholische Iugendgruppe auf de»
diesjährigen Jugendionntag zurückblicken .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Die Neueinstudierung von Shakespeares „Sinter *

Märchen" mit der Musik von Engelbert Hnmverdinck
wird am Dienstag, dem 27. Avril, »um erstenmal wie-
»erholt . — Schillers „ WallensteinS Tod" kommt am
Donnerstag, dem 20. Avril, für die „Volksbühne " »irr
Aufführung , zu der noch dem allgemeinen Publikum
Plätze im 4 . Rang zur Verfügung bleibe« . — * » in
Samstag , dem 1. Mai . geht Georg Kaisers tragtfch-
aroteskes „Sviel in 8 Teilen" und 11 Bildern : „ Z-wei-
mal Oliver" zum dritienmal in Szene .

Am Sonntag, dem 2. Mai , ftndet ivieder ein« Nach ,
mittagsvorstellung (Beginn V& Uhr ) statt , wobei Ger-
bavt Hanptmanns neueinsludierte DiebeSkomddie „Der
Biberpelz " zur Aufführung gelangt .

Im Konserthaus acht am gleichen Tage das Wist -
spiel „Der Strohhut" von Martine» Sierra , aus dem
Spanischen übersetzi von Rudolf Lothar , als fünfte Ur¬
aufführung dieser Spielzeit zum erstenmal in Szene.

* Freitag, den 80 . Avril, soll da » einmalige Gast-
spiel eines der bedeutendsten deutschen Schauspieler ,
Eugen K l ö p f e r S von den Mar -Reinhardt-Bühnen
zu Berlin , bringen . Der Künstler wird mit eigenem
Ensemble Hermann Bahrs hier noch nicht gegebene
Komödie „Der Meister " anfführen und darin selbst die
Rolle des „Catus Duhr" spielen.

Die Vorstellung findet außer Abonnement statt. Die
Preise sind gegenüber den bisherigen nickt erhöht .
Abonnenten erhalten aus ihre oder ähnliche Plätze ein«
aus den Plakaten ersichtliche Ermäbignng. desgleichen
die Inhaber von Plätzeficherungen und Bormgskarten-
heflen . Der Beginn der Vorstellung ist ans 714 Uhr
sestgesetzi.

Am Sonntag , den 26. April , findet « ne Wieder¬
holung von Puccinis erfolgreiche Over „Manon Les-
caut" statt . Die Tttelrosie liegt diesmal in Hände »
von Tilly Blättermann . Am Sonntag , den 2. Rdai ,
findet die nächste Opernaufführnna im SandeStheatcr
statt : Die dreiakttge Over „Der Jungbrunnen " von
Bernhard Schuster . Der Text zu dem Werk ist nach

' - '

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Telefon 3OO9

_ _ _ J

Konzert der „ Typographia " .
Zu ihrem Krühjahrskonzert hatte die „Typo-

üraphia" ein schönes, abwechslungsreiches Pro -
Sramm zusammengestellt , das dem reichen, man¬
nigfaltigen, auch sanft-zwiespältigen Wesen des
Frühlings und des sich eben wieder entfaltenden
Gebens ein anschauliches Spiegelbild lieh . Keine
andere der Jahreszeiten weckt so Klang »nd
irische Kraft wie der Lenz , die Zahl der Lie¬
ber , die ihm schon gesungen worden sind , läßt
6ch nicht benennen. Auch die Männergesang-
^iteratur verfügt über eine grobe Reihe von
herrlichen Frühlingsgesängen , die das Auf¬
blühen , das Wandern , die Liebe und die Welt-
^ neuerung preisen . Selbst die Töne und
Seufzer der Melancholie fehlen nicht, deren
Herzschlag mit dem Wehen warmer , belebender
^üfte wieder stärker wird und sich mitten im
sufkeimenden Treiben näher an den Tod her-
anbrängt- All diese Merkmale und Stimmun¬
gen traten in dem Programm bedeutsam her¬
vor und gaben ihm künstlerische Einheitlichkeit .

Gottfried Angerers scharfer , aufrauschender
Ehor „Märzluft " leitete den Zkbend symbolisch

Sanfteres , weicheres Werben und Weben
hpachte Hugo Jüngsts wohlkling -ender „Früh -
lintzKxfnzug ". Im das Reich reiner , edler Kunst
Rührten die beiden , für Männerchor oi-ngerich-
^ ten englischen Madrigale , das schmerzlich - tiefe
"An einem Bächlein " von Hubert Waelrent und
^ zartdurchbichtete „Der Strahl der Früh -
llvgssonne " von dem berühmten Thomas Mor-
ley . Carl Steinhauers inniger Chor „Der
Rhein"

g-alt der He-imat. Frühlingszauber sil-
üerte dann wieder in den Liedern .Das Rös-
ei-n" uttft „Der Tau wind " vo n Er nst Gammel,

bekannten Komponisten und Dirigenten ,^ inen frischen, far>big-en Abschluß bildete der
^ Untere Chor von Ludwig Pütz .Die Grena¬

diere"
. der geradezu lokales Frühlings -Kolorit

trug .
Die überaus amsprechenden, genmßspende« den

Chorwerke fanden eine gediegene , sorgfältig zise¬
lierte Ausführung . Bor allen in Betracht kom¬
menden speziellen Momenten gesanglicher , musi¬
kalischer und vortragsmäßiger Art spürte man
den Kennergeist des Führers , des GesangsPäda-
gogen Arthur Herbold . Man hörte saubere,
klar« Intonation , weichen Ansatz, frische Klamg-
lrchkeit . An bewegteren Stellen und im Piano
schmeichelte dem Ohr ein« elastische Tonbin-dung .
Auch waren die Siimmgattnngen in allen Lagen
und Siärkegraden in gutem DerlMtnis regist¬
riert . Der Chor besitzt weiche , sympathisch klin¬
gende Tenöre und sonore Basse. Vorzüglich ge¬
lang der Aufschwung in „Märzlust "

, tändelnde
Friihlingslust sprach ans dem „Frühltngseiu -
zug"

. Wundervoll aibgestimmi war der Vortrag
der beiden schönen englischen Madrigale . -Hier
zeigte die „Typographia" ihr ganzes hervor¬
ragendes Können . Chorklang, Nüancierung ,
Ausdruck , alles bezauberte. Auch im Chor „Der
Rhein" schwang viel Innigkeit . Starker Beifall
wurde dem Chor und s-einem trefflichen Leiter
zuiei -l.

In Franz Schuster hatte sich der Verein
einen beliebten und ausgezeichneten Gesangs-
svlisten gesichert. Die herrliche Stimme , mit
ihrem Glanz und ihrer Weichheit, mit ihrer
Fülle und biegsamen Kraft, nahm wieder Ohr
und Herz gefangen . Nicht minder aber auch die
Wärme und die Plastik des Vortrags . Von
Arthur Herbol b (am Flügel ) und A. Schi -
m e k (Harfe ) temperamentvoll und anschmieg¬
sam begleitet, sang der Künstler u . a . die düstere
Ballade von Brahms „Der Verrat ", Hugo
Wolfs feierlichen „Gesang Weylas" und zwei
Löwe - Balladen. Das zahlreiche Auditorium
dankte ihm mit stürmischen Ovationen.

Begeisterung weckte auch der glänzende Har¬
fenvirtuose unseres Landestheaterorchesters, A .
S ch i m e k, mit der vollendeten Wiedergabe der
Gcs-Dur -Fantafie von Pharis -Alvars . Der
technisch wie musikalisch bedeutende Künstler
entlockte dem schönen Instrument bestrickenden
Klang und edlen Ausdruck . A . R.

Künstlerische Erfolge einer jungen
Karlsruherin .

Elisabeth G ü n t h e l , eine Schülerin der
Frau Staatsschauspieleriu Ermarth , wurde für
die nächste Spielzeit an das Stadttheater in Er¬
furt als Sentimentale engagiert. Ueber ihr Auf¬
treten als „-Heilige Johanna " im Stadt¬
theater in N o r d ha u s e n liegen sehr gute
Kritiken vor : u . a . schreibt die „Allgemeine Zei¬
tung " Iiordhausen:

„Wenn man von der hiesigen Aufführung
des Dramas von der „Heiligen Johanna "
sprechen will , muß man mit dem beginnen,was dieses Abends Stärkstes war : Mit Elisa¬
beth Günthels Gestaltung der Johanna .
Sicherlich war Elisabeth Günthels heilige
Jungfrau noch nicht letzte Vollendung, aber
sie war eine Hoffnung, ein großes Versprechen
für die Zukunft. Die Künstlerin kann bereits
viel, sehr viel, das noch Fehlende, das noch in
ihr Schlummernde zu wecken , dem Technischen,insbesondere ihren Bewegungen, dem Aus¬
druck des Erlebens durch den Körper, den letz¬
ten Schliff zu geben — welch eine Aufgabe für
einen schasieusfreudigeu Regisieur! E . Gün¬
thels Johanna erfüllte- die Prätentionen , die
Shaw beim Schaffen dieser Gestalt hatte: sie hatte
aber zudem jene eigene Note, die Leistungen
starker Künstler immer besitzen , jene eigene
Farbe , die das im Sinne des Dichters wir¬
kende Nachgcstaltcn des wahrhaft schöpferischen
Schauspielers allein zu geben vermag. Dieses
schlanke Mädchen in seinen Soldatcnkleidcrn,
das äußerlich schon den Zuschauer gefangen
nahm (vielleicht mehr, als Sh -aw es sich von
seiner Johanna wünschte) , hatte einen Blick,in dem sich alle Gefühle , von der verklärten
Freude der Gvttgesandten bis zum tiefen

Leide der zum Tode Bestimmten, widerspiegel¬
ten , hatte eine Sprache, die in ihrer präch¬
tigen Gepflegtheit allen Seelenregungen hör¬
baren Ausdruck gab , war die Johanna Shaws ,
die von der Gottheit getrieben mifsteigt zur
Höhe, die unerschütterlich ihren vorgeschric -
benen Weg fortscbt, als die Mächte der Welt
ihr in den Weg treten , die einen Augenblick
ihre Stärke verliert , als das Grauen des Ber -
brennungsiodes sie nmdroht, die dann aber in
wiedergefundener Kraft den letzten Weg geht .
Elisabeth Günthel spielte ihre Johanna in
ivahrhait Shawschen SM , realistisch, fern je¬
der billigen Romantik und doch hinüberschrei -
tend in jene Welt, die jenseits unserer Erde
sich austut . Alles war richtig angefaßt, wenn
auch nvck> nicht alles vollendet war . Tie
schlichte Naivität ihrer Johanna verträgt noch
ein wenig mehr Resolutheit, ein wenig mehr
Tatmillen, Trier und da vielleicht ein sorgfäl¬
tigeres Fernhalten von der Gefahr, ins Sen¬
timentale zu fallen . Aber alles in allem ge¬
nommen , gab die Künstlerin eine ganz große
Hoffnung für die Zukunft. Ihr gebührt der
Danf für diesen Abend ."

Literatur
In Schilf »nd Ried. Bilder vom Untcrfee. Bon

Paul Sättel « . (Verlag von C . F , Müller ,Karlsruhe .)
In diesem 112 Seiten starken , äußerst ge¬

schmackvoll gebundenen, mit zwei Bollzeichnun -
gen von Adolf Hildenbrand ausgcstattcten Buche
beschert uns der bekannte Konstanzcr Schriftstel¬
ler eine Reihe höchst anziehender, mit hingeben¬
der Liebe und feiner Äeobachtung gezeichneter
poetischer Natnrbilder vom westlichen Bodcnsee ,in die auch sinnige Sagen , Erzählungen und
hübsche Jagdschilderungen eingeschlossen sind .Das Buch bedeutet eine Bereicherung unserer
guten Hcimatsliteratur : es wird jedem Natur¬
freunde einen wirklichen Oienutz bereiten, und
sein schöner, klarer Druck wird den Genuß er¬
höhen . F . W.
Dr . R . Schauer tut » Dr . H. Rost : Die KLcdit .

sichern » « im internationalen Han¬
delsverkehr . (Verla« Otto Aollberg, Ber-
lin SW . 08, Charlottenstr . 7.)
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- er Idee - es Komponisten von Wilhelm Holzamer in
Verl« gebracht worden . Die mwsiba tische Leitung liegt
in Händen von Ferdinand Wagner , die szenische Lei¬
tung in Händen von Otto Krautz.

Oie Mjchsgesundheitswoche.
Veranstaltungen .

Lieberhalle . Di « . Wiederholung des « Theater¬
abends " findet am Dienstag , den 27. Avril , abends
8 Uhr , in den «Drei Linden " statt. Karten sind noch
im Vorverkauf am Montag , den 28 . Avril , abends von
8—g Uhr , im Vereinsheim ( Löwenrachen ) m haben.
Nutzendem sind Eintrittskarten im Vorverkauf noch bei
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr ., erhältlich .

Konzert d«S Karlsrnher Lehrergesangvereins . AlS
Weihe der Fubiläumsdagung des Badischen Lebrerver -
eius hatte der Karlsruher Lehrergcsangvcreiu drei Fest¬
konzerte gegeben, die bei den Hörern wahre Stürme
des Beifalls auslöften und mich von der Kritik in ein¬
gehenden Besprechungen als autzerordentliche Leistungen ,
anerkannt wurden . Diese überaus günstig« Aufnahme
seines Konzertes galt dem Karlsruher Sebrergesanaver -
ein als Aufforderung , am kommenden Samstag , den
1. Mai , tn der groben Festhall« ein« Wiederhokuug für
di« Oeffentlichkeit zu veranftalten . DaS Programm be¬
darf keiner besonderen Empfehlung , stützt cs sich doch
in seinem Kern« aus Chöre der beiden groben Anti¬
poden der Musik : Mar Reger und Anton Bruckner.
Umrahmt werden diese Werke von dem siebewstimmigen
«Evaudi " von Gabriels , Kluge» ivuchtigem «Schmied"
und der „ Altdeutschen Hymne" von Bolkmann . DaS
Orchester des badischen Lawdcstheaters wird die «Ro¬
mantische Suite " von Reger spielen und zusammen mit
dem Lehrergesangverein mit Bruckners gewaltiger
Chorballad « „Helgoland " den Abend beschlieben. Der
Verkauf hat bereits lebhaft eingesetzt und fo dürfte cS
sich empfehlen , sich rechtzeitig mit Karten zu versehen,
^ lles Nähere auS der Anzeige.

Konzert Luise Schläfer , Robert Rebau . Am Mitt¬
woch, 28. Avril , abends 8 Uhr , findet im Saale der
Bier Jahreszeiten ein Konzert der Geigerin Luise
Schläfer und des Pianisten Robert R e b a n statt.
DaS Programm ist abwechselnd u . interesiant gestaltet « .
bringt u . a . eine Erstaufführnug einer Sonate in G -Dur
von Rehan , di« bei ihrer Urausführnng in Aachen einen
schönen Erfolg hatte . Weiter sind vorgesehen : Csfar
Franck Sonate in A-Dur , Ciaeonne von Bach (Solo -
Violine ) nnd FolieS d ' Esvagne von Covclli . Man darf
dem Abend , der den Künstlern Gelegenheit gibt , von
ihrer weiteren Entwicklung zu überzeugen , mit Interesse
entgegen sehen . Karten tm Vorverkauf in der Musi kalten-
Handlung Tafel . Man beachte die Anzeige,

Gtandesbuch -Auszüge .
Todessall . 38. April : Karl Denkler , Polsterer ,

Witwer , alt 4S Jahre ,

Geschäftliche Mitteilungen.
Mit AI Pfennig ei » reicher Mau » zu werden , ist

ein« Leistung , die keinerlei beionderc Zlnstrcngungen er¬
fordert : Beteiligen Die sich aktiv an der Reichs-Gesuud -
Heits-Woche — leben Sie für di« Dauer von 8 Tagen
Ihrer Gesundheit — trinken Sie während dieser Veit
Kathreiners Malzkaffe« und beobachten Sie die Wir¬
kung. Di« werden ihn dann immer trinken . Sie wer¬
den ihn gern trinken . Die iverden gesund fein , Sic
werden reicher als ein kranker Millionär sein .

Schwerhörige
können unsere neuesten HSr - Apparate am
Dienstag , 27. April , von 9— 6 Uhr im Hotel Lutz

in Karlsruhe unverbindlich prüfen .
Deutsche Otophone Comp . G. m . b. H.

Frankfurt a . M. , Ulmenstraße 47.
Gegründet 1910.

Die Ausstellung „Reinlichkeit und Sittlichkeit "
in der städtischen Ausstellungshalle wurde bis¬
her von 85 000 Personen besucht . Die Ausstel¬
lung, wurde bis einschl . 28 . April verlängert .

Die weit über die Grenzen des deutschen
Reichs hinaus bekannte Spezialfabrik für Fa¬
milien- u. Grotzküchen-Gasherde , die Junker
& Ruh -A. -G . Karlsruhe veranstaltete am
Freitag , nachmittags 4 Uhr , einen Vortrag über
die Verwendung des Gases im Haushalt zu
Koch-, Brat - ,mb Backzwecken . Die Rednerin ,
Fräulein Maria M ö r s , verstand es im vor¬
bildlicher Weise, den zu vielen Hundert erschie¬
nenen .Hausfrauen (viele mutzten leider wieder
umkehren ) praktisch und theoretisch darüber Auf¬
klärung zu geben , in welcher Weise sparsam mit
dem edlen Brennstoff in der Küche nmgegangen
werden mutz. Alle aufgestellten Behauptungen
konnten am Schluffe des Vortrages durch gut
gelungene Brat - und Kostproben erhärtet wer¬
den. Eine hervorragend zusammengestellte Licht-
bilder-Serie gab Aufschluß über die Entwick¬
lung der Kochstellen von den Uranfängen bis
zu dem modern gebauten Junker & Ruh-Origi -
nal-Doppcisparbrenner (Deutsches Reichspat.),
der nach wie vor den geringsten Gasverbrauch
garantiert , denn er ist in der Lage , jede belie¬
bige Kochtemperatur zu halten. Reicher und
verdienter Beifall wirrde der Rednerin am
Schluffe zuteil.

Pfarrer Max B ü r k sprach vor zahlreichen Zu¬
hörern über „Deutschlands Jugend am Scheide¬
weg" und Prof . Massinger führte am Abend
vor einem überfüllien Saale den Schwarzwald
inr Lichtbild vor, wobei er in angenehmem
Plandertonc viel wiffenswertes über das Bad-
»ter Land erzählte . Einen ganz besonders star¬
ken Besuch weisen die belehrenden Vorträge
über die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
ans, die abwechselnd von Karlsrnher Fachärzten
gehalten werden.

Die turnerischen und sportlichen Vorführun¬
gen hatten am Freitag wiederum ein zahlreiches
Publikum auf den Ansstellnngsplatz gelockt . Der
Karlsruhe» Männerturnverein gab einen Ein¬
blick in den Betrieb eines Bereinsübungs -
abcnds. während der Athletik -Sportklub Ger¬
mania Sportfrennde vor allem seine so erfolg¬
reiche Atufterriege, die bekanntlich 1924—25 in
Saarbrücken die Europameisterschaft errang ,
zeigte . . Auch die Schwerathletik-Abteilung des
Polizeisportvereins Karlsruhe beteiligte sich an
den schwerathletischen Vorführungen , die ebenso,
wie die turnerischen Darbietungen beim Publi¬
kum das größte Verständnis fanden . Herr
W o l p e r t , Geschäftsführer des badischen Lan-
öesausschnfles für Leibesübungen und Jugend¬
pflege sprach den Vereinen den Dank des Lan -
desansschnffes und der Ausstellungsleitung ans
und wies auf die Bedeutung der Leibesikbimgen
im Jntereffc der Bolksgesundheit hin.

Am Samstag nachmittag hielt Direktor A .E i ch l e r von der Badischen Landesturnanstalt
einen interessanten nnd gehaltvollen Bortrag
über „Die körperliche Erziehung der alten Grie¬
chen". Direktor Eichler schilderte die Einstel¬
lung der alten Griechen zn ihren Leibesübun¬
gen , in denen sie eine ebenso wichtige Erzie¬

hungsarbeit sahen wie in der Ausbildung der
geistigen Fähigkeiten. Aus dieser Anschauung
heraus entwickelte sich der griechische Mensch,
dessen Körperschönheit unübertroffen geblieben
ist . Der Redner zeigte in Lichtbildern die ver¬
schiedenen Typen (Wettläufer , Diskuswerfer ,
Wagenlenker) in idealen Vertretern . Diese Er¬
folge waren nur möglich, weil tn Griechenland
in großzügigster Weise für Sportanlagen größ¬
ten Umfanges gesorgt war . Die Ausgrabungen
haben uns ein Bild von dem gewaltigen Um¬
fang der Stätte gegeben , in denen die olympi¬
schen Spiele ausgetragen wurden. Daher müs¬
sen wir auch heute wieder Sportanlagen schas¬
sen . Der Redner erläuterte die Forderungen ,
die man an eine moderne Sportanlage stellen
muß an Hand von Plänen und fertigen An¬
lagen, unter denen die Musteranlagen für Schu¬len besonders intereflierten . Der Vortrag klangin eine Aufforderung zur körperlichen und sitt¬
lichen Ertüchtigung aus .

Den Besuchern des Bortrages wurde gleich
Gelegenheit geboten , Einblick in das turne¬
rische Treiben unserer Tage zu gewinnen.
Auf dem Platz bei der Ausstellungshalle ver¬
anstaltete der Karlsruher Turnverein
1848 Vorführungen , die eine große Zuschauer¬
menge herbeigeführt hatten . Schon das Massen¬
aufgebot an Turnern und Turnerinnen war im¬
posant . Die Jugendturnerinnen führten Frei¬
übungen vor, in denen die rhythmische Linie,die das heutige Frauenturnen kennzeichnet , sehr
schön zum Ausdruck kam. Die Jugendturner
boten in ihren Stabübungen schöne Bilder und
die Freiübungen der Turner brachten vortreff¬
liche Leistungen . Der K .T .B . 48 wird einen
großen Werbeerfolg mit der Veranstaltung er¬
zielt haben .

Vorher gab die Rhythmikschule des
Vereins Deutsche Frauenkleidung nnd
Franenkultnr Vorführungen , die bei
einem großen Zuschanerkreis lebhaftes Jnter -
efle fanden.

Heute findet wieder Plahmusik (Polizei-
musiker ) statt.

Der Staffellauf durch Karlsruhe .
Auf Veranlaffung des Stadtansschusses

für Leibesübungen und Jugend¬
pflege findet am heutigen Sonntag , vor¬
mittags 11 Uhr, ein leichtathletischer Stasfel-
lauf statt . Es nehmen insgesamt 21 Mann¬
schaften mit je 10 Läufern hieran teil. Die
Gesamtstrecke ist 2800 Meter lang und in fol¬
gende Teilstrecken eingeteilt: 300 . 200 . 500, 200,
100, 400, 800, 400. 300, 100 Meter . Der Start
für die Staffel ist vor der Ausstellungshalle.
Dann führt der Weg über die Ettlingerstraße
bis zum Germania , biegt dort in die KriegS -
straße ein und geht dann bis Ecke Westend¬
straße . Dort schwenken die Läufer in die
Jollystraße ein, nehmen ihren Weg dann durch
die Mathystraße und Beiertheimer - Allee am
Konzerthaus vorbei zurück zur Ausstellungs¬
halle , wo stch bas Ziel befindet . Erfreulicher¬
weise nehmen an der Veranstaltung nicht nur
die Vereine mit eigenen Leichtathletikabteilun-
gen teil, sondern auch Turn - , Fußball-,
Schwimm - , Ruder - und Jugendvereine , so daß
das Publikum zweifellos interessante Kämpfe

zu sehen bekommen wird . Punkt 11 Uhr wird
vor der Ausstellungshalle der Startschuß fallen .

Gewerbehygiene und Betriebs¬
wissenschaft .

Im Rahmen der vom Ortsausschuß für die
Reichsgesundheitswoche in Karlsruhe veranstal¬
teten Darbietungen sprach am Donnerstag abend
im Bortragssaal der Ausstellungshalle Direktor
Kurt Oesterreicher über Gewerbehygiene
und Betriebswissenfchaft . Er führte etwa fol¬
gendes ans :

Das Wesen der modernen Betriebswissen¬
schaft , ausgehend vom Oswald schen Grundsatz :
„Bergende keine Energie"

, führte zu der scharf
kritischen Beobachtung jedes Betriebes . Frank
Gilbreth hat sich bereits in den 90er Jahren des
vorigen Jahrhunderts mit dem Bewegungs¬
und Ermüdungsstndium befaßt. Die Folge war,
daß Arbeitserleichterungen währen- -er Arbeit
cintreten konnten , und daß erst infolge dieser
Untersuchungen das nunmehr in Deutschland
Eingang findende Bandsystem seine größten Er¬
folge zeitigen konnte . Es wurde aber auch nach¬
gewiesen , daß Arbeitsmonotonie nicht existiert
bezw. in keinem größeren Umfang anftriit als
bei einer anderen Beschäftigung , gleichgültig ob
körperlicher oder geistiger Richtung, auch gleich¬
gültig. ob beim Sport oder im Privatleben .

Der Vortragende legte dar , wie auf Grund
dieser modernen Grundsätze wissenschaftlicher
Betriebsführung Qualitätsverbesserungen her¬
beigeführt werden und wie zületzt auch der Ar¬
beiter in einem nach wissenschaftlichen Grund¬
sätzen geführtem Betriebe eine Erhöhung sei¬
nes Einkommens zu verzeichnen hat. Wo ein
derartiges System vernünftig durchgeführt wird,da ergibt sich auch von selbst, baß die Unfall¬
statistiken weniger Unfälle aufweisen, weil alle
Operationen scharf durchdacht sind nnd Unfall¬
möglichkeiten vermieden werden.

Die Nähmafchtnenfabrik Karlsruhe , vormals
-Haid & Neu hatte zu dem Vortrage Lichtbilder
bereitgestellt , aus denen hervorging , wie der
Werdegang einer Nähmaschine in dem nach wis¬
senschaftlichen Grundsätzen geleiteten Betrieb der
Nähmaschinenfabrik Karlsruhe , vorm. Haid &
Neu ist. Ter Bortragende wies ferner darauf
hin , daß durch das erfolgreiche Zusammenwirken
von Arzt, Kaufmann und Techniker Hervor¬
ragendes auch für die Hygiene der Arbeiterschaft
geleistet wird. EignnngSpsychologische Unter¬
suchungen des Arztes verbinden sich mit der tie¬
fer schürfenden Erkenntnis vom Bewegnngs-
und Ermüdnngsftudinm beim Techniker und
beim Kaufmann, bei der kaufmännischen Uebcr-
setznng der erzeugten hochwertigen Produkte für
den Weltmarkt.

Anschließend an den Vortrag fand am Frei¬
tag, den 23. April , vormittags 11 .30 Uhr unter
zahlreicher Beteiligung von Ingenieuren , Werk¬
meistern usw . eine Besichtigung der diesem
Bortrag zugrunde liegenden Betriebsteile statt,aus der hervorging, daß die Nähmaschinenfabrik
Karlsruhe , vorm. .Haid & Neu es verstanden hat ,auf diesem Weg« Nähmaschinen zu erzeugen, diein der Qualität vortrefflich sind, und zugleichgesundheitsgemäße Arbeitsbedingungen » . Löhne,die zu einer gesundheitsgemäßen Lebensivetseansreichen, zn gewähren. Reicher Beifall undvolle Anerkennung wurden der Firma und
ihrem technischen Direktor in warmen Worten
znm Ausdruck gebracht .

KQppersbusch Kohlenherd» - Gasherde - Komb. Herde - Oefen - Kamine
stehen an der Spitze . — Alleinvertr . : u . Lager : Karl Fr . Alex . Möller , Amalienstr . 7 , Tel . 1284 — Gegr . 1890. — Fachgemäßes Aufstellen / Eigene Reparatur -Werkstätte / Verkauf zu Geswerksbedingungen .

Reinlichkeit und Sittlichkeit !
Mit dem Arftkelschreiber in der letzten Sonn -

tagsnnmmer des Tagblattes stimme ich völlig
überein.

Wer z. B . die Bedürfnisanstalt für Frauen
ans dem Friedhof benützen will, findet nichts von
den oben angeführten zwei Worten . Was müs¬
sen Fremde, die einer Bestattung anwohnen
von der vielgenannten Karlsruher Reinlichkeit ,
denken ? Manche arme Frau würde dorten
gerne für Reinlichkeit sorgen , aber dafür hat
man anscheinend kein Geld .

Ebenso ist es beim .Häuschen am Gntenberg-
markt. Dort sind in der Abteilung für Männer
die Fenster fest zugesch raubt , und wenn nicht die
dort kickenden Schüler von Zeit zu Zeit einige
Fensterscheiben einwerfen würden, fo käme
überhaupt keine frische Luft hinein, denn ein
Dunstrohr , wie in anderen derartigen Anstalten,
ist dort nicht eingebaut. Schon in der Clabels -
bergerstraße kann man im Sommer den feinen
Geruch wahrnehmen. Das gleiche nnrß bei der
Anstalt unter der Glasballe im Stadtgarten ge¬
rügt werden, wo ebenfalls das Fenster meist ge¬
schlossen ist und man ohne eine empfindliche
Störung der Geruchsnerven diesen Ort kaum
benützen kann . Warum hat man diese Stätte
nicht im Freien gelassen wie ste früher war ?
Auch bei den in den übrigen Teilen der Stadt
Manchmal ganz versteckt angelegten Anstalten
dieser Art ist meist wenig — Sauberkeit — an¬
zutreffen. —s .

*
Zu dem in der letzten Sonntagsnnmmer unter

dieser Ueberschrist erschienenen Artikel möchte
ich wegen der Hunde noch etwas mitteilcn . Wo
bleibt der Schutz "or den Hunden auf den hie¬
sigen Wochcilmttrkten ? Jeder aufmerksame Be¬
obachter kann täglich ans diesen Märkten die
Wahrnehmung machen, daß sowohl herrenlose
als auch an der Leine geführte Hunde ungestört
durch den Markt Pinschern, alle am Boden
stehenden Eßwarcn beschnuppern und manchmal
anfeuchten . Daß bas höchst unhygientfch ist, wird
wohl jeder begreifen . Wo bleibt da die Rein¬
lichkeitspolizei ?, wo die Marktanfticht oder der
Hnndcsänger?

In anderen Großstädten bestehen Markthallen,
ln die überhaupt kein Hund hinein kann und
auf den freien Marktplätzen steht der Hnnde -

fänger mit seinem Wagen während der ganzen
Marktzcit bereit, um jeden Hund , den er auf
dem Markte antrifft , zu fangen u . einzusperren.
Wird der Eigentümer des Hundes ermittelt , so
bekommt er einen Strafzettel und kann seinen
Hund erst gegen Zahlung einer Gebühr von
1 bis 2 Mark abholen.

Warum kann man dieses nicht auch in der
.Hauptstadt Karlsruhe durchführen ? W.

Die Erneuerung der Gräber .
Biele Bewohner Karlsruhes , die ihre An¬

gehörigen aus dem Friedhof lieaen haben , sind
nach Ablauf der Gräberfrist — also 20 Jahre —
gezwungen , ihre Gräber auszugeben , da sie
nicht in der Lage sind , den von der Friedhofs¬
kommission vorgeschricvenen Kostenanschlag
bezw . Gebühren zu bezahlen . Die Erneue-
runasfrist beträgt für ein Reihenqrab für
20 Jahre jetzt 60 Mark . Zu dieser Summe
könnte sich mancher entschließen , wenn nicht
noch die sonstigen Unkosten für Veränderung
der Grabsteine, sogar Erneueruna der Denk¬
steine usw. vorgeschrieben wären , da die Fried¬
hofkommission den Friedhof nach einheitlichen
Gesichtspunkten anlcgen lassen will. Diese
künstlerische Absicht ist außerordentlich zu
schätzen : doch müssen die Personen , die sich also
den Intentionen der Stadt füaen wollen , mit
einem Kostenaufwand von 200—300 Mark rech¬
nen . Aber nur die Reihengräber sind zur Zah¬
lung dieser Summe verpflichtet : die Rabatten¬
gräber im gleichen Feld bleiben unberührt : sie
können aus 5 Jahre erneuert und brauchen
auch nicht nach den Vorschriften der Kommission
umgeändert zu werden. Und doch liegen in
den Reihengräbern die weniger Begüterten ,deren Angehörige aber ebenso Interesse hätten,
ein Grab zu erneuern , als die der Rabatten¬
gräber . , Diese aber brauchen vorlänfia nur mit
einer Summe von 30 Mark zn rechnen mit
einer Verschonungsfrist bei 5 Jahren . Man
sollte annehmen, daß , was dem einen recht , dem
andern billig ist . Es müßte ein Ausgleich ge¬
schaffen werden, daß die Reihenaräber gegen¬
über den Rabattengräbern nicht so benachteiligt
werden . Biele Leute empfinden diese Bevor¬
zugung der Rabattengräber als ein Unding.
Will die Kommission nach einheitlichen künst- ,lerischen Gesichtspunkten verfahren , so wähle
sie den goldenen Mittelweg und benachteilige

nicht die Reihengräber zugunsten der Ravatten -
gräber.

Einer kür Biele.
M . M.

Jeden Sonntag vier Arbeitsstunden ?
Im Reichstag ist ein Antrag eingebracht wor¬

den , der Einführung regelmäßiger vierstündiger
Sonntagsarbeit fordert , mit „Ausnahme der
ersten Feiertage" an den hohen christlichen
Festen . Nach den Ferien hat sich der Reichstagmit diesem Anträge zu beschäftigen. Es erscheint
angebracht , in aller Oeffentlichkeit zu betonen,
daß Abschaffung der Sonntagsruhe weder im
Interesse des deutschen Volkes , noch der Wirt-
fdwft, noch des Staates liegt. Sonnlagsarbeit
hält den selbständigen Kaufmann von der Fa -
lnilie fern und untergräbt Familienleben und
Familienglück. Wenn kleine Einnahmen am
Sonntag erzielt werden, so geschieht das nur auf
Kosten des Werktagsgeschäfts . In Wirklichkeit
erfolgt nur eine Verschiebung der Einnahmen,aber keine Mehreinnahme. Die geringe Kauf¬
kraft des deutschen Volkes beschränkt schon die
Anschaffuna auf das äußerste und die vorher
reiflich überlegten notwendigen Einkäufe wer¬
den von den Käufern getättgi, wenn eben die
Geschäfte geöffnet sind .Das sonntägliche Ofsenhalten der Läden kann
den Käufer nicht zu außergewöhnlichen Anschaf¬
fungen verlocken, weil ihm ja die Anschaffungs¬
gelder fehlen . Zudem lehnt es die Mehrzahl der
Käufer ab , daß der Gedankenlosigkeit und schlech¬ten Zeiteintciluna einiger weniger Käufer die
Kausleute und Angestellten ihre kargen Er -
holnugsstunden opfern müssen. Gern wird das
Verlangen zur Einführung der Sonntagsarbeit
auch damit begründet, daß die Bewohner länd¬
licher Gebiete nur Sonntags die Möglichkeit
zum Einkauf hätten. Es muß aber auch hier
zugegeben werden, daß bei richtiger Zeiteintei¬lung und Ausnutzung der Markttage der Be¬
darf an den Wochentagen gedeckt werden kann .Es wird also mit Durchführung der Sonntags¬
arbeit nicht der Wirtschaft gebient , weil tatsäch¬
lich eine Mehreinnahme für die Geschäfte nicht
erzielt wird.

Es wird aber die Bolksgesundheit geschädigt,weil vielen Kreisen die Möglichkeit genommenwird, Körper und Geist in der erforderlichen
Weise am Sonntag zn erholen. Sonntagsarbeii
dient auch nicht dem Staatsinteresse , da durch

sie die Keimzelle des Staates , di« Familie , er¬
schüttert und Nnzufricdenheft in ste hinein-
getragen wird dadurch , daß viele dem Familien¬
leben am Sonntag entzogen wenden . Deshalb
lehnen Vernunft und Ehrfurcht vor der Heilig -
Haltung des Sonntags das unbillige Verlangen
nach Sonntagsarbeii mit Entschiedenheit ab.

D. f. w . A .
Unser« Katzen .

Ter Artikel des Tierfchntzvereins „Schutz den
Singvögeln " in der Sonntagsnnmmer des
Karlsruher Tagblattes vom 18. d. Mts . hat übet
unsere Katzen, diese vielgeschmähten und ver¬
folgten und doch fast unentbehrlichen Haustiere
den Stab gebrochen , denn sonst könnte er nidst
empfehlen , solche durch Fallen wegzufcmgen , nrn
die Singvögel zn schützen . Er richtet seinen
Angriff zuerst gegen die wildernden Katzen und
rechnet die Hauskatze nicht zu den eigentliche"
Feinden der Vögel . Allein wo ist hier dir
Grenze zu ziehen ? Auch die gntgezogensteN
Hauskatzen wollen öfter ihren freien Lam
haben , der ste auf Straßen , Hofe und namentlich
in Gärten führt und die aufgestellten Fallen
inachen beim Zuschnappen gewiß keinen Unter¬
schied zwischen beiden Katzenarten. Es werde»
nun aber sehr oft Fallen gestellt , die jeder HU '
manität Hohn sprechen. Es sind mir in letzter
Zeit vier Fälle bekannt geworden , in denc"
Katzen, die nicht zu den „wildernden" gehörten ,
das Unglück hatten, in eine solche Falle zu «ff-raten . Die bedauernswerten Tiere waren üb^
zugerichtet , dem einen waren die Füße ab¬
geschlagen, dem andern eine Pforte vollständig
zerquetscht. Sollten dcrarftge, als „Fallen" bc -
zeichnete Marterwerkzeuge durch Ticrschutzver-
cinx (vergl. in dem Artikel den von Tresde " '
empfohlen oder gar angcfchafft und ansgeliehe"
iverden , so würden diele Vereine hierdurch 1"
geradezu eine große Tierquälerei fördern uw
die Leiden dieser unglücklichen Gefangenen stcw
mindern, vermehren helfen , was jeder aufrich
tige Tierfreund gewiß nicht gutheißcn kann . I »
möchte zum Schluffe zur Beherzigung unser"
badischen Dichter und edlen Menschen Emil Gb"
sprechen lassen :

O Mensch, du bist des Tieres höher Wesen ,
Gewaltigen Willens, überreich an List —
In seinem Auge aber magst du lesen
Ob du ihm Gott, ob du ihm Teufel bist .

Eine Ticrfreundin -
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Ltnierschleife von mehreren
Hunderttausend Mark .

Zollhinterziehungen einer elsüssischen
Automobilsabrik.

Von zuständiger Stelle erhalten wir folgende
Darstellung der Angelegenheit:

Gegen die Mathiöwerkc in Straßburg , die in
Kehl eine Fabrikniederlage haben , ist ein Straf -
verfahren eingeleitet wegen Einfuhr ,
schmuggels und Zollhinterziehung ,
bas aber noch nicht abgeschlossen ist. Es handelt
sich dabei nicht um die Einschmuggelung fertiger
Vagen, sondern um die unerlaubte Einfuhr
bestimmter einfuhrverbotener Teile von Kraft¬
wagen , für die keine Einfuhrbewilligung ein-
geholt wurde, sowie um Zollhinterziehung für
unrichtig deklarierte zollpflichtige Waren zur
Herstellung von Kraftwagen. Die Zusammen¬
setzung der Kraftwagen erfolgte in der Fabrik¬
niederlage in Kehl. In welcher Höhe der deut¬
sche Zollfiskus wirklich geschädigt ist , kann noch
nicht gesagt werden, doch wirb es wohl um
wehrere Hunderttausend Mark (nicht Millionen)
bandeln . _ . ,

Im Zusammenhang mit diesem Verfahren
wegen Einfuhrschmuggels und Zollhinter¬
ziehung ist ein besonderes Verfahren
eingeleitet gegen ein Direktionsmitglied der
Diathiswerke wegen Aktivbestechung, strafbar
» ach 8 333 R .St .G .B ., gegen einen Buchhalter
bei Mathiswerke wegen Beihilfe hierzu, sowie
Hegen 4 deutsche Zollbeamte wegen schwerer
Passivbestechung, strafbar nach 8 ii^ R .St .G.B.

Gegen sie ist Anklage beim Schöffengericht
Dffenüurg bereits erhoben . Dr . U. und drei
ber angeklagten deutschen Zollbeamten befinden
sich in Untersuchungshaft. Die Niederlage der
Mathiswerke in Kehl ist vorläufig durch dre
deutsche Zollbehörde geschlossen
worden ; sämtliche vorhandenen Wagen und
Materialien sind beschlagnahmt .

Aus SaSen.
Ferienzugs -Konferenz.

Karlsruhe . 24. April . Nach Mitteilung des
badischen Verkehrsverbandes trvtt in Baden -
Z a ü e n in diesen Tagen unter Beteiligung von
Vertretern der verschiedenen Reichsbahndlrek -
iwnen die alljährlich stattfindenbe Ferien ,
i u g s k o n f e r e n z zusamm ^ . Ferner findet
w den nächsten Tagen ,n Baden-Baden eine
Sitzung des Verwaltungsrates des Mittel -
euroväischen Reisebüros Berlin statt,
an der außer Vertretern der Reichs - und Lan¬
desregierung, der Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft , prominente Vertre -
ter grober Reisebürounternehmungen und
Schiffahrtsgesellschaften teilnehmen.

Arbeitgeberdarlehen für Beamtenwohuungen .
dick Karlsruhe . 24. April . Der Landtag

bat wiederum Mittel für die Gewährung von
Zrbeitgeberdarlehen für wohnimgsloseBeamte,
Angestellte und Arbeiter sowie für abgobaute
Zeamte de? badischen Staates bewilligt. Die
Arbeitgeberdarlehen werden neben den all-
»emeinen Baudarlehen gegeben , um ine Er¬
hellung von Beamtenwohnungen zu erleichtern.
Die Bedingungen entsprechen im wesentlichen
den bisherigem

^
Der Zinssatz ist jedoch wenig-

L-ns für die nächste Zeit ermäßrat worden ,
besuche um Gewährung des Darlehens sind
wit dem Antrag auf Gewährung des allgemei¬
nen Baudarlehens beim Bürgermeisteramt des
Pchuortes einzureichen , das sur die alsbaldige
A^eiterleitung zu sorgen ^ t. Neber die nähe¬
ren Bedingungen geben die Bezirksämter tt«b
d>e Bürgermeister der gröberen Städte Aus¬
kunft. Unmittelbare Anfragen beim Minl -
uerium sind zwecklos und verzögern nur das
-»erfahren.

Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms .
„ 6r. Karlsruhe . 23. April . Um den Wirtschaft-
M schwachen Winzern die Bekämpfung
°es Heu - und Sauerwurms zu erleich-
' rrn , hat die badische Regierung -ine Ber -
? illigungsmaßnahme für die Beschaf-
sUng der Bekämpfungsmittel eingeleitet. Zu
°em durch Gemeinden, Genoffenschaft oder an¬
dere landwirtschaftliche Vereinigungen getatig-
eu Sammelbezug der Bekämpfungsmittel wird

° 'u Zuschuß bis zu ein Viertel , bezw . cm Zehn-
^ der Anschaffungskosten gewahrt. Die
>ummlbezieher haben die Listen der Elnzel-
vesteller den Bürgermeisterämtern zu über¬
leben , - je sie nach Prüfung und Bestätigung,
" aß die Voraussetzungen für die Zuschußgewah -
' ung zutreffen, den Bezirksämtern zur Vorlage
L» das Ministerium des Innern übersenden .
Ae Ueberweisung der Zuschüffe erfolgt un-
^ ittekbar an die Gemeinden zur Auszahlung"v die Sammelbezieher.

Bekämpfung der Rebschädlinge.

j, Freiburg . 24 . April . DaS Badische
A/inbauinstitut in Freiburg gibt
!° lgendes bekannt: Die starken Regenfalle am">.—21 . April in Verbindung mit der unge¬
wöhnlich weit vorgeschrittenen Entwickelung

in diesem Jahr einen ersten Peronospora-
^usbruch schon in der Zeit um den 10. Mm
.berum erwarten . Es empfiehlt sich deshalb,

dahin die erste Bespritzung der Reben mit
tvrozentjgen Kupferbrühcn durchzuführen,
i ven zur Bekämpfung des Heuwurms auf
» Hektoliter je 180 Gramm Uraniagrün (Slle -"agrün. Urbansgrün ) zugesetzt werden. Oder
M spritzt mit I .Sprozentiger Nosporasenkalk -
^ uhen (wirksam gegen Peronospora und Heu -
7^urm gleichzeitig ) . In Rotbrenneranlagen ist
8"? erste Bespritzung noch einige Tage vor dem
Zeitpunkt für die Peronosporabekämpfung an -
gebracht.
^ ie Mannheim - Ludwigshasener Brückenfrage.

blä. Mannheim , 24. April . In einer Rede , die
lm Verlaufe der großen Aussprache über den

HaudelSetat rm Bäuerischen Landtag hielt, nahm
Staatssekretär Schmitt u. a. auch zu dem
Rheinbrückenproblem Stellung . Der Staats¬
sekretär teilte dabei mit, daß sich die beteiligten
Länderregierungeu in der Ludwigshafener
Brückenfrage auf einen gemeiufamen Stand¬
punkt bereits geeinigt haben und nunmehr mit
der Reichsbahngesellschaft in Verhandlungen
eingctrcten sind . Das bäuerische Handelsmini¬
sterium werde , so führte Staatssekretär Schmittaus , seinen Einfluß dahin geltend machen, daß
diese Verhandlungen möglichst beschleunigt wer¬
den.

Tagung des Verbandes von Schirm -
Spezialgeschäften .

— Offenburg, 24. April . Am Sonntag , den
18. April hielt die Bezirksgruppe „Oberrhein"
( Baden-Pfalz ) des Verbands Deutscher
Schirmspezialgeschäfte E. V . (Sitz
München ) hier im Hotel „Drei König" unter
reger Beteiligung ihrer Mitglieder von Baden
und der Pfalz ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Zur Behandlung stand das lehr
wichtige Thema „Straßenhandel mit Schirmen
auf öffentlichen Märkten und Meffen durch
Ausschreier ", das eine rege Debatte üervorrief .Es wurde allgemein betont, daß die Oeffentlich -
keit davor gewarnt werden mutz , bei solchenAusrufern ihren Bedarf an Schirmen zu decken ,weil diefe sich dadurch nicht nur selbst schädigt,sondern auch die ortsansässigen Geschäfte, bei
denen die Kundschaft die angebotenen Schirme
ebenso billigt kaufen , dabei solche jedoch noch
auf ihre Qualität und Beschaffenheit hin zu¬
verlässig prüfen und jederzeit sich auch dort die
Schirme reparieren und überziehen laffen kann .DaS ist dem Publikum aber bei dem Kauf durch
Ausschreier ganz unmöglich , weil der Verkäu¬
fer längst über alle Berge ist, wenn der Käuferden Schaden an dem Schirm wabrnimmt .

Nach Erledigung der weiter das Stanbes -
intereffe der Mitglieder berührenden Punkte
schritt man zur Wahl des Gesamtvorstandes.Es wurden einstimmig wiedergewählt zum :
1 . Vorsitzenden Andreas Weinig . Schirm-
fabrikant, Karlsruhe , 2. Vorsitzenden PaulS t a i b , Schirmfabrikant , Offenburq . KassierPaul Höhne , Schirmsabrikant. Pforzheim,Schriftführer Valentin Rein hart . Schirm¬fabrikant , Karlsruhe , als Beisitzer die Schirm¬fabrikanten Wilhelm Baum - Lahr. Eugen
Münzenmayer ^ eidelberg und Alf. Andel-
finger -Speyer a . Rh. Als nächster Versamm¬
lungsort wurde Baden-Baden gewählt. Nach
Schluß der harmonisch verlaufenen Versamm¬lung fand ein kleiner Ausflug nach der nahen
Lindenhöhe statt» wo die Mitglieder sich noch
einige Stunden der schönen Umgebung von
Ofsenbnrg erfreuen durften.

*
dr. Brette » , 24 . April . Im 83. Lebensjahre

ist Frau Theodora Fuchs Witwe, eine stille
aber große Wohltäterin unserer Gemeinde , ge¬
storben .

dr. Heidelberg, 24 . April . Au der hiesigen
Gewerbeschule wurde eine Fachschule für
Buchdrucker eingerichtet . AuS diesem An¬
laß veranstaltet die Berufsorganisation eine
Ausstellung „Die Entwicklung deS graphischen
Gewerbes in Heidelberg". — Die Sch neider -
Innung hat als erste die Eignungsprüfung
für die einzustellenden Lehrlinge eingeführt.

dr. Oberland «, 24. April . Bor einigen Tagen
ist auf der Straße Oberlauda—Lauda der ver¬
heiratete 35jährige Maurermeister Johann
Reinhardt aus Unterbalbach mit seinem
Fahrrad verunglückt und zwei Tage darauf
gestorben . Er hinterläßt eine Witwe und
vier unmündige Kinder.

dr. Pforzheim, 24. April . Gestern abend gegen
10 Uhr wurde ins hiesige Krankenhaus ein hier
wohnender, 28 Jahre alter Arbeiter eingelie¬fert, der bei Enzberg am Bahnübergang von
einemStuttgarter Personenauto , das die Schein¬
werfer nicht abgeblendet hatte, überfahrenworden war . Der Schwerverletzte wurde auf
Veranlassung des Schrankenwärters mit dem
Sanitätsauto abgeholt. Das Auto, welches das
Kennzeichen lll A trug , ist unerkannt in Rich¬
tung Mühlacker entkommen . Die Schutzscheibedes Autos ist zertrümmert . — Am Donnerstag
vormittag wollte sich beim Lindenplatz eine 23
Jahre alte Frau mit ihrem halbjährigen Kindeins Wasser stürzen , konnte jedoch voneiner anderen Frau noch an ihrem Vorhaben ge¬hindert werden. Die Lebensmüde erlitt einenAnfall und mutzte mit dem Sanitätsauto ins
Krankenhaus gebracht werden.dr. Obcrbiihlertal . 24 . April . Diesen Montag
können die Eheleute Moritz und Maria Anna
Stolz die goldene Hochzeit feiern.

dr. Offenburg. 24 . April . Die Südwest¬liche Baugewerks - Berufsgenossen -
liche Baugewerks - Berufsgenossen -
s ch a f t hält am 11. Mai hier im Bahnhofboteleine außerordentliche Genossenschaftsversamm¬lung ab mit der Tagesordnung : Erwerb eines
Grundstücks für ein Verwaltungsgebäude.

bld . Donaueschiugen . 24. April . Ein Grschirr-händler , der mit seinem Geschirrwagen den
steilen Weg von Fützen nach Achdorf fahrenwollte, erlitt einen grotzen Schaden . Sein
Fuhrwerk kam beim Anhalten ins Rutschen und
stürzte samt Pferd eine steile Halde hinab. Das
ganze Geschirr ging in Scherben. Der Wagenwurde beschädigt, »och blieb das Pferd unver¬
sehrt .

dr. Freibnrg , 24. April . Die diesjährige
Hauptversammlung des Badischen
Pfarrvcreins soll am Dienstag nach
Pfingsten (25. Mai ) hier abgehalten werden.

bld. Schöna « i. W„ 24. April . Fräulein Se¬
kunda Berger konnte ihren 10 0. Geburts¬
tag begehen .

bld . Bamlach bei Müllheim, 24 . April . Bei
M ü l l h e i m wurde durch die Geistesgegenwart
eines Lokomotivführers ein Unglück ver¬
hütet . Ein Fuhrwerk überquerte die Bahn,
als der Zug herannahte , da die Schranken nicht
geschlossen waren . Es gelang dem Zugführer ,
den Zug gerade noch wenige Meter vor dem
Fuhrwerk zum Stehen zu bringen.

dr. Singen a . H., 24. April . Ein schwere »
1 Autounglück ereignete sich gestern abend

gegen 11 Uhr etwa 60 Meter von der Zoll¬
schranke Ramsen entfernt auf Schweizer Gebiet .
Ein großer auf der Rückfahrt von Konstanz be¬
griffener hiesiger Personenkraftwagen mit 4 In¬
sassen , von einem jungen Manne gelenkt , fuhr
dort in scharfem Tempo auf einen Baum auf.
Der Anprall war so heftig , daß die Jnsaffen
im großen Bogen aus dem Wagen geschleudert
wurden und schwer verletzt liegen blieben .
Lediglich der Fahrer hatte leichtere Verletzungen
erlitten . Das Auto wurde vollständig zer¬
trümmert . Die Wucht des Anpralles war so
stark, daß der angefahrene starke Baum nahezu
gespalten wurde.

dr. Uebcrlingen, 24 . Avril . In der Nacht
brannte der dem Hofbesitzer Möhrle ge¬
hörige Homberger Hof in der Nähe von Hohen¬
bodman vollständig nieder . Der Schaden wird
auf ungefähr 25 000 Mark geschätzt . Das Vieh
konnte gerettet werden. — Zu dem grotzen Brand
deS Hohlindenhofes im vergangenen Mo¬
nat wird mitgeteilt, daß jetzt Licht in die An¬
gelegenheit gekommen ist, da der s. Zt . ver-
haftete Verwalter N e u g a r t nunmehr rin¬
ge stand , daß er den Hof auf Anstiftung des
ebenfalls verhafteten Besitzers und dessen Onkel
angezündet habe . Es wurde eine weitere Ver¬
haftung vorgenommen.

dr. Radolfzell, 24. April . Wie gestern berich¬
tet. war hier ein Arbeiter und eine bei ihm
lebende Frau verhaftet worden unter dem Ver¬
dacht , durch fortgesetzte Mißhandlungen den To¬
des 814 jährigen Söhnchens des Arbeiters ver¬
ursacht zu haben . Die richtige Muttex des
.Kindes versuchte nun sich unter einen fahrenden
Zug zu werfen. Sie konnte aber noch rechtzeitig
daran gehindert werden. Die Frau soll erst vor
kurzem aus dem Krankenhause entlassen worden
sein.

Aus der Pfalz.
Erneute Berhaftungen im Pirmasenfer

Raubüberfall .
bld. Rodalbe«, 24 . April . Heute sind weitere

Verhaftungen in dem Raubüberfall auf
den Kassenboten , dem Anfang dieser Woche der
Betrag von 9000 M. auf verbrecherische Weise
geraubt wurde, erfolgt und zwar wurden die
beiden Fabrikarbeiter Wafzig und Weber fest»
genommen. Der Arbeiter Wafzig wurde in
Landau festgenommeu . Weitere Verhaftungen
stehen bevor.

*
dr. Habloch, 24. April . Ein Illjähriger Schü¬

ler wurde unter dem dringenden Verdacht der
Erkrankung an G e n i ck st a r r e in das Neu¬
städter Krankenhaus eingeliefert.

öeririchssaal
Ein Hochstapler vor Gericht.

dr. Heidelberg, 24 . April . Ende Juni 1924
wurde hier ein junger Mann verhaftet, der zur
Abwechslung auch einmal am Ncckarstranbe
unter freiem Himmel genächtigt hatte. Mau
hatte in ihm einen geriebenen Betrüger ge-
funden, auf deffen Konto bereits schwere Vor¬
strafen standen . Obwohl durch das Finger -
abdruckverfahren unzweifelhaft festgestellt wor¬
den war , daß es sich um den im Jahre 1395 in
Hannover geborenen Landwirtschaftsinspektor
Hans Friedrich Karl T h ü r n a n handelte, blieb
der Verhaftete auch im Verlaufe einer 22mona -
tigen Untersuchungshaft dabei , daß er der Herr
„Graf Czerny und Görz, Baron von Gersdorff "
sei . Er wäre der Sohn des Grafen Czerny, mit
dem seine Mutter vor ihrer Ehe ein Verhältnis
gehabt habe , und fei vom Grafen adoptiert
worden.

Dem „Herrn Baron " wurden eine Reihe, in
den Monaten März bis Juni 1924 in Süd -
deutschland verübter Schwindeleien vorgcwor-
fen, die jetzt den Gegenstand einer zehnstündigen
Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht
bildeten. Auch daS Zureden des Vorsitzenden
nützte nichts : Der Angeklagte behauptete nach
wie vor, der Graf Czerny zu sein. Mit ihm
saß sein 35jähriger „Sekretär "

, Dominikus
Schmitt aus Bamberg , ein früherer Kellner,
auf der Anklagebank . Thürnau wußte sich u. a.
von dem Bruder des Schmitt einen Betrag
von 6000 M zur Gründung eines Geschäftes zu
erschwindeln . DaS Geld wurde aber zu einem
großen Teil verpraßt . Im April 1024 legte
sich Thürnau mit Hilfe eines Schecks über
13 000 M, für den jedoch keine Deckung vor¬
handen war , in Nürnberg ein Automobil zu ,worauf er mit Schmitt Spritztouren nach Passau ,
Garmisch , FriedrichShafen, Baden -Baden und
Oppenau unternahm . Von Oppenau aus , wo
er in einem Hotel den großen Herrn spielte
und gelegentlich auch ein gefälschtes Testament
vorwies , das ihn znm Erben großer Latifun¬
dien gemacht hatte, wurden Ausflüge nach
Baden-Baden unternommen . Dort kam es fast
zur Verlobung mit der Tochter eines Bürgers .Von Oppenau zogen die sauberen Gäste fort,
ohne ihre Schuld von 2400 M, zu bezahlen. In
der Folgezeit übte sich Thürnau in KautionS-
schwindeleien . Eine Autowcrkstätte in Achern
lieferte dem sicher auftreicnden Thürnau ohne
Bedenken einen größeren Vorrat Benzin und
lieh ihm dazu noch einige Hundert Mark , wo¬
für der Herr Graf sich durch das Geschenk eines
„Brillantringes " im Werte von 2,50 Mark er¬
kenntlich zeigte . Mit kleineren Geschäften gab
sich der große Herr natürlich persönlich nicht
ab ; dies überließ er seinem Privatsekretär . Das
Urteil lautete gegen Thürnau auf 6 Jahre
Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlust unter voller
Anrechnung der Untersuchungshaft. Schmitt
kam mit acht Monaten Gefängnis davon .

*
dr . Lndwigshasen, 23 . April . Unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit fand vor dem Großen Schöf¬
fengericht eine Verhandlung statt , in der sich der
20jährige Walter Hi ck aus Ludwigshafenwegen
Vergehens gegen das Spionagegesetz und
der 22jätzrige Karl Leibig aus Ludwigshafen
wegen Urkundenfälschung zu verant¬
worten hatten. Das Urteil lautete gegen Hick
auf 8 Monate und gegen Leibig auf 4 Monate
Gefängnis unter Anrechnung der Unter¬

suchungshaft von je 2 Monaten . AuS der Ur¬
teilsbegründung geht hervor , daß der Ange¬
klagte Hick behauptete, unter einem gewissen
Druck und nur zum Schein eine Zusage an eine
fremde Macht gemacht zu haben. Das Gericht
erblickte aber in der reinen Zusage ein Ver¬
gehen gegen das Spionagegesetz .

Tagesanzeiger:
Man beachte die « steigen !
Sonntag. de» 25. « vril.

Bad. LandeStbeatee : „Ddanon LeScant". 7—014 U»r.Liädt. Konterthans: Nachmittag » 4 Ubr ivabische Licht¬
spiele) : „Zur Chrom! von GrieShumS". Abends
V48—1410 Ubr : „ Pension Schoeller".

Stiidt. Ansftellnugshalle: „Reinlich!eit und Sittbich-
keit" . Geöffnet von 10 Uhr vormtttagS bi » 9 Uhr
abends . Um 11 Uhr vormittags Staffelläusc.Start und Ziel Ausstellungshalle Nachmittags
8 und 4 Uhr SichtbchldervvrfUl,rangen ans dem
Struwelpeter.

Stadtgartea : Vormittags 11—1214 Uhr Prvmenadckvn -
teri . Nachmittags 814p—6 Uhr Operetten - ir»b
Walzer -Nachmittag .

Colosseum iletzter Sonntag dieser Saison) : Nachmittags
4 Uhr und abends 8 Ubr Gastspiel Schmitz-WerS-
weiler : „Der Klapperstorch fltegt".

Rennplatz Liedolshei« : Nachmittags 3 Uhr großes
Pfcvderenmen.

Rad-Renu- »ud Lourenklnb Karlsruhe : Nachmittags
2 Uhr großes Rad-Rerrnen , Start und Ziel
Linkenheimer Tor.

Sportplatz Houfellstr . : Zwtsenhansen I — F.C . Mühl,
bürg I , nachmittags 8 Uhr .Germania-Sportplatz Dnrlach : 1. F .C. Pforgheim I —
K .C. Germania Durlach I . nachmittags 4 Ubr.Arankonia -Sportvlatz sDnrlacher Allee) : SportfreundeFreibürg l — Jra nkoma Karlsruhe I» nachmit¬
tag 144 Uhr.v .s.B .-Sportplatz i»erlang. Hpardtstr .) : Süphstern I —
B . f.B. I . nachmittags 8 Uhr .Karlsrnher Turnverein 184« : Barm. 8 Uhr in der
Zentraltnrnhalle, BiSmarckstr . : AnSscheidwngS -
kämpf« für di« deutschen Kampsipiel «.

Palast-Lichtsviel « : „Der Stz>sendar»ali«r ".Atlantik-Lichtspiel« : „Dr . Jiach" , „Die Braut auS Au¬
stralien " .

Minnergesaugvereiu Karlsruhe: Nachm. 4 Ubr, Kami »
lienabend mit Tanz.

Zither -Klub Mühlbnrg 1884 : Nachm. 5 Uhr n» Küh¬len Krug " KrühjahrSkonsert ,
Schlabbotcl : Bon 4—7 Uhr nachm . Tang-Tee.
Tiergartenresianrant: Abends Konsert .
Cai» des Westens : Sonntag vorm , von 11—1314 Uhr

Frühschoppeitkomert .
Friedrichsbof : Abends 714 Ubr Konzert.
Höpfuerbränkeller : Großes Konsert .
Goldener Ochse« : strühschovvenkon̂ rt.
Weltpanorama: Vom 26. April bis 1. Mai : Rom .

Wetternachrichtendienst
der Badischen LandeSwetterwarte Karlsruhe .

DaS gestern über der BiSkaya liegende Tiefbefindet sich heute südlich der Alpen. EinzelneAusläufer reichen bis Süddeutschland und be¬wirken bei uns neue Wolkenbildung. Im Norü-
westen rückt ein stärkerer Tiefdruckwirbcl gegenEngland vor und drückt das dort befindliche
Hoch nach Osten . Hierbei wird morgen in Baden
wieder Aufheiterung bei nordöstlichen Winden
cintreten.

Wctterausfichtcu für Sonntag , de« 25. AprU :
Aufheiternd, meist trocken, tagsüber etwas wär¬
mer als am Vortage.

Montag : Zunehmende Bewölkung.
Badische Meldungen .

\

Höhe
über
NH

* 1
| i

£ entj )Katar Wind
Wet¬

ter
« n

P

1

i
i

# | 4 if
Rich¬
tung

Stüde

«Lnigftuhl568 760 .8 7 12 6 NO schwachheb. 0.5
RerUmbf130 760.5 8 16 6 ONO leicht bei . 0.5 —
Baben . 218 769 .8 9 15 4 NO leicht bed . 8 —
St .Blafte« 780 7 — — — — — — - —
Fkfbbtrg- 1392681 .8 0 2 - 0 NO stets Nebel 2 —

Auherdadische Meldungen .
Luftdruck

t . gteeeel .
nineau

lrmpe-
ratar Wind Städe Wettet

Zugspitze« 527 .5 - 4 SO irisch Nebel
Berlin 708 9 10 Stille — Dunst
Hamburg 764 .fi 8 v leicht Tunst
Spitzbergen 765 .7 1 SSO mäßig Schnees.
Stockholm 767.1 8 S leicht Nebel
Eknbene » 768.4 5 SW leicht balhbed .
Kopenhagen
Erovdon

765 .8 7 SW tetcht halbbed .

lLondon )
Brüssel . 764 .2 4 NO leicht Nebel

768 .0 6 NO leicht Nebel
758 .1 7 NO mäßig bedeckt
756 .4 8 N leicht bedeckt

Lugano 759 .0 7 . N leicht bedeckt
Genua . .

757 .8 8 NO leicht bedeckt
Rom . > . 767 .1 19 NW leicht bedeckt
Madrid . , — — — —

762 .2 12 S leicht bedeckt
Budapest 763 .9 14 NO leicht wolkenl
Warschau 765.4 14 Stille -eicht bedeckt
Algier .

* Lusidru 1 örtlich

Rheinwasterftand .
24. Avril 28 » vril

WaldShmt . . 3.40 m
« chnstertnsel . 1.85 mKehl . 2.85 in
« apa » . . . 417 m

n . . . . — m
Mannheim !

*
. 3.00 m

3.44 m
1.87 iu
2.85 m
4. 19 m

mittag» 12 Uhr 4 .10 mabends 6 Uhr 4.19 m
8.00 in

r — . . - ' . >

Hemden nach Maß
für jede Figur passend , unter Garantie für tadel¬
losen Sitz und beste Verarbeitung empfehlen

“ rf* himmelheber & Vier
Schaufenster I Kaiserstreße 171 Fernruf 1158l J
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Todesanzeige
em Allmächtigen hat
einziges Toohterchen i

Emilie
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

j unser liebes, einziges Tochterchen u . Schwester I

In tioter Trauer :
Familie Andreas App

| Die Beerdigung findet Montag , 36. April , I
vormittags lt */j Uhr, von der Friedhofkapelle

| an» statt .
TTanerhans : WerderstraBe 85.

Stfldt. Sparhasse Karlsruhe
O•l«Mitglied des Deutschen und

des Badischen Sparkassen -
und Giroverbandes

Annahme von

öplir- u. Giro-Einlagen
bei bestmöglicher Verzinsung.

Gewährung von

Darlehen
in laufender Rechnung - Kontokorrentkredite -
nur an Gesuchsteller im Bezirk Karlsruhe -
provisionsfrei - bei massigem Zinssatz • auf
hypothekarischer Grundlage - mit Aussicht
auf spätere Umwandlung ^ Hypothekendarlehen

Stadt . Sparkasseuamt .

Homöopathie Ifladauf
in Original-Abfüllungen

erhältlich in folgenden Apotheken :
Charlotten - Apotheke Löwen -Apotheke
Hilda -Apotheke Kosen -Apotheke
Internat . Apotheke Stadt -Apotheke
Kronen -Apotheke Stern -ApotheKe

Di- nodaus & Co , Radeburs LL
Berlin Bdnn Dudweiler Stuttgart Amsterdam

Oberßemdennacß clJlaß
femftt efiofft — bt/h ‘Verarbeitung

Rud . Sffugo tDietricß
Cdtt Kaiser* und Kerrtnßraße

Elisabeth Lichdi
Heinrich Bachmann

Verlobte
Eberbaeh

( Baden)
Karlsruhe

Werderetr . SS

ZußieiSen
roerbfitet and heilt man am besten mlt^

LacknerS Mahstiefel
bei größtem Erfolg «nb bester Paßform
Vrtho - ädiesttesel — GelenkstützenSolide Revaraiuren — Telefon 3888
Hch . Lacknur / Karlsruhe

DouglaSstraße 26 (Post)

Sämmche
Farben,Lacke

gebrauchsfertigür Anatrichr »Iler Art. vorteilh »

Farbenhaus „ Hansa **
Watdstraßt 15 beim Kolosseum

„Großer Möbel-Nerkauf"
tm Markgräflichen Palais — Rondellplay

MÖBEL AUER ART
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen

B e i Barzahlung weitere Vergünstigung !

Badischer Baubund G m bH
KARLSRUHE

Malrahen, Schoner u. Röste
Ehaifelougnes , Diwans , u . Ledermöbetfertigt, repariert und hat auf Laaer
Tanottorm ffiriochmim Lnrw,.Wilbelm»r. ll

Telefon 4616 .

W QUALITÄT U. GLAN7 . w1ifRKUNG IST

KavaUee £xtea
DAS BESTE AUER SCHUHPUTZMITTEL

UNION - AUOSBURO

Zn 30 Mauten
Ihr Paßbild

nur tm Vbotoar . Stellet
»allerstr^o EIna.Adlerst

Damenfrisiersalon
A. Hildenbrand , ErbprinzenstraBe 31

erstklassige Bedienung — fachmännische Beratung.

Dauerwellen# Bubikopfschneiden
nach neuestem Verfahren_ durch Herrenbedienung.

sL^ Karlsruhe
Kaiserstraße 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Siidstadf -Markthalleden 26 . April 1926

Lampen¬
schirme

jeden Stiles , von den
einfachsten bis vor¬nehmsten Arten .

Den Damast -
Ranmkunstschinn

in jeder
denkbaren Farbe
französ . Damaste

erhalten Sie nur im
SpaziaihaiM '

s.
Kaiserstr.

Clorer ji
str. 136 , H.

Abonnenten tierQcksiciiti9t m ™ufßn ^ ,f
serenten des „KarlsriiiierTagblatts

Zur Verringerung meines Lagers in
allen Abteilungen

Strumpfwaren
Söekdttn Grikotagen

OerrenWä/tye ‘Daby-
Qusftattungen

Kind .-Konfektion
Wollwaren

Wetten — Pullover

fZtZ'Wäßfte
Landarbeiten

i

RUDOLF VIESER
Kaiserstrafie 153

Romantik .
Roman

von
Olga Woblbrück .

Copyright by August Scherl , G . m. b. H . , Berlin .

(40) - ( Nachdruck verboten .)

Marika war stolz auf ihn , wenn üe sah , wie
er umringt war. Munter unterhielt sie sich
mit den Damen und verschwand lachend nach
einer kurzen Viertelstunde.

„Du bist ja in guter Gesellschaft, und ich habe
zu tun . . . so schrecklich viel zu tun ."

„Ja , mein armes Mädel, ich kann mir 's den¬
ken ."

Die Mutter im Laden . . . Daamar im
Hause . . . alles lag aus Marikas Schultern :
tzie kleine Wirtschaft — das Kochen und Flicken ,
all der kleine Kram, den sie haßte .

Und es war schön , wie sie es trua : lachend
und leicht. Eine ihm fremde Rührung über¬
kam ihn oft, wenn er sie forteilen sah — in
ihrem billigen Fähnchen , dem selbstgesingerten
Hut, mit den grellen paar Blumen , die sie von
irgendeinem Ausverkauf erstanden. Marika
liebte das Bunte , Grelle, liebte das frohe La¬
chen der Farben . Machte sich nichts aus Ent¬
gleisungen des guten Geschmacks . Blau war
schön und rot war schön — warum sollten blau
und rot zusammen nicht noch schöner sein?

Und so gaukelte sie wie ein bunter , lustig
geschäftiger Schmetterling vor ihm her und
von ihm weg . durch das Reich der Schmerzen
und streute etwas Blütenduft von ihren schil¬
lernden Flügeln über die Kranken und Miß¬
mutigen, die hier angeschmiedet blieben an
ihrem Leidenspflock . Aber sie atmete tief und
wie erlöst auf, wenn das schmiedeeiserne Tor
des Sanatoriums sich hinter ihr schloß , wenn
sie draußen stand im bewegten Treiben der
großen fremden Straße , im Gebrause der
Stadt , die tausend Möglichkeiten , tausend schöne
Märchen und tausend neue Wege für sie bereit

hielt — da blitzten ihre Augen wieder auf, und
lächelnd gab sie die Blicke zurück, die junge
Männer ihr zuwarfen.

Dennoch hatten die jungen Aerzte des Sa¬
natoriums . die einem kleinen Liebesschar -
mützel mit ihr nachjagten , wenig Aussicht auf
Erfolg . Sie waren ihr zu nüchtern, zu positiv .
Was sie reizte, war geheimnisvolle Ferne,
Seltsames — ihrer Sphäre Entrücktes.

Und ob sie auch , in Erinnerung an den „Kla¬
vierbaron "

, einen gräflichen Leutnant in Zi¬
vil, der sich Hals über Kopf in sie verliebte,
beharrlich für einen sie foppenden Kellner hielt
und demgemäß übel ablaufen ließ — dem
neuen romantischen Nimbus eines tätowierten
Afrikaforschers und Löwensägers wäre sie fast
rettungslos verfallen. Und es war ein Glück,
baß sie bei einer ihrer Reisen durch Berlin
den kühnen Löwenjäger im Bilderkasten eines
kleinen Varietes erblickte, wo er als „Hunbe -
dresseur " ausgestellt war.

Sie fühlte sich aufs tiefste erniedrigt , und
ihr Kummer über diese bittere Enttäuschung
raubte ihr sogar ein paar Nächte lang ihren
urgesunden Schlaf . Sie wagte mit niemand
über diesen „Schimps " zu sprechen. Nur Bela
hätte sie trösten und aufrichten können . Aber
Bela war weit . So wollte sie dieses Erlebnis
aufschreiben — sich selbst zur Strafe und —
Entlastung.

Ganz zaghaft, in später Nachtstunde , während
alles schlief , begann sie. Und weil sie kein an¬
deres Papier hatte, schrieb sie auf einem der
zarten rosa Briefbogen, die ihr Karl Ebcrt
einst geschenkt . Unbewußt und unwillkürlich,
verführt von der Form des Papieres . wurde
es ein Brief — eine Beichte — vor einem alles
begreifenden Manne , dessen Liebe und Ver¬
zeihung sie sicher war , obwohl sie das chavmlLse
Abenteuer mit Einzelheiten ausschmückte, die
an die Güte und Einsicht des Briefempfängers
zirnnlich bedeutende Anforderunaen stellten .
Aber es machte sich besser so . Ganz heiße
Wangen hatte sie während des Schreibens be¬
kommen , und sicher glaubte sie selbst, daß alles
sich so und nicht um ein Tipvelchen anders zu¬
getragen hatte.

„ . . . Du bist edel . Du bist groß . . . Du bist
gut. Ich erwarte Deinen Urteilsspruch. Tod
und Leben will ich aus Deiner Hand empfan¬
gen . Trotz allem , was geschehen ist — Dein.
Marika ."

Das war fein . Sie glühte für den Unbe¬
kannten. Er war ihr bereits wichtiaer als der
falsche Löwenjäger. Wie ihn nennen? Denn
die Anrede fehlte . Sie legte den Kops aus die
Seite , zerbiß ihren hübschen Federhalter . Der
Lampendocht schwelte, mahnte ans Bett.

Ach was . . .
„Geliebterl " . . .

Das genügte. Das war kurz ! Das war
einfach. Darunter konnte sie sich heute den und
morgen jenen vorstellen .

Und der Einsall kam ihr . diesem „Gelieb¬
ten " alles zu schreiben, was der Zufall ihr an
kleinen Abenteuern über den Weg streuen
sollte. So eine Art Tagebuch konnte das wer¬
den ! Ein Spaß für stille Stunden . Und wenn
nicht alles lautere Wahrheit war . . . Wer
sollte sie darum zur Rechenschaft ziehen ? Die¬
sem stummen Geliebten konnte sie iedes Mär¬
chen auftischen und — jede Wahrheit. Bor
ihm konnte sie sich sonnen in der Erinnerung
an jeden bewundernden Blick, deir sie anffing,und an jedes Liebeswort, das sie sich zuslüstern
lieb oder im Borübergehen erhaschte.

Tage, da sie nicht zum Schreiben kam, und
Tage, die nichts boten , was der Müde verlohnt
hatte, dem unbekannten, stürmisch Geliebten
berichtet zu werden, waren verlorene Tage.

Darum war es gut, daß sie den Arl in so
guter Gesellschaft wußte . . . Kein Mensch
ahnte, wie schrecklich viel sie zu tun hatte .■ . . 1

*
Wenn Dagmar im Sanatoriumgarten er¬

schien , verschwanden die Damen , die sich um
Arpad Czaslü scharten , auffallend schnell . Daß
sie seine Braut war , wußten sie durch Marika .Einmal aber versprach er sich und sagte : „Meine
Frau . . ." — da sahen sie sich alle an . und es
trat eine kleine peinliche Stille ein . Seitdem
vermied er es, von ihr zu reden.

Und da man wohl Marika ein - oder zwt'
mal in Begleitung der alten Mutter , nie ave
Dagmar in ihrer Gesellschaft gesehen, so sta»'
es bald fest : das junge Mädchen war einE
sein Modell. Die sogenannte . Atelierbraut ;Man wußte ja , wie das zuging bei den M*
lern !

Die Damen waren sehr taktvoll und biskr^
Sie erwähnten Dagmar nie und vermieden *
auch nach Tunlichkeit , sich von ihr arützen *
lassen, indem sie Begegnungen aus dem W "
gingen .

Arpad merkte nichts davon , und Daamar
froh, ihn für sich allein zu haben .

„Langweilen sie dich nicht?" fragte sie man^mal und strich zärtlich über seine reckte Ha" ,deren jede Aeußerung sichtbaren Eigenlebe ^
. sie mit Herzklopfen verfolgte. Ihr war L
neu, daß er sich viel mit Frauen abgab . L
lachte:

„Bist du etwa eifersüchtig ? Tu — Schn.Aweibchen, das gibt's nicht. Das wäre VfLSünde wider den heiligen Geist ! Oder ntf>?
test du , daß ich blind wäre ? Siebst du — £><!' .

. ganz am Ende der Allee . . . die Rothaarw,in dem weißen Kleid ? Siehst du ? In
Nähe hat sie Sommersproffen, aber in der
sauttheit — prachtvoll ! Einen Nacken . . . e "'

. Haut . . . Ich möchte sie in bas Kleid steck ^das wir für dich gekauft baben . Dir itcu*.
nicht mal so gut. Stell dir den Hut vor
den breiten lila Bändern aus diesem ro^ .
Haar und die grüne Schärpe . . . stell dir
vor ! Du . . . das wär ' was !"

„Ja . . ."
„Du köniltest mir das Kostüm mal ' rau^bringen , Dagmar , wie ? . . . Wenigstens äL

ziehen soll sie es mal, damit ich 's auf ihr
Dann stell ich sie gegen einen Baum . . .
rade so . . . wie sie jetzt steht . . . kannst ?.
sehen? Ich bin übrigens sicher — die mek' ,daß ich sie beobachte, und nimmt desrvc>v
schöne Posen an .

"

( Fortsetzung folgt-!
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Rationelle Elektrowirtschaft.

Di « Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen , Berlin (kisesfürel ) ,
wendet sich in ihrem OKsichäftsberichk gegen die
Zersplitterung in der Glektridiiütsnnrtschaft .
Treffen auch die darin geschilderten Verhältnisse
für Baden glücklicherweise nicht au , so sind doch
die Ausführungen von allgemeinem Interesse .
Die Elektrizitätsnnrtsctiast . io heißt cs . deren
Grundlagen , eine vorzügliche Steinkohlen1 >asis
im Osten und Westen , einzigartig ^ Braunkvhlen -
ichätze in West- und Mitteldeutschland , bedeu¬
tende Wasserkräfte im Süden Deutschlands , bei
seiner geographischen Lag« und bei seiner Mco-
sie» Industrie von keinem anderen europäiichen
Lande erreicht werden , leidet unter der Unmög¬
lichkeit. sic in eine einheitliche große
wirtschaftliche Form zusammcnMfasien .

Länder , Provinzen , Krcisverbänbe , Städte und
Gcmeinüeverbändc betreiben als öffentliche
Hand Elektrizitätsiverke verschiedenster Große
und Art nach engsten örtlichen (sscstchtspnnkten,
ohne jode Rücksicht auf die uns so bitter notwen¬
dige Gemcinsparsamkeit . Statt dasi straffer
w i r t s ch a f t l i ch c r E r t r a g S r e ch n u n g ge¬
folgt wird , und in der Rä h e unserer
natürlichen Brennstosflager
heitliche Grosizentralen entstehen ,
werden unmoderne A « lagen mrt
kleinen Einheiten erweitert und
neue Kraftwerke an verkehrter
Stelle errichtet . Ein bezeichnendes Bei¬
spiel dieser Art ist die Erbauung des neuen Ber¬
liner Kraftwerkes Runnnelsburg . Lbwohl cs
richttg gewesen wäre , die in geringer Entfernung
von Berlin liegenden Braunkohlcnlager ent¬
weder durch modernste Erweiterung der dorti¬
gen Großkraftwerke oder durch Errichtung einer
neuen Anlage au der Elbe auszunntzen , haben
die hierfür in Frage kommenden behördlichen
Aktiengesellschaften diese unseres Erachtens rka>-
ttgc Lonnig nicht gefunden , wurde uvir^Bcr -
lin eine Kraftzentralc errichtet , die ihre « rein¬
kohle aus 500 Kilometer Entfernung heranichcifft
und nicht die letzte Möglichkeit billiger Strom¬
erzeugung in Deutschland darstellt . Sicheiheits -
gründe , die hicriur angeführt werden , können
vor der Fachkritik nicht bestehen.

Noch ungünstiger wirkt !>ch die mangelnde Ge-
ichlöstenheit unserer Elektrowirtichaft bei dem
Problem der 2 t r o m übertrag n n g im
ganz großen — bei der Anlage von Höchstsp >in -
nungsstraßen — aus . Hier werden HoheitS-
rechte die de» Ländcrit zusiehen , wie die Ver¬
leihung des Enteignungsrcchtes . ganz gegen ihre
Bestimmung als wirksames Kampfmittel für
schärfste Sondcrintrrcssen ausgcnntzt .

Bis in die neueste tfeit hat Preußen nur in
beschränktem llinsangc Stromerzeugnngs und
Berteilitngsanlägen betrieben . Seit einiger Zeit
aber tritt , vielleicht von dem Wunsche angeregt ,
es anderen deutschen Staaten gleichzutun . ein
überaus stürmischer Betättgungsdrang auf , des¬
sen Wege und Ziele in gleicher Weise anfechtbar
sind Es ist eine unumstößliche Tatsache , daß die
Bewirtschaftung der elektrischen Energie in
Preußen vergeben ist , daß Reich, Städte , kom¬
munale Verbände , gemischt- wirtschaftliche und
private Unternehmungen beinahe die gesamte
Bevölkerung des Freistaates mit Strom versor¬
gen Es ist daher unbegreiflich , warum die
preußische Regierung unter mißverstandener
Anwendung fiskalischer Mittel die bestehenden
Werke hemmt und hindert , warum sie im
Kampfe mit anderen Wettbewerbern jedes ver¬
käufliche Werk , auch wenn es außer jedem Zu¬
sammenhänge mit ihrem sonstigen Besttzc liegt ,
zu Höchstpreisen kauft oder zu kaufen versucht
und dabei weder auf die rechtzeitige etatsmäßige
Bereitstellung von Mitteln Rücksicht nimmt , noch
vor der Uebernahme valntarischcr Verpflicb -
tungen zurückschreckt .

Bon Ausnahmen abgesehen , wird von der
Mehrzahl der behördlichen Werke in der glei¬
chen unfruchtbaren Weise gearbeitet : Reibungen
oller Art . Prozesse . Majorttätskämpse « rsttckcn
den Gedanken einheitlicher Zusammenarbeit , und
die jetzt für Betriebe in der öffentlichen -Wutd
Modern gewordene Forni der Aktiengesellschaft
nimmt der Allgemeinheit die an sich schon geringe
Kontrolle , die ihr bet Bewilligung und Verwen
düng ösfentlick>er Mittel durch die zuständigen
Wahlvcrtrettingen gegeben uxu . Es ist Zeit zur
Umkehr . Es muß mit größter Eile ei « e über -
ü a a t l i ch c Organisation gebildet werden ,
Melche die Stromerzeugung und Höchstspaii -
uungsübertragung auf gesunder , von Sonder¬
interessen freier Grundlage zum Nutzen der All¬
gemeinheit regelt , ein vernünftiges Wegerecht
schafft . den Kohle und Krastrcserve sparen -den
Zusammenschluß großer Stromgnellen herbei -
lührt , Streitfragen zwischen den einzelnen Un¬
ternehmen schlichtet , kurz die oberste Ent
Scheidung in allen Fragen Hat , welche die
äweckmästigste Eniivicklung der deutschen Elektri -
ditätöwirtschaft betreffen .

Der Abschluß der Geosürel für das am 31 . De¬
zember aügelansene Rechnungsjahr 1925 gestat¬
tet eine Erhöhung der Dividende von 6
auf in Prozent . Bruttovcreinnahmt wurden
ü 581278 ft. B 4 409 071) Mk .. und zwar 5 869186
13 884 851 ) Mk . aus den bis zum FabreSschluß

J eingegangenen Dividenden der Tochtcrgcicllschaf-
ten und 915130 (525119) Mk . aus Verkäufen .
Auf der anderen Seite sind auch die Unkosten
gestiegen , allerdings verhältnismäßig weniger ,
»on 1 743 252 Mk . auf 1 914 711 Mk . , einschließlich
der zum ersten Male fälligen AusivcrtunqSobli -
gattonenzinsen in Höhe von 139 200 Mk . mit
Einschluß der 68191 Mk . Vortrag aus 1924 stellt
stch Reingewinn also ans 4 732 736
(2 666 7091 Mk.

Wirtschaftliche Rundschau .
l. Eine bayerische Straßenbau -Anleihe . Dem

bayerischen Landtag ist ein Antrag auf Auf-
vohmc einer Staatsanleihe zugegangen , deren
Ertrag zu einer großzügigen Instandsetzung
v«s bayerischen Straßennetzes verwendet wer -
"En soll. Die Anleihe soll aus den Erträgnissen
v «r K ra f t f a h r z e n g st e u c r verzinst intb ge¬

tilgt werden . Der Antrag hat Aussicht aus Er¬
folg . Die Frage , ob Inlands - oder Ausländs¬
anleihe steht noch offen , man dürfte jedoch nicht
fehl gehen , wenn man annimmt , daß einer In¬
landsanleihe der Vorzug gegeben werden wirb .
Es ist berechnet worden , daß eine sachgemäße
Straßenunterhaltung einen jährlichen Aufwand
von 22,2 Mill . Rm . erfordert . Sollte die An¬
leihe das Zwei - oder Dreifache dieser Summe
mrsmachen , so würde damit den dringendsten
Bedürfnissen aus Wiederherstellung des baye¬
rischen Straßennetzes Rechming getragen sein.
( Eig . Drahtmeldg .)

Kuratorium für Spar - und ?4ereinfachn »gsmaß« ah-
men . Das Preisgericht hat die auf Grund des
Preisausschreibens eingegangciien 134 Arbei¬ten durchgcprüft . Da keine Arbeit den Rnfordernn -
gen in vollem Umfang entsprach , find der erste und der
zweite Preis in Hübe von 8000 Mk . »nd 4000 Mk . nichtzuerkannt worden. Dagegen find im ganzen 22 Preisezwischen 211)0 Mk . » nd 2IS0 Mk . verteilt worden . Der
eiste dieser Preisträger ist Herr Regtcrnngsrat Dr .Dalchow , Berlin . Die Preisträger sind fast durch¬weg Beamte de » döberen und mittleren Dienstes. DiePrciSarbelten enthalten eine große .stahl brauchbarer
Einzelvorschlägc . Ein klelner Ausschuß soll die V »r-
schläge zum Zwecke geeigneter Verwendung systema¬
tisch zusammenstellen .

Neues schweizerisches BnndeSanlehen. Das cid -
genSsstsche Finanzdcpartcmcnt hat die Auslegung derKonversionSanlethe von 100 Mill . Frankendem schweizerischen Bankcnkartell zn folgenden Emis -
stoiiSbedlngungcn übergeben: SS werden nominell
400 Millionen Franken , gleich dem Betrag der zurKonversion gelangenden fünfte» MobilisationSanlclbc
4» 4 )4 Prozent . EmUNonSkiirS 03, «anszcit 13 Fahre '
ausgelegt .

.? « 5' ?" ^ a" ,traft für di « deutsche Lokomoti »-ntdnftrrc. B-re dem DHD . aus London aemeldet wird,bat die Verwaltung der südafrikanischen Et -" " bahnen der deutsche » Industrie einen Ai' stragvon 20 ichwcren Schilellziiglokomotiven erteilt .
Tertilwerk . A .-G . i » B«r-

F ' °v ? k) cMchast " lavital 12 Mtll . Mw . ) soll laut
fir dividcndenloS bleiben

3>roz . ) - Der ftitv * war heute unverändert
144 Prozent .

Innwerk Bayerische « lumiuium -U .-« . iu München -TSßing 0 . Inn . Die Gesellschaft erzielte in dem am
34 . Dezember 4923 abgeschlossenen Geschäftsjahr einen« ctricdSgcivtnn von 2 730 402 Mk . . hingegen crsorder-
tt,n Handlungsinikosteu 288 702 Mk . . Zinsen 00 , 0302),nrk , Abichrctbnng ErttciieriiiigSsonds 003 3i >3 Mk .,cs vkkdleibt somit ein iN e i n g e w i n » von 302 070Mark, der folgende Bcrweiidnng sindcii soll : 0 Proz .Dividende gleich 702 000 Mk ., Znivcisnng zum gesetz¬lichen Rciervesouds 43t>00 Mk . . Borlrag aus nc » e
Rechnung 27 070 Mk . Im Bericht de » Vorstandes beißtcs n . a . : „Das am 01 . Dezember 1935 abgclauscneneunte GeschästSjahr war da« erste volle Betrlcbdiahr
des InniverkS . Die baiiltche» Anlagen haben sich ln
jeder Weise gut bewährt, Schwierigkeiten haben sich in
keiner Hinsicht mehr ergeben . Auch der maschinelleTeil hat den gehegten Erwartungen durchaus entspro¬
chen . Tic Ergebnisse des ersten BetriebSjahreS zeig¬
ten , daß der OlesaintwirkiiiigSgrod der Anlage wesent¬
lich höher liegt, alS bei der Projektierung angrnvin-
nien wurde, so daß wir bereits bei einer Wasiermciige
von etwa 270 Kilbikmcter die erst bei 300 Kubikmeter
erwartete Leistung erreichten . Um diesen Mebracwinu
an veriügbarcr Krakt anSnützcn z » können , sollen die
Drchstromtnrbinen Lansräder sür größere Leistungerhalten und die Uebcrtragnngsanlage nach Hart durch
Ansstellvng von Transformatoren nnd Phascnschic-bcru entsprechend erweitert werden . :>! ach Dnrchsüh -
rnng dieser Arbeiten hassen mir eine dnrchschniiillche- tromanSbente von über 3 0 0 Millionen Kilo -
m a t t st i , n !> e n zu erreichen . Da» Berichtsjahr warein sehr wafferarmeS Jahr . Dazu kam noch der Um¬
stand , daß wir durch eine größere BelriebSstörnna in
zoart und durch einen sechswöchigen Tirci « in der Aln-minniniiabrtk einen erheblichen Ausfall zn verzeichneniiaticn . .Iniolgcdcisen konnte im BcrichiSjabr .nur eine« troinerzengiing von -100 004 232 Kllolvattstiindei, er-
reicht werden, . wovon 830 493 401 Kilowaitstiinden ver¬kant wurden. Der 2! est von 303 321 Kilowattstundendiente zur Deckung des Eigenbedarss. Die Ainnii-iituinsabrit ging mit Wirkung vom I . Januar 1023
an die Bereinigte A I i, m i n > n in - W - r k c

ul <!' Gegenwert erhielten mir nominell'
pj « mitten der Bereinigten Alnmininm -

Lndwigahajener « alzmühle, LndwigShasen a . Rh .Die ««cicllschast erzielte 4023 nach 130 330 ‘Hm . ( I . B.lfm fKlo :Hm . ) Abschreibn » gen einen :H e i n g c w i n »
einschl . des c! " Nanges ans der Beteiligung an denMuhlcnwcrkcn 0- otlschall A . -G . in Ereseld von
20o 893 or » i . , 837 001 :>! » , . ) . woraus 1.3 000 ),lm . der Be -
leruc nberivicicn. 4 00 Proz . Dividende ans die

« <0i Proz . ans die (iOO IXIO Slm .
2i =?l . , .>2 000 :Hni . (72 300 iHni . i al » Vergütungen »et«teilt uni) 32 898 Oim . vorgctragcn werden sollen . 2iachdem Bericht wurden 1023 diirchgrciscndc Erncuernn -
acn an den Werken vorgcnvninicii , wodurch eine vicr -
mvnatige Aiißcrbclriebsctzniig eine » der Werke not -
wendig und das (̂ csainicrirägiitS entsprechend bcein -

",
.Vr6c -. ^•*c Bilanz per Ende 1923 verzeichnetbei 3,v2 Mill . Am . Bilanzsumnie Wertpapiere mit un-

ucralidert 0,2» Mill ., die Warenvorräte stark vermin¬dert mit 2,22 Mist . Rm . il . B . 0,23 ) , die Debitorenmit 2,40 Mill . Rm . ( l,40) und Wechsel mit 180 904 Rm ..anderciseitv die Kreditoren mit 2,41 Mtll . Rm. ( 1,91 )un » die Akzepte wesentlich niedriger inst 1,20 Mill.
•Om . Die jetzt gewährleistete rationellere Be¬il lebSansnilyniig lasse der geschäftlichen Entwicklungim laufenden Jahre mit grkißerer Zuversichtcntgcgenichcn .Den Plan einer Roggenvalorisalion unter
Bcrmcndnng ösfcntlicher Mittel bezeichnet der Berichtal » eine Tpeknlatton aus Kosten der deutschen Tteucr »
l ?v >er , denen man damit zuinutct, zwischen einer
künstlichen Brotvcrtcueriiiig und den Folgen von

Fehlspekulationen zn wählen, denn erfahruirgsoemäß
entschiede» über die Preisgestaltungen Weltkonjnnk -
tur » nd Weltmarkt.

Wickiugsche Portlaad - Zemcnt- und Wasscrkallwcrkc
R .-K. iu Münster . Die Gcscllschast schlägt lv ( i . B .
4 ) Prozent Dividende vor . <G .B . 24 . Iitni .i

Pfälzisch « Malzsabrlk A .-<6 ., LudwigShafru. Die
« escllschast schließt per 31 . August 1925 d i v > t>en¬
de n l o S mit 2lm . 739 Reingewinn nach Rm . 10 028
« bschreibniigc» ans Anlagen » nd Rm . 47 074 ans
Efsektcn und Bctciliguilgen sowie Rm . 87 490 vypo-
thckenanswertnng. Bei Rm . 300 000 Aktienkapital
erscheinen in der Bilanz » ntcr rd . Rm . 019 000 Ak¬
tiven Anlagen mit Rm . 267 000 , Wertpapiere »nd
Beteiligungen mit Rm . 119 000 , Debitoren mit Rm .
107 000 , Wechsel mit Rm . 83 000 und Waren mit Rm .
83 000 , andererseits Kreditoren mit Rm . 3 , (Km neben
Rm . 37 000 Hnpothcr .

Aachener und Münchener Fe»er»erfich« ruu «o -Ge -
lellschnst . DaS Unternehmen beantragt sür 1925 ans
einem Gesamt -Reingewinn von 790 471 .4/ eine Divi¬
dende non IN ,H ans die Aktie ( t . B . 12 Prozent
Dividende ) .

Aus der Zigaretteninduftri « . Der Reichsverband
Deutscher Zigareilensabriken in Berlin hat beschtos -
scn . unter Auslösung deS BerbandeS sich dem Bcr -
band der Deutschen ZIggrcttcnindnftrtc ln D r e S -
d e i! anzuschlicßen .

Ehemische Werke vorm . H . n . E . Albert , Amöne¬
burg b . Biebrich a . Rh . Der AnssichiSrat beschloß ,
der Ei .B . t7 . Juni » eine Dividende von 6 Pro¬
zent iwic i . B .) in Vorschlag zu bringen.

Bnntpapiersabrik Aschasfenburg . In der
AussichtSralSsitzung wurde beschlosien. der M .B . (3.
Innii eine Dividende von IN Prozent (wie , .
V .) vorznschlagen .

Aus Baden
Pssrzheimer Baukverei« . Der gus den 4« . Mai

1920 einzubcrnscnden (steneralversaminlung wird vor -
gejchlagen , sür 4925 von dem Reingewinn »on 20 083
Mark eine Dividende von 0 Prozent , wie im Bor -
jahre , zn verteilen.

Tonwareuiudustrie Wieskoch A .- G . Die Geiellschaft
ei zielte nach Reichsmark 73 374 ii . V . 30 3391 Abschrei¬
bungen einen :1i e i n g c w i n n von 180 490 Rni .
(03 759 ) , anS dem die 1,90 Mill . Rm . Lt .-A . 0 (S | Pro¬
zent Dividende erhalten . Ein mehrere Monate
währender Banarbcitcrstrcik habe das Geschäft lange
Zeit stocken lassen . Im übrigen werde erst die Aus¬
hebung der ÄvhnnttgszwangSmirtschasteine Belebung
der Bautätigkeit bringen köiinc» . De» Kreditoren
von 73 731 Rm . ( 70 730 ) stehen Debitoren von 24 » 318
OlcichSniark ( >73 9001 und Borräie vo » 224 M0 Rm .
ll03 4Wi gegenüber.

Rhcinijche Eredlibauk, Mannheim . Die Müllbciincr
Fikiiile der Rheinischen Ercdilbank geht ab 1. Mai
dieses Jahres mit sänillichcn Debitoren nnd L' rcdt -
torc » an die SM) I 11) c hnt r VvlkSbank über.

Maichinensabrik Baden!« Weinheim . Ai» Freitag
hat eine Vcrsaininlnng deS »lläubigcrbeirates statt -
gesunden , die einen neuen Vergleichsvorschlag unter¬
breitet. ES solle » , laut „Rene Bad. Landeszeitung",
den nicht bevorrechtigten Gläubigern eine Onotc von
Insgesamt 73 Proz . augeboleu werden , nnd zwar wer¬
den 83 Proz . am 13 . :>! ovember 1920 und 40 Proz . am
13 . Juni 1927 ansgezahlt werden . AlS neue Betriebs -
»littcl stellt die Stadt W e > n h e i in eine Million
bieichsmark zur ‘Bcrfügnng. Die vo» anderen Blät¬
tern verbreitete 2>achrichl . daß auf Beranlasinng hessi¬
scher Rcglernngsstcllc» die Girozentrale Darmstadt
mlt der Geschäsisanssicht in 2) crhaiidlnngcn über die
tsleivalirnna einer größeren Summe als Darlehen
sirlic , sind dagegen niizutreiiend . Die Frage der Z » -
s a in m e n l c g u n g des A k i i c n k a p i t a l s wird
von den oben mitgeieiltcn 2 ‘ vrgängcn nicht berührt :
eine i 'lencralversaniinlnng, die darüber beschließen
soll , ist Noch nicht anbcraninl .

Batschari A .- G . in Baden-Baden . Bei der Bat -
schari A .- G . schweben laut „Kölnischer Zeitung" ‘Ber-
handlnngcii. die eine d n r äi g r c i s c n d e ll ni -
g r n p p i c r n n g des Unternehmens znin Ziele üa-
bcn , wobei auch die Bcsitzveihältnisie eine grund¬
legende Umgcstgliung erfahren dürsten. Dlc (^esell -
schast hat antzerordentlich hohe Ttenerbetragc im 2) c -
lrage von vielen Millionen Mark gesinndcl erhallen,
die neben den sonstigen ‘Berpslichliingen in keinem
tragbaren Verhältnis zn den fiktiven mehr stehen.
Von seiten deS ßicichSsinauzmlnisteriiimS ist eine
Prüsnua der Lage der Gcscllschasl vorgenonimen wor¬
den . Die näheren Einzelheiten der 2! euord » » ng
dürsten aniangs nächster Woche bekannt werden .

Standard , Zahnfabrik A .-G . tkonitanz . Tic siiesell -
schast konnte im Gcschäitsiahr 1923 den Verlnstvor-
trog vom Vorjahre mit 10.3 808 Rm . tilgen nnd dar¬
über hinaus noch einen Reingewinn von 82 304 Rm .
eizielcn, woraus 3 Proz . Dividende a » f 200 000 Rm .
R .- K . gezahlt werden . Die Bilanz verzeichnet Kredi¬
toren in der beträchtlichen Höbe von 915 019 Rm ., an -
derekleltS Kaffe und Bankglitftaben 119 003 Rm ., Wa¬
ren und Außenstände , die unzulässiger Weise in einem
Posten zusammciigesaßi sind , mit 047 204 Rm .

Konkurs « . Sägewerk Rclchcnbach 04 . m . b . <>. , Sitz
ln Freiburg . Aiimcldcfrlst 5 . Mai , PrüsungStermln
12. Mai . — Earl August Rebcr n . Sohn , Elcktro-
arvßhandlung, Frclbnra . 2f . K. Pial . Pr . 14 . Mal . —
Johannes Lchatlner, Heidelberg . A . 13 . Mai , Pr .

Juni .
Geschäftsaufficht . Firma A . » raemer Loh » , Juli .

Kaiifmann Artbnr Marr , Heidelberg .

Banken
Dentichc Effekten - nnd Wechselbank, Franksurt am

Main . Der auf den 24 . Mai ctnzndcruscndcn <‘!enc
ralvcrsainmlung wir» vorgcschlagen , anS Lein Rcin-
gcivinn von 084 387 Mk . für 1923 eine Dividende
von 7 Proz . zn verteilen.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Wlllschk MM filinlt Kmischk
Telefon 6000 bis 6013.

Süddeutsche Zucker -A. -G.
Der Vcrschmelzunasvertrag der Süddeutschen

Znckcr-A .-6) .. Mannheim . Der uns nunmehr
vorliegeude Fusivnsvcrkra « der Fabriken öcr
süddeusichen Zuckergemcinschaft si«ht vor , daß bei
Äufnahine sämtlicher Fabriken (Waghäusel ,
Stttttqart , Heilbronu uns Offstcrn ) in die Fabrik
Frankeuthal die neue Gcmeiuschastsgcsellschaft
die oben erwähnte Firma annimmt . Ein « Ligni -
dation des Vermögens ber überiragcnben Gesell¬
schaften soll nicht stattfiudcn . Die Zuckerfabrik
Frankenihal setzt bekanntlich ihr Kapital von 9 .41
Mill . Rm . auf 7,53 Mill . Rm . lxrab uni » erhöht
cs wieder ans 36 Mill . Rm . durch Schaffung von
neuen 22,(17 Mill . Rm . Tt .-A . uns 265 666 Rm .
neuen V .- A . , welch letztere eine bis höchstens
7 Prozent laufende , nicht kumulatiive Vorzugs
dividende erhalten sotten und im Falte der Li-
guidativn ein Vorrecht auf 116 Prozent des « !» .-
gezahlten Kapitals ans der LignidationSmasse
e >nPsangen : von einer Beteiligung an der ver¬
bleibenden Liguidativnsmasse werden diese V . - A .
aber ausgeschivsien sein . Das Sti in in recht
dieser V .-A . ist das zwanzigsachc der St . - A .
von gleichem Rennwert , aber aus die drei steuer -
freien Fälle beschränkt. Die V .-A . sollen nur mit
Genehmigung des Aufsichtsrates übertragen
werden können . Die alten V,- A . der Zucker¬
fabrik Frankeuthal iwu 134 406 Rm . werden von
einem 2tominalwert von 120 Rm . in Stücke von
166 Rm . nmgestelli und mit den gleichen Rechten
und Pflichten wie die neue V .- A . alisgestatiet
n»erden .

Die Babischc Gesellschaft sür Zuckersabrikativn in
Wag Häusel erhält von der Süddeutschen Zncker -
A .- G . 9,41 Mill. Rm . St .- A . nnd 184 40» V .- A . , die
„Znckerfnbrik Stuttgart 5,04 Mill . Rm. St .- A . »nd
38 000 Rm. V .-A ., wobei zum Ausgleich der Difscrcnz
zu den 00 480 Rm . Stuttgarter B .-A . noch 490» Rm.
St . -A . der Süddeutschen Zucker -A . - G . gewährt werden.
Die ßlktlonärc der Zuckerfabrik H e t 4 b r o n n erhal¬
ten 8,70 Mill . Rm . St .-A . und sür deren 40 830 Rm.
2ß -A . 89 000 Rm . neue V -A . , wozu noch 1800 Rm .
St . -2l . für die V . - A . zum Ausgleich kommen . Die
Slktionäre der Zuckerfabrik O f f st e i n empfangen
4,09 Mill . Rm. St . -A . nnd 88 (100 Rm . V .-A ., wobei
bekanntlich das alte St . -A .-Kapital der Offstein -A .-G .
8,15 Mtll . Rm > beträgt : hier wird da» schon mit-
gcteiltc Agio gewährt.

Rach dieser Einteilung reichen die durch die
Kapitalserhölinng bei der Süddeutschen c^ucter -
A .- 6) . geschaffenen neuen Si .- A . zum Umtausch
gegen die Akttcn der zu fusionierenden Gesell-
sclmsten nicht aus . Der fehlende Betrag soll den
B o r ra ts a k t i c n der Ẑuckerfabrik Franken¬
thal entnommen nierden . Die Kosten und Sten¬
ern sür die (Zcwährnng der Aktien der überneh¬
menden (tzesellschaft an die übertragenden GeseN -
schnsten werden von der ersteren getragen .

Der Schlußstein in der Zuckcrsnfion. — G .V.
der Zuckerfabrik Frankenthal . In der am Sams¬
tag stattgesnndenen Gentralveriammlmig der
siseseitschast , in der 48 Akttonäre ein Stamm -
attienkapital von 4 136160 M mit 103 499 Stim¬
men vertraten , wurde die Bilanz sowie (tzcwinn-
unü Vcrlnstrechnnng sür das Jahr 1924—25 chi
stimmig guigcbeißcii und der Berivendung des
Reingewinns zugestimmt . Bekanntlich wird der
:) >eingcivinli von 120 807 , H , der «ine Dividende
nicht gestattet , auf neue :1icchnung vorgetragen .
Ter 8 1 des (

'»eicllsciiaftsvertrages wurde dahin
abgeändert , daß die Firma im Verein mit den
Schwestersabriken in Firma Süddeutsche Z»ncker
A .- G . mit dem Sitz in Mannheim um -
geivandelt wird .

Der Vorsitzende erklärte , dasi um die Ver
legung ein sehr langer , erbitterter Kamps g .
führt worden ist , damit der Sitz in Frankeuthal
verbleibe . Dem sei aber enigegcngehalten war
den , daß der SÄnverpnnkt der Zuckerindnstric
nach Verlust von Elsaß - Lothringen und des
Saargebietcs sich nicht mehr links des Rheines
befindet , sondern autoinatisch nach rechts des
Rheines verschoben worden ist . Von großer
Wichtigkeit war auch Mannheim als zentral ge¬
legener Viittclpuukt . liegen diese Argiimente
iiKu sehr schivcr anziikämpfen . da die Mehrzahl
der Fabriken im rechtsrheinischen «vebiet lieg : .
Ria » habe sich üeslmlb schivcren Herzens zn der
Aenderung des 8 t cntschtosscn . In der Fabrik
Frankenthal wird bis ans iveiteres fabriziert
werden .

wem

Sechsprozeutige Anleihe der Stadt Franksnrt a . M .
Die neue sechsprozcittigc Frgnlsiirler 3tnbtanFeihc
von o Mlllioiici, Mt ., weaei , deren Unterbringung
mlt drei ‘Bankengrnppcil « ns dein SnömissioiiSwcgeverhandelt wurde, ist nunmehr an das Kvnsorttnm
der Frankfurter 2) g n t . das das günstigste An
gebot , iiäinllch eine Netioanszahlnng vo >i 32,1 .3 Proz .,
gemachl halte , begeben worben . Der ‘Vertainsk ' irs
ist 83 )-.: Proz .

Der deutsche Sparlaffen - und Kommiingtbaiilentggfindet am 3. nnd 0 . September 1» 20 in A » gb b n e g
statt . (Eig . Drahtmeldg.j

Roggenrcutenbank A . -07 . Berlin . Der Aussichiarat
beschloß , der G .2) . eine D i i> l d e n d e von l «> Pro¬
zent » orzuschlagen . Rach Abschreibungen von 390 801
Rm . verbleibt ein :>! e I n g e iv t n n von 1 2 )7 008
Rm . Dlc gesetzliche lllücklagc wird auf l» Prvzcot
des Grundkapttal « , also aus 700 000 Rm . erhöht .
Ferner wlrd der Aussichtsrat der 04 .V . die Annahme
folgender SayungSändcrungcn Vorschlägen : Die Fir¬
ma soll ab 1. Oktober Landwirtschaftliche
Pfandbriesbank (R o g g e n r e » t c n b a n k)
A . -G . lauten . Ferner soll in Erfüllung von ?( « .
regungen, welche die Bvrscnzulaffungsstcllc sür die
Aktien der Roggcnrcntenbank A . - G . gegeben hat . das
nchsiachc Stimmrecht der Vorzugsaktien aus das fünf-
sachc herabgesetzt » nd die automatisch eintrctcndc Er¬
höhung deS Stimmrechts der Vorzugsaktien im Falle
der Erhöhung des Grundkapitals in Zukunft besei¬
tigt werden . >Eig. Drahtmcldg. i

Diskpntherabsesinng in Nenyork. SLie ein Funk-
sprnch anS Stcuyork meldet , hat die Federal Re -
serve Bank of Nenyork die Rediskonlrate von
4 Proz . auf S14 Prozent herabgesetzt . — Erst am 3 . Ja¬
nuar hatte die Bank ihre Rate ans 4 Proz . erhöht .Bon ihrem Bestreben ausgehend, Handel » nd Indu¬
strie dlc Icwclts giinstigsten Kreditbedingungen zu ge¬
währen und auch der Plazierung von Emissionen
keine unnötigen Schwierigkeiten zu mgchcn, hal nun¬
mehr das Slcunorker Institut jetzt seine Rate wieder
auf 3K Proz . ermäßigt. Die Entivtckliing der Säße
deß Geld - und DiSkontmarkteS in der letzten Zeit läßt
dlc jetzige Ermäßigung begretfrlch erscheinen .

■i i
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Verkehr
Geschäftslage der deutschen Reichsbahngcsell-

schast im März . Eine fühlbare Besserung des
Güterverkehrs war im März nicht zu er¬
kennen . Auf den Arbeitstag umgerechnet ivarcn
iin März etwa 112 000 Wagen , gegen 108 000 Wa¬
gen im Februar , zu stellen , täglich also nvch nicht
4 v. H . mehr. Der Versand an künstlichen Dünge¬
mitteln war im ganzen zufriedenstellend. Auffal¬
lend ist der Rückgang in bezug von Kali . Im be¬
sonderen stark stieg der Versand stickstoffhaltiger
Düngemittel , der in erheblichem Umfange an die
deutsche Landwirtschaft abgesetzt wurde . Der Ver¬
sand von Kartoffeln war wohl um mehr als
11000 Wagen stärker als der des Vormonats , er¬
reichte jedoch den Versand des gleichen Monats
im Vorjahre bei weitem nicht . Brotgetreide ,
Mehl und Zucker wurden gleichfalls in gröherem
Umfange als im Vormonat abgesetzt . Ungünstig
gestaltete sich wiederum der Kohlenabsatz. In¬
folge des am 1. März in Kraft getretenen Han-
delsprovisoriums stieg der Eilgutwagenladungs -
verkehr aus Frankreich. Auch im März wurde
dem schwachen Verkehr durch weitere Betriebs¬
einschränkungen nnd sonstige Betriebsmatznah¬
men Rechnung getragen . Der Personenver¬
kehr war im allgemeinen schwach. Mit Gültig¬
keit vom 16. März wurden stark verkürzte Lie¬
ferfristen, die im wesentlichen wieder dem Vor¬
kriegsstände entsprechen , eingeführt . Gleichzei¬
tig wurden im Nahmen der Gütereinteilung ver¬
schiedene Tariferleichterungen öurchgesührt. Das
finanzielle Ergebnis im Februar gestal¬
tete sich folgendermatzen: Gesamteinnahmen
280 388 000 Reichsmark. Diesen stehen Gesamt¬
ausgaben in Höhe von 338184 000 Reichsmark
gegenüber . Unter ihnen erscheinen 49 980 000

Kichsmark , die als Dienst - und Reparations-
ildverschreibungen verrechnet sind .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 24. April . lFinik -

spruch. ) Flaue amerikanische Noticruiiaen bewirkten
am Berliner Markte ein weiteres Nachgebcn der
Weizenpreise um 2—3 M, so daß die Livcrpooler An¬
fangspreise nicht recht zur Geltung kamen . Die ame¬
rikanischen Cif -Fordcrungen waren für spätere Ab¬
ladung leicht ermäßigt. Bom Jnlande zeigte sich et¬
was Angebot . Auch die Roggenpreisc gaben im Zeit¬
geschäft um 2—4 Rm. nach . Für prompte Abladung
ist Material am Markte. Gerste blieb angcbotcu , die
Kauflust hierfür ist aber gering. In Hafer hat das
Angebot bei etwas ermäßigten Forderungen zu-
gcnommcn . Fnttcrartikcl und Mehl hatten ruhiges
Geschäft.

Berlin , 24. April . Amtliche Produkten -
notierungen in Reichsmark sc Tonne (Weizcn -
und Roggenvichl je 100 Kg. I .

Märkischer Weizen 290—292 , Mai 298,50 —297,80 G .,
Juli 291,50 —292,59 , September 268—264 . Märkischer
Roggen 168— 172, Mai 185—187 , Juli 192—194,50 ,
September 101—192 G. Sommergerste 195— 210 , Win¬
tergerste , inlänb . Futtergcrste 173— 190. Märkischer
Hafer 191—201, Mat — , Juli — , September —.

Weizenmehl 37—89,25 , Roggenmchl 24,75— 26,25,
Wetzenklcie 11,25 , Roggcnkleic 12— 12,25 .

Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationcn: Biktoria-
crbsen 82—39, kleine Spciseerbscn 24—27, Futter -
crbsen 22—25, Peluschken 22—25, Ackerbohncn 22—24,
Wicken 29—82, blaue Lupinen 11,75—12,75 , gelbe Lu¬
pinen 14—14,50 , Seradella 1924 25—80, neue 88—42,
Rapskuchen 14,30— 14,60 , Leinkuchen 18,40—18,60,
Trockenschnitzel, prompt 9,80—10,10 , Soyaschrot 19,40
bis 19,90 , Kartosfelflocken 16—16,40 .

Hamburg , 24 . Aprli . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -
tcrminNotierungen von 10.80 Uhr vormit¬
tags. Avril 18,80 B . , 13,40 © . ; Mai 18,75 B . . 13,70
® . ; Juni 13,95 B . , 13,85 ® . ; Juli 14,20 B .. 14,05 ® . ;
August 14,40 B ., 14,85 ®. ; September 14,55 B ., 14,45

®. ; Oktober 14,50 B„ 14,45 ®. ; November 14,45 B .,
14,40 ®. ; Dezember 14,60 B„ 14,55 ®. ; Oktober -De¬
zember 14,55 B„ 14,45 G . Tendenz ruhig.

Hamburg, 24. April . (Eig . Drahtmeldg . ) Kaffee -
tcrminnotierungen von 12 Uhr mittags.Mai 91,75 B . , 91 G . .- Juli 90,50 B„ 90 ® . ; Septem¬
ber 87 .50 B . , 87,25 ®. ; Dezember 85,50 B . , 85,25 ® . ;
März 88,25 B ., 82 G . Tendenz ruhig.

Bom Oel - und Fettmarkt . (Wochenbericht der Karl
Hetnr. Stöber Komm . - Ges. auf Aktien , Hamburg 11 . )Die Knappheit in den verschiedenen Oclsortcn hältunverändert an, andererseits ist die Nachfrage seitens
des Konsums, hauptsächlich für prompte Lieferung,
nach wie vor rege . Infolge des geringen Angebots
für greifbare Ware sehen die Verkäufer auf Preise. —
Rindertalg ist fest bet knappem Angebot . Das
Geschäft war lebhaft. Aus der gestrigen Londoner
Auktion wurden 1347 Fässer aufgestellt und davon
750 Fässer zu 15/— sh . höheren Preisen verkauft. Auch
die Forderungen für nordische Talge find gestiegen . —
Leinöl . Die Tendenz auf dem Leinsaatmarkt war
in der abgclaufenen Woche unübersichtlich . Demzufolge
war auch Leinöl ruhig . Die Marktlage änderte sich
aber am Schlüsse der Berichtswoche . Die Mühlen er¬
höhten die Notierungen bei guter Nachfrage aus dem
Jnlande . Gegen sofortige Zahlung werben Partien
aus zweiter Hand billiger angeboten. — Soyaboh -
n e n ö l . Die Stimmung im Osten hat sich weiter be -
scstigt, doch ist die Lage am hiesigen Markt unverän¬
dert geblieben . — Palmkcrn - und Kokosöl .
Der Markt für Rohware war zu Beginn der Woche
etwas sestcr. Dieses bewirkte ein Anziehen der Oel-
preise . Palmkernöl für prompte Lieferung ist kaum
erhältlich und man interessiert sich auf Verbraucher-
seitc mehr und mehr für abfallende Qualitäten . —
Fettsäuren . Die Nachfrage ist als sehr gut zu
bezeichnen und es sind nur wenig prompte Partien zu
haben . Für verschiedene Sorten find die Preise wesent¬
lich erhöht worden. — Rizinusöl . Bei geringer
Nachfrage sind die Notierungen unverändert geblie¬
ben . — Auch Cottonöl hat keine Aenderungen zu
verzeichnen . — Der Tranmarkt ist flau mit ge¬
ringer Kauflust. — Sulfurolivenöl zeigte daS
gleiche ruhige Bild der Vorwoche .

Bom Kasfeemarkt. (Wochenbericht der Morris A .
Hetz Ges. m . b. H . , Hamburg. ) Der Kasfeemarkt
zeigte in der abgelaufenen Berichtswoche f c st e r e
Tendenz . Die Preise sowohl am Termin - alS
auch am Effektivmarkt zogen um mehrere Pfennige
an . Der Konsum kauft den notwendigen Bedarf,
wobei gewaschene Zcntralamerikancr bevorzugt wer¬
den . Brasilien zeigt weniger Vcrkaufsncigung und
setzte seine Offerten um mehrere Schillinge herauf.
Großhandelspreise sc nach Güte und Beschreibung :
Santos (superior bis extra-vrtme) 1,90—2,00 Rm.,
gewaschene Zentralamerikaner 2,15—2,30 Rm. , ge¬
waschene Maragogipcs 2,60—2,95 Rm. für % Kilo
roh verzollt ab Lager Hamburg.

Breme« , 24 . April . ( Eig . Drahtmeldg. ) B a um¬
wallter m inmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Mai 18,40 B . , 18,80 G . : Juli 18,44
B .. 18,40 G . : September 18,30 B . . 18,21 G . : Oktober
17,84 B .. 17,79 G . : Dezember 17,66 B . . 17,61 ®. ; Ja -
nuar 17,60 B„ 17,56 ® . ; März 18,11 B. , 18,02 G .
Tendenz ruhig.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 24. April .
Gemahlene Mehlis , prompt 28, Mat 28,25 , Juni
28,50 , Juli 28,75 , August 29. Tendenz ruhig.

Schwesiinger Spargelmarkt vom 28. April . Zum
Spargclmarkt wurden 7—8 Zentner angcfahren. Erste
Sorte kostete 1—1,20 Jt , zweite Sorte 70—80 Pfg.
Wegen der anhaltenden kalten Witterung läßt die
Qualität verschiedentlich zu wünschen übrig. Den
Spargelfeldcrn fehlt dringend Sonne .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. April . (Funk¬
spruch. ) Austrieb : Rinder 2837 , Bullen 599,
Ochsen 6§2, Kühe und Färsen 1556 , Kälber 2300,
Schafe 5219 , Schweine 6788 , Ziegen 50. Preise :
Ochsen a) 52—56, b ) 46—50, c ) 42— 45, b ) 88—40 ; Bul¬
len a ) 50—52, b ) 45—49, c ) 42—44 ; Kühe und Färsen
a ) 50—53, b ) 40—45 , c ) 30—88, d > 23—28, e ) 20—22 ;
Fresser 33— 40 ; Kälber a ) —, b ) 80—85, c ) 62—75, b >
48—58, c ) 85—45 ; Stallmastschafe a ) 58—68, bl 45 bis
58, Weidemastschafe — ; Schweine a ) — , b > 79—90,
c) 78—80, d > 77—78. e ) 74—76, f ) — . Säue 70—74 ;
Ziegen 20—25. Marktverlauf bei Rindern und Käl¬
bern ruhig, bei Schafen und Schweinen glatt.

Börsen
Frankfurt a. M ., 24. April . Die Effektenbörse cr -

suhr zum Wochenende bereits wieder einen Rück¬
schlag . Der neue Tendenzumschwung , für den sich
schon am Vortage Anzeichen bemerkbar machten, ist
auf Berliner Abgaben zurückzuführen, die bereits
vorbörslich das Kursnivcau mehr oder weniger
drückten . Bei der nur geringen, durch die stete Un¬
sicherheit geschwächten Widerstandskraft des Marktes
nnd der allgemein vorherrschenden Gcschäftsunlust
übcrwog die Neigung zur Abschwächung anfangs auf
fast sämtlichen Gebieten. Nach den ErösfnungS-
notizen setzte sich an den Hauptmärkten eine leichte
Befestigung durch, die späterhin unter dem Einfluß
des stagnierenden Geschäfts wieder abflaute. Der
Montanmarkt wies nur für einzelne bevorzugte
Werte eine kleine Umsatztätigkeit auf. Höher wurden
Buberus und Deutsch Lux , je 1 Prozent , Phönix mi¬
nus 0,5 , Rheinstahl minus 1,5, Westcrcgeln um 0,5
gebessert. Farbenindustrie waren zunächst gehalten
und der Kurs konnte im Verlaufe infolge einiger
Nachfrage leicht anziehen. Goldschmidt waren um
2,12, Holzverkohlung um 1 Prozent gebessert. Elek-
trowertc gedrückt. A .E.G. minus 0,75 , Schuckert mi¬
nus 1,5 . Bankaktien blieben zunächst vernachlässigt .
Die Kurse zeigten ein leichteres Abbröckeln . Auch
für Schiffahrtsaktien war so gut wie keine Kauflust
vorhanden. Hapag mit 132 unverändert . Norddeut¬
scher Lloyd 181,50 . Von Autoaktien erzielten Neckar-
sulmer eine weitere Steigerung um 0,2 Prozent , wäh¬
rend Kleycr mäßig niedriger wurden. Zellstoff - und
Zuckcraktien neigten überwiegend zum Nachgeben.Nur Stuttgarter Zucker plus 0,5 . Im variablen
Verkehr war das Geschäft klein und die Tendenz un¬
regelmäßig, überwiegend aber waren auch hier Rb-
schwächungen zu verzeichnen . Anleihen waren ohne
Geschäft und meist abbröckelnd . Kriegsanleihe 0,410 .Von ausländischen Renten lagen türkische Werte nie¬
driger. Etwas lebhafter war das Geschäft am Pfand¬
briefmarkt, jedoch ohne wesentliche Verluste.

Der Freiverkehr lag ruhig und schwach : Bek-
ker Stahl 42, Becker Kohle 54, Benz 67, Brown Bo -
veri 74, Entreprise 10, Growag 60, Krügcrshall 97,Rastatter Waggon 23, Ufa 54,50 , Unterfranken 74.

Der weitere Verlauf war recht still. Die
Kurse bröckelten auf allen Hauptmärkten etwa % bis
1 Prozent ab.

Das Angebot am Geldmarkt hat heute eine
Steigerung zu verzeichnen , so daß für die Zinssätze
eine weitere Senkung zu erwarten ist . Tagesgcld
mit 4 Prozent , Mvnatsgcld 6—6)4 Prozent , je nach
Adresse. Privatbiskont mit 4% —4M und Jndustrte -
akzepte mit 5% Prozent zu haben .

Im Dcvisenverkehr konnten sich die beiden
Frankcnvalutcn leicht erholen. Die Brüsseler Pfund¬
parität stieg auf 136,50 , die Pariser Pfundparität auf
144,65 . Mark und Pfund bleiben unverändert .

Berlin , 24. April . Die unstete Tendenz, die wäh¬
rend der ganzen Woche herrschte , hat das Geschäft
völlig zum Erliegen gebracht . Die Privatkundschaft
der Banken blieb auch heute beiseite und innerhalb
der Börse selbst herrschte eine Ruhe, die nicht mehr
zu übcrbieten war . Die Spekulation zog sich vom
Geschäft nach dem Hin und Her der Tendenz während
der vergangenen Tage fast restlos zurück . Bei die¬
ser Lustlosigkeit waren die ersten Kurse mehr ein
Zufallsprodukt, die Haltung daher nicht einheitlich .
Immerhin war ein freundlicher Unterton nicht zuverkennen. Bei dem lethargischen Zustand der Börse
sielen die wenigen Käufe , die wieder in den Werten
der Ostwerkc und der Schultheiß-Patzenhofer A . -G .
zu steigenden Kursen stattfanbcn, direkt auf.

Die Flüssigkeit des Geldmarktes hielt an.
Dem umfangreichen Angebot sicht nach wie vor kein
nennenswerter Bedarf gegenüber, so daß es bei den
bisherigen Sätzen von 3 bis 5 Prozent und weniger
für Tagesgeld und 5—6 Prozent für Monatsgelb,bas aber keine Interessenten sanb , verblieb.

Im Devisen - Usancen - Handel herrschte
die am Samstag übliche Ruhe. Die französische Va¬
luta lag etwas widerstandsfähiger. London - Paris
144,50 , London -Brüssel 136,75 . Die verschiedenen kürz -
lichen Diskontermäßigungen blieben auf die Baluta -
kursc der betreffenden Länder ohne Einfluß.

Die durchschnittlichen ersten Kursschwankungen
hielten sich bei der minimalen Umsatztätigkeit in
Grenzen bis 1 Prozent. Die Zahl der gestrichenen
Papiere nahm heute stärker zu . Bon den lebhafter
veränderten Kursen sind Schultheiß-Patzenhofer als
3 Prozent , Ostwerkc als 2 Prozent , Stoehr als 2
Prozent , Sachsenwerke als 2 Prozent höher , anderer¬
seits die Bank für Brauinduftrie nach den vorausgc-
gangenen Steigerungen als 4 Prozent , Berliner
Handclsanteile als 1,75 Prozent schwächer hervor-
znheben . Damit war die Zahl der nennenswerten
Beränderungen bereits erschöpft. Montanakticn
bröckelten mäßig ab , desgleichen chemische Werte und
Elektrowerte. Am Rentenmarkt herrschte für aus¬
ländische Renten überwiegend rückläufige Tendenz,
für heimische Werte unsichere Stimmung bet einer
Neigung zum Nachgeben.

Berliner Nachbörse vom 24. Aprli . (Eig. Draht -
melbg . ) Die Nachbörse verlief sehr ruhig. Soweit
Kurse zu hören waren , bewegten sie sich auf Basis
der Schlußkurse , oder eine Kleinigkeit darunter .
Kahlbaum 106, Ostwerke 157,50 , Schultheiß 179,50 ,
Rombacher 35,87 , Rheinstahl 93,25 , Phönix 79, Gelsen¬
kirchen 97, Nordd . Lloyd 132, Hapag 134,50 . Am
Anleihemarkt wurden Kriegsanleihe mit 0,410 ,
Schutzgebietsanlethe mit 5,65 gehandelt.

Berlin , 24. April . Ostdevisen : Bukarest 1.635
bis 1.656 , Warschau 42.29—42.51 , Kattowitz 42.29 bis
42.51, , Riga 80.70—81.10. — Noten : Polen 41 .70
bis 42.21 , Posen 42.29—42.51, Lettland 80 .25—81 .05,
Estland 1.095—1 .105 , Litauen 40,89—41 .81.

Devise«!.
w

Buenos -Airea 1 Fes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 tilrk. Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld.
Helsingfors 100 sinn . M.
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr.
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Berlin , 24
Geldkurs ' Geldkurs

1987

0-5940.589
16l :39
14 860

80-87m
7 .390

109 78
21 -355
90 -34

13 -940
12 .427
81 .005

3 .060
60 -27

112 .24
5 855
59 16W

1 &1 39
14 -885

80-89
10.548
16 -860

7 .390
109 84
21 375

90 24
14 100
12 .427
E0 -99C

April
Zuschlag
für Brief¬

kurs
+ 0.004
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01
+ 0 .002

42
.02+ 0 .<

+ O.i
+ 0 .0«
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04
f 0.02
+ 0 .26
+ 0.05
+ 0.20
+ 0.04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0.16
+ 0.2«
t 0.024 0-11
+ 0 01
+ 0-04

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 24. April . (Mitgcteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 17.40, Berlin 128 .27% , London 25.18 ,Mailand 20.81% , Brüssel 18.85, Holland 207 .80, Neu -
York (Kabel ) 5.17% , Neuyork (Check) 5. 17 % , Canada
6.18% , Argentinien 2.10 , Madrid und Barcelona
74.36, Oslo 111 .25, Kopenhagen 135.50 , Stockholm
138.60 , Belgrad 9.12%, Bukarest 2.05, Budapest 72.66.
Wien 78.05, Prag 15.35, Sofia 3.75.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & E ! end . Karlsruhe.

Mai Juni Juli Mai
AU«Elek . Ges .
Bochwner .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disoonto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

5 '/,
5 >Ä
ft
ft
6*4
ft

6V>
8Vi
6*/j
6>/,

7‘jj

8V.

Hamb .Pc ’iett .
Ham . Süd .
Handelsges .
Harpener
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&Halsk .

10
10
ft
47,A
ft
4V.

Juni Juli
12 14
12 14
ft 8V*

6 ' .5 ' .
% 8i4

8V.
p 6 '/!

FronhMr Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

/»entgehe Staatspapiere .
24. 4.
0 -415
0 -480

0385 - —

5% Betch8 -Anl .
3% do .
Douarech .-An -w.
3% Pr . Consols
8% Bidininl.r .l901
Sl/, % - 1.1875-80
4% Barr. EJUililbi
8V,7oB «n . »Il| .*»I.
8% Blyr. tB .hllib «
3% Pf. E.B. Pritr . .
3+ ,% do .
MU da . konv .

23 . 4.
0 .415
0-480

0 -415
0 -290
0 .410
YÜ
135

135
1 -35

Fremde Werte .

5% liLin .1in.Sllb.
6% In . km .(Etjd)
3% in . ktnr -innin
4</s°/o ia .lnif.lal .
6% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912
47, % Anat . 8 . 1
5% Tehuantepec 24 -25

23. 4. 24. 4.

43
*
50 42

*
50

34
*
25 34 -

21 —
1285 12 -40

13 -50

Transportierte .
. 300 134 -75 135 .75

32-87 133 50
84 - 84—

Nordif . Lloyd 40 132
Baltim .u.OhIoB

Bad . Bank . 100
Damit. ». llit .B. 100
Dtech . Bank 100
Dieconto -G . 150
Dreed . Bank 80
Metallbank 160
Mitt . Creditb . 20
OestCreditanet
Rh . Creditb . 40
Sfld .Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
Wnrtt . Notenb .

Banken .
23 . 4.
40—

128—
125 -62
122 -50
111—
93 -50

104—
9?—
96 -50

24. 4 .
40 25

127 50
125-50
122 -25
111—

93—

Industriewerte .
90-50
60-50
96—
98 -75

Bochum .Guß70b
Buderus Eie . 200
Utah-Lima . Bf. 700
Geleenk . Bg . 700 _
Harpen . Bg . 1000 11050
■« aia .BBhna.600 — —

60—
94 .50
97—

*8 -

M&naf . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
TcUus Borgb . 20
Laurahütte . 100
Brau . Wullel20
Adt Gebr . . 50
Adlcr & Opp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bitlsth .F. Dort. 200
Bid. Uhrsfrf. Farl 400
Bay .Spiegelg .fiO
Csrasntw-Rsidslb.BOO
Ch . Aibertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GeldASilbsch140
Dseh.YirliastflSt. 200
Dyekirii6fftWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Lichtu .Kr .60

Berliner Kursbericht
Die Kurse

Reichsbankdiscont
verstehen sich in Prozent .
7 % , Reichsbanklombardsatz

Festverzinsliche Werte

p/o l -.-E . Kohle
.o/o Pr . Kali .
loldanleihe . .
Ooll .- Schatzan .
l‘/i Schatz . IV -V
>o/oD .Beiohean .

gjh . ::
ie/8 Sohu

’
tzgeb .

ip .-Prdmienan .
iWoPr . Consols

N °
;;

so/oMexikaner .
ly , Oest . üch . 14
io/, Oest . Goldr .
lo/0 Oest .Kronr .
iO/0 Tnrk . adm .
10/0T . Bagd . 8 . 1
10/oTürk . v . 1905
,«,o 1 . Zoll 1911
,o/oT .400 F .Lose
»o,o üng . Goldr ." z . Kronr .

huantep .

23 . 4
12 45

5-40
95-75

21 . 4 .
1225
5 -40

96—
— 037

0-417
0 -397
0 -395

049
575

0 -257
0 -397
0 -395

0-40
17 -12 1717 -12
18 -30

1 -50
9 -50

13 —
2110
18 -30
2II5

0 -932
0 39

°
5
4?l

0-252
0-397
0-395
0 -395
1^ 12

925

Pfandbriefe

o/oBad .Schatz .
5erl . Hypothek .

1-4, 7-8 u . Abg ,
lo . Serie 23, 24
lo. Serie 26 .
lo . Serie 26 .
lo . Komm . 8 .1-2
jtscli . ilypoth .

S . 1, 4—Ä . .
ürankf . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frank, . Plandb .

8 . 48, 44, 48-52
Sothaer Grund -

kicd . Abt . 2-20
io . Abt . 21 .
do . Abt . 22 ,
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Kom . Km . 1

11 -15
080

475
10-75
11 -80
13 -45
10 -95
C63

11 -05
U-70

4 -80
10 -69
11 -85
13 .20
10 -85
"
Ö 68

Hambg . Hypbk .
8 . 141- 890 .

Mecklenb . Iiyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Meining . Hypb .
Em . 1- 17 . .

do . PrAmienpf .
do . Em . 13 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grnndkr .

8 . 8—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preud . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
Preud .Centralb .

86—99, 01—12
Prenfl . Komm . .
Prenß . Hypbk .

1904—05 . . .
Prenß . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
Kh .West, . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

23. 4.

955
678
925
910

8 %
24 . 4.

9 -60
653
9 -95

9 -17 9 -35

9 20 9 -24
9 -90
4 -20

11 -54

_
950

420
9-50

9 -35
4 20

11 -45

_
9 -36

426
945

Kiscnbnhn -Aktien
Hochbahn . 500
Sod . Eisenb .800
Baltimore . . .
Ijuxemb . P .H .B .
Schantung . .
Canada -Paclfio

96 -60
Ö2 . ~

4
*
12

5725

96 -37
114 -
81 -

56
tiehin ahrts Aktien

0 . Austral. 800 109 - 110 7!
800 1 ^3 -75 13‘" *

Hapag . .Hamb . Süd .
Hansa . . .Kosmos
Nord -Eloyd
Verein . Elbe 20

3ÖÖ108 - 10^ 5
60 136 - 133 . -
. . 107 — —
i6 132 .37 132 .75

0 48 . — Üb 50

Berl .H &n .G . 200
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .100
D.üebers .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leips .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit , .
Reichsbank 500
Rh . CrMithk . 4G
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Itrauerei -Aktien

ICngelhard . . . 130 -37 130.37
Schöfierhoi- Br . 185 -50 188-50
Schulteis-Pata- 176. — 179 —

Industrie - Aktien

Aach . Leder 00 31 87
Acoumniat . 600 113 —

Itank - Aktien
Baak f .ßrau -ln . 144 -87 141 -50

_ _ _ — Barm . B . Vor . 20 86 50 86 -50
— I- Bayer . H . u .Wb . 101 -50 101 -50

23 . 4.
150 -25
106 -75
128 -25
126-25
9525

122 -75
1-11 :

i8 | :—
14L25

97 -

102 -25
6 -

24 . 4 .
150-75
106-60
128 - -
126 -

95 -35
122 -
110 25

95 -
107 —

7 -
140 -

97 -

Kz

3025
lL -25
103! -

57. -
115 -

Adler & Opp . 28Ö 118 —
Adlerh . Glas 200 101 -
Adlwerke . . 40 . 86 50
A.-G . f.Verk . 600 118 -

Ä
AUg .Elek .G . 100 104 50 103 -50
Ammendf . F . 60 135 - — 13 .
Angl .Con . G . 100 82 —
Anna . Stein . 300 57 -50
AnnenerGnß 150
Asch . Zellst . 400
Angs .Nrb .M.200
iialckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay .8plegeig .60 - - -- - .
J . P . Bembera . 11g - — 11Z -
BergEvekin .fi» 85 . — 83
Berger Tiefb . 50 161 -50 160 !
Bt. Anh . M. 100
ßergm .E .AV. 2C0
Bl . KarUn . IOÖO
Bl. Maschin . 100
Berzolius M. 100
Bing NQrnb . 50
Bocnum .Gnß700 92 -Zb 91 -ZO
Gebr .BOhlerlOO — .— - - -
Braun . Brik . 600 106 -— 105 . —
Brach .KohlelSO 140 — 141 —
Breitenbg .Zem . 109 -50 111 -50
Brem . l. lnol . 250 133 -— 132 - —
Brem .Vulk . 1000 4850 50 -

„ WollkA . 1000 111 -25 112 . —
ßrovrn Bov .A C. —

12 -50
8612
56 -87

in

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Capito & Kl . 20c
Charlott . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
n Geisenk . 1000"

Albert . 800
Conc . Chem . 400
Cont,Cautchouc

Daimlei . . 60
Deim . Linol . 160
Dessauer Gas .
Dsoh .At .Tel .160
„ Luxembg . 700

Dsch .Kb .SSr . 30
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl CO"
, Kaliw . . 200
- Spiegelgl .100
,, Ton u . St . 60
„ Wolle . . 80
^ Eisenhdlg . 30
„ Maschinen .

Üonnersm . 60C
Dresd . Garü . 6C
Ohren . Met . 1000
DQrkopp . 160
OOss .Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Oyn . Nobel 120

i*Hntr . Iirk . COt
Eisen . Kraft 2ö(
tilek . Lieier . 20C
„ Lichtu .Kr . 0C

iäl. Bd .Woll . 100
Umaü .UllricheO
Lunzinger W . 100
Erlanger Bmw .
Ernemann . 6o
Böchw . Bg . COO
Ess . Stelnk . 700

tfaberBleist .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . ÖC
Felte & GuiU . ÖOf
Frankent .Zuck .
Frankonla . 10t
Friedrichsh . 90(
B. Frieder . . .
Fuchs Wagg . 9C
44aggen .Ets .10C
Geb .^ König 400
Gelsen . Bgw .70C

23 . 4. 24. 1.
91 25 90—
80 -75 79 -50
3^ 50 37—
— . — 114—
36— 37—
9375 94—

9750 9L5Ö
iils7 56i-
99 — 99 .50

102-25 102-50
66 -90

111-50
64 -50

110—
102— 102—

53-75 53—
32 - 31—

111-50 111—

23 . i . 24 . 4
60 - 59 50
46 - 45—

3. 4.

a24Ö

2^ -
57 -50

148 -
i 41 -75

El . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ehik.iScta .fn.1000
Eßlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . 80
1.^ 3. Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Fiinnich. Jittul20
Fkf. Psljr .iWitl .1C0
Fuchs Wagg . .
Gritzn .Msch .300 104 -
Grün & Bilf . 180 102 -25
Haid & Neu 300
Hanfw .Füss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holnver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

24. 4.

201- -
58 -

148 37
43 50

0^ 50
104 -
102 -75

- .- 46 -
65 50 - . -

46 -
067

65 75
0 .700

. 23. 4. 24 . 4.
[Jnngh-Gebr. 140 — 80 —
Kiaai . üiliinl 180 88 -75 88 -75
Karlsr . Msch . 50 50 -12 50 . -
RliisSihiiil . 8 8. 80 46 — 46 —
Knorr . . . .50 70 — 79 —
Kons . Braun 15 42 -25 42 25
KraußLokom .50 56 — 56 75

Lameyer . 160 94 -12 94 -
Lechwerke 350 95 — 95 50
Led . 8picharz60 35 — 34 -50
Linoleumw . 120133 . — 133 - -
Lud . Walzm . 500 60 — 60 . —
Maink .Hoch .140 96 . — 98 -
McenusStam . 80 40 .5O 39 -50
Mot . Oberns . 250 47 .75 45 .50
Neck . Fahrz .100 76 . - 78 -25

Peters Union 30 86 - 86 - —
Ptill . Mähm.HiyssrSO 44 .5 g 4 g . —
Porz . Wessel 100 — . — _

!Leiniger , G . 80
Rhsiflitik.liiik . 100
Lhena . Aach . 00
Rodberg . . . .
Eückforthw . 10
Eütgerswer . 160
Schiink & C.1000
Srkntll. Frsiktal . 100
Sehr» « . Utkfik . 00
Schl . Bernds 40
Schuht . HerzOO
Sichel & Co . 40
SiimmEltk .IUtr.100
Sinalco Dtm . 40
Südd . Metall 100
Trikohnb. Itslghiia
Omit. Firi« iBsl.40
EHnseLNürn . 200
foiglilliftnr (Stt.)25
Villthn Stiln.Rih.50

23. 4. 24. 4.
61 —
9262
60 .25
18 -

82 25 80
*
75

69 -
78 -50
42.50

_3
*
87

40—
64—

67 -

40 -
66 50

34—

88 .25
36—

8| -25

13 . 4 24 . 4 .
WayßätFreyt .40 102 -12 102 25

Zell . Wldh .StlOO 125 -75 126 25
Zuckf . Wagh . 40 59 87 59 8?

Frankth . 40" HeUbr . 40
„ Offstein 40
_ Btuttgart40 60 25

59-L .
tl — 52 50

59—
75 —
60 50

variabel
Benz Motor . 00 66 - 67 . -
Dseh . Petrol .100 —. — — —
Großk . Württ.20 60— 60—

aaciin crinnieilrsT -

ä% Bad . Kohle 42 30 12 -25
C°/o Hess Bramk. 4 50 — . —
5% PrnI .ltiii« .«il . 5 40 - . —
6°/o PraaL RiifO*. — . — — —
55/nSich.Bnagk.li .l' 2 60 260

126-50
66—

13150
95.75
70 -75
96 25
6275
92-87

lÜ37
8-

108 50
7650
57 -75
43—
53 -51
84—

117 25 117 .!
50.50 50-!

143-50 1421
98 -50 92-
86 -75

131 :75

ll 'i
9550
55 -
0 -625
48 -25
9837

85 75
14787
109 —
119 25

53.87
23—
96—
55—
0-625
48 50
96 50

24 . 4
29 75
59 50

132.
141 75
114 25
45 .25
64 -75
8350
56 -50
34 50

102—

135 -25
93—
60 50
19 -50
54 -87

Ges . !.et .Unt . lOC 3
J. Girmes L Co . J
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
rh . Goidsch . aOl
Gothaer Wag . 60
GörlitzWagg .g ' 4
Greppin . W . 100 -
Gritzner . • 8(K •

itacketh . Dr . 40 ^
Halle Masch . . •
Hammei . Sp .SKX-
Han . Masch . 15c
Hann . Wagg . 8c
Hansa li !ovd20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .Ä 4
Harpener 100« .
Hartmann . 5c
C.Heckm &nn80Ca
Hed ^ igsh . 26*
Held & Franke
HUpert Ma . 8«.
Hirsch Kupt .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StArkeÖO
Hohenlohew . .
Holzmann

Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 76( !
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupield
C. M. Hutsch . 8t
HüttNied8Ch .2C

ÄS m75
7i ;L5 Uli

üahla Porz . IOC
Kahlbaum . 800
KaUAsehers .l4c
Karlsr . Msch . 80
Kattowitz . Bgb .
Kinrtrnerw . Ü0<
KShlm . Stärke
a.oio3s6chai .lm
Köln -Neuess . 60
Köln -Rottw . 141,
Kosth . Cell . 80
Krauss & Cie . 80

71 -25
95—

130—
50 -37P77 .75

105—
96 —
86,25
45—
56.12

101-

1210
77 -50

1» -
9550
85 -25
57

*
36

24 . 4
7525
50—

93 -87
36 50
7150

146 -75
126-50

(Cronpr .Uet . 150
ICyffh . Hotte

iAUmeyer . 150
Laurahatte . 50
Leopoldogr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 20>
Lingner W . 14f
Linke Holhn .l2t
Ludw . Uwe 300 — ' —
C. Lorenz . 60 103 —
Loth . Prt . Ce . 40 2 -50
Ladensch . M. «o 56 50

itagdebg . M. 8C?
C. D. MagirusÖO
Malmedle . 200
Mannwim . «cv
Mannesm . Mul .
Uansi . Kergb . öo
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BrenerlOC
.Masch .Kappel .
Maximillans .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Ziti . 100
Meyer Dr . P . 20
Mia ? . . . . 20
Mix AGeneetlOO
Motor .Deutz 150
Mftlh .Bergw .700

.Meck .Fahrz .100 7475 76 -50
Nept . ßchlffBW . —
Viederl .Kohl .2C1 118 - 11775
Vltritfabrik .» 20 -25 20 -
Vordd . StgtöOC 130 25 130 50

WnlUf 'imm -W 101 — 102/V
Nordw . Kraftw . 65 — 65 .67

nrnb Herk bc 76 . ” ' 74 *25

Obersch .Ebi . OO 53 -25 53 —
, Eisenind . 130 53 . — 56 . —

Kokswerk .400 79 25 79 --
Öeking -St . . 600 4 § . - 44 ”
Orenstein . 200 78 -25 7 875

Panzer A.-G . . 43 50 43 -50
FhOn .Bergb . BOr 79 25 7860
lul . Pintsoh BIX 67 — 6 / 50
Pittl . Werkz . 120 124 . - 123 —

Rathg .Wag .10C 42 — 45 50
Ravensb .Sp . 200 —
Lolchen Met .100 6175 60 —
ÜeisholzPap .120 141 — 141 —
Bh . Braunk . 300 136 50 136 75

8925
90.12

t :
7
-
£

Bh . Elektra 100
„ Mettall . . .
„ Stahl w . . 800
n Nass . Bg . 100

RhenaniaChem .
Rheydt elekr . oo
Riebe ck Montan
, . D . Kleüe * . »-
Lock .L8ch .1000
Loddergrude400
Rombach Ü . 800
Roeent .korr .S00
Rfttgersw . . 100

4 &caaenwerk 20
SAchs . Thftring .

Porti . Zem . l « )
d &ehs . Waggon
Siehe . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech CO
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schl . Textil . 100
Sehl . Zink IOC
H. Schneider 80
Schöllet Eitort
Schrfftg .Off . IOC
Schub LSalz 100
Schachert . 700
SeckMQhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . H.<?iemen «Gla «20C'
Siemens Hal .700
Sinner . . 10t
Staßfurt Öb . 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 120

HugoStfnnes400
8 töhr A Cie. - ,
8 toewerNäh .200
Stoib . Zink IOC
Stral .8plelk .60i

23 . 4.
93—
26 -25
94 —

61 -25 6187
92 -50

372 50

81 —

60 51

8? -
64-50 65-75

9075
80 -50
30 —
39 —

125—
1^2 -12

1.26 50
11250
138—

ratelglas . 6C 79
Tecklenburg . . 12 ?
relefonBerUnOO 74 i
Terra A.-G . . 80 46 .
ThaloElsenh . . — .
Thome , Fr . 400 gl — 82 —
Tranaradio 180 <04 -37 104 —
Tttllf . Fiöha 20t 59 . _ 58 50

P
44 25

Union chem .Pi
Jnion Kauchin .
VaranerPap .8<
V.Bl .Fr . Gum4t

23 . 4

ig 8-7

63 -
65—

V.Dach .NickHO » i6y _ _
V.Glanz -Mb .so> 280 50 284—

24 . 4.

!§ :-
62—
5250

122—
Vei . Jute B. 10t gg
V. Mt . Haller22t 68 50
V.Scht . Bern . 4t 41 75
Ver .StahlZypen 125
Viktoria -Wk . ßt
Vogel Tel .-Dr ,4t
Vogtl . MaHCh. 4.'

., Tfllliab . 14t.
Vor .Blei .8 p . ISO
Wana .- Wk . lo
Warst . (In , he 6t
Wegclln -Bu 8e .
Wcg .ÄHUbn .lOe
Werns . Kam . 50

69 50
73 75
45 -
42 50

121
141

68 25
4175

124 —
7050
7375
4b —
42 75

11 75- 1 §} 75_ 141 —

WestergselnlÖt 13 ^
D.Hammö (

\ i -

.. . 25 134 25
Wfl . D.Hammftt 60 25 63
w « . Eis . Lg . 260 46 50 46 .25
Westl . Kupl . lOC- 5475 54 —
Wfck . Zcm . 80t 10o - 107 .50
A' ilhelmeh .E .40 44 50
Witten .GuB . a * 43 -
WittkopTfb .l * 116 .50 112 —
R. Wolff . . w 43 50 42 . -
Zeitz . Msch . IOC 101 — 101 _ _
Zelletoft -Yer . 60 "

z . - x £ \
'
q5

ZeUst .Wald . l « 126 - 127 25
Zimraermrw . 40 34 — 1 2
Zwickau Ma . 20

Kolonial werte *
. iacft . Ostairika 191 . — 202 . - "
.Veu -Guinea . . 595 . — 6/5 . —
Otavl -Minen . . 30 -37 29 87
Xlehtamtl . \ otierungen

Jscö .r 'etroi . 77 • — — '
87 -Sloman -Salpet

KrsSnxangs
'.rem . Beslg . 340 50

D.Schachto . 600 70
Eisen . Meyer 20 -
Fein .Tut . 8 p . 100 84
Grün & Bilf . 180 103
Knorr . . . 60 / 7 .
Koll .4Jourd300 67
Mot . Mannh . 100 54
Uhcnan . Clim .CO 61
Schuhf . Herz 60 36
Wiesl . Ton 200 / 4

Kurse
50 49
87 60

87

50 66
25 bi

75 74



Nr. 154 Karlsruher Tagblatt, Sonntag» den 25. AprU 1926 Seite 11

^'
e Fürstenabfindung . ^

Mit den nachstehenden Ausführungen , die sich
auf genaueste Kenntnis dieses beikmmstrittenen
Stoffgebietes gründen , geben wir einer Stimm «
Gehör , di« wegen der Sachlichkeit, mit der sie
das Thema behandelt , ganz besonder« Beachtung
verdient . Wir legen deshalb auch Wert daraus ,
»u betonen , daß uns auch hier t«d« voreingenom¬
men« parteipolitische Einstellung fern liegt . Die
zahlreichen in dem Artikel zitterten Stimmen aus
allen Lagern dürften dafür am besten spre¬
chen. Unsere persönlich« Stellung zu der gangen
«rag « irerden wir in einem Nachwort zusam-
menfaffen. Schriftleitung .

II.
Die Forderung des Volksbegehrens.

^aS Volksbegehren fordert im Artikel 1, daß
gesamte Vermögen der Fürsten

. - Wohle Ser Allgemeinheit ohne Ent -
^ digung enteignet wird. Das Kapi-
^ermögen soll in das Eigentum des Reiches ,
^ übrige Vermögen in das Eigentum des
"mes übergehen. Also nicht nur dasjenige,

Staatsgut , nicht nur dasjenige , bei dem

fd>

Ent -ohneHemd ,
ädigung genommen werden . Als

toh ö ** u ** H v u y tu ui V «I v - ^ . . .
« m Berlin einen kommunistischen Agitator

»?' *> wovon denn die Fürsten dann leben
/ kn, antwortete er zynisch: „Sie sollen stem-
t
" gehen "

, d . h . sie sollen von der Arbeits -
°n»nterstützung leben. Ich glaube, sehr viele
Wähler , die für das Volksbegehren gestimmt

hätten es niemals getan, wenn man
J * nur die Bedeutung des Artikels 1 des
-. »kschlagenen Gesetzes einmal klar gemacht
'k. Mit Recht erklärte einer der Führer der
atrumspartei , der Abgeordnete Bell , nach

Mitteilung der „Germania "
, im Rechts-

kschuß , seine Freunde seien der Ansicht, daß
,

Ein Unrecht sei , einer bestimmten Gruppe
^ Staatsbürgern ihr gesamtes Privatvermö -
j rest- und entschädigungslos wegzunehmen.
^ kann doch wohl kein Zweifel darüber sein,
? der Grundsatz „justitia est fundamentum reg»
i. ®“ (die Gerechtigkeit ist das Fundament des
Mes ) für hi« Republik in gleicher Weise wie

"ie Monarchie gilt. Wird dieser Grundsatz
^ einem Staate bewußt verlassen , so stürzt

Staat ins Chaos. Daß der mit dem Bolks-
Men eingeschlagene Weg tatsächlich zum
/ Ichewismus führt und auch führen soll , hat
. Abgeordnete Grain er . der Führer der
? ®unistischen Lanötagsfraktibn im hessischen
^ ag , offen zugegeben .
^ sagte dort :

hoffe und wünsche, daß das BolkS -
>Mren auch zu einer Bolkstat werde, daß das
v 'k empfinde , daß hier etwas im Gange ist,
^ für die Zukunft außerordentlich bedeutsam

kann.
das ist es, was von Ihnen befürchtet

/ k . denn Sie wissen , daß , wenn
/ Mal das Privatvermögen der
jksten angetastet wird , es dann
, Jitra nächsten Schritt , überhaupt
- . das Privateigentum zu gehen ,

mehr weit ist . Es wäre ein
. Sen , wenn es endlich soweit käme ."

.̂ efcs Volksbegehren ist eine kommunistische
, ' die Konsequenz ans dem Programm der
.^Mnnisten . Auch die Entstehungsgeschichte

Volksbegehrens zeigt deutlich , daß es ein
/ Munistisches Volksbegehren ist. Die sozial-
» "kratische Partei hat sich anfänglich gegen
, i«8 Volksbegehren gesperrt und noch in der
»? arsitzung des Reichstags vom 2. Dezember
o sprach sich der sozialdemokratische Abge-

.B»l . Karlsruher Tagblatt
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vom 28. April 1926

ordnete Scheidemann gegen das Volks¬
begehren aus , worauf er am folgenden Tage
von dem Kommunisten Schneller auf das
schärfste angegriffen wurde. Wohl ein agitatori¬
sches Bedürfnis , die Sorge , baß eine gewissen¬
lose Agitation der Kommunisten ihr einige
Wähler abtrünnig mache , war es , was die So¬
zialdemokratie veranlaßte , späterhin sich diesem
Volksbegehren anzuschließen . Ob dieses für sie,
auch nur parteipolitisch, vorteilhaft ist oder ob
nicht das Bestreben der Kommunisten, durch
dieses Volksbegehren die „Einheitsfront der
Proletarier " auch für andere Fragen herzu¬
stellen, gefördert wird , muß die Zukunft lehren.

Bürgerliche Wähler sollten sich doch vor
Augen halten , daß der Führer der Kommuni¬
sten, der Abgeordnete Thälmann , vor dem
E. K . K. I . über die Bedeutung der Fürstcn -
abfindungskampagne ganz offen folgendes ge¬
sagt hat :

„Die Fürstenabfindung steht unter proletari¬
scher Hegemonie , sie verstärkt die anti-monar¬
chische Strömung , sie steigert die Gegensätze in
der Bourgeoisie, sie lockert das Verhältnis zwi¬
schen der bürgerlichen und der sozialdemokrati¬
schen Partei , sie festigt die Klassengrundlage des
Proletariats und ermöglicht uns Anknüpfungs¬punkte mit verschiedenen , bisher unzugänglichen
Vevölkerungsschichten ."

In Artikel 2 des Gesetzentwurfs wird dann
Verfügung getroffen, wie das enteignete Für¬
stenvermögen Verwendung finden soll. Auchhier wurde bei der Agitation mit absolut un¬
richtigen Zahlen gearbeitet und mancher ließ
sich wohl zur Abstimmung verlocken , weil er
glaubte, auch ihn träfe ein Teil bei der Ver¬
teilung der Fürstenvermögen . Daß mit derSumme , die selbst bei Anwendung des größtenUnrechts gewonnen werden könnte , für den
Einzelnen kaum etwas herauskäme, kann ein
jeder nachrechnen , der sich die Zahlen einmalklar macht. Der frühere Großherzog von Baden
z . B . hat die Schlösser Baden-Baden , Frciburgund Badenweiler als Privateigentum erhalten,den Nießbrauch an einem Wald auf Lebenszeitund endlich ein Kapital von 8 Millionen Pa¬
piermark , die vor der Inflation in Schuld¬
verschreibungen der Badischen Eisenüahnanlcihe
ausgezahlt wurden , heute also entwertet sind .
Selbst wenn man dies alles dem Großherzog
restlos wegnähme, welche pekuniären Vorteile
hätte davon der badische Staat ? Oder gar
welchen Vorteil der einzelne? !

Das mit dem Volksbegehren zur Wahl ge¬
stellte Gesetz wird jetzt dem Reichstag vorgelegt.
Daß es dort abgelehnt wird, ist sicher , dann
aber muß es zur Volksabstimmung kommen
und es ist ganz unmöglich, diese zu verhindern .
Wenn demgegenüber rechtsgerichtete Blätter
von der Regierung fordern , daß sie das Volks¬
begehren verhindern solle, so ist das nicht der
Weg , der geeignet ist , in dieser Frage die Ruhe
im deutschen Volk herbeizuführen. Eine Ver¬
hinderung der Abstimmung wäre ein eklatanter
Verfassungsbruch. Dieser Weg wäre der
falscheste und wird , das kann heute schon mit
Bestimmtheit gesagt werden, von der Regierung
nicht betreten. Mit einer solch unmöglichen
Forderung reizt man aber wiederum einen Teil
des Volkes gegen die Regierung auf, ein Be¬
ginnen , das in diesem Moment , indem wir eine
starke Regierung brauchen , sicher falsch ist .
Schon oben wurde ausgeführt , „justütia est tun*
damentum regnorom" aber Gerechtigkeit gegen
die Fürsten und gegen bas Volk . Man
darf nicht übersehen, daß der thüringische
Finanzminister Dr . von Klüchtzner , nicht etwa
ein Sozialdemokrat, sondern ein Angehöriger
der Deutschnationalen Volkspartei , dem Rechts¬
ausschuß darlegte, daß eine reichsgesetz¬
liche Regelung unbedingt geboten
sei und zwar „eine Regelung , die der
ungeheuren Verarmung des Volkes
und derNotlage des Landes gebüh¬
rend Rechnung trage ". Wer die Aus¬
führung des thüringischen Finanzministers im

Rechtsausschuß , über die ja die Presse eingehend
berichtete , aufmerksam' verfolgt hat, wird aner¬
kennen müssen, baß die Erfüllung der Forde¬
rung einiger Fürsten in Thüringen dieses Land
pekuniär einfach ruinieren würde . 23 Prozesse
sind in Thüringen im Gange , die von Mitglie¬
dern der thüringischen Fürstenhäuser gegen den
thüringischen Staat angestrengt worden sind .
Hier muß das Reich eingreifen. Aber auch in
Preußen liegen die Verhältnisse so , daß nach
Ansicht sachverständiger , absolut objektiv
urteilender Beamter (nicht etwa einseitig ein¬
gestellte Parteileutej , die Forderungen des
Königshauses die preußischen Finanzen so be¬
lasten würden , daß das Volk außerordentlich
schwer darunter zu leiden hätte. Eine Forde¬
rung muß deshalb an das zu erlassende Reichs¬
gesetz jedenfalls gestellt werden:

Es darf dem preußischen Staat nicht noch
höhere Lasten auferlegen, als er nach der jetzt
getroffenen Auseinandersetzung mit dem preußi¬
schen Königshause zu tragen hätte. Unser deut¬
sches Volk ist verarmt . Jeder einzelne non uns
ist verarmt und mit Recht fordert das Volk, daß
auch die Fürsten an dieser allgemeinen Ver¬
armung des Volkes teilnehmen. Aber dabei
muß doch auch darauf hingewiesen werden. Laß
eine große Anzahl Fürsten bereitwillig dies
Opfer gebracht hat , vor allem wieder bei uns
in Baden , wo das Fürstenhaus mit dem Staate
einen Vergleich cingegangen hat, der ihm , wie
selbst von extrem linksgerichteter Seite aner¬
kannt wird, kaum das Notwendigste zum täg¬
lichen Leben beläßt. Darüber sind sich mit Aus¬
nahme wohl der Kommunisten — im Rechts -
ausschuß wurde dies auch von den Sozialdemo¬
kraten nicht bekämpft — doch alle Parteien einig .
Von demokratischer Seite ist ausdrücklich im
Reichstag betont worden , daß in dem zu er¬
lassenden Gesetz den Fürsten unter allen Um¬
ständen soviel belassen werden müsse, daß sie
ein angemessenes Leben führen können .

Aber nicht nur in Baden , auch in anderen
Ländern ist bereits eine endgültige Auseinan¬
dersetzung mit den Fürstenhäusern erfolgt, so
in Bayern , in Württemberg , in Mecklenburg-
Schwerin, in Braunschweig, in Anhalt und in
Sachsen . In letzterem Lande hat auch die sozial¬
demokratische Partei dem Auseinandcrsetzungs-
gesetz vom Jahre 1924 zugestimmt und die säch¬
sische Regierung , an deren Spitze der Sozial¬
demokrat Held steht, hat dem Rechtsausschuß er¬
klären lassen : „Sachsen hat keinerlei Interesse
an einer erneuten <Ä:örterung der Auseinander¬
setzung mit dem vormaligen sächsischen Königs¬
hause und würde Anträgen auf irgendwelche
Rückwirkung reichsgesetzlicher Vorschriften
wtderst^ echen ."

Die Rechtslage ist also so, daß in einem
großen Teil der deutschen Länder die Abfindung
mit den ehemaligen Fürsten endgültig erledigt
ist und von keiner Seite eine neue Aufrollung
dieser Frage gewünscht wird , daß aber einige
andere Staaten , darunter das große Preußen
und am dringendsten der Staat Thüringen
eine reichsgesctzliche Regelung unbedingt not¬
wendig haben . Ganz von selbst wirft sich hier
die Frage auf, würde eS sich bei diesem Zustand
nicht empfehlen , lediglich ein Ermächti¬
gungsgesetz von reichswegen zu erlassen ,
das diejenigen Länder, die eine Neuregelung
für erforderlich halten , ermächtigt , eine solche
Regelung durch ihre Parlamente vorzunehmen.
Diese Regelung schlug der erste Antrag der
Demokratischen Partei vor, der im November
v. Js . dem Reichstag eingereicht wurde und sich
eng an einen sozialdemokratischen Antrag vom
4 . Mai 1923 anlehnt. Er war seinerzeit nicht
zur Verhandlung gekommen , weil der Reichs¬
tag aufgelöst wurde. Mit vollem Recht
aher ging man von dieser Regelung ab , vor
allem deshalb, weil man dadurch , daß man die
Lösung dieser Frage den Landesparlamcnten
übertragen hatte, die eine Partei , nämlich
den Staat , zum Richter gemacht hätte. Eine
für jeden rechtlich denkenden Menschen ganz

unhaltbare Lösung . Dann war aber bei dieser
Regelung auch zu erwarten , daß je nach - er
Zusammensetzung der einzelnen LandeSparla-
mente nicht nur eine grundverschiedene Rege¬
lung in den einzelnen Ländern eintreten würde ,
sondern daß auch Auseinandersetzungen erfolg¬
ten, die je nach der Zusammensetzung der ein¬
zelnen Landesparlamentc nach der einen oder
nach der anderen Seite Ungerechtigkeiten
enthielten. Erfreulicherweise gingen die Demo-
kraten in diesem Punkte von ihrem früheren
Entwürfe ab und schufen damit die Möglichkeit
zur Bildung eines Kompromißvorschlagcs, der
nunmehr von der Deutschen ÄolkSpartei, von
der Bayerischen Bolkspartei , der Wirtschafts¬
partei , dem Zentrum und den Demokraten ver¬
treten wird. Diese Parteien haben es erkannt,
daß es unbedingt erforderlich ist . daß , wenn man
der Agitattvn der extremen Linken in den
großen Massen deS Volkes mit Erfolg cntgezen-
treten will, der Reichstag alsbald ein Gesetz
schaffe . daS die Möglichkeit gibt, einen gerech -
tenAusgleichzu finden zwischen den berech.
tigten Ansprüchen der Fürsten einerseits und
den ebenso berechtigten Forderungen der
Landesregierungen und deS durch den Krieg
und die Kriegsfolgen verarmten deutschen
Volkes andererseits . H> E .

(Schluß folgt.)

HcsialpolttischeKuntfdjau
Die Zahl der Erwerbslosen im Amtsbezirk

Mannheim .
Mannheim , 23 . April . Wie das Städtische

Nachrichtenamt berichtet , betrug am 14 . April
die Zahl der beim Arbeitsamt für den Amts¬
bezirk Mannheim gemeldeten Arbeitslosen
22 792 ( 15 834 männliche , 6958 weibliche ) , davon
sind 16274 Erwerbslose aus dem Stadtbezirk
und 6518 Erwerbslose aus dem Landbezirk. Da
am 6. April die Zahl der Vollerwerbslosen aus
22 019 sich belief,dst eine Steigerung um 773 ein -
getreten.

5aben Eie ickon das
Karlsruher Zagblatt
I— UBIIIUI IU III t 1 I II Ir

bei der Post bestellt ? Bei allen deutschen Post¬
ämtern können Sie die führende Tageszeitung
für 2.50 Mk. ausschl . Zustellgebührbeziehen.

Bestellschein nicht frankieren .

Bestellschein
An das Postamt._ _ _ _

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt" mit
8 Wvchenbeilagen zum monatl . Bezugs,
preis v . 2.59 Mk . ausschl.Postzustellgebühr
Der Betrag ist durchden Boten zu erheben .

Name. . . . . .

Straße u. Nr . .

. der Zeit von 22 .— 28. ds . Mts veranstalten wir im groß.
Teppichsaal - 2 . Stock - geöffnet 9-12 u. 3-*l27Uhr eine

öpe3t<il' fltissteHung
vonWeujwtender
JnnendekoFotion

Alles Neue und Schöne auf diesem Gebiet , insbesondere
Teppiche u. Läufer , Möbel - u. Dekorationsstoffe,

Vorhänge, Stores und Bett -Decken,
ist in übersichtlicherWeise zur SchaugestelltI

Der Besucher hat hierdurch die Möglichkeit , sich so¬
wohl hinsichtlich der herrschenden Geschmacksrichtung
als auch hinsichtlich des Kosten - Aufwandes in durch¬

aus zwangloser Weise za orientieren !
Alle Interessenten sind höflichst eingeladen I'Dreyfuß &Siegel g. m .b. 0.

Kaiserstrass © 107

Solin
?üh !waren.Sckleifereil

Arcona Räder
13. Berliner 6 - TflSC * kennen
Sieger M« Namara . Hora« auf
Arcona * Rad

lOOOOOd. Im G.brsucH ftJihraGarann«!

Ernst Machnow
>, Barl ln C , Welnmelsterstraaee ' ‘

oritagwSia Katalog gratis aad franko I

Die Apotheke
ist ha Strömen d«r Gesundheitsfürsorge eine besondere Einrichtung .

Uefier sie als eine der wichtigsten und nnentbebrlichften StaaiS -
einrichtnnsen muss jedermann wissen :

Die Apotheke ist die einzige vollberechtigte gesetzliche Ber »
triebSitclle aller Vorbeugung S- und Heilmittel , deren Preise ^irnd
W .irenaütc ' ' " ' 1 ‘ . . .
Äckcnbetricb
ten . Avo
weg . Warenwert " . sondern

Epochekerware ist Wertware
sowohl nach Beschaffenheit als nach WtrkungSwert , ffir den best« .

Reinheit . Gebalt und Wirkungswert , mit denen der

Arzneibuch vor
^" Verordnungen rechnet, schreibt das Deutsche

tr, . Die Einrichtung der Apotheke und die Ausbildung der Avo-
$ n£ 5, .

'ia \ atau i - « richtet ötcfe Forderungen überprüfen und tnn %
" fr-tttni8 der Eigenschaften der Arzneimittel Ne fachaemäss in die
»SS dirzi gewünschte Norm brinmn zu können . Dn Umgang mit

wirkenden Ar zneimitteln ist peinlich und ge.
Xdliich zum Schutz der Kranken geregelt .
_ „Die im ganzen Reiche gültig « . gesetzliche Arznettare , ans deren
Gestaltung der » ortfiefer keinen Einfluss bat bestimmt all« Preise :
Arzneimittel - , Arbeits - und Svezialitätenvreise . Diele Preise dür -

:r überschritten werden . Sie werden von
en des allgemeinen Volkswohles
rzneitare . dte allein für den
t dl« Btr " - -Ilichsttheke

blich
Avotheke>- Gesetzeskraft Hai , bürgt für ) ie billigste Beliesewrng mit

_ _ _ .. . . . wissenschaftlicher Grundlage
zur Erhaltung und Wiederherstellung der Gesundheit .

Der Apotheker ^ überträgt . naturgemä

aesemil^ . überwachter _ Wertware , aus

rnnacn an beste Reschasscnheit anck an? die Hau^werkrmssware. .. . ~ • “ hütl - * — “
Ansorde -

. _ _ __ _ . .. _ .ansSware
nnd di« Gegenstände »nr Krankheitöverhtitnng nud Körperpflege .
Hier regelt der trete Wettbewerb aller Berufe die Preit « .

Die amtlich überwachte Avotbek« Ist in jeder Beziehung eine
der Allgemeinheit dienende staatlvche und soziale Einrichtung , eine
Hüterrn der ÄoÜSgesundbeit . der Wurzel des StaatSwohleS .

Wenn Sie sich nicht fürchten ,
die Wahrheit zu hören ,

dann lassen Sie nlek sie Ihnen aasen .
Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit und

Zukunft , finanzielle Möglichkeiten und andere ver¬
trauliche Angelegenheiten werden Ihnen durch die
Astrologie , der ältesten Wissenschaft der Geschichte ,enthüllt Ihre Aussichten im Lieben über Glück in
der Ehe , Ihre Freunde
und Feinde . Erfolg in
Ihren Unternehmungen
und Spekulationen , Erb¬
schaften und viele an¬
dere wichtige Fragen

können durch die
große Wissenschaft der
Astrologie aufgeklärt

werden .
Lassen Sie mich Ihnen
frei autseheneregende
Tatsachen Voraussagen ,
welche Ihren ganzen
Lebenslauf ändern und
Erfolg . Glück und Vor¬
wärtskommen bringen
statt Verzweiflung und Mißgeschick , welche Ihnen
jetzt entgegenstarren Ihre astrologiscne Deutung
wird ausführlich in einfacher Sprache geschrieben
sein und aus nicht weniger als zwei ganze i Seiten
bestehen . Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum
an , mit Namen und Adresse in deutlicher Schrift .
Sie können , wenn Sie wollen , 50 Pfg . in riefmarken
oder Banknoten Ihres Landes (keine Geldmünzon .
einschließen ) mitsenden zur Bestreitung des Portos
und der Sehre bgebühren . Adressieren Sie Ihren
Brief an Prof . ROXROY , Dent 8169 B , Emmastraat
42 . Den Haag (Holland ) . 25 Briefporto .

Bankhaus
STRAUS W. CO .
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-VaöilikeMolitik
Landrat Schaible wieder im Dienst .

Der Badische LanbeSprefsedienst der Tele -
araphen -Union verbreitet folgende Meldung :
Landrat Schaible hat am Samstag scrue
Dienstgeschäste im Bezirksamt Karlsruhe wie¬
der anfgenommen , nachdem er alsbald nach
seiner Rückkehr aus Paris seinem Vorgesetzten
Ministerium über den ihm dort zugcstohenen
Zwischenfall berichtet hatte . Ans der Ueber -
nahmc der Dienstgeschäfte geht hervor , daß auch
daS Ministerium des Innern keinen Grund zn
einem dienstlichen Einschreiten gegeben sah.

Die Zuständigkeit bei Zuwiderhandlungen
gegen das Republikschutzgesetz .

Karlsruhe , 28 . April . Im Hinblick auf das
Gesetz zur Abänderung deS Gesetzes zum Schutze
der Republik vom 81 . März 1926 werden die
Staatsanwaltschaften angewiesen , bei Zuwider¬
handlungen gegen daS Gesetz zum Schutze der
Republik , soweit die Zuständigkeit deö Amts¬
gerichts begründet ist stets die Anklage vor
dem Schöffengericht zu erheben und die Zu¬
ziehung eines zweiten Amtsrichters zu bean¬
tragen .

Lanüesverbandstag - er Finanz-
beamten.

Karlsruhe , 24. April .
Der Landesverband Baden der Deutschen Fi -

imnzbeamt « ngcrverkschaft begann heute vormit¬
tag 10 Uhr ferne fünfte ordentliche SaMdesver -
bandstagung in der alten Brauerei Kämmerer
hier . Zur Eröffnung begrüßte der 1 . Borfitzenöe
des Landesverbands Schneider » Heidelberg
die Delegierten . An den Beratungen rmHpi als
Vertreter der Deutschen Kinanzbcamtengerverk -
schaft Bucharz aus Berlin teil , ferner die Ver¬
treter der Landesverbände Hessen und Württem¬
berg .

Sodann wurde Dteuersekretür St raub -
Karlsruhe zum Leiter der Versammlung ge¬
wählt .

Der Vertreter der Deutschen istnan .chcamten -
gewerkschaft Buchartz aus Berlin ergriff so¬
dann das Wort zu kurzen Ausführungen , in
denen er Hervorbob . daß der Landesverband Ba¬
den einer der bedeutendsten im Deutschen Reich
sei und daß man deshalb auf die in Baden ge¬
faßten Beschlüsse großen Wert lege . Der Red¬
ner gab dann einen Rückblick über die Entwick¬
lung der Organisation , die stets Fortschritte zu
verzeichnen hat und in fester Geschlossenheit im
Gewerkschaftsleben dasteht .

Hierauf erstattete Herr Schnet 'dcr--Heidolberg
den Jahresbericht , aus dom hcrvorgeht , daß der
Verband znr Zeit 980 Mitglieder zählt .

Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder erhoben
sich die Tagrmgstetlnehmer von ihren «Atzen .

Fm weiteren Bericht führte der Redner aus ,
daß die Finanzboamtenschaft auf die vom Reich
beschlossene Preissenkungsaktion große .Hoffnun¬
gen setzte u . an der 48stünbigen Arbeitszeit feft -
halte . Andere Forderungen betreffen die Rege¬
lung der Urlaubs - und Prüfungsbestimmungen ,
die einer genaueren Definition der einzelnen
Prüfungsfächer bediirfcn . ferner beschäftigte
sich der Jahresbericht mit Gehalts - umd Beför -
derungsfrageu . sowie mit einer Reihe interner
Angelegenheiten , vor allem Ausbildungsfragen
der Ananzbeamten , Assistontenprüfung usm . —
Der Geschäftsbericht fand lebhafte Zustim >mung
bei ben Tagungsteilneihmern . Anschließend
folgte die Erstattung des Kassenberichts , aus dem
hervovging , daß die finanzielle Lage des Ver¬
bandes sich als gut erweist . Rach Entlastung
des Gosamtvorstandes erfolgte Wiederwahl .

In der Aussprach « wurde vor allem be-
anftaudet , daß es au einer einheitlichen und vor -
tetlhafien Regelung der D i « n st st u n d e n fehlt .
Eiue Dienstanweisung verlangt , daß der Dienst
im Sommer uur K8 Uhr beginnt . Es zeigt sich
jedoch für die meisten JiuanzLmler , besonders
an den kleinen Orten , daß ein Dienstbcginn um
7 Uhr vorteilhafter ist . Der Vorsitze « de wurde
ersucht, tu dieser Sache beim Jandesfinanzamt
vorstellig zu werden . — Eine längere Debatte
entspann sich darauf über dt« Berechttgung der
Dienststellenausschüsse , die zrveckloS erschciueu ,
wenn ihnen nicht die Macht zur Durchführung
ihrer Absichten zur Verfügung steht . Erwähnt
wurde hier u . a . auch, daß der Entwurf orneS
BoamtenvertretergefetzeS tm Reichstag noch nicht
zur Behandlung kommen könne , da er infolge
deS Mitbcfttmmungsrechtes der Beamien ein «
erhebliche Verzögerung erfahre . Man traf sich
in der Meinung , die Dionftstellenausschüss « bis
znr Schaffung eines BeanrtenvertretergesetzeS
in jeder Weife zu unterstützen .

Nach einer einstiindigen Mittagspause befaßte
sich di« weitere Debatte mit der Frage der Aus¬
bildung der Finanzbeamtem . Die Frage sei eine
der wichtigsten , denn nach der Ausbildung richte
sich auch die Bewertung der ArbeiiSleisttrng und
damit auch die Einstufung in die Gehaltsklasse .
Vorgeschlagen wurde , den Prüfuugsstoff zu tei¬
len . sodaß mehr Beamte als bisher die Möglich¬
keit haben , sich di« Befähigung zum Aufrücken
in die Gehaltsgruppe VII zu erwerben . Ferner
wurde eine Beamtenvertretuirg in der Prüfungs¬
kommission gefordert . Bor allem gefährlich
würde der Zuwachs , der aus den Versorgungs¬
berechtigten der Re -ichswehr in das Finanzantt
hi« einströmt . Hingewiesen würbe außerdem auf
die Notwendigkeit , die Stcllnngnahrne zu dieser

Frage mit den gleichartigen Verwaltungen sZoll ,
Bahn und Post zu vereinbaren .

Im Verlaufe «der Aussprache erschien ein
Vertreter des Landesfinanzamtes , Regieruugs -
rat Schäuble . — Die wettere Debatte erstreckte
sich auf die Formulierung von Anträgen und
Forderungen im Sinn « der debattierten Punkte ,
die dem Reichsfinanzministerium zu unterbrei¬
ten sind . Eingehend behandelt wurden u . a . die
Ergänzungsprüfung der Postbeamten , über die
ein Referat erschöpfende Auskunft gab . Am
Slbend schlossen sich an die Tagung , aus Seren
Programm für Sonntag vormittag ein Referat
des Geschäftsführers der Deutschen Beamten -
gewerk '^ aft Buchartz -Berlin über „Die Be¬
amten und - Anwärter des Nichtzivilsuvernume -
rarstandes der Reichsfinanzverwaltung im
Kampfe um ihre Rechtsstellung und um eine an¬
gemessene Besoldung " vorgesehen war , einige
Stunden froher Unterhaltung , die non der Orts¬
gruppe Karlsruhe mit künstlerischen Darbiettrn -
gen geboten wurden .

Was unsereßeser wißemoolten .
3 . 3 . : DK Hauptwerke Fords befinden ftch in De¬

troit . Daneben bestehen jedoch in allen Testen der
U/S .A. eine Menge Svczialwerkc . Bergwerke , Leder¬fabriken , Sägewerke . die Rohmaterialien nnd Halb¬
fabrikate liefern .

Landwirt G . : 0 1 ist das Heimaizoichen- des Kraft¬
wagens und bedeutet Oldenburg . Wegen des »ugefüg-
ten Schadens müssen Di« sich einen Rechtsanwalt
nehmen , der dann daS weitere in dk Wege leitet .

Joles ». H . : DaS deutsch -englische Seegefecht an der
ToggerbarÄ fand am 10 . Februar 191« statt . An die¬
sem Gefecht wurden zwei englische Kreuzer vernichtet.

Musikschüler F . : Der unberechtigte Nachdruck und dasA-bfchreiben von Musikstücken ist verboten . Wenn Bor .
tragender jedoch nur für sich di« Tonart ändert nnddies« Aenderinig nur stimmlichen Gesangs » oder musik -
technischen Gründen auf seinem Notenblatt vornimmt ,so ist hiergegen kaum etwas einsuwenden . Eine Ver¬
vielfältigung der geänderten Nokn darf selbstredend
nicht statt finden . Dem » omvoniften skht es frei , feineKoinpofttlonen nach freiem Willen zu ändern .

Langjähriger Abonnent . Wir hallen den von Ihneneingenommenen Standpunkt für richtig. Wenn daS
richtig wäre , was die Sparkasse Ahnen schreibt , dannwäre die Bestimmung de» 8 28 Absatz 2 zwecklos ge-
wefen.

8 . L. in W . Da ro sich bei Ihnen um einen Reit -
kaufschillinv bandelt , so ist der Gläubiger prinzipiellberechtigt, Mi Prozent Aufwertung zu verlangen .Selbstverständlich kann auch in Ahrem Falle eine Er¬mäßigung aus 25 Prozent von der AufwertungSskllebewilligt werden , wenn Ahne wirtschaftlichen Verhält -
niste eine solche Ermäßigung als gerechtfertigt erschei¬nen lassen . Günfttg ist für Sie auf alle Fälle , daßAhr Gläubiger tm Ausland wohnt.

□□nocnDnannnnnDanQnnnaaDnanaciaDnDannanaaaannaaannaQaDDnannaQQDaDna
n Badion a | | m | M „2 Aat p A4fl * AI * Rundfunkbsdarf Jeglfober Art - 8« mmel»tell « für durohgsbr . Radlaröbrsii » r 5
□ .y0 !J5 »inimnwrrH /lllf | ,r Wiederherstellg . - Wir offerieren blll. : 2 Röhren „Orthodox “ Reflexempflnger , p:y Ksdio “ »■ *■* * *■ « ' ' * ** *» « ■«»* gjetohw. einem 4 Eöhrenappar. Hk . IM .- . / Sohrelbm -Repar . werd . Bchnftlst ! °
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»Otto "
. 1 . Wenn durch di« Hühner , die der

eigentüiner nachttäglich im Garten nntergebroiN
auch im Hos Schmutz enttteN , dann sind Sie
Erachtens nicht verpslichtet, de» Hof zu reinigen - - - ~ nzügltch der Rada ngelegenhert müssen Di« (oHairseigentümer verständigen . Es kommt b>«r
sehr auf die Umstände des einzelnen Falles an ,
wir unmöglich, ohne die Oertlichkeit zu kennen -
Entscheidung fällen können . Der Hauseigentümer . .
»weiselloS berechtigt, di« Hoftüre zu schließen uns ^Einstellen von Rädern , zudem noch von fremden. ^ ,,sonen. zu untersagen . Andererseits glauben w>r
daß der Hauseigentümer Ihnen Schwierigkeiten
loenn Sk als Mieter ssch einen Schlüssel zue

kam»

anfttttgen lassen. Daß der Hauseigentümer
haftbar sein kann , wenn jemand sein Rad . zudem
nnerlaubtcrweise , abends in den Hausflur fr0
doch eigentlich selbstverständlich. 3 . Tie Mitte ist
Bringschuld , das heißt , der Mieter muß den Hau -'f ^dem -yailseigcntümer bringen . 4. An sich mutz L,IN-ietzi -ns natürlich bar bezahlt werden . Wenn
Hwnsttgentümer einverstanden ist , kann wohl auch ^
Bezahlung aus besten Bank erfolgen .

P . K. 17. Wenn -Sie mit dem DarlehenSgläu ^eine Berständiguug dahingehend « trösten haben.,
Sie den Schuldbetrag in Raten »urückerstatten
darf selbstverständlich nur dann die sosorti« HeittiA
lung verlangt werden , wenn Sie etwa ttne
3ttt mit -den Raknzahlungen in Verzug gekommen
Mttst enthalten jo derartige Berabvedungen den
merk, daß di« ganze Schuld sofort fäMg wird ,
eine Rate während ttncr gewissen Zeft nicht
ivivd . .

-aNhA. Z . in D . llnferes Erachtens hahen Sk den
i .äglich wttter verlangten Betrag nicht tu 6«*“ !“^Wir teilen durchaus die Auffassung , die Sk in Ej -. . . .Zuschrift vom 20 . Avril zum Ausdruck bringen . r _,glauben , daß Die es ruhig auf ttnen Prozeß «y »
men lassen können , selbstverständlich, falls niaN .
Abrem Bettrag etwas GegentttligeS veie iuhar t nnnm
ist .

W . D . hier . 1 . Für ttne ftädttichc Sparkasse
selbstverständlich auch die Stabt , und zwar sowohl ’
di« Spareinlagen , als auch für dk Aufwertung .
dritte Anfva« können wir nicht beantworten , ohneJiiSachverhalt genau zu kennen . Wenn ttne Hnvl- "f,tm Mai 1922 heim-bezahlt und gelöscht worden ist . ^kann selbstverständlich jetzt kttn« Auswertung mehr
langt iverden. Anders «her läge der Fall , wenn «v
alte Goldurartbvvothek zwar im Jahre 1V2L gcl^jedoch in veränderter Form sofott neu ttngetragenden wäre , und ausdrücklich an die Stell « der '
hloldmarkHypothek « treten sein würde .

A . R . T . Für Darlehen gilt die im Gesetz für
theken vorgesehen« Heimzablungszeit nicht . Bieluf"
bestimnit daS Gericht nach billigem Ermessen in i^ »gEinzelfall -die Fäll -igkrtt und die Ainfen . Keineöm-,darf jedoch über die FSlligktttktermln « und über ^
Zinsbeträge , dk als Hyvothekenzinsen « ltcn , ftf 'JÄ
gegangen werden . Wie wtt wiederholt schon im
kästen zun» Ausdruck « bracht haben» ist dar GlänmAzberechtigt, unkr Nnistäwden schon ab 1. Ao-nuar w’
die Heimgahlnug zn verl -angen .

krleileiMller
dläSiee kreise .

Hotel und Knrhaaa .

siidl . bad . Schwarz1
904—1000 ro

Wald - , »erven -
Höhenluftkurort I. B*n*

Prospekte .
Besitzer > C. B » , f'

1

&

Rheinelehfra
Kaiserstraße 14c

Fernruf 4298

Elektrische Apparate und
Beleuchtungskörper

Rundfunkgeräte
u . Einzelteile

Umarbeitungen naoh
neuesten Modellen I

I Fr. Hanselmann 5
g Kriegsstr . 3 « , Ecke Rttppnrrerstr . gj
DQ3EaEacac3Eaoc3BaiS3EgESt3a

Telefunken - Apparate
und all« Zubehör - und Elnzeltallo für Radio

Bad . Lehrmittel - Anstalt
KaieerstraBo H ( naban der Technisch . Hochschule )

Sie werden aus eigener Er¬
fahrung wissen , daß bei den
billigen und zweifelhaften
/. ahnbürsten das Haaren und
Ausfallen der Borsten keine
Seltenheit ist , dah .eine ratio¬
nelle Pflege der Zähne immer
dadurch beeinflußt wird . Die

Garantie -Zahnbürsten Marke „ Bi »»"
sind dieserhalb von jeher bevorzugt
u . erhältlich Ecke Friedrlcbsplatz 7

XJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGGOOOOOOOO
> Klubmöbel m . Leder - u . Stoffbezug s
^ - Reparaturen alller Arten von Polatermdbeln - q

ooex

GESCHW . GUTMANN >o
Tei «ph. j498E . Schütz - Karlsruhei <»i«orstr.s27 g Damenhüte ?

| - Eretee und älteatee Spezialge60h&fl am Platze - Q
GOOC

®c•oc •DO•oc*oo »c)a •o{» ^<ao ®c•oo •^acK3•D<X )orx * )ö
8 | Uli I ED UI,rm»kl,«rn,«lAl«r

lilll k &iCK } Waldstr . 24 Tel . 3729
Empfehle beete schweizer Taschen - fittfl

Armhandahrcn
Goldtearen - Trauringe - Gestecke

Reparatur -Werkstätte
® CtOCSOCtOCK3CSL>OtOOK><XySC $DOSDOSDC

$ctxx >otoc »zoKx »yx >®atoaK ^ ^

Kunsthandlung u . Rahmenfabrik
Karlsruhe i .B„ Kaiserstraße128
zwischen Wald - u . Karlstraße

E.Büchle
Inh . W . BERTSCH i

8 ISandbildersctimudi , Bilder-Einrahmungen .
®OSDOSDOt̂ OSDCSOC$OOtyOtO ®aK)OtO<̂ C<^ 3tOC«OC

nE3ES3CS3E3CS3EaQEaC23CS3E3CS3E3n
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g Elegante gj
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Wellenlänge 446 SCllflCfOltfC ÜCT SÜllfl . « UMllMlIl A . G . Wellenlänge 446
Sountos , 25. Avttl . 11 .80 Uhr : Religiös« Morgenfeier .2 llhr : Schallplattenkonzett . 8 Uh,-: Kasperlcheater .4 Uhr : UnKrhaltnngskonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,Svottftnikdienst . 8.16 Uhr : Bottrag : Religiöse Lvttkaus zwei Aahttausenden II . 6 .46 Uhr : Bottrag : DK

Früh « stvrb «nen der deutschen Dichtung : WilhelmTSadblingee ( 1804—1880) . 7.16 Uhr : Bottrag : Bioderne
Asttolvgi« IV . 7.45 Uhr : Zeitansage . Svottfunkdienst .8 Uhr : Dr . Erich Fischers : Musikalische Komödien.Dtoniag . 28. Avril . 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .16 Uhr : Nachiniftagskonzett und Neues ausaller Wett . 8 Uhr : Zeitansage , Nachttchtendienst. 8.16 Uhr :Bottrag : Möttkes Lieblingsbrnder A-ugnst. 8 .45 Ubr : Bor¬
ttag : Moderne Astrologie V. 7.15 Uhr : Bottrag -
Schule ade, Gott grüß ' die Kunst . 7.46 Uhr : „fflojart ,
sein Leben und sein Werk" : anschließend: M -aub-olinen»
und Givitarren -Klnh „Obeon "

Dienstag . 27. April . 4 Ubr : AnS dem Reiche der
Fran . 4 .15 Uhr : Nackmittagskonzctt und Skttics ans
aller Welt. 8 Ubr : Zeitansage . -Nachttchtendienst. 6.16
Uhr : Bottrag : Modern « Astrologie VI . 6.45 Ubr :
Motte -Kursus . 7.15 Uhr : Bottrag : . Das Ausland -
deutschtu-m in den Parlamenkn . Bilder von Führern
der Patteieu " lV . 7 .45 Uhr : Zeitlichen . Nachrichten.
8 Uhr : „DK Seunerbütte " : anfchl. : 42 . Wunfchghend.Mittwoch . 28. April . 8 Ubr : Jugendstunde . 4 llhr :
Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Ubr : NachmittagSkon-
zett und Neues aus aller Wett . 8 Uhr : Ztttanfage ,Wttterbettcht , Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Englisänu
Sprachunterttcht . 6.46 Uhr : Borttag : Induktion ll :

Wirbelfttour , Selbfttnduktion . 7 .16 Uhr : Bottrag :
Wett und Wesen der Sprecherziehung IV . Weg zur ge¬
sunden und schöne» Stinnirbildung . 7 .46 Uhr : Zeit¬
zeichen . NachrichKn. 8 Uhr : Badischer Slbend

Donnerstag , 28 . April . 4 Uhr : Ans dem Reiche der >
Kran . 4 .15 Uhr : i>! achmitiagskonzett und Neues ans I
aller Welt . 6 Uhr : Ztttansage , NachttMen -dien-st . 8.16
Uhr : Knnst-bespicchung: Lan>denbcr« r-?lnsfkllnng . 8.88 \Uhr : Dramaturgische Kunkslnnde . 8.45 Uhr : Bottragdes Aerzk -Bereins , Stuttgatt : Der Hcuschn -upftn und
feine Behandlung . 7 .16 Uhr : Dchachsnnk . 7.45 Uhr :
Zeitzeichen, Nachttchien. 8 Uhr : Eine FrühttngSfahtt
durch deutsche Gaue : anschließend Russische Musik.

Freitag , :>8. Avttl . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .16 : 2Iachmiitagskon »ett nn-b RencS aus allerWett . 8 Ub -r : Zeitanfa « , Siachrichtendienst. 6 .15 Uhr :Bücherbesprechiingsstnude . 8 .46 Ubr : iüottrag : Die >
ivkeistersänger und ihre kulturelle Bedeutung II Teil .7.16 Uhr : Bottrag : Neuzeftliche HmrSsiihrnng . 7.45Uhr : Zciizttchen, -Nachttchien. 8 Uhr : Sinfonic -Konzett :anschließend: DK schönskn LnstsvKlr »er Weltlikrniur :
„ DK Keeuzelschreibcr" .

Samstag . 1 . 'Mai . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .3 Uhr : 'S Grctlr von Strümpfel -bach erzählt . 4 Uhr :Bottrag : Der Komponist Heinttch Bienstock . 4 .38 Uhr :Tanzmusik . 6 Uhr : Zeitzeichen , :Nachrichicn . 6.15 Ui/r :Tramaturgiiche Funkstunde ( Oper ) . 6 .45 Ubr : Morfe-kurs für Anfänger . 7 .15 Uhr : Vortrag . 7.46 Ultt :
Zeitzeichen . Nachttchien. 8 Uhr : 18 . Kammermusik -Abend : anschließend: Funkbttftl .

I« Schumacher
Tafelgeräte und Bestecke in Silber sowie Geislinger Fabrikate — Ganze Besteckkästen und binzelteile
Kaisaratrasse 114 , 2 Treppen hoch CNotladen > — Telephon Nr. 2136

Nächste Woche Verlegung nach Herrenstraße 21 , nächst der Kaiserstraße

arf ümerfen , Puppen
uppen - Klimk ^ M

KaiserstraSe 223 ff 1f * W*
westlich d . H»nntoost *•V> fr

Alleinige Niederlage

Schuhhaus Kaiserstr . 117

vollkommenste,natur -
p’em .'lße FuüheHl ' idg .
Anatom rlchf itr , dabei
elegant u .preiswürdig

Sie luchen
eine geeignete u .vertrauenswürdige
Bezugsquelle guter und billiger

MÖBEL
Sie finden
bei mir wirkliche QualitAts -
möbel zu billigsten Preisen

Möbelhaus
Carl Aug . Marx
Karlsruhe , Karlfriedr ’str . 24 ( Rondellplatz )

nmeaia gaeatgnc aa t a ia c a c a a

| ISAHIA l
g Rundfunk - GerLte g
3 3
| IU SOL 1IAMED
Q Elekrro großhandlg . , Rarlsruhe
ß nirschktr . IS Telephon 414
□ESEsacscacsiEsaaBKssexacacaGsaa

PERBCH1N
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel gegen
Inneiielei

aller Art
Telephon 4205

Badeapparate u . Wannen
Gas * u. Kohlenherde
empfiehlt in besten Fabrikaten

JOS» Meeß , am Lndwigsplatz

RadiO 'KdüSg
Karlsruhe i. B .

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät • Alle Einzelteile
KostenloseBeratung , sachgem.Aniennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze
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MOBEI
jeglicher Art liefern ln hocheleganter
gediegenerAusführungsehr preiswert

KarlThome & C^
Möbelhaus — Karlsruhe

Werrenstr . Ä3, gegenüber der Reichebank
— Franko-Lieferung —

Streng reelle Bedienung f Glanz . Anerkennungen

Amtliche Anzeigen
. Stimmte- und
»lkissteurrvomuS -adiungen ISA

Nach ? 12 des Bad . Grund - und Gewerbesteuer .
Jflefeea- stnd bis »ur endgültigen Feftsetzuna der
A' Meinde- uud Kretsstcuer für das Rechnungsjahr^2«. d .i .1. 4 26—31 . 3. 27 ) Vorausz °hlungen zu leisten .

Tiefe betragen :
für Gemeiudeftcuer . . . . 68 Pfg .
für KreiSftcncr . . 4 Pf ».

zuf . . 62 Pfg
"US )e ioo Mk Stcuerwert des Grund - und Ge-
§?rbevermöacns und stnd in monatlichen Raten ,^rrvevermoacns und uno ,n monainwc
" 'k nachstehend anacaeben. , u entrichten:

auf den ö. der Monate Mai . August. No¬
vember 1826 und Februar 1827 ientetlS
5,5 Pfg . a« S ic 100 Mk. Steuerwert ,

auf den 6. der Monate Juni , Juli , Sep¬
tember. Oktober, Dezember 182» und
Januar . März und Avril 1927 iewetlS
5 Pfa > ans i« 100 Mk. Stenerwert .

. . . Forderungszettel geben den Pflichtigen im Laufe" i Monats zu . tWeitere Auskünfte werden am Schalter^tadthanptkaste -z. Rathaus Zimmer »7 — e ,
Karlsruhe , den 26. Avril 1826 .

.._ Stadthanvtiafse A.

- 8
erteilt .

lions-Arbeiten
Wir vergeben namens der Oemeinde Knie -

"ngen die für die Tiefkanalisation der Rhein -
•traße zwischen Hardt - und Moltkestraße er¬
forderlichen Arbeiten und Lieferungen im
^ ege öffentlichen Wettbewerbs Pläne und
Bedingungen liegen auf unserem Geschäfts -
Bonner, Stefanienstraße 51 , Eingang Hirsch -
flraße , zur Einsicht auf , wo auch die Ange -
Jotsvordrucke erhältlich sind .

Angebote sind schriftlich , verschlossen ,
portofrei und mit der Aufschrift „Kanalisation
Moislingen" längstens bis Freitag , den 30, April
**• Js ., vormittags 10 Uhr , einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 21 . April 1926.

Wasser - und Straßenbaliamt
Zwangsversteigerung .

* «» » dstiick r Lab .- Nr . 14116 - 4 a 20 qm Hofreiie
im Ortsetter , DurmerSheimerstr . 25, Karls¬
ruhe . Auf der Hofreite steht ein einund-
einhalbstöckiges Wohnhaus .

I >aeutii « er : Mar Weib , Kaufm ., in Karlsruhe .
Lmätzunar 460» Sill ,, ,*tfteincrunnetcr «nl « : Dienstag , b. 4 . Mai 1826.

vormittags 8 Uhr, in den Diensträumen des
Notariats Karlsruhe V, Kaiserstrahe 184,

» , 2. St ., Zimmer Nr . 18 .">»»k» nst erteilt das Unterzeichnete Notariat .
Karlsruhe , den 22. Avril 182».

Lab . Notariat V als Rollstreckunasgericht .
Die Gemeinde Ettlingenweier

hat einen schweren , fetten
— Hinöfacccn =

„
'^ ^ ^ " abzMieben . Angebote find schriftlich

U » Zentner Lebendgewicht bis zum 28. ds. Mts .,
? Ktags 12 Ubr, beim Bürgermeisteramt einzu-
ikichcn, wo die Bedingungen eingesehen werden
kennen .

Ettlingenweier » den 22. Avril 1626.
Bürgermeisteramt .

_ Gär , g.

Wohnungstausch
don Karlsruhe od . Durlach nach Eppingen .
. . . Geboten wird eine schöne, in guter Lage befind-
uaje 8 Zimmerwohnung mit Zubehör. Anmeldung
^ Joses Kiefer , Karlsruhe . Leovoldstrahe 25.

Kobengesucht , in guter Geschäftslage.
Angebote unter Nr vi86 ins

Tagblatibüro erbeten.

QE3SBI
Linie Mukosten-

„ aufthuh
t* vermieten in schön¬
er Lage d . Albsiedlung
llenes Bierzimmer-
v. . Laus

Bad , grobem Gar-
x? ufw. . sofort bezieh¬
st -, Näher. Erbprtnzen-
l !abe 8 . Büro ._

. Laden

.» Durlach u . B .-Buden
vermiet. M . Bufam .

Kkrrenstrabe 88.
Mein. WekWötte
l1* vermieten. Zu erfrag.

Naauer , Burgerstr. 6.LLtock.

u „ Tennisolaft.2 , Anteil , yiinst . zu ver-B-etc„. Nah . Oit. Wcst-
Löstrabe 46».

möbl. Zimmer
,7 ' t 2 Betten auf 1. Mal'L. vermieten:"iaver. Lestingstr . 52.

Schüler od.Schiilerln
findet gute Pension in
Profeborenfamilic . An¬
gebote unt. Nr . 8178 ins
ta gblattbüro erbeten.

Ei« möbl. Zimmer
an Herrn od. Fräulein
auf 1 . Mat zu vermiet.Grünwinkel .

Forchheimerstrabe 14 .
Grob., gut möbl. Zim-

mer auf 1 . Mai zu vcr-
mictcn: Bachstr . 41 , II .

Gut möbl. Zimmer
an soliden Herrn auf 1.
Mai zu vermieten :

Kriegstrabe 128 , II .
Gut möbl. Zimmer,

evtl . 2 Betten , clektr .
Licht, mit gut bürgerlich .
Pension zu vermieten:
Markgrafenstr. 45, 8 Tr.

Gut möbl. Zimmer
mit elektr . Licht sofort
oder aus 1. Mai zu vcr-
vermiete» . Näh. Zäh-
rinaerstrabe 26. II .

Zwei schön möbliert«
Zimmer sür fof . zu ver¬
mieten. Telephon, Zen¬
tralheizung, clektr . Licht,

zgändclstrabc 21 .
- Gut möbl. Zimmer
aus 1. Mai zu vermiet.
Zähringcrstr. 22, part.

gut möbl . Zimmer
zu vermieten:
Weftendftr . 61 , 1 Treppe.
Ein schönes . 2,mmg »
2fenstrigcs ^ " IIIIiLt

mit grob. Schreibtisch u.
elektr . Licht zu vermiet. :
Westendftr . 29» . 4. Stock .

Möbliert . Zimmer
in schöner Lage zu verm.Nowacksanlaae 6. in .

Sogleich zu beziehenaut möbliertes Zimmer.
Lestingstr . 70» , parterre.

Gut möbliertes
Schlaf- « . Herrenzimmer
( Balkons , elektr . Licht,evtl, geteilt , sof. preisw .
zu vermiet. : Klauvrecht -
stratzc 85. III .

Pianos
zu vermieten.
H. MAURER

| Katserstrafie 176 |
Ecke Hirschstr.

Für junges , kinderlos .
Ehepaar für sofort
1 Zimmer m. Küche
gesucht. Angeb. u . Nr.
9154 ins Tagblattb . e rb.

Schuhmacher sucht
Kleineren Laben

ober Werkstätte .
Auch mit Wohnung.

Angebote unt . Nr . 8178
ins Tagblattbüro erbet .

Berufstät . . anst . Herr
sucht aus 1. Mai sauber

möbl . Zimmer
m. elektr . Licht, Morgen¬
kaffee u . d . Möglichkeit,
ein Rad unterzubrinaen
zw . Karlstr. . Durlacher
Tor u . Bahnhof. Angeb.
mit Pretsana . u. Nr.
9182 ins Tagblattb. erb .

Erotz. leer . Zimmer
in gut. Hause v . berufs¬
tät. Frl . gesucht. Angcb.
unt. Nr . 8162 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Leeres Zimmer
mit Küche gesucht. An¬
gebote unt. Nr . 9108 ins
Tagblatibüro erbeten.

Kapitalien

. . Darlehen
BtS zu 3 Monaten an
Pers. in Dauerftellg . u .
fest. Einkomm, gibt stets

Franken-Bank A .- G.,
_ Nürnberg.

SWothkllkll-
BClb
teste nur für

_
"

. iftt.gen Bebinaungen zu
an 1 . - _ _ , .
ftädt . Objekte zu günst
vergeben. Rückporto bei¬
fügen. Für Geldgeber
Bcrmtttlung fvefcnfrei.Landesbank für Hans-

uud Grundbesitz
«. G. « . b . H.,Karlsruhe,Kaiser- Allee 4.

Mannheim .L 2 . 2.
Freiburg i . Sr .,
Gartenstrabe 6.

Gallensteine
werden innerhalb 24 Stunden beseitigt durch
Gallosanot . Anwendung auch bei Lebe «» und
Nierengrieß Keine Oelknr . Zahlreiche Dank¬
schreiben von Geheilten . Auskunft kostenlos durch

Wönik-Avotbeke . Köln-Mvves
Nteblerstratze 78

Doclefien
von Jt 100 .— auswärts
gegen monatl . Rückzah¬
lung erhalten Leute ied .
Standes . Anfragen mit
doppeltem Rückporto an

Schließfach Rr . 292.Ulm a. D .

la Apotheken
auf Karlsruher Objekte
ln vergeben durch Ang.
Schmitt. Bankkommiss. .
Hirschstr. 43. Tel . 2117 .

geg
400—500 Mark

in 3
_ _ Stel¬

lung geg . vünktl. monat¬
liche Rückzablg . gesucht.
Angebote unt. Nr . 8184
ins Tagblattbüro erbet .

_ Sicherheit u .
von Herrn in sich.

Prüfen Sie bitte die
CIGARETTE

REEMTSMA

SASCHA
(5 Pfg .)

Indem Sie andere Fabrikate gleichzeitig rauchen .
Durch Vergleich kommt der außerordentlich milde

und duftige Charakter besonders zur Geltung .

Gute vornehme Existenz
Die Ausnutzungsmözlichkeit einer in allen Kulturstaaten patent, autom. Personenwaagemit Wicgekarten-
Ausgabe (Syst. Klein) — 3 deutsche Reichspatente — ! konkurrenzlos ! — ist für d . hies . Platz zu vergeben .
Sichere Dauer - Existenz bei laufenden höchsten Einnahmen .
Glänzende Kapitalanlage , da nachweisl . bis 300 °/0 Verzinsung .
Emstl. Interessenten mit ca . 5000 Mk. Barkapitalwollen Rücksprache suchen mit unserem Bevollmächtigt .Herrn Mahli « a Hotel „Zum Karpfen“, Sonntag, 25 April v. 9 - 11 Uhr , Montag , 26. April v. 9 —11 Uhr vorm.

RelllerllWlWlneW oder Wl.-Zng..
nicht über 30 Jahre , besonders befähigte und tüch¬
tige Kraft, zunächst aus Prioatdienstvert ! ag zum
sosorttaen Eintritt gesucht . Nähere Auskunft durch
das städtische Tiesbauamt Schriftliche Bewer¬
bungen mit LebenLIanf und Zeugnisabschriften
wollen spätestens bis 3. Mai 1826 an mich einge-
reicht werden.

Karlsruhe , den 22. Avril 1926.
Der Oberbfireermeifter .

Vertreter
für dortigen Bezirk für allerersten
Monovol - WirtschaitSartikel fof gesucht

GrShter Schlager ! Hohes Einkommen !
rsttedls- Dettk . Sresla« 13, soelllM . iS.

MWWNl
. Nur das Kinder-Erbo»um uuv «uiiuu ' vmuvlungsbeim Stetnabad b .
Bonndorf such , wir eine

leiierin
und eine

Dauerstellung, - Bewer¬
bungen mit Angabe von
Gebaltsansprüch. an den

Kreisrat Karlsruhe,
Karlstrahe 16, erbeten.Persönliche Vorstellung
vorerst nicht erwünscht .

hllllÄIM.
in mittleren Jahren , ge¬
bildet. für frauenlos ge¬
wordenes Pfarrhaus ge¬
sucht eine Heranwach¬
sende Tochter — Dienst¬
mädchen vorhand. Klein¬
stadt bei Baden - Baden ,
landschaftlich besonders
anmutig . Angebote mit
Lichtbild unt. Nr . 9185
ins Tagblattbüro erbet .

Ä ? MädA»
sür Häusl, u . landwirt -

- .kchaftl . Arbeiten gesucht.
Durlach, Lammstr. 39.

öchwerkriegs-
delüjööigter.

«ewistenhafter Manu ,möal . Mechaniker , »um
Bediene» einer kleine »
Zentralheizung und zur
Hausverwaltung auf 1.Juli od. 1 . 2lug. gesucht.
Schlafstelle vorhanden.
Angebote mit lückenlos .
Zeugnisabschrift, u. Nr.
9161 ins Tagblattb . erb .

, . behrmäddien
sofort gesucht.

Ad. Köbrer,Damenschneidermeister,Schtllerürvhe 33.

Tüchtigesnfleinmädthen
auf 1. Mat zu FamUie
von 5 Personen gesucht.Borzustellen mit Zeug-
nisten »w . 1 u . 4 Uhr:

Kriegstrahe 180.

5feIIen- (ie 5uckie
Suche für meine 14jäh -

jährigc Tochter eineLehrstelle
als

Beckällleriii.
Angebote unt . Nr . 9181

ins Tagblatibüro erbet .

umawsi
Wäsche zum Wasche»,

Bügeln u. Flicken wird
angenommen: Ubland-
straße 1 . IV . links .
Meflervuhmafchine«,
Fleifchhackmafchiuen .
Teppichkehrmaschine »
repariert
K . Germdorf, Blumen¬

straße 12, Eckladen .
I^ rloreiiu.getuivdftG 1
2 Wellenlittiche

ctttfhjacn .
Rückgabe erbeten
Btnzentiusstraße 6 . III .

Gesunden
Das Kind oder Mäd¬

chen. welches am Frei¬
tag abend gegen ViS Uhr
am Schmiedcrplatz sein .
Wachstuch -Hut verloren,
kann ihn bet SchwesterMarie , Erbvrinzenstr. 5,tm Hof, abbolen.

BüHi
Sillen

und Einsamilieuhäuser ,iof. beziehbar , zu ver¬
kaufen . M . Bufam
Vierrrilktrakie 38

Nuser u. Geslhölte
allerorts , bat stets » u
verkaufen .Georg Fleischmau»,Auaustastr. 6 . Tel . 2/24.

Ich beabsichtige , mein
_ ueuerbautes

Sttchcrstr. 26. bestehendaus 4 Zimmern, Küche.Bad, Mansarde u . Gar¬ten, ohne BtS - n- vts , auf
sofort zu günstigen Be¬
dingungen zu vermieten
oder zu verkaufen.Fra« Albert Maever

Witwe,
Hirschstraße 45.Telephon 1589 .

Bauplatz
ca . 1000 qm , Karlsruhe
Daxland ., zu verkaufen .
Interessenten erfahren
Näheres auf Angebote
unter Nr . 9169 ins Tag -
blattbüro .

95 cm , 10 jt , sfet^’mit
gut. Matratze 20 Jl , eis .
Gartentisch 7 Jl , eiserne
Kinderbetten, gute Ma¬
tratzen , 15 Jl , cif. Bett¬
stelle m . Mail . u . Keil
8 Jl , 2 prima Polstcr-
röfte . 1—2 m u . vcrsch.
lehr billig . RnfS Au-
« . Berkanf, Adlcrstr. 8.

Sonderpreise.
Eichene Betten 80
Nußbaum - Bctten 60 Jl ,
eichene Schränke 110 Jl ,
nutzb. Schränke 110
Stet! . Wollmatr. 44 Jl ,

Chaiselongue. Diwan
ln bester Berarbeituno
zu verkaufen.
Schweitzer, Mühwurg ,Lamcnstraße 51 .
Gelegenheitskauf.

3 Schaufensterrahmen.
Lichtmatz 186X180 . 190X
85. 190 X 80. mit Sand -
fteincinfalfuiig und Roll¬laden, Schaukasten aufRollen . 8 Zlmmcrtüren,ca . 180 x 80, auch einzeln
abzuaeben :
Christ . Rheinstratze 59 .

Pianos
kaufen Sic vorteilhaft b .
Scheller ,

»ä --
, Rund . Tisch, Biicher -
sdirauk sBicocrmeicri ,Büfett , pol. Sdirünkc.Kommoden, Tische und
sonstig , bill. Rufs An-
» . Berkanf, Adlcrstr. 8 .

Korbmöbel
(Peddigrohr!, neu. eineBank, 1 Tisch. 2 Ses¬
sel billig zu verkaufen:
Augartenstr. 46 . III . .ks .

EmailHerd.
lehr gut erhalten, wegenUmzug zu vcrkf . Ävv.Baumcistcrstr. 50. 2 . St .

Kindenaagen
Eleganter , gut erhalt,iblans preiswert zu ver¬

kaufen . Geürig, Hirfch-
straßc 25 . 11 . Hof.

Eleaanter , gebrauchterKinöerlgagen
sweitz , Nickel » . :>!icmen-
sederungl billig zu ver¬
kaufen :
Augartenstrahe 46, V.
Motorrad lDnobs , für

130 M zu verk . od . geg .
gutes D .-Rad od . Näh¬
maschine zu tauschen .Winterstr. 22. Zimmerer.
Gutes Markeu- Fabrrad
für 60 abzugebcn :
Herreustr. 20, 1 Treppe.

vis besten deutschen
Handarbê sgarrie

CMS
CAMEZA

besser als jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiertecht.
CARLMEZfSÖHNE Aöj

Freiburg LR
6NKÜNBEfl785
UURMEMARKEN-*

CAMEZA,
und

C * M * S
ln jedem elnsdiligigenGesdäftverfansen

SCHWEIZ !

Gas- u. üDasserleltungs-
geichflft mit Spen$lerei

zu verkaufen .
I In einer größeren Grenzstadt der
Schweiz ist ein seit 30 Jahren be¬
stehendes Installationsgeschäft mit
Spenglerei , mit bedeutendem festem
Umsatz und alter Kundschaft , Alters
wegen unter güastigeiiBedingtuigen

I sofort zu verkaufen . Geste Existenz
für einen tüchtigen Fachmann . Angeb.
unter Nr. 9119 ins Tagblattbüro erbet .

motorrad ,N .S . U ., 2 G . u . Leerlf.,
280 Jl u. 1 weihet Kin¬
derwagen bist , an vcrkf .
Kn ieliugeu , FeId str . 36.

Ein gcvr .. gut erhalt.motorrad
wegzugsbalber billig zu
verkaufen: Kricgstr . 264
bei Streble .

Herren- , Damen - uitd
Kinderräder v . 80 .H an ,

I» auch LLaudcrräder ,das Allerbeste , günstig,
auch Teilzahlunacn , zu
vcrkf . Schölzke , Körner-
straste 38, Hth .. 2 . JBL , r .'

Sehr gutes Herreir -
Fabrrad bist, zu vcrtf. :

Heniicbergstrahc 7 .
Ein bereits neuer
Fcdcrvritfchcnwagc«,60 u . 70 Ztr. Tragkraft,billig zu verkaufen.

Loreuz Horzel , Dnrlan -
den , Fcdcrbachstr . 81.

BchnenIteNn
zu vcrkauscn:

Llndcnplatz 8.
Eine Partie kleinere

und größere
Einmchglöler

billig abzugeb . : Ludwtg-
Wtthelmstr. 20 tMaie r ».
Dtslh. Wachtelhund!

3 Rüben . 6 Wochen ,mit Stammb . , aüzugcb .
Schneider, Marie -

Alcrandrastr. 48 , 3 . St .

UMWMZW
zu Kaulen gesucht.

in ruhiger, schöner Lage .
Angebote mit Preisan¬
gabe unt. Nr . 9172 ins
Tagblatibüro erbeten.

Gebrauchter % PS .-
Wechselstrommotor.
110 Bolt , zu kaufen gef .
Angebote unt. Nr . 9163
ins Tagblatibüro erbet .

Saufe
Keller- n . Sveichcrkram.»er - » . «sveimerri

E . S elf r i e d .Zirkel 5.

M gesucht. Angeb. u.
Nr. 9166 t. Tag-

blattbtiro erbeten.

Crilndl. Nachhilke
ii . Unterricht in Franz..
Lat., Griech . « . Rechueu
erteilt akadem . gebildet.
Prtvatlehrer . Std . 1 Jl .
Unbemittelte weniger.

Beste Referenzen.
Angebote mit. Nr . 9167
ins Tagblattbüro erbet .

Umtausch alter
RatierkUnffgeff.dte wunder *^/yra/vTza ‘ ^ baren

I MULCUIBOUMQNI Mufcuio
fir ûslirlstinBirt Ulsmon
_ — r—u Apparate Nähere* durdi

Molcuto -V/erk , Sottngeo

Pianos
Vor Anschaffung

eines Pianos ver¬
säume man nicht das
Magazin der Piano¬
fortefabrik Chr. Stölir
zu besuchen - dieselbe
liefert ihr mit der
Großen goldenen Me¬
daille präm . Fabril at
direktanPrivate , auch
gegen bequeme Raten

Chr. Stöhr
Pianofabrik

Karlsruhe
Verkaufsmagazin :

30 RlttersSr . 30

Bierffstev . gut erbalten, »»
kaufen gesucht . Ofserten
unt . genauer Beschreibung
und Angabe der ZahiungS-
vedingungen unt . Nr . 8176
ins Tagblatibüro erbeten.

Reise-Auto ,
wenig gebraucht , in nur tadellosem Zustande
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht . Aus¬
führliche Angebote mit Preisangabe unter
Nr. 9183 ins Tagblattbüro erbeten .
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7i<uS) Budapest.
Das Deutschtum in Ungarn .

Von
caad . jur , Helmut Hanger ,

„Wem es einmal vergönnt war , ans einer
Studienfahrt durch das gastliche Ungarn an den
zahllosen , im Weste» nur zu unbekannten Herr¬
lichkeiten in Natur und Kultur zu nippen, wer
nur einmal von der hochragenden Burg in
Ungarns stolzer .Hauptstadt aus das zu seinen
Fitsten sich regende buntbeivegte Leben auf dem
mächtigen Donaustrom und das steinerne Meer
der Metropole geschaut hat . Ser wird immer eine
stille Sehnsucht nach jenem Lande in seinem
Herzen tragen und wird wünschen , dah auch seine
Volksgenossen das schön« , von der Rachgier sei¬
ner Feinde so hart betrosjene Land an der
Donau und Theist kennen lernen." — Diesem
Wunsche, den Dr . Karl d 'Ester , Professor an der
Universität München, kürzlich änsterte , statt¬
gebend , haben wir , Münchener Studenten , eine
Studienfahrt durch Oesterreich auf daS benach¬
barte Ungarn mit seiner stolzen Hauptstadt
Budapest ausgedehnt.

Rach intereffanter Fahrt über Innsbruck ,
Stift Melk an der Donau mit zahlreichen Be¬
sichtigungen , ziehen in Wien univergestltche Ein¬
drücke in bunter Reihenfolge an uns vorüber :
Die vielen Kirchen , vor allem der mächtige Ste-
sansdom, am herrlichen Ring die gewaltige kai¬
serliche Hofburg, das prächtige Rathaus , eines
der schönsten Bauten Wiens , und das monumen¬
tale Parlamentsgebäude : die groststädiischen
Straßen , die vielen Anlagen und freien Plätze
mit Denkmälern . Brunnen und Standbildern ,
die Museen mit ihren wertvollen Sammlungen
und Gemäldegalerien, an denen man wochenlang
zu schauen hätte : der Prater , die X. Internatio¬
nal« Wiener Messe, und weiter draußen : Bel¬
vedere , Schönbrunn , reizende Schlösser , nach
Versailler Art angelegt, nrit hübscher Aussicht
auf Wien. Mit erhebenden Gefiihlen besuchen
wir die schlichten Geburtsstätten und Wohn -
räume unserer grötzten Tondichter -Haydn , Beet¬
hoven , Schubert, und stehen in Andacht ver¬
sunken an ihren Grabstätten auf dem gewaltigen
Zentralfriedhvf . So bietet stch ttnS airf Schritt
nnd Tritt Neues , Reizvolles.

Nnd wenn auch das alles nicht rväre : Wie in¬
teressant ist schon das Auf und Ab in den Stra¬
ßen. das Leben in den Kaffeehäusern, das inter¬
nationale Getriebe in den Meßgcbäuden! Der
biedere Wiener beim .feurigen " mit seinem
Grundsatz : Leben und leben lassenI" der gali-
zische Jude mit seinen langen Locken , dann die
mondärre Dame , die an einer Straßenecke mit
Schminkstift und Puderquaste ihre „Schönheit"
aufsrischt : daneben der blasierte „Geck der Halb¬
welt" . Vieles ähnlich wie bei uns und doch um
einen leisen Hauch anders , fremder, typischer :
eben „Wiener Leben ! "

Kaum sind am letzten Abend im Opernhaus ,
dessen prachtvoll ausgestattetes Innere , wie im
Foyer di« Gemälde von Schwind , anznsehen
schon an sich ein Genuß ist, die unvergleichlich
schönen Klänge wm Beethovens „Fidelio" ver¬
klungen , da führt uns der überfüllte Nachtschnell-
zng gen Osten . Voll der grötzten Erwartungen
nahen wir uns Budapest. Beim Morgengrauen
fahren wir im großstädtischen Ostbahnhvf ein,
liebenswürdig empfangen von dortigen Studen¬
ten , die uns in vornehmem Budapester Hotel
unterbringen . Bewundernswert ist die Zuvor¬
kommenheit und das Entgegenkommen der
ungarisch - schwäbischen Studenten , die uns mit
einer Herzlichkeit , wie sie nuk Stammesbrüdern
zuteil werden kann , in ihrer Hauptstadt aufneh-
mcn und uns mit deren Pracht und Schönheit
bckanntmachen . Es ist für uns dasselbe schau¬
ende Geniesten , das wir von Wien her kennen.Nur sind die Eindrücke um vieles tiefer, ur¬
sprünglicher, die mir von den monumentalen,
prächtigen Bauten empfangen, die Budapest das
Gepräge einer jugendlich - kräftigen Stadt ver¬
leihen und die — wie z . B . das neue Parla -
mcntsgebände — an Großartigkeit in Europa
kaum ihresgleichen finden. Fast nichts nrehr er¬
innert an daheim : alles trägt den prägnanten
Stempel , das dem Ungarland spezifisch eigen-
tüinlichc Gepräge.

Fremde Laute schlagen an unser Ohr . Fremde
Welten umgeben uns in der größten und glän¬
zendsten Kirche Budapests, der St . Stephans -
Kirche, einem mächtigen Bauwerk in italienischer
Renaissance , deren innere Ausstattung die
schönste ist . die man in modernen Kirchen sehen
kann . Tie venetianischen Mosatkbildc 'r und vor
allem die Marmorstatue des heiligen Stephan
am Hochaltar sind Werke von hervorragendem
Kunstwert.

Fremd ist der Prunk , der uns im grandiosen
Parlamentsgebände entgegentritt . Am groß¬
artigsten Platze Budapests, dem Parlaments¬
platze . vielleicht der glänzendsten Schöpfung der
Hauptstadt, die jeder Weltstadt zur Zierde ge¬
reichen würde, erhebt sich knapp am Donauufer
dieser Monumentalbau . Bon einer hohen Kup¬
pel überragt , birgt er im Innern die prächtig¬
sten Säle und Korridore , mit königlichem Glanze
ausgestattct und mit Wandmalereien, Bildiver-
ken und Standbildern der hervorragendsten
ungarischen Künstler geschmückt . Nach dem Wcst-minster ist es wohl das prunkhafteste Parla -
mcntsgcbäude und überhaupt eines der größtenBauten der Welt. Hinter dem Parlament steht
die königliche Kurte , deren aus reinem Marmor
gebaute Halle einzig dasteht . Am Frciheitsplatz
befindet sich der Palast der Nationalbank und
der Börse, moderne, hinstchtlich der äußeren
Ausführung mit der inneren Einrichtung mu¬
stergültige Gebäude .

Fremd — fast wie ein Märchen aus 1001 Nacht
— mutet uns der Blick auf Hofburg nnd Ftschcr-
bastei jenseits der majestätischen Donau an .
Durch einen herrlichen Garten steigen wir hin¬
auf auf den Schlvßberg, dessen Gipfel die Hof¬
burg . dieser , ivie die Magyaren behaupten,
schönste königliche Palast der Welt, krönt. Hier

erstand innerhalb vieler Jahrhunderte die herr¬
liche Burg des Königs Matthias Corvinus ,deren Glanz und Herrlichkeit ganz Europa be¬
rauscht« : hier entstand, als Türkenherrschaftalles in Asche gelegt hatte, unter Maria Theresia
«in bescheidener Neubau, oer dann, nach und nach
vergrößert , endlich durch ein« tt glänzenden Um¬
bau seine jetzige imposante Größe, (Gestalt und
Schönheit erhielt nnd alS königliches Residenz -
schloß seiner Anlage nach in Europa kaum sei¬
nesgleichen hat . Die vollendetste architektonische
Schönheit bietet die Matthias -Krönnngs -Kirche,die, schon im 13 . Fahrhundert begonnen, wohl
die anmutigste Kirche Budapests ist . —- IN der
Fischerbastri haben menschliche Kunst und mensch¬
liches Wissen ein an Harmonie unvergleichliches
Werk geschaffen. Eine Unzahl interessanter fei¬
ner Details , Bastionen, Krenzgänge, Erker ,Türme , Tore , Ecken bringen neue künstlerische
Ideen : von allen Seiten überraschen form¬
vollen oeie, malerische Baugritppen den Be¬
schauer, dessen Aufmerksamkeit beständig gefesselt
bleibt, ohne daß sein Auge dabei gestört oder er¬
müdet wltrö« . Fm Stadtwäldchen gelangen wir
an einer im romanischen Stile erbauten Burg
vorbei, der treuen Nachbildung der alten Burg
des Bajda Htrnyab , die tm einem künstlichen
großen See liegt, an jenen stimmungsvollen,
von dichten Bäumen umgebenen Platz, wo der
Mann ruht , der vor Fahr hunderten den Wald
deS einzig schönen Stadtwäldchens pflanzte, und
der auf seinen heute schon zerfallenen Grabstein
nur einmeißeln ließ : „bull".

Entzückt schweift unser Blick über ein schier
endloses Häusermeer, als wir den düster ernsten ,
felsigen Blocksberg mit seiner alten Zitadelle
besteigen . Hoch über der rauschenden Donau
stehend, bewundern wir die herrliche Lage Buda¬
pests an beiden Usern dieses majestätischen Stro¬
mes, überragt von sau-ften -Hügeln, 'die von der
imposanten königlichen Burg gekrönt werden.
Was Natur und menschliches Schaffen hervor-
znbrtngen tmstaude waren , sehen wir hier in
glücklichster .Harmonie vereinigt : liebliches Ge¬
lände und düstere Felsenpartien , prächtige Ufer¬
promenaden und stolze Paläste , fünf mächtige
Brücken , — von denen die eine, die Elisabeth-
Brücke , die größte Schmebcbrücke der Welt ist , —
«in reger Schiffsverkehr auf der Donau uud das
lebhafte Treiben einer großstädtischen Menge an
den Usern — alles zusammen ein Bild von un¬
vergleichlicher Schönheit. So liegt sie vor uns ,die Weltstadt: dem oberflächlichen Beschauer er¬
scheint sie eine Schöpfung aus neuester Zeit :denn wenig nur blieb von alten Bauten , als
nach langer Dürkeuherrschaft vor 240 Fahren
« ine fürchterliche Kanonade Budapest zur Ruine
machte.

Fremd mutet uns so vieles an : alles süd¬
licher, :mm möchte sagen: orientalischer, und
doch harmonisch , aus Heimat und Rasse geboren.Daneben beobachten wir den nationalen Cha¬rakter des öffentlichen Lebens, der Budapest den
eigenartigen , anziehenden Reiz verleiht, der
durch das bunte Getriebe der weltstädtisch ange-
s-kgten Plätze, der großen Verbehrsstraßen, der
als Korso dienenden Userquais , in das sich
fremde Motive meugeu, durch die zahlreichen
eleganten Kaffees , in denen allabendlich die be¬
liebten Zigeunerkapellen ihre schwermütige »
Weisen ertönen lasten , und durch manche andere
nationale Eigenart noch bedeutend erhöht wird.Die nähere Bekanntschaft mit den Einzelheitender Stadt kann den ersten günstigen Eindruck
nur erhöhen. Große Kunstsammlungen und
Museen, vor allen: das ungarische National -
musen 'm, bieten reiche geistige Anre-una . Ein¬
gehend besichtigen wir das ,/Museum der schönen
Künste "

, das Prachiwcrke der modernen Malerei
birgt , und in dem auch die deutschen Künstler
Boecklin , Kanlbach , Lembach , Liebermann, Stuck
und Zügel und andere vertreten sind . Vortreff¬
liche Theater , vor allen: das Opernhaus , dem
die Menschheit schon weltberühmte Dirigenten ,Sänger und Musiker geschenkt hat, und die Hoch¬
schule für Musik mit dem Denkmal des ungari¬
schen Klaviervirtuosen uud Komponisteu Franz
Liszt zeugen von dem regen Musikleben in Un¬
garns Hauptstadt.

Zwischen Rebhügelu und Koruseldern liegtvor den Toren der Stabt das SchwabeudorfTürökbÄiet, eine vvn den 22 rein deutschen Ge¬meinden, die sich in nächster Nähe der Haupt¬
stadt befinden . Hierhin führen uns ungarisch-
schwäbische Studenten : denn wer als DeutscherUngarn bereist , soll nicht allein BudapestsPrachtwerke bestaunen, sondern sich auch um das
dortige Deutschtum bekümmern. Mit herzlicherFreude werden :vir , „Der Besuch aus der Hei¬mat" , dort ausgenommen und za » einem Trünkein den Weinkeller «tilgeladen, ivo wir bei un¬
garischein Wein mit unseren Staminesbrüöern .deutsche Lieder singen .

Tags daraus gibt der ehemalige Mnister der
nationalen Minderheiten , Seine Exzellenz Pro¬
fessor Dr . Bleyer , der dem Berfaster dieser Zei¬len in entgegenkommendster Weise «ine ctnstün -
dige Audienz gewährte, ihm interessante Einzel¬heiten über das Deutschtum in Ungarn undüber das Bestreben der Ungarn , alles , was
deutsch fühlt , zu unterdrücken und jeden Ungarn
zum überzeugten Magyareü zu machen. Wiewertvoll ist es, die Tage der in Ungarn leben¬
den Stammesbrüder aus den: Munde jenesüberzeugten Vorkämpfers für das dortige
Deutschtum schildern zrr hören : Seiner Ahnen
Wiege stand in Baden , in A:: im Murgtal , wiein so luailches hervorragenden Ungarn Adern
deutsches Blut fließt. Erwühut sei nur der
geniale Erbauer des Parlamentsgebäudes
Emmerich Steindl und der berühmte ungarische
Gynäkologe Semmelwcis . Im Lause der Jahr¬hunderte waren aus Deutschland Tausende vonSiedler » heruntergezogen in ein leeres Landund dank der fleißigen Deutschen ivar schon im
15 . Jahrhundert um die Festung auf dem
Buöacr Schlvßberg eine blühende Stadt ent¬
standen , bis TürkenHerrschaft alles zerstörte und
die deutschen Siedler zur Auswanderung zwang.Als im 17. Jahrhundert die Ungarn unter Füh¬rung von deutschen Fürsten zum Teil mit deut¬
schen Truppen ihr Land wieder zurückgcivannen ,da w>:r«n es ivtederum deutsch« Siedler , di«

mithalfen, Unter unglaublich schwierigen Ver¬
hältnissen und entsetzlichen Mühen und Entbeh¬
rungen ein gänzlich verwüstetes Gebiet zu dem
wunderschönen Ungarlaub zu machen. Unter
diesen ivardn auch nid * Badener und Wiirttvm-
beiger , die in der ersten Hälfte des 18. Jahr¬hunderts aus wander t«u . Sie besiedelten zumeistdie ehemalige Heerstraße öer Türken : heute noch
heißen die großen Sprachgebiete Um das
Barangaer Kvmitat die „schwäbische Türkei".Leider gehört heute nach den: unglückseligenFrieden von Versailles nur noch der vierte TM
iwn den zwei Millionen Ungarn deutscher Ab -
stamnnrng zu dem verstümmelten Ungarn .Die Zahl derer , die inmitten des ungarischenLebens und Treibens noch deutsche Kulttrr ver¬teidigen und sich Noch Init Freude:: an ihre kul-turellen Beziehungen und ihre Blutvevwaudt -
schaft mit uus Deutschen erinnern , wird aber be¬
dauerlicher Weise immer geringer . Die Be¬
strebungen, in den rein deutsche :: Gemeindenwieder deutsche Schulen zu errichten, werdenunterdrückt. Mancher Großvater vermag sichnicht mehr :nit feinem Enkel zu unterhalten . Er
spricht nur derrtsch, sein Enkel, der nie « tire
deutsche Schul« sah , kann und will nur ungarischreden. Leider bekennen sich auch heute erst Bö
Budapester Studenten zu der Vereinigung der
ungarisch -schmabischen Studenten , der „Suevia ",die, -bisher von Regterirng nnd Untvcrfität unter¬drückt und verboten, erst vor wenigen Wochenanerkannt worden ist .Immerhin lebe» dort in Rninpfungarn nochvrele , die stolz sind auf ihre deutsche Abstammung ,und me eS darum schmerzt, daß das Deutschtumiü der Vergangenheit nur durch Ossterretch dieBezrehrrngen zum Ungarntum suchte, und daßes auch in der Gegenwart nur allzu zaghaft eineBerührung mit jener Nation anstrebt, der esgerade durch diese aus Deutschland stammendenUmgarn so nahe steht. Darum blieben in Un¬garn neuerdings die Bestrebungen nicht aus ,die alte Liebe zwischen- Ungarn und Deutschlandneu zu beleben und zu bestärken , nachdem «derZusammenbruch der Mittelmächte und die Frie¬densdiktate die Bindungen zwischen beiden Län¬dern zu lockern vermochten .Im Erinnerung an Ungarns herrliche Ver¬gangenheit wollen sie trotz aller Slot und-Schmach die Brücken zu Deutschland , seinemBundesgefährten , schlagen, um mit der leidenden(sterm-ania den Pfad zu Neuerer, schönerer Zu¬kunft zu suchen. Es bestehen wohl kaum Zwei¬fel darüber , daß die Pflege der deutschungari¬
schen Beziehungen ebensosehr im Interest « desDeutschtums als des Ungarmtums liegt. ,Menn
= S —
Schachzeitung des Karlsruher Tagblatts

Geleitet von Professor » . Rh «i»er
(Karttruher tzchachklub).

Aufgabe 7lr. 44.
W . Küpper , Börnig «Sodingen .

Partie 7tr. 44.
Bremer Partie ,

gespielt am Meisterimmer Breslau 1925.
vr . Tarrasch v Gottschall
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9. i>2—d3 Sd7- f8 19. a2—a3 a5Xb4

10. Lfl- d3 d5Xc4 20. a3Xb4 Ta8— a4
Stellung Nach dem 20. Zuge.* o c d e 1 s h

u b c d * i g ti
1. Tel—bl Tc8—aS
2. Tbl—bi Sd7—b8

- 3. d4—d5 eBX dö
24. c4Xd5 h7—h0
25. S!8—d4 c6Xd5

i l f 2Xb5 Ta4—tä

27. Tdl—el De7—f6
28. Sd4—f5 ? Ta2—al !

Auf DXfö, 29. Te8 +
nebst 30 . Ld3.
29 g2—g4 ? Df6Xc3

Weiß gibt auf

eS einmal von Wichitgkeii war . daß der Bertz^Bagdader Weg über Budapest führe, so ist ditkl
wenn z . Zt . auch nicht vom politischen , so
vom wirtschaftlichen Standpunkte aus heute
doppelter Bedeutung . Leider gelangt seit de>»
Kriege das Deutschtum nur allzu langsam $
«der Erkenntnis , wie wuchtig di« ErneuerNM
der al«ten Beziehungen ist ", schreibt rin
pester Redakteur. Sicher ist es nat-ionalkf'
Studien fa«hrten nach Ungarn , als nach manche »«
anderen Lande »u machen , zumal das UngarlEmit seiner fngetidkräftlgei: -Hauptstadt unzähM
«Schätze in sich birgt , die wrttesten Kreisen ä
Dentschland unbekannt find .

Auf der -HetMve «ise statten wir noch LiM,
reizenden Geburtsstadt unseres großen
phontkers Anton Bruckner, «inen flüchtigen Bs '
such ab. Dann nimmt uns Salzburg , die
mat Mozarts , auf . Wir besteigen die
Hohensalzburg, während Frühlingssonne schea"und alles knospt und blüht : Einen schönesAbschluß für unsere Reise hätte es nicht geM
kötmen .

Wien, Budapest, Saizburg : Nach -Humb«^drei der sieben schh 'Usten Städte der Wett- Eben§unmöglich ist es , Wort « zu finden für düs, w»
sie :lns gaben, wie ihr « Schönheit zu vergestG-

Humor .
Wurst wider Wurst. Ms Whistler aus $

Münchener Großen Krmstaüsstcllung einigeuer Werke ausgestellt hatte, geschah es » daß ^
Jury , die feine Bedeutung noch nicht rechtkennt hatte , ihn nur mit einer Medaille 2. KlE
auszetchnete . Der witzige Meister antwortest
nach Uebersendung der Dledaille mit einem ßst'
zen Brief , in dem er schr ieb : erl «aube wm
ihnen meinen Dank 2. Klaste avMstatten.

"
Das „Pferd " am Telephon. Fm ehevichd

Schlafgemach . Monsieur schlaft sehr unr >nMträumt -laut . Aiadame wird wach uud horcht ist!
spannt. Da ruf der teure Gatte ein poarmst
ganz laut : Suzanne ! «Du-zannel Madame, ist
Caroline heißt, ist ein bißchen perplex. Sie wew«
Treulosigkeit und Verrat witternd , ihren Na»"
bar und nimmt den Sünder ins Verhör . „Abd -
mei« Schätzchen, Snzanne — das ist doch dar
Pferd , auf das ich morgen setzen will!" —dame ist beruhigt, Monsieur noch mehr.schläft weiter . Am nächsten Mittag , och» Mo«'
sieur nach Hause komnrt, erwartet ihn die bestes
-Hälfte an der Dür . „Mein Schützchon , vor fü"
Minuten -hat das Pferd antelephoniert" . . » . '

Rätselecke .
Bilderrätsel .

Npviasit:A. L

■ ■ ■ ■

Röstclspruug.

schlecht en en recht

t» fnu - chen V freu» o»

lohn gna» nnr dr», -

ven der nur kann der er»

de b’n ner da»

an» skia - recht kann st- min*
|

Silbenrätsel .
Aus den Silben :

aS — ber — best — bisch — chen — chod — be8 —
dorf — borst — e — eg — ei — et — rl — eS
fer — ge — ge — gei — hard — he — hi — i - -
ka — lat — Ian — lau — lip — mel — mi — nn— na — nams — on — rat — rings — ro — sa— schä — fe — ta — ti — to — tun — ver
sind 17 Worte zu bilden, deren Anfangs - und Endbuch¬
staben, beide von oben nach unten gelesen, einen Spruch
ergeben, sch — 1 Buchstabe. Bedeutung der Worte :
1. Lasttier, 2. politisches Verbrechen, 3. geometrischeFigur, 4. Nachahmung , 5. Schlachtort aus berrt
Jahre 1866, 6. kirchlicher Sonntag, 7. Streichinstrument ,8. deutscher Dichter, 9. ländlicher Beruf, 10. landwirt-
f4ofH :d)eä Gerät, 11. Stadt im Regbz. Breslau,
1». Kleiderstoff, 13 . männlicher Vorname , 14 . Heilpflanze,15. weiblicher Vorname, 1«. Ostseebad. 17. feuerfestesMineml.

Auflösung »um Kreuzworträtsel.
Senkrecht: 1. Irene , 2 . Tarif . 3 . Salär ,

4. Berg. 5. Eger, 8. Jda , 9. Eis , 11 . Anker,12 . Drehbank , 13. Mastbaum . 16 . Säbel- 17-Linon, 18. Eisen , 19. Rebus.
Wagerecht: 1 . Iltis , 6 . Meteorologe , 7.Eifer, 10 . Aas, 14. Arm . 15 . Mai , 16. Schul¬reiter . 20 . Braun , . 21. Staub , 22 . Laken ,23. Rimes. . - -- --- -
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Die man Börsenspekulation studiert .

! . Do» tzem lobenswerten Grundsatz ausgehend ,
^ «ö Sie vermehrte Pflicht einer Hochschule

n, Ser studierenden Jugend das geistige Rüst -
; ??ug für Sen Kamps ums Dasein au liefern , hat

amerikanische Franen -Universität in Wel -
Wley, im Staate Massachussttts . einen Kursus
ur Börsenkünde , verbunden mit praktischen
Übungen in der Börsenspekulation , eingerich -
m - Der Begründer und Dozent dieses neuen
>ihrsachs ist der Bolkswirtfchaftler Professor
^ wrencc Smith in Welleslrv . Professor
5snith hat , wie die Amerika - Post berichtet , eine
*msse von 82 Studentinnen höherer Semester

höhere Semester im akademischen Sinne na -
! Irlich — gebildet , die er vermöge eines höchst1
^Kenartigen Systems in -die Geheimnisse der

! Modernen Finanztechntk einzuweiüen sucht.
Klasse ist nämlich von dem Professor der

xuftrag erteilt worben , ab 21. Februar an der
! ^and des Kurszettels theoretische Börsen ,
i ^ schäfte in Aktien und Obligakiouen zu tätigen .
Me Studentin beginnt mit einem allerdings
'sttiven Kapital von 25 000 Dollars und dispv -
r'ert von Tag zu Tag nach eigenem Ermessen ,
el ' ese theoretischen Börsenspekulationen sollen
?18 zum 1 . Mai fortgesetzt und die Ergebnisse
"Mn analysiert würden . Da stch die amerika -
nsche Presse der Sache bemächtigt hat . so ist
°>a„ jg der Lage , die Börsenmanöver der Da -
^en von Wellesley mit sportlichem Interesse
sh verfolgen . Es läßt sich sagen , daß sie sich
gelang , trotz der andauernd flauen Börse und
B>tz des katastrophalen Kurssturzes zu Anfang
Mrz , glänzend gehalten habe » . Am 10. März
Liefen sich ihre leider nur theoretischen Ge¬
winne aus mehr als 14 OOO Dollars , denen
grinste von nur 660 Dollars gcgenüberstan »

Die meisten der jungen Damen sind , ge-
"^äß der Börsentendenz der letzten Wochen,
Ausgesprochene „bäissiers " oder , wenn man will ,-"aissieres " , nur eine kleine Minderheit hat
?uf Hausse spekuliert und sich eindecken müs-

Es scheint also , daß mit der Ertüchtigung
Le* weiblichen Börsenspekulanten ein guter
Unsang und der amerikanischen Frau ein Neues
hnd aussichtsreiches Feld der Betätigung er¬
blassen worden ist . Einige amerikanische
Zeitungen machen allerdings darauf aUsmerk«
^ sn , daß ' die ' theoretische Börsenspekulation »
^>e sie in Wellesley betrieben wird , insofern
"wen Haken hat , als es in der Praxis nicht
?unz so leicht ist , Wertpapiere an der Börse'u> Handumdrehen zum notierten Kurs los -
»nwcrden .

Die Unsicherheit in den Stratzen Renyorks .
Die Neuyorker Banken benützen in letzter

« it für den Transport von Geld und Wert¬
loseren Panzerautomvbile , di« ihnen von
"wer Panzerwagengesellschaft zur Verfügung
^ stellt werden . Diese Gesellschaft hat bereits
"wen gewaltigen Wagenpark angeschafft . Ne-
"in den Banken nehmen auch die Juweliere
Und sogar Privatpersonen die Dienste der Pan -
^ wagengesellschaft für den Transport von
Wertgegenständen in Anspruch . Die Panzer -
MoS mit ihren Schießscharten , die täglich
Wallstreet und andere sehr belebte Distrikte
Durchfahren, sind bereits zu einer ständigen
Erscheinung des Neuyorker Straßenlebens ge¬
worden. Der bisher größte Transport dieser
sirt war die Ueberführung von Wertpapieren
sw Betrage von 75 Millionen Dollar vom
Aeuyorker Rathaus nach der National City -
^ ank, wozu vier Panzerautos mit 30 schwer-"kwafsneten Begleitern benötigt wurden .

Ueberführung der Leiche der Sängerin
Jurjewskaja nach Dorpat .

^ Dem Gcmeindcrat von And er matt ist ein
schreiben des Gatten der Sängerin Jurjewskaja
Mhcaangcn , in welchem er den Wunsch aus -
" rüttt , die Leiche seiner Frau exhumieren und
"ach Dorpat . überführen zu dürfen . Der Ge-
wetndcrat hat dem Verlangen zugestimmt .

Oer Kampf gegen das Opiumlaster .
Di « Zette » , wo der Genuß des Opiums als ein

nur orientalischen Völkern besonders den Estine-
seit eigentümliches Lastet galt , gegen , das wenig¬
stens der weiße Mohn im allgemeinen immun
sei , sind dahin . In allen Ländern finden heute
Opium und seine Derivate ( Morphium , EodeiN,
Heroin usw . s auch außerhalb des medizinischen
An wcn d-ungs b e r eiches wachsende Kundschaft , un¬
gerade 'im klassischen Laude der Abstinenzbe -
iveguug , in der Nvrdamerikanischcn Union scheint
es damit am schlimmsten bestellt zu sein . Schon
1021 behauptete eine amtliche Flugschrift des Ge¬
sundheitsdienstes der amerikanischen Regierung ,
daß sich die Vereinigten Staaten zu dem am
meisten Opium verbrauchenden Sande der west¬
lichen Kultur weit entwickelt hätten . 1910 seien
dort 36 Gramm pro Kopf der Bevölkerung ver¬
braucht worden , gegen 1 Gramm in Italien ,2 Gramm in Deutschland und 3 Gramm in
Frankreich . Ein besonderer Ausschuß des ameri - '
kaniichen Schatzamtes gab 1910 in einem Bericht
über seine Untersuchungen die Zahl der dem
Genuß von Opium . Verfallenen auf eine Mil¬
lion an . Indessen schwanken die Schätzungen
über die DerbrertUng des Nebels beträchtlich.R . P . Hobborn, , der Präsident der International
Narcotic Edncation Association erklärte im No¬
vember v . I . , daß die beachtenswerten Schätzun¬
gen her Zahl der Opium - , Morphium - , Hcroiu -
usw . Süchtigen sich zwischen 200 000 und 4 Mil¬
lionen bewegten .

Ein Korrespondent der Londoner Times hält
die Angaben Dr . Carleton Simons für die zu¬
verlässigste » . der vor vier Jahren das narkoti¬
sche Büro des Neuvovker Polizei -Departements
einrichiete , das sich seitdem zur besten Sammel -
und Sichtungsstelle für Nachrichten über die
Verbreitung des Opiums in der ganzen Welt
entwickelt hat . Dieses Büro verfügt über Be¬
richte, Photographiem nnd Fingerabdrücke von
über 100 000 dem Opiumgenutz Verfallenen , die
mit den Gesetzen iu Konflikt gerieten , aus 27
Distrikten und 700 Städten der Bereinigten
Staaten . Es schätzt sie Gesamtzahl der gewohn¬
heitsmäßigen Oyiumverbraucher in den Ver -
etuigten Staaten auf 250 000 . Innerhalb vier
Jahren erwirkte bas Büro die Festnahme von
13 611 Verkäufern , Schmugglern und Konsumen¬
ten . 80 Prozent der fcstgestellten Verbraucher
hatten eine verbrecherische Vergangenheit . 59
Prozent genießen Opium in Form von Codein
ober Heroin . Nur 2 Prozent wurden durch
Krankheit zum thenuß der Gifte verleitet .

In der Regel beginnt das Laster durch Ber -
sühruug lm Ater kehr mit verbrecherischen Per¬
sonen oder durch Neugierde . Heroin , das unter
den Derivaten des Opiums am ineisten bevor¬
zugt ivird , ist rin ivelßes Pulver , das viermal so
wirksam ist als Morphium, - man hat ihm den
Spitznamen „-Schnee" gegeben . Tausend « von
Aerzte » und Dentisten , deren Urteil Dr . Simon
eruhvlen ließ , erklären , daß cs für Heroin iit der
medizinischen Praxis vollwertigen Ersatz gebe.
Sein Gebrauch ist dementsprechend in der Armee ,
im öffentl . Gesundheitsdienst , in vielen öffent¬
lichem Krankenhäusern und bei den GesundheitS -
ärntern vieler großer Städte , einschließlich Nen -
yorks und Chicagos verboten .

Während es bisher nicht gelungen ist , der Aus -
breitung des Lasters im ganzen einen Damim zu
setzen , Hai es das rührige narkotische Büro doch
erreicht , daß nicht mehr wie vor 2 Jahren die

.Zweiunbzwanzigjährigen , sondern die Achtund-
zwanzigjährigen das Hanptkontiugent der Ber -
brancher stellen . Ursprünglich Hai das Laster ge¬
rade in der Heranwachsenden Jngend am er¬
schreckendsten um sich gegriffen . Das Eiesunö-
heitsamt der Stadt Neuyork will i » den von
ihm untersuchten Fällen festgestcllt haben , daß
es sich in der Regel nicht um Personen handelt ,
die im Opium Ersatz für lang gewohnten , in¬
zwischen verbotenen Alkohol suchen .

Besonders schlimm ist . daß sich bei gewohn¬
heitsmäßigen Verbrauchern von OpiUmgisten
viel stärker als bei Trinkern das Bestreben ent¬
wickelt , andere znm Genuß zu verführen . Sic
gehen dabei von der Erwägung aus , daß , je

mehr sich das Ucbel ausbreitet , desto größere
Möglichkeiten sich ergeben , sich den Gegenstand
ihrer Sucht zu beschaffen . Me leiden nämlich
an einer krankhaften Augst , daß stch die Quellen
ihres Genusses erschöpfen könnten . Sic mögen
auch darauf rechnen , daß vermehrter Absatz das
Genußmittel verbilligen witrSe . Die durchschnitt¬
liche täglich« Dosis , die ein dem Oplumlaster
FröhneNdet zü sich nimmt, . kostet ungefähr 2 'A
Dollar , und die Meisten Opfer verfügen weder
über entsprechende eigene Mittel , noch über
guten Willen , durch ehrliche Arbeit soviel zu ver¬
dienen . Sie nehmen daher ihre Zuflucht zn
Verbrechen . Daher der innige Zusammenhang
ziöischen der Ausbreitung der OpiirMsucht nnd
der Kriminalität .

Legt man die Schätzung Tr . Sinrvns zugrunde ,
wonach die Zahl der g enwhnhei ts in ästigen Ver¬
braucher 260 000 betrügt , so entziehen diese dem
Wohlstände des Volkes der Vereinigten Staa¬
ten für die Fröhnung ihres Lasters täglich
025 000 Dollar und jährlich 228125 000 Dollar .
Treffen höhere Schätzungen zu , rvonach es sich
um mindestens 1 Million Adepten handelt , so
ivitrde es sich um den viersachen Betrag , also
012 500 000 Dollar handeln .

Die Ansdehnnng der mexikanischen und kana¬
dischen Grenze spoitet jedes Versuchs , das Ein -
schmuggeln des Opiums in die Vereinigten
Staaten zu verhindern , zumal der hohe Wert
selbst verschwindend kleiner Mengen dieser Ware
auf Schmuggler eine unwiderstehliche An¬
ziehungskraft ausübt . Ebenso haben sich die
strengsten Maßnahmen der arnerikanischcn Re¬
gierung im Kampfe gegen die Hydra verbotencn
"Absatzes als unzulänglich erwiesen . Der ver¬
botene Handel erweist sich als derart lohnend ,
daß er selbst Straßenhändlern oft noch 100 Pro¬
zent über ihre Auslagen cinbringt .

Die amerikanische Negierung hot sich bemüht ,
die ErzeUgungLländer aus dem Umwege über
den sonst von ihr verpönten Völkerbund dazu zu
bringen , die Produktion auf die für den medizi¬
nischen Weltbedarf ausreichende Menge zn be¬
schränken, aber ohne Erfolg . Die Regiernngen
jener Länder haben ein allzu großes ftuanziclles
Interesse an der Fortbauer möglichst ungchin -
derter Produktion . Tic britifch - iu disch e
Regierung unterstützt den Adohnanbau in ihrem
Lande dnrch zinsfreie Darlehen an Pflanzer nnd
sie läßt ihr Opinin im eigenen Laube in 17 000
Läden frei wie Zigaretten an jederinann ver¬
kaufe» . In derselben Meise wird das Oplnm in
beN Straits Settlements , den Malaienstaaten
nud in Hongkong vertrieben . 1918/19 steigerte
sich brr eigene Opium verbrauch In diens »m 68
Prozent, ' es wurden 562 Tonnen abgesetzt. Gleich¬
zeitig wurden 741 Tonnen für den Export ver¬
kauft . Zusainmen ergibt das eine» Jahres -
abfatz von 1273 Tonnen . Der medizinische Weli -
bedarf wirb aber auf nur dke ! Tonnen einge¬
schätzt. Die bei Operationen nnd anderen Ge¬
legenheiten von Aerzten angewandte Mvrphinnt -
menge beträgt nur «in Achtel , ein Sechstel , ein
Viertel oder höchstens die Hälfte eine - Gramms ,
während dem Opiumgcnuß Ergebenen täglich
Dosen von 15 . 30 . 60, ja , wi« in Amerika bei
Entziehüngskuren in der Klinik von North
Brother Island festgestellt wurde , vis zu 125
Gramm verbrauchen .

In Persien , wo das Opium schon vor 400 biS
500 Jahren bekannt war , entfällt darauf ein
Mertel deS Wertes der Gcfanrtausfnhren nud
die Negierung zieht ein Zwölftel ihrer Ein¬
künfte aus Opiumkonzessionen . England ver¬
schanzt sich , um d . Widerstand Indiens gegen den
ernsthaften Abbau der Opiumcrzeugung zu recht-
fertigen , hinter China : Bon dort rverde nni -
somehr Opium in alle Welt geschmuggelt wer¬
den , je mehr in anderen Ländern der Nkohnan-
bau eingeschränkt würbe . China war es aber in
der Zeit von 1907—1917 auf GruNb eines Ab¬
kommens mit Britisch-Jndien tatsächlich gelun¬
gen , sein>en Mohnban bis auf geringe Nieste zu
unterdrücken . Als aber die Unterdrückungs -
Maßnahmen in Indien nicht denselben Erfolg
aufwiesen und als über Japan riesige Mengen

von Morphium und anderen Opiumberivaten
nach China eingeschiinuggelt wurden , gaben die
chinesischen Behörden dem Mohnanbau wieder
mehr oder weniger völlig freien Spielraum .
Jnzivischen erwies sich auch das Uebercinkommcn
der fremden Mächte , die Waffeneinfuhr nach
Ehina zu unterstützen , als völlig unwirksaui
und ein sich mächtig entfaltender chincfischcr
Militarismus nährt sich heute größtenteils von
dem Verkauf von Konzessionen für den offiziell
nach wie vor verbotenen Anbau von Mohn .

Nu » mehr können die Orientalen den West¬
ländern die moralische Entrüstung reichlich zn-
rückgebcn, die sie über die ivcit übertriebene
Verbreitung des Optmngenusses in Ehina zu
Zeiten heuchelten , wo sie es glcichivohl zwangen ,
den Schmuggel Handel nnt frembem Opinui zu
dulden . Mau vergleiche die recht wirksame
moralische Bewegung , die itzandhi in Indien
gegen de» Opinnrgeuuß entfacht hat , mit dein
polttischen Kampfe Amerikas für die zwangs -
wöise Einschränkung der Opiumerzeugung in
asiatischen Ländern : Der Vergleich ist für die
Kultur des Westens beschämend.

Drei Bergarbeiter verschüttet .
In einer Grube bei Gleiwitz wurden zwei

Hauer verschüttet , von denen nnr der eine
lebend geborgen werden konnte . — Auf einer
anderen Grube bei Benthen ist ein Bergmann
durch herabstürzende Kohlenmaffen tödlich ver¬
letzt worden .

Ein Schüler schießt auf einen Eisenbahnzug .

Gestern nachmittag wurde bei Niederschönc-
weide ein Berliner Vorortzug beschossen . Die
Kügel gtüg durchs offene Fenster eines Abteils ,
glücklicherweise ohne jemand zu treffen . Als
Schütze wurde ein 14jähkiger Schüler ermittelt .

Selbstmord in der Autodroschle .
Gestern vormittag schoß stch die 27 Jahre alte

Elisabeth L i p p o l ö e s , als sie mit einer Aüto -
droschkc übet den Ltttzowplatz in Berlin fuhr ,
eine Kugel in den Kopf. Die Schwerverletzte
ist auf dem Wege nach dem Krankenhaus ge¬
storben . Der Grund zur Tat ist noch nicht
geklärt .

Die lebenden Leichname .
Die Einwanbrrungsbehörbe von San Fran -

zisko war benachrichtigt worben , daß auf dem
Ostasten -Dampser „President Lincoln ^ Chine¬
sen eingeschmuggelt werden sollen . Einem
Beamten , der mit der Durchsuchung des Damp¬
fers betraut war , fielen elf Särge auf . die im
Gepückranm standen . Er ließ einen derselben
öffnen und fand seine Bermutunaen bestätigt :
In Totenkleiber gehüllt , aber keineswegs tot ,
blickte ihm ein Chinese entgegen , der sich in der
Meinung erhob , daß man ihn befreien wolle .
Illle übrigen Särge zeigten denselben Inhalt .
Reichlicher Proviant für die lange Reise be¬
fand sich unter den Tütenkissen für di« Armen ,
welche die lange Reise in diesem engen Raume
überstanden hatten .

*

Der Fleiß der Bleue . Der Fleiß der Biene
ist sprichwörtlich , und die Wissenschaft bestätigt
— was nichb immer der Fast ist — die Wahr¬
heit dieses Sprichwortes . Ein amerikanischer
Gelehrter hat sich die Mühe aenommen , dnrch
lange Beobachtungen die Arbeitsleistung einer
normalen Honigbiene fcstzuftellen . Danach ge¬
winnt eine Arbeitsbiene aus einer einzigen
Kleeblüte 7A Milligramm Nektar . Um diese
Menge zu gewinnen , muß sie aber ihren !siüs-
sel in 60 verschiedene Blntenröhrchcn stecken.
Um ein Pfund Nektar einzusammeln . muß die
Biene » ach diesen Beobachtungen 56000 ver¬
schiedene Klecblüten besuchen, und da - sie bei
jeder "Blüte den Rüssel in 60 Röhrchtn steckt,
so bedentet das , daß sic 3 360 000 Nftisselztigc

, tun muß , nm soviel Süßigkeit zu sammeln , daß
I daraus rin Pfund Honig gewonnen , wird .

Der Bund für Männerrechte in
Wien .

^ Eine ?lbordnung des Wiener Bundes für^ tänncrrechtc hat vor einiger Zeit bei Abgeord -
^stcn sämtlicher Parteien vorgesprochcn . Die
-Abordnung führte zur Betriindnng ihrer For¬
derungen aus :
^ „Unscr Verein beabsichtigt nicht, gegen die
' lrauenrechte Stellung zu nehmen . Wir wollen
stur aus der Tatsache der ivirtschaftlichen und
' "ftalen Gleichstellung der Frau die entspre -
SjKitto: Berteilung der Pflichten zivtschcn den bci-
"en Geschlechtern ableiten . Tie Alimentierung
Geschiedener arbeitsfähiger Frauen durch den
ehemaligen Gatten ist nicht mehr berechftgt . ES
wllß verlangt werden , daß criverbssähige Aiüt -
'kr nncheliä ^ r Kinder sowie solche , die ein eige¬
nes Einkommen besitzen , zu deren Erhaltung
entsprechend beitragen . Wir treten auch für die
Knienden und abertausenden Männer ein , die
h»rch eine auf die Spitze getriebene Frauen -
emcniftpation bei den tzentigen überaus schweren
^ erhjjjt „ isse „ ihrer Existenz bedroht werden ,
^ ir kämpfen auch für jene Männer , die unge -
^rcht zur Vaterschaft nnehelichcr Kinder vernr -
»kift wurden , ohne baß sie wirklich die Väter
und. Tic von namhaften Gelehrten erprobte
Aluruntersuchung muß als ein neues wichtiges
Hilfsmittel zur Vermeidung von Fehlurteilen
herücksichtipt werden ."

. Tie „Neue Freie Presse" hat im Anschluß an
stiese Kundgebung eine Anzahl interessanter Zu¬
schriften veröffentlicht .
^ Ein weiblicher sslcchtSannmIt, Frau Marianne° ' fth , wendet sich sehr energisch gegen die Män -
Herrechtler . Sic weist darauf hin , daß bei Tchci-
onngsprozessen die Gerichte schon in weftgehen -
° k», Maße bei Festsetzung der Unterhaltspflicht
me Frage berücksichtigen, wie weit die Frau sich
selbst ernähren kann . Tic Tendenz der nenerN
Gesetzgebung gehe auch ganz in dieser Richtung .
^ ic Forderung der Männerrechtler , daß bei Va -
serschaftsprozessen alle modernen Wissenschaft --
iirtjeit Methoden zur Feststellung der Vaterschaft

in Anwendung kommen müssen, so z. B . die Vlnt -
psvbc , sei einfach ein Bluff , det nur darauf be¬
rechnet sei , das rechtsunknndige Publikum zn
blenden . Denn cs würden heute schon im Ge¬
richtsverfahren alle möglichen Atittel zur An «
Wendung kommen , » m bi« Vaterschaft eimvand -
frei fcstznstellen - Des Pirdels Kern bet den For¬
derungen der Männcrrcchtler sieht Frau Beth
in der Forderung , die Frau im Erwerbsleben
Oirückzusetzen. Es fei , so meint Frau Beth , mit
dir männlichen Logik etwas schlecht bestellt , sonst
könnten di« Männerrechtler nicht gleichzeitig for¬
dern , daß der geschiedenen Frau und der unehe¬
lichen Ptutter die Unterhaltspflicht zugeschobcn
wird , und daß die Frau im Erwerbsleben zn-
rückgesctzt werde .

Sin Kommerzienrat Buchivald schreibt über
seine Erfahrungen , die er mit der Frau im Be¬
rns gemacht hat , An der Seite des rbtannes
habe stch die Frau im Betrieb sedetzeit voll be¬
wahrt , aber als alletnigc Leiterin eines Unter¬
nehmens habe die Frau nur in den seltensten
Fällcil ein positives Resultat erzielen können .
Buchivald meint , daß die Frau im Benisslcücn
sich viel stärker von Angenblicksstimmungen lei¬
ten läßt als der Mann .

Justizrat Bachrach spricht über Männcrrecht
und Gesetzgebung und stellt fest , daß die Tendenz
der neueren Gesetzgebung unzweifelhaft dahin
geht , die Geschlechtsuntcrschtcde bet Festsetzung
von Uttterlmltspslicht bet Scheibnngs - und Ali -
inentationsprozessen auszuschalten .

Ein Herr Fricdländcr weist daraus hin , daß
die österreichischen Männcrrcchtler ihre Vorbil¬
der in Frankreich nnd in Italien haben . Es sei
Talsache, .daß die Rechte der MäNner im letzten
Jahrhnndcrt sehr eingeschränkt worden seien , daß
aber ihre Pflichten nicht gemildert , sondern eher
verschärft worden seien. Tie verheiratete Frau
sei vft zur Berufsarbeit gezwungen , iveil der
Mann nicht genügend verdiene . Hier könnte nnr
eine Erhöhung des Durchschnittseinkommens des
Mannes Abhilfe schaffen . Es sei natürlich nn -
sinntg , in einem Atemzug zn verlangen , die
Frauenarbeit und die Unterhaltspflicht gegen¬
über der Frau zu bekämpfen .

Tic bekannte Schriftstellerin Karin Mi¬
chaelis schreibt, ihr lei es vollkommen gleich¬
gültig , wer das Kind erhalte , die HnNptsaäw sei
ihr , daß das Kind keine Not leide , sie hofft , daß
die Zeit kommt , wo Stnat und Gemeinden sedrr
Mutter eilten Beitrag zur Erziehung ihrer Kin¬
der zahlen . Daß es Frauen geben würde , die
dann darauf spekulieren , sei eine Gefahr , die
jeder Staat zunächst ruhig abwarten könnte . Jlt
hundert Iahreil werde die Mett doch so geändert
sein , daß bas Heim der Mutter gehöre , und daß
jedes Kind nur den Namen der Mutter trage .

Oie Aussichten für die neue
Amundfen -Gxpedltivn .

a , Kopenhagen , im April .
Siach der Ansicht hiesiger Sachkundiger werden

dem Unternehmen Amundscns die erheblichsten
Gefahren in der Gestalt von ungünstigen Wind¬
verhältnissen , insbesondere Sturm gegen die
Fahrtrichtung , sowie Nebel drohe » . Wenn die
Geschwindigkeit infolge nngünstiger Wind - nnd
Witterungsvcrhültnisse in der Arktis erheblich
herabgesetzt werden sollte, ivird die Gefahr akut
werden , daß der Benzinvorrat nicht ausreichend
sei, um die Strecke Spitzbergen —Alaska via Pol
zurückzulegen . Man ist in dieser Beziehung
vielleicht um deswillen etwas bedenklicher ge -

. worden , weil nach der Fahrt 8lom—Pulham ,
welche kürzer ist als die Strecke Spitzbergen -
Alaska , der Benzinvorrat so gut wie ersthövft
gewesen ist : daranf lvaren zum Teil auch die
Schwierigkeiten bei der Landung in Pulham zn-
rückzusnhren . Nun hat sich dieser Tage freilich
der Chef der Ballon -Abteilung des dänischen
Atilitürslugwesens , Hauptmann RamNl , dahin
ausgesprockien, daß man diesem Umstand « nm
deswillen kein allzu großes Goivicht beiznlcgcn
brauche , weil die Belastung des Lnftschisfes non
Rom bis Pulham dadurch erheblich vergrößert
worden sei , daß mehrere Pressevertreter sowie
se ein französischer nnd ein englischer Luftsahrt -
sachknndiger die Fghrt mitgemacht hätten ,' und alle diese Herren das Luftschiff nicht weiter

„belasten " würden . Dazu ist jedoch zn erwidern ,
daß andere Begleiter , vor astem Amundscn sel¬
ber . Ellswvrth , sowie der tschechische Meteoro¬
loge Bchounck , erst- ans Spitzbergen i» das Luft¬
schiff steigen werden , sowie daß das Fahrzeug
vor der Abfahrt von Kistgsban mit einer voll¬
ständigen PoinranSrüstung für die vielen Teil¬
nehmer und ntit Proviant für etliche Wochen'
wird belastet werden . Man nimmt nN , daß
Amundfen sich nicht auf die gefahrvolle Fahrt
begeben wird ohne Proviänt für ivenigstens
etwa einen MoNat mitzusühxen . Hieraus folgt ,
daß man von Spitzbergen bis Alaska eher über
einen geringeren als über einen größeren
Benzilivotrat als über densenigcu verfügen
wird , welchen bas Luftschiff vor der Abfahrt von
9iom einnahm . Hier scheint man tatsächlicki am
springenden Punkte zn sein : wird man von
Spinbergen aus über eine ausreichende TrieG '

. krast für die genmltige Strecke Spitzbergen -
Alaska via Pol verfügen ? Um diese Frage be¬
sahen zn könne» , müßte man mit den Ciöttcrn
der Winde und des Wetters in der Arktis Im
Bunde stehen. Leider aber hat man es in dieser
Beziehung mit dem großen unbekannten Faktor
zu tnn . Alle Achtling vor der eminenten Tüch¬
tigkeit SlMNndsens nnd seiner tapferen Begleiter
— das Glück ist unleugbar einer der wichtigsten
Faktoren — , ein Faktor , der hit arktischen Re¬
che » stück jedenfalls noch nicht fehlen darf . Im¬
merhin aber kann so viel gesagt werde » , , daß in
keiner Jahreszeit die Windverhältnisse der Ark¬
tis so ruhsg zn sein pflegen wie in der zweiten
'Maihälfte — daS ist gerade um die Zeit , wo daS
Luftschiff „Norge " Spitzbergen verlassen dürfte
— möglichernieise kann der Start auch ctumS
früher staitstnSen . ?lnü > Nebel ist um jene Zeit
in der Arktis selten . Der Chef des dänischen
Militärflugwesens , Oberst Koch , hat die Auf¬
merksamkeit mtf das Gcsahrcnmoment hingelei¬
tet , welcher iu der Belastung deS OtnmpfcS des
Lnftschisscs durch R e i f zn erblicken sei . Mcse
tftclastnng ivird unter Umständen schwer werden
können . Sicher wird AMundsen auch mit dieser
Eveiftnalität gerechnet haben . Bei der Abreise
von Oslo , zwei Tage vor der Ankunft der
„Nor-ge "

, war er frohen Mutes .
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Samoa ?
Das englische Mandatsgebiet .

Bon
Dr . brich Schultz-Ewerth . Gouverneur D.

Samoa , Me jüngste und — von Kiautschou ab¬
gesehen — kleinste deutsche Kolonie, muh im
Rahmen der ganzen Südsee betrachtet werden,
wenn man ein Bild davon gewinnen will , was
diese Inselgruppe für Deutschland war und noch
Zierden könnte . Bor allem verdient hervor¬
gehoben zu werden, daß Deutschland durch Teil¬
nahme an der Erschließung der pazifischen Welt¬
hälfte alte, unanfechtbare Rechte auf territoriale
Berücksichtigung erworben hatte. Deutsche Fir¬
men waren schon seit den Zeiten Karls V . an
den spanischen, portugiesischen und niederländi¬
schen Entdeckerfahrten beteiligt. An der wissen¬
schaftlichen Erforschung Ozeaniens haben von
jeher bedeutende deutsche Gelehrte milgewirkt,
und schließlich erstand um die Mitte des ver¬
gangenen Jahrhunderts durch hanseatische Tat¬
kraft das den ungeheueren Bereich von Valpa¬
raiso bis Shanghai umspannende, Unternehmen
der Hamburger Firma Iah . Cesar Godefsroy ,
die mehrere Jahrzehnte den Ozean mit einer
Flotte von 32 Schiffen beherrschte und Samoa
zu ihrem Emporium machte. Die Firma Godef -
froy hat zugleich die ersten Kokospalmenpflan-
zungen in der Südsee angelegt und ist durch
rationelle Ausgestaltung der Palmenkultur
bahnbrechend für diesen wichtigen Zweig der
Fett - und Oelindustrie geworden. Das von
ihr gegründete und nach ihr benannte natur¬
historische und ethnographische Museum sichert
ihr auch einen Ehrenplatz in der Geschichte der
Wissenschaft.

In den siebziger Jahren gerieten die Godef-
frous infolge von Engagements , die mit der
Südsee nichts zu tun hatten , in Zahlungsschwie¬
rigkeiten. Die deutsche Kolonialgeschichte mel¬
det , baß Bismarck der bedrängten Firma mit
einer Zinsgarantie seitens des Reiches zu Hilfe
kommen wollte . Wäre das geschehen, so wäre
das kolonialpolitische Interesie Deutschlands in
Samoa und der Südsee überhaupt fest verankert
worden und hätte uns vor dem Atitbewerb
Englands und Amerikas einen solchen Vor¬
sprung gegeben , daß die Teutschwerdung der In¬
seln nicht lange mehr hätte hintertrieben wer*
den können . Der Reichstag lehnte jedoch 1880
in engherziger Befangenheit die Vorlage ab , die
Firma Godeffrov trat in Liquidation und ihre
Aktiva wurden in Samoa , Tonga und Neugui¬
nea von der Deutschen Handels - und Plantagen -
gesellschaft übernommen. Der nunmehr lebhaf¬
ter werdende Streit der drei Großmächte um
den Besitz der Samoagruppe ist ein Beweis für
ihren kolonialwirtschaftlichen und politischen
Wert . Unter den Opfern , die Deutschland ge¬
bracht bat, darf der Verlust der beiden deutschen
Kriegsschiffe „Adler" und „Eber"

, die dem furcht¬
baren Orkan vom 16 . bis 18 . März 1888 mit
zahlreichen Offizieren und Mannschaften zum
Opfer fielen, nicht vergesse» werden. Durch üre
Samoakonferenz vom 14. Juni 1888 wurden die
Inseln für neutral erklärt und von den fitei ,
Bertragsmächten eine gemischte Verwaltung ein¬
gerichtet . Tie mit diesem System gemachten
schlechten Erfahrungen und die Aenderungen ut
der Lage der internationalen Politik führten
dann endlich im Wege einer neuen Vereinba¬
rung zu einer Lösung der Samoafrage . Der
größere Teil der Gruppe wurde Deutsch¬
land zugesprochen und am 1 . März 1808 in
Apia die deutsche Flagge gehißt . Bon da ab be¬
gann ein geregeltes Erwerbsleben : insbesondere
hörten die Eingeborenenunruhen auf, die früher
häufig Handel und Wandel gestört hatten.

Die verhältnismäßig geringe Ausdehnung der
Kolonie wird ausgeglichen durch die hervor¬
ragende Fruchtbarkeit des Bodens, das gesunde.

*) Val . Me Artikel : Südwestafrika tn Nr . 87 vom
21 . Februar 1926, Ostafrika in Nr . 104 vom 5. Mär ,
1926. Kamerun in Nr . 127 vom 28. Mär , 1926, Toao 1.
in Nr . 182 vom 2. Avril 1926. Togo II . tn Nr . 187 vom
8 . April 1926. Deutsch-Neuguinea tn Nr . 182 vom
28. Avril 1926.

wenn auch tropische Klima und di« günstige
Verkehrslage inmitten des groben Südmeers ,
am Kreuzungspunkt der Seeschiffahrtsstraßen
zwischen drei Kontinenten. Alle Umstände wir¬
ken zusammen im Sinne einer intensiven Be¬
wirtschaftungsform, etwa nach dem Vorbild von
Mauritius . Es entfaltete sich alsbald eine rege
kolonisatorische Tätigkeit, die den oben skizzier¬
ten älteren Hamburger Bestrebungen würdig
an die Seite trat . Die hauptsächlichsten Pflan -
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zungs- und Aüsfuhrprodukte sind Kopra, das
getrocknete und in Streifen geschnittene Frucht¬
fleisch der Kokosnuß — ein Artikel, der neben
der rein industriellen Verwertung eine stets
wachsende Bedeutung für die Volksernährung
gewonnen hat —, ferner Kakao und Kautschuk.
Die beiden letzteren Kulturen werden fast aus¬
schließlich von Europäern betrieben, wahrend
die Kokospalme auch von den Samoanern an¬
gebaut wird. Es ist praktisch und wissenschaft-
lich erwiesen, daß diese nützliche Kulturpflanze
gerade in der Südsee . und zwar sowohl auf den
gebirgigen wie aus den niedrigen Inseln lAtol-
len) , die allerbesten Daseinsbedingungen findet
und dort die höchsten Erträge bringt. Die von
der deutschen Regierung geförderte Ausbreitung
der Palmenpflanzungen der Eingeborenen
nahm ihre Arbeitskräfte vollauf in Anspruch , so
Saß für die rationelleren europäischen Betriebe
fremde Arbeiter eingeführt werden mutzten»
Melanesier aus Deutsch-Neuguinea und den
englischen Salomons -Jnseln und Chinesen . Im
Interesie der chinesischen Kontraktarbeiter
wurde der chinesischen Regierung die Errichtung
eines Konsulats in Apia zugestanden . Der zu¬
nehmende Bedarf an Arbeitern zeitigte im Ver¬
ein mit bevölkerungspolitischen Erwägungen
den Plan , eine regelmäßige Einwanderung von
Javanern in die Wege zu leiten. Die hierüber
mit der niederländischen Regierung angeknüpf¬
ten aussichtsvollen Verhandlungen wurden durch
den Weltkrieg unterbrochen.

Die Einfuhr erstreckt sich auf alle möglichen
Ware und Stoffe für den europäischen und ein¬
geborenen Verbraucher. Ihre Steigerung ging
unter deutscher Herrschaft Hand in Hand mit
der Vermehrung der Produktion , wobei zu be¬
merken ist , daß ein großer Teil des bepflanzten
Areals noch nicht das ertragssähige Alter er¬

reicht hatte. Die Handelsbilanz wurde aktiv
und setzte die deutsche Kolonialverwaltung bei
sparsamer Finanzwirtschaft schon nach wenigen
Jahren in den Stand , auf den geringen Rerchs-
zuschub zu verzichten und ohne erhebliche
Steuerbelastun « den Etat der Kolonie mit eige¬
nen Mitteln ins Gleichgewicht zu bringen . Aus¬
gaben für militärische Zwecke kamen nicht in
Frage . Eine Schutztruppe war nicht erforder¬
lich , da Samoa von uns lediglich mit den Be¬
helfen der Eingeborenendivlomatie in Anleh¬
nung an die primitive politische und soziale Or¬
ganisation regiert wurde.

Besondere Sorgfalt wurde den hyg .ieni -
scheu Aufgaben gewidmet . Das Regierungs -
Hospital in Apia mit seinem mustergültigen, reich
ausgestatteten Laboratorium übertraf alle ent¬
sprechenden Institute der fremden Südseekolo¬
nien bei weitem und leistete den ärztlichen For¬
schern, die verschiedentlich von der deutschen Re-

gierung entsandt wurden, beim Studium der
einheimischen Krankheiten treffliche Dienste.
Impfzwang und andere Borbeugungsmaß¬
regeln, namentlich strenge Quarantäne und ein
volkstümlich organisiertes Aufkläruugsverfah-
ren , batten zur Folge, daß gefährliche Epide¬
mien ferngehalten und andere ansteckende
Krankheiten leicht verliefen . Durch diese pfleg¬
liche Behandlung wurde eine langsame Zu¬
nahme der eingeborenen Bevölkerung erzielt.
Das ist in der Südse«, wo die rücksichtslose Aus¬
beutungspolitik der fremden Kolonialmächte
vielfach ein wahres Völkersterben hervorgerufen
hat. eine seltene Erscheinung .

Die feindliche Besetzung und die Mandats -
Herrschaft des Völkerbundes, ansgeübt durch daS
englische Dominium Neuseeland, haben der ver¬
heißungsvollen Blüte Samoas ein schnelles
Ende bereitet. Zuerst bekamen die Eingebore¬
nen die Segnungen der neuen Zeit zu spüren.
Infolge beispielloser Nachläsiigkeit des neusee¬
ländischen Administrators wurde die spanische
Grippe eingeschleppt. Die sanitären Einrichtun¬
gen und Vorkehrungen waren nach dem schon
im Laufe des Krieges erfolgten Abbau der deut¬
schen Medizinalverwaltung so unzureichend , daß
die neuseeländische Regierung Personal und
Material von Australien erbitten mußte. Die
Hilfsexpeditiou kam indessen zu spät , und so
wurde etwa der vierte Teil des samoanischen
Volkes von der Seuche dahingerafft. Damit ist
der Fortbestand einer der liebenswürdigsten far¬
bigen Rassen gefährdet. Die Wirtschaft ist durch
dilettantische Handhabung der Verwaltung
gleichfalls in Rückgang geraten . Zur Deckung
der Kosten einer gänzlich überflüssigen Ver¬
mehrung des Beamtenapparates hat die Steuer¬
schraube stark angezogen werden müssen. Viel¬
fache Proteste, Beschwerden und Petitionen sind

ein Zeichen, daß Weiße und Eingeborene ins¬
geheim die deutsche Herrschaft äuruckersehne ,
wenn sie das aus begreiflichen Gründen 'ruw
nicht offen auszusprechen wagen. Die kolonmi
Unfähigkeit Neuseelands ist an Samoa offenvar
geworden. Neuseeland ist selber eine Kolom ,
seit 1840 englisch, und hat es . obwohl ungesam
von der Größe Italiens und in der zur Swo
lung sehr geeigneten südlichen gemäßigten Bon
gelegen , erst zu knapp einer Million Eimvoyne
gebracht . Sein Ausdehnungsehrgeiz un Pa -M»
ist ein durch nichts gerechtfertigter, vst""»üti>me
Ueberimperialismus . Die neuseeländischen
lonisten hätten innerhalb ihrer eigenen Gren
zen mehr als genug zu tun . .

Die Bedeutung Samoas und der deutschen
Sübfeekolonien überhaupt ist schon vor oem
Kriege bei uns nicht immer recht zur Geltung
gekommen . Mit Recht spricht der bayeruche Ge
neral , Professor Dr . Haushofer *) heute ">»
Bezug auf den pazifischen Erdraum von unserer
„kleinräumigen und kleinmütigen Zeit und vr
klagt den ungeheueren materiellen Verlust, oe»
Deutschland durch den Weltkrieg im Stillen
Ozean erlitten hat. Möge sein Wunsch, daß im
deutschen Volke volles Verständnis für jene zu¬
kunftsreichen Gegenden erwachsen möchte.
füllung gehen. Entfernungen dürfen in einem
Zeitalter , das sich stolz nach dem Verkehr nennr ,
keine ausschlaggebende Rolle spielen .

«IntifUAett OaMitS . Shirt V «ttvi » ckrl

Deutsche Schrihbun - tagung .
Vom 19. bis 22. Mai 1826 findet in Glab in

Schlesien die siebente Bundestagung des 2* 1»
schen Schutzbundes statt . Bei den Vorträgen wer
den folgende Themata behandelt:

Die deutsche Siedlung im großschlesischen
Raum . „ , , „

Großschlesiens Raum und seine Gefahrlage.
2) Volkspolitischer Ausschuß. . . .

Der gesamtdeutsche Gedanke in seiner Polin
schen Auswirkung auf die Deutschen des ge
schlossenen Gebietes und die Deutschen der Sieo-
lungsinseln . mGibt es eine Auffassung von den Bereinigte»
Staaten von Europa , die sich mit dem grotzdem
schen Gedanken verträgt ?

8) Autonomieansschutz .
Die Kulturautonomie nach der Auffassung de

Genfer Minderheitentagung . , .
Die grenzdentsche Auffassung a) in Schleswig ,

b) in Ostpreußen. .
Die Erfahrungen West- und Ostoberschlesiens

mit dem Genfer Protokoll. .
Die preußische Schulverordnung für Schleswig

heitenpolitik.
4) Bevölkerungspolitischer und Siedluugs -

ausschuß. .
Europäische Bevölkerungsprobleme im 18. und

28 . Jahrhundert . ,
Ter Anteil der Ostdeutschen am Bevölkerungs¬

zuwachs in Mittel - und Westdeutschland.
Die Stellung der Frau zur bevslkerungspoU?

tischen Frage und dem Siedlungsproblem .
Kritik der französischen und deutscheu bevölke-

rungspolifischen Gesetzes-Maßnahmen.
8) Großschlesischer Ansschnß . ^Die polnischen Aspirationen auf deutsches Ge¬

biet.
Die tschechischen Aspirationen.
Die Lausitz und die Wenden .
Was können Gebirgs- und Wandervereine a"

nationalpolitischer Arbeit leisten ?
8) Vollsitzung .

Rheinische Selbsthilfe.
Das Ringen um die kulturelle Autonomie: ih >*

Vorzüge und Nachteile .
Was haben die Grenz- und Ausländsdeutsche "

von den paneuropäischen Projekten zu erwarten ?
Sonntag , 28 . Mai , vormittags : Festgottes¬

dienste . Besichtigung des Heimatmuseums »no
der Umgebung.

Montag , 24 . Mai und Dienstag , 28. Mai!
Treffen mit den Sudetendeutschen auf dem
Schneeberg.

Rußland , das Land potemlins .
Ein Russe, der sich längere Zeit in Deutschland

aufgehalten hat . äußerte sich eingehend über die
Zustände seiner Heimat und die Art ihrer Be¬
urteilung , besonders durch die deutschen Rutz-
landreisenden. Er sagte :

In Deutschland mehr als in anderen Ländern
Westeuropas fällt die Fülle von Berichten über
Rußland auf. Man kann , glaube ich . unbedenk¬
lich sagen , daß Deutschland , was die Anzahl der
Veröffentlichungen, Vorträge und sonstigen
Darbietungen über das russische Problem an¬
geht , an erster Stelle marschiert . Dies entspricht
auch dem Anteil, den Deutsche an de » Bereisun¬
gen Rußlands durch Ausländer haben . So
lächerlich gering auch diese Zahl , gemessen an
den Ziffern der Vorkriegszeit , ist , die deutschen
Reisenden überwiegen in Rußland bei weitem
alle anderen Nationen . Und da für Rußland in
Deutschland ein großes instinkttves Interesse be¬
steht. versteht man durchaus auch in nichtbolsche¬
wistischen Kreisen Rußlands , daß diese Reisen¬
den nach ihrer Rückkehr wie willkommene leben¬
dige Nachschlagebücher über das „große Nachbar¬
reich" benutzt werden. Leider muß man aber
seststellen, daß der Menge der Veröffentlichungen
und Vorträge nicht ihre Güte und Zuverlässig¬
keit entspricht , daß sehr oft . man ist versucht zu
sagen meist, eine einseitige Auffassung zum Aus¬
druck kommt . Wir Russen , die wir die Besuche
unserer Heimat durch die Fremden beobachten,
ohne an sie herangelassen zu werden, können
freilich auch verstehen , daß solche einseitigen und
schiefen Urteile zustande kommen können .

Ich greise die neuerdings in Massen Rußland
bereisenden Arbeiterabordnungen aus
Deutschland heraus . Sie sind Genossen der
Bolschewisten , sie kommen mit kindlicher Begei¬
sterung in das Land ihrer Träume , sie sind von
vornherein psychologisch schon so eingestellt , daß
sie . selbst wenn sie die ehrliche Absicht hätten , das
Elend aller Bürger des Rätereichs, aller, auch
der Arbeiter , gär nicht sehen können. Trotzdem

werden sie planmäßig , und ohne daß sie es mer¬
ken , mit einer Dunstwolke umgeben , die ihnen
die fprchtbare Wirklichkeit verschleiert . Als
erstes Büchlein über unser Heimatland siel mir
in Berlin eine Schrift in die Hand : »Mas sahen
achtundfünfzig Arbeiter in Rußland ?" Man
kann beim Lesen dieses Büchleins wirklich aus
dem Staunen nicht herauskommen, was es alles
in Rußland geben soll, und was uns Russen tat¬
sächlich völlig verborgen geblieben ist — oder
aber, und so ist es tatsächlich, was den naiven
Spießbürgern deutsch - sozialdemokratischer Her¬
kunft an Potemkinschen Dörfern ausgebaut, an
blauem Dunst vorgemacht worden ist . Warum
sorgt das Auswärtige Amt denn nicht dafür , daß
einige intelligente Leute aus diesen Arbeiter-
aborönungen wenigstens mit den deutschen Be¬
hörden in Rußland Fühlung nehmen und dort
erfahren , wo man auch mal andere Bilder zu
sehen bekommen könnte ?

Nehmen wir als Beispiel den Besuch Peters¬
burgs . Heber die luxuriöse Unterbringung der
Arbeiter in gestohlenen Prachthotels will ich kein
Wort verlieren . Ganz Petersburg aber weiß ,
daß kein einziger der achtundfünfzig deutschen
Arbeiter auch nur ein einziges Mal das deutsche
Konsulat betreten hat . Ja mehr , daß das Ve -
treten des deutschen Konsulats verboten war .
Ein Schwarm von Agenten. Propagandisten und
Tschetisten war auf ' Schritt und Tritt um die
deutschen Arbeiter herum. Ich mache mich dar¬
auf gefaßt, daß sie dies entrüstet bestreiten . Sie
mögen sich beruhigen : Wir Russen , die wir ab¬
seits dieser Komödie gestanden haben , konnten
allein hinter die Kulissen sehen. Wir kennen un¬
sere Heimat auch wohl etwas besser und wissen,
wie Potemkin hier kulttviert wird. Wie sollen
sich deutsche Arbeiter , die kein Wort Russisch
sprechen und nur amtlich gestellte Dolmetscher
erhalten , überhaupt über die Lage auch nur ihrer
Genossen unterrichten können ? Mir ist als
Augenzeuge bekannt , wie sich zum Beispiel der
Besuch einer Fabrik abspielte . Zunächst einmal
hat die Räteregierung ein ganzes Programm
von Paradefabriken . das jedesmal, wenn

fremde Besucher kommen , abgewickelt wird . In
einem Büro der Fabrik , wo ich zugegen war ,wurden den deutschen Arbeitern zunächst einmal
die endlosen plan wirtschaftlichen Tabellen vor¬
geführt und dazu Erläuterungen gegeben , die
immer in den Kehrreim ausklangen , daß nach
soundsoviel Zeit eine soundsohohe Steigerung
der Erzeugung , der Löhne usw . mindestens er¬
reicht sei, daß man aber nach den und den Zah¬
len, die der Vortragende aus dem Kopfe nannte,weit über das Ziel hinauskommen werbe .Die Tabellen sind das erste Potemkinsche Dorf .

Selbstverständlich ist es ganz ausgeschlossen,
daß die deutschen Arbeiter , selbst wenn sie nicht
wie Taubstumme einhergeführt würden , in der
Fabrik jemand fragen, ob denn die Ausführun¬
gen dieser ganze Wände bedeckenden Berech¬
nungen auch wahr seien . Solch eine Frage ist
ganz zwecklos, denn kein Mensch würde in Ge¬
genwart der Personen , die um die Besucher
herumstehen , es auch nur wagen , ein Wort der
Kritik von sich zu geben . Wir Russen stehen doch
jede Minute unter einem so grauenvollen Ter¬
ror , daß wir nicht daran denken , um solcher
Leute willen , die zu naiv sind , sich wirklich um
die Wahrheit zu bekümmern, unser Leben und
die Existenz unserer Familie daranzusetzen .

Es gäbe aber auch andere Wege , die zu nen¬
nen gefährlich ist , um sich davon zu überzeugen,
daß all das. was an Wirtschaftsplänen an den
Wänden Hängt, für die Katze ist . Weder rechnet
irgendein Mensch mit ihnen, noch werden sie je¬
mals ausgesührt . Warum geht man nicht ein¬
mal in die Arveiterwohnungen in den wirklichen
Arbeitervierteln hinter der Narwaschen oder
Moskauer Pforte ? Warum sieht man sich nicht
einmal an , was dort und sonstwo die Mittags¬
und Abendmahlzeit bildet ? Wir Russen wissen
freilich , warum . Weil nur solche Gäste willkom¬
men sind , die sich genau mit dem , was ihnen ge¬
zeigt wird, zufrieden geben . Ein ganz schlagen¬
des Beispiel dafür , wie man schnell die Initia -
tioe , die sich selbst unterrichten will , zum Schwei¬
gen bringt , hat sich vor meinen Augen und
Ohren abgespielt .

Ein deutscher Arbeiter kam in unserer Me¬
tallwarenfabrik aus den Gedanken , mit einem
Arbeiter ein Gespräch anzuknüpfen. Die erste
Frage war die für Genossen Nächstliegende: Wel¬
chen Lohn bekommst du monatlich ? Der Russe
antwortete natürlich russisch : vierzig Rubel-
Wie aus der Pistole geschossen antwortete der
Fremdenführer aus deutsch dem Ausfrager :
Zweihundert Rubel . Dieser war sichtlich zufrie¬
den damit, wie weit es der Proletarier bringen
kann , wenn erst einmal seine Klasse alle ander"
niedergeboxt hat . Wir Deutschsprechenden , die
wir in der Nähe standen , haben uns wohl ge¬
hütet, auch nur mit einem Wort oder einer
Miene zu verraten , daß wir über diese Frechheit
der Lüge einfach paff waren . Denn vor dem
Eintreffen der Besucher war allen deutsch Ver¬
stehenden eingeschärft worden, daß sie kein Wort
deutsch sprechen dürften und nur der amtlich ge¬
stellte Dolmetscher mit den Fremden verkehren
dürfe. Bewundernswert war die Schnelligkeit ,
mit der , ohne das geringste Mienenfpiel, der
Bolschewist seine fälschende Uebersetzung heraus¬
schoß.

Es bedarf keiner Anführung weiterer Einzel¬
heiten. Es kommt auf das System an . Möchten
doch in Zukunft Reisende recht sorgfältig an ihre
verantwortungsvolle Aufgabe herantreten , nicht
alles , sondern nur das , was sie verstehen , sehen
wollen . Der alte Potemkin hat gesagt , wenn
man täuschen wolle , müsse man nicht multum,
sondern multa zeigen . Genau so machen es un¬
sere heutigen Potemkine. Da werden die Aus¬
länder durch Museen , Theater , Schulen , Banken ,
Kinos , orientalische Akademien und Gott weist
was geschleppt, daß sich ihnen der Kopf dreht und
sie sich ein klares Urteil beim besten Willen nicht
bilden können . Theoretische Predigten und reich¬
liche Mahlzeiten in üppigen Hotels und Privat¬
häusern helfen nach . Die echte Praxis fehlt.
Merkt euch , ihr fremden Besucher : Prsbiere "
geht über studieren . Das gilt ganz besonders
für die Potemkinschen Dörfer der Bolschewiste" -
Wer sie wirklich probiert , wirb sehen, was da¬
hinter ist.
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Karlsruher Tagblatts

Was versteht man unter dem „ Wochenend
" ?

Eine vorzügliche Förderung -es Erholungs-Aufenthalts .
Langsam aber stetig gewinnt daS sog . Wochen -

enb bei uns Boden . Infolge anderer Verhält-
Me kommen wir erst allmählick dem englischen
Vorbild näher, das dahin strebt , dem Werk¬
tätigen am Schluß der Woche die Möglichkeit
iu geben, in der Natur neue Kräfte zu
lammeln und dazu den Samstag mittag und
« onntag in einem Erholung gewährenden Ort
iu verbringen . Eine sehr wichtige Vorbedin¬
gung. den Wunsch zu erfüllen , ist die oerbilligtc
Neisegelegenheit , wie sie die

SouutaaSkarte
ermöglicht. Der Radius dieser Fahrkarte ist
außerordentlich ausgedehnt worden , so daß
deute die Möglichkeit besteht , das Vaud Baden

zu Zwecken der Erholung in weitgehender
Weise aufzusuchen.

Baden als Wochenend -Gebiet
wird aber erst vollständig erschlossen durch die
Schaffung von sog .

Wochenendpreisen.
die einen Pauschalbetrag für das Abendessen
am Samstag , Zimmer mit Frühstück und Mit¬
tagessen am Sonntag vorsehen, der herabgesetzt
ist . Hinzu kommen 10 Prozent Bedienung und
wo eingeführt , Kurtaxe .

Die Ausgabe von
Gutscheinen

zu den vorgesehenen Preisen durch die Vertre¬

tungen des Badischen Reisebüros ist in
Aussicht genommen . Damit wäre für das
Publikum die weitere große Annehmlichkeit ver¬
bunden, daß die Ausweise .

Fahrkarte und Unterknnkt
gleichzeitig In Empfang genommen werden
können. Sobald diese Einrichtung getroffen
ist . werden wir darüber Mitteilung machen .

Eine Anzahl Hotels und Gaststätten, die heute
bereits Wochenendpreise gewähren , kann aus
untenstehenden Anzeigen ersehen werden.

Die Möglichkeit, das Wochenende für die Er¬
holung dienstbar zu machen , gewährt das schöne
Land Baden in reichstem Maße . Sie alle hier
zu schildern , scheint unnötig , denn unsere Bei¬

lage „Reisen und Wandern" gibt mit ihren
wöchentlichen Schilderungen so viele praktische
Hinweise und gcmütstiefe Betrachtungen , daß
nach und nach die Schönheit icder Gegend Ba¬
dens zur Geltung gebracht wird. Um aber de »
Aufenthalt weiter zu erleichtern und auch ein¬
mal das Glück in de » Dienst der Propaganda
für das Wochenende zu stellen , haben wir ein
Ausschreiben erlassen, über das der Leser
weiter unten orientiert wird.

Möchte es gelingen , das Wochenend zum
Nutzen der heimischen Gebiete auszubauen und
auch dem Einzelnen Freude und Genuß berei¬
ten , der die schönste Quelle zur AnSivannnng
wählt : Tie Heimat !

* Die kostenlosen Wochenendkarten *
DaS „Karlsruher Tagblatt "

, welches als

Dlorgenzeitung eine führende Stellung in

Baden einnimmt, sieht es als leine vor¬

nehmste Pflicht an, sich in den Dienst der

Heimat zu stellen . Es begnügt sich nicht
damit, für die wirtschaftlichen und kulturellen

Bestrebungen der badischen Heimat einzu¬
treten . sondern es will auch den Sinn für
die landschaftliche Schönheit der Heimat,
einer der schönsten Gaue unseres deutschen
Vaterlandes , pflegen und wachhalten.

Es macht sich zu diesem Zweck die oben

geschilderte Einrichtung der Wochenendpreise

dienstbar , indem es seinen Beziehern insgesamt

500 Wochenendkarten kostenlos
zur Verfügung stellt . Es geht dabei von

dem volkswirtschaftlich und sozialhygienisch
bedeutungsvollen Gedanken aus . daß Jeder

nach einer Woche anstrengenderBerufstätig¬
keit das Anrecht hat, sich am Wochenschluh
in freier Matur zu erholen . Darüber hinaus
ist die Verwirklichung dieses Gedankens von

ganz besonderem Interesse für das notleidende

Fremdenverkehrs - Gewerbe des badischen

Schworzwaldes. das aus diese Weise wesentlich . umstehende Numerierte AuSwelfe

unterstützt wird . heraus . Die Verteilung der 500 Wochen -

Leider ist es nicht möglich , daß jeder ein » endkarten geschieht wie folgt : Don den zur
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zelne Bezieher des „Karlsruher Tagblattes "

eine Wochenendkarte erhält . Aus diesem
Grunde gibt das „ Karlsruher Tagblatt "

Ausgabe gelangten Ausweisen sind 500
Nummern , aus die je eine Wochenendkarte
entfällt, notariell hinterlegt.

Am 18. Mat
werden diese Ausweise im „Karlsruher Tag¬
blatt " ausgerusen. Die Inhaber der ausge¬
rufenenNummern haben dann ihre Ausweise
mit der lausendenBezugsquittung einzusen¬
den . Die Einsender erhalten darauf eine
Wochenendkarte nach Wahl . Die Wünsche
der Einsender werden nach Möglichkeit mit

berücksichtigt . In Frage kommen die Hotels.
Gasthöse und Pensionen, die weiter unten

aufgesührt sind. Die Ausweise , deren Num¬

mern nicht ausgerusen werden, sind verfallen.

Die Bezieher , die aus irgendwelchen
Gründen

Verlagswerke
der Verlagsbuchhandlung E . F . Müller in

Karlsruhe einer Wochenendkarte vorziehen ,

können sich aus dem nachstehenden Verzeichnis

ein oder mehrere Bücher
bis zum Werte von insgesamt 7 Reichsmark

auswählen .

Hotels, Gasthöfe und Pensionen
| die für einen kostenlosen Wochenend - Aufenthalt
für Bezieher des Karlsruher Tagblattes in Fragt

kommen.

Mitteninaiers Kurhotel .
Illarlunliiron 700 m ü . M. AltbekannterAusflugspunkt
tllivl u . Sommerfrische. lOOZimmer . Balltone .
Oarton. Bäder. Mäßige Pensionspreise. Wagen im Hause.
Kig . Landwirtschaft. Forellentischerei. PosthilfsteUe. —
Telephon 5 Öppenau . Täglich Postautoverbindung
Achern —Ottenhöfen nach Allerheiligen.

Wochendpreis 7 Mark .

Bmlen -Baden . Haus Bliimel.
Bismarckstraße 9 . Tel. 604 .

BestempfohlenesFremdenheim nahe den Kuranlagen.
Vorzügliche Küche unter eigener Leitung.

Adolf Blttmel .

Baden -Baden . Kur - und Badehaus
Darmstädter Hof. Gernsbacherstraße 5. — Tel . 273.

> Thermalbäder a . d. Ursprungsquelle im Hause.
Lift . Vollständige gute Verpflegung .

Das ganze Jahr geöffnet.
Betriebs! . A . Kimmermann .

Baden - Baden - JLichtental .
uotel Goldener Löwe. Telephon m .
Altbekanntes bürgerliches Familienhotel. Großer Park.

Gartenrestaurant.
^ Ausgang der Schwarzwaldhöhenwege.

Inh . «V. Schulmeister .

Fortsetzung siehe Rückseite !

Sind Sie Bezieher - es Karlsruher Tagblattes,
dann heben Sie sich den Ausweis 8 bis zum Ausruf der hinterlegten Nummern gut aus
und vergessen Sie bei der Einsendung Ihre letzte Quittung nicht beizufügen .

Sind Sie mit dem Karlsruher Tagblatt zufrieden,
dann werben Sie für Ihre Zeitung in Lhrem Bekanntenkreis!
Für die Äbermittelung eines neuen Abonnenten verpflichtet sich der Verlag , Ihnen , sofern
Sie Inhaber einer aufgerufenen Nummer sind , noch eine zweite Wochenendkarte nach

Wahl zu liefern . Beachten Sie aber, daß die Bestellscheine bis spätestens 30. April bei

der Expedition eingelaufen sein müssen, und händigen Sie dem neugeworbenen Bezieher,
damit dieser auch an der Verteilung der Wochenendkarten teilnehmen kann. Ausweis A aus

Sind Sie noch nicht Bezieher des
Karlsruher Tagbtattes ?

Dann säumen Sie nicht , den umstehenden Bestellschein bis spätestens 30 . April der

Expedition des Karlsruher Tagblattes einzusenden . Heben Sie den Ausweis A bis zum
Aufruf der Nummern am 18 . Mai gut aus und senden Sie Ihren Ausweis , falls er sich
unter den aufgerusenen Nummern befindet , mit der letzten Quittung ein.

Was bietet Ihnen das Karlsruher Tagblatt ?
Das Karlsruher Tagblatt legt besonderen Wert darauf , dah seine Leser vor allen an¬

deren Zeitungslesern über wissenswerte Vorgänge in der Heimat und aller Welt , über die

Lage auf dem Geld- und Warenmärkte, über die Möglichkeit eines günstigen Ein - und
Verkaufes , über den Wohnungs - und Stellenmarkt unterrichtet werden .

Hotels , Gasthöfe und Pensionen
die für einen kostenlosen Wochenend- Aufenthalt
für Bezieher des Kailstuher Tagblattes in Fra ° t

kommen.

Baden - Baden . Tension Villa Zink.
Fremersbergstraüe 85;37. Telephon 721 .

In schönster ruhiger Lage nahe dem Walde , der Allee , der
Kuranlagen, inmitten eines großen Gartens. Park. Mit
herrlichem Blick auf die umliegenden Schwarzwaldberge.

Das ganze Jahr geöffnet .
Beste Verpflegung . Bes . J . Uoetz

Donaueschingen . HotelAuerhahn
Tel. 142. Inmitten der Stadt. In nächster Nahe des Rat¬
hauses. Neu erbaut und vollständigderNeuzeitentsprechend
eingerichtet. Schöne Fremdenzimmer, gute Betten . Schönes
großes Lokal . Gut bürgerliche Küche . Reelle Weine . Fflr-
stenberg-Bräu, hell und dunkel. Billige Pieise, gute Be¬
dienung. Billard. Bes . Joh . K -Iett .

Donaueschingen . Hotel z . Lamm
3 Minuten vom Bahnhof. Telephon 19 .

Anerkannt gutes Haus . Zunächst dem fürstlichen Schlot)
und der Donatiquelle .

Bier- und Weinrestaurant. Moderne Lokalitäten.
Zentralheizung. Autohalle.

Bes . C arl I>alleitkopf .

Bttlingen . Gasthof zum llirseh
nächst der Station Holzhof, Albtalbahn.

I Altbekanntes Hans. Geräumige Lokalitäten für Gesell¬
schaften und Vereine . Schöne Fremdenzimmer. Pension.

I Schönster Garten mit Terrasse. Kaffee . Billard . Aner¬
kannt gute Küche und Keller.

I ff . Sinner Export-Biere u . Münchener Löwenbräuvom Faß .
[ Telephon 148. Eig. Geacliw . Kühner .

Fortsetzung siehe Rückseite !



WausUach GasthofznmWaldhorn |
altrenommiertes, bestbekanntes Haus am Platze.

Fremdenzimmer. Pension. Forellenfischerei.
Posthillsteile.

Woohenendpreis6 Mark .
Bes . Karl Maier .

Ciengenbach . Hotel-Pension
Schwarzer Adler.

Das behagliche. feinbürgerliche Familienhotel
von altem, gu en Rut .

Bes. Fritz Nchimpf .

Kurhaus Herren wies . Äm .
Direkte Autoverbjndungmjt BQhl und Baden -Baden .

Für Fußgänger bequemer Weg ab Station Raumünzad)
durch aas romantische Schwarzenbachtal (Talsperre).

WochenendpreisMk. S.—. Prospekte.
Telephon Bühl 23

Heidelberg . Kurhaus Quisisana
Moltkeatraße3 Gegründet 1910 . Telephon 110

Erstklassig geführtes Haus , behagliche, moderne Zimmer.
Schone Lage im Villenviertel. Großer Garten.

Ferienaufenthalt, Pensionspreise von Mk . <>.— an .

Herrenalb . €af6 Brosius Bechtle.
Schöne Zimmer mit und ohne Pension.

AngenehmerAufenthalt gegenüber dem Kurgärten
und der Kurmusik .

Herrenalb . Pension Villa Pfeiffer
gegenüber dem Kurgarren, nahe am Walde .

Gut eingerichte ' e Zimmer , mit und ohne Pension .
Kein lViakzwang.

Mäßige Preise. Bad im Hause .

Herrenalb . Hotel Sonne
Geschw . Ileehinger - Bienz .

Vornehmes bürgerliches Haus mit modernem Komfort.
Bekannt für Küche und Keller.

Zimmer mit fließendem Wasser. Wein - u. Bierrestaurant .
Eigene Konditorei. Fernruf 6.

Hornberg . Hotel-Pension „Post“
FeinbürgerlichesHaus, 3 Min. v . Bahnhof, 5 Min. v Wald .

Das ganze Jahr geOilnet .
Bier - und Weinrestaurant. Gedeckte Gartenterrasse

Vorzügliehe Verpflegung . Autoüalle.
Tel . 3. Krnst Nchreiber .

Sie finden den idealen Nchwarsr .wald - Krholanga - jAufenthalt auf |
Kurhaus llundseck ” "1^ ™“ '
B .-ßadeu. lbO Betten . Regelmäßige Postautoverbindungmit
Tel . 13. Bühl und Baden -Baden .

Wochenendpreisvon 10.50 Mark an.
Eigentümeru . peisön1.Leitung: HammerA flanshart .

Königsfeld . Schwarzwald-Hotel. !
Idyllischer Höhenluft!; urort.

Feinbürgerliches Haus.
WochenendpreisKM . 10.—.

Plattig , Kurhausin bevorzugt. Höhenlage
bOO m hTm . Aerztlich empfohlener Luftkurort.

Mäßige Pensionspreise, beste Verpflegung .
Günstige Autoverbmdungmit Baden-Baden und BQhl .

Telephon Bühl 11.
WocUeuendpreis 9.50 Mark .

Prospekt kostenlos. Bes . Familie Habit b . j

Sin Stelle der Wochenendkarten können die Inhaber
der aufgeruienen Nummern ein oder mehrere
Bücher des nachnehenden Berzelchniffes bis znm

Werte von RM . 7 .— wühlen

G Kellers Werke
Neue SluLgabe in 8 Bänden. Mit 55 Abbildungen

Bände 1, 8. 7 und 8 der HalblelnenauSgabe
einzeln je NM . 6. -

Hauffs Werke
Neue Ausgabe in 4 Bänden . Mit ß Abbildungen|

Jeder Band der Halbleinenausgabe
» lnzelii NM . 6. -

L . p . Hebels Werke
Neue Ausgabe in 8 Bänden 'Mit 7 Abbildungen

Band 1 : Halbleinen NM . 5.611
Band 2 : Halbleinen NM . 0.50

Band 8 : Halbleinen NM . 4 .50. Haibleder NM 7 .-

Hebels Briefe an Gustave Kechk
Nltt einem Titelbild

HeranSaegeben von Wilhelm Zentner
Broschiert RM . 3. - . Halbleinen NM . 4. -

SchtllerS Werke
6 Bände . Bearbe tet von Nubolt Krautz

Ganzleinenband je Still. ».—

Oer Silberfifch
Legenden und Märchen . Bon Otto ftrommel

ganzleinen NM . 4 —

Schicksal
Neue Novellen . Bon Otto ftrommel

Ganzleinen RN ! . 8.80

Werken und Wirken
Erinnerungenaus Industrie und StaatSdiensi

Bon Karl Biitmann
Baud 1 : In der A^ ^Miens " ^ im vreubilchen

Broschiert 912H . 5 -50 , Halbleinen NM

Aus der Theaterwett
Erlebnisse und Ertabrungen Bon Eugen Kilian

Broschiert NM 5.— . Halbleinen NM . i>/ >0

Das Karlsruher Tagblatt , welches seit 1803 besteht, hält daher unter Aufwendung ganz
erheblicher Mittel an seiner Tradition fest , nicht nur ein führendes Heimatblatt , sondern
auch in seinem Verbreitungsgebiet bei wöchentlich 7 maligem

,
Erscheinen

die größte Morgenzeitung
zu sein.

Ein wohlausqebauter und weitverzweigter Nachrichtendienst verschafft über alle poli¬
tischen. wirtschaftlichen und kulturellen Vorgänge des In - und Auslandes zuverlässig und
schnell Kenntnis , sodah das Karlsruher Tagblatt zu einem unentbehrlichen Führer ge¬
worden ist.

Der Zeitungsleser, der mehr Wert auf eine sachliche und aktuelle Verichterstattung legt
als auf sensationell und schwülstig aufgemachte „Neuigkeiten"

, bevorzugt daher das Karls¬
ruher Tagblatt , das durch die Vielseitigkeit der Darbietungen überrascht .
Neben dem großen politischen Nachrichtenteil

mit eig . Redaktionsbüro in Berlin und zahlreichen eigenen Berichterstattern in allen
großen politischen und wirtschaftlichen Zentren des In - und Auslandes bietet das
Karlsruher Tagblatt

einen umfangreichen lokalen Teil
aus zuverlässigen Informationen beruhend. Auch dem Vereins - und Versammlungs¬
wesen wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt .

Ein gutes, unterhaltsamesFeuilleton
bietet neben wiffenschaftlicher Belehrung gute Anterhaltungslektüre und pflegt die
schönen Künste , das Theater und die Musik .

Eine sehr interessante Frauenbeilage
gibt den Frauen mancherlei Anregung und wertvolle Ratschläge für Mode . Küche
und Haus . Auch die bedeutungsvolle Frauenberussfrage wird fortlaufend ausgiebig
behandelt.

Oie Industrie, und Handelszeitung,
die ein erschöpfendes Vild des Volks - und weltwirtschaftlichen Geschehens bietet , dient
mit vielen für den Kaufmann unentbehrlichen Marktberichten aus den verschiedenen
Wirtschaftsgebieten, sowie mit Kursberichten , wirtschaftlichen Informationen und zahl¬
reichen aktuellen Leitartikeln.

Oie große Sportbeilage ,
welche regelmäßig Montags erschein«, findet in Sportskreisen wegen ihres großen
Amfanges , ihres sachlichen und umfaffenden Inhaltes große Anerkennung.

Mit der Beilage „Reisen und Wandern "
stellt sich das Karlsruher Tagblatt wie keine andere Zeitung fast ausschließlich in den
Dienst des Werkehrsgewerbes der Heimat und weckt und erhält den Sinn für die
Schönheit der Heimat und urwüchsiges Volkstum.

Spannende Romane erster Autoren , die wertvolle Pyramide , deren Ziel die Pflege ba¬
discher Literatur ist. eine Unterhaltungsbeilage , eine Literaturbeilage , eine Rätsel - und
Schachecke, eine landwirtschaftliche Beilage , eine technische Beilage , eine Hochschulbeilage
und eine Beilage „Die Musik " und „ Wehr und Kolonien" dienen dazu, jedem Leser, so
verschieden auch die Wünsche und Ansprüche aus dem Leserkreise sein mögen, etwäs zu
bieten , das für ihn von ganz besonderem Intereffe ist.

Wir bitten Sie . falls Sie noch nicht Bezieher des Karlsruher Tagblattes sein sollten , zu
erwägen, ob Sie nicht einmal probeweise das Karlsruher Tagblatt lesen wollen und den
anhängenden Bestellschein an unsere Geschäftsstelle bis zum 30 . April einzusenden , damit
Sie auch an der kostenlosen Verteilung der Wochenendgutscheine noch teilnehmen können.

Ot ««» ? Ausweis B ist für Bezieher deS K.T . bestimmt und nur
«övWilf •RR0 • gültig mit Quittung . Ausweis A ist für neu hinzutretende

Bezieher bestimmt und nur gültig mit Quittung und vorheriger Einsendung des ausge-
süllten Bestellscheines . Diese Ausweise werden zu Gutscheinen für eine Wochenendkarte
nach Wahl oder für Bücher des Verlags E . F . Müller , Karlsruhe , bis zum Werte von
RM . 7.—. falls die obige Nummer ausgerufen wird. Die Nummern , auf die eine Wochen¬
endkarte entfällt, werden am 18 . Mai im Karlsruher Tagblatt aufgerufen. Der Aus¬
weis A verliert seine Gültigkeit , wenn der anhängende Bestellschein nicht bis zum 30 . April
ausgesüllt dem Verlag des Karlsruher Tagblatts eingesandt ist.

Die Ausweise sind bis zur Bekanntgabe der Nummern gut aufzuheben, damit die Aus¬
weise. ans die eine Wochenendkarte entfällt, unverzüglich der Geschäftsstelle eingesandt
werden können.

— Bitte ausschneiden und aufbewahren —

Ausweis
zur Teilnahme an der Verieilung von Wochenend-Gutscheinen am 18 . Mai 1926

Nf. B 021980 -S-Name . .

Anschrift .

1. Ich bitte um kostenlose Zusendung einer Wochenendkarte nach Möglichkeit sür Holet — Gast¬
hof — Pension
. in . am .

2 . Ich bitte um kostenlose Zusendung von Vrriagswerken des Verlags <S . F . Müller laut bei¬
folgender Aufstellung bis zum Werte von RM . 7 —

Nicht Gewünschtes zu durchstreichenI

Bei Einsendung des Ausweises die letzte Bezugsquittung nicht vergessen I

Ausschneiden und bis spätestens 30 . April ausgefüllt einsendenI

Bestellschein
An die Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblattes

Karlsruhe t . B .

Anterzeichneter bestellt hiermit das Karlsruher Tagblatt zum monatlichen Bezugspreis von
NM 2 .50 . Eine Kündigung der Bestellung vor drei Monaten ist ausgeschlossen .

Datum .. Name. Anschrift

— Bitte ausschneiden und aufbewahren —

Ausweis
zur Teilnahme an der Verteilung von Wochenend-Gutscheinen am l8 . Mai 1926

'
Nr. A 031980 *

Anschrist : .

l . Ich bitte um kostenlose gusendung einer Wochenendkarte nach Möglichkeit für Hotel — Gast"

hos — Pension
. . . . . in . . . am .

Ich bitte um kostenlose Zusendung von Beriagswerken des Verlags E F . Müller taut bei -
folgender Ausstellung bis jura Werte von RM . 7 . -

Richt Gewünschtes zu durchstreichen !

Bei Einsendung des Ausweises die letzte Bezugsauittung nicht vergessen I

Reichenbach A, Gasthaus ,
Metzgerei u. Pension „Zur Krone“,

altrenommiertes Haus , 8chöne Fremdenzimmer. Neben-
zimmer. Säle . Gedeckte Terrasse , ff . Kttche . Gepflegte

Weine . Schreinpp -Priutz-Biere . Bad . Radio .
Wocheuendpreis KM, 5 .50 . Tel. Ettlingen 294.

Bes . Ferd . Dßi schinjr *

Höhenkurhaus Ruhestein .
920—1050 in ü . M. im Honitsgrindegebiet.

Herrliche, windgeschützte I -age im Tannenhochwalü.
Postautoverbindungmit Achern u . Freudenstadt.

Pension von 7 .50 Mk. an.
Wochenendpreis 10 Mark . Besitzer: <«ebr . K .lum |>P«

Kurhaus Sand , aas m i . d. u.
Altbekanntes Familienhotel.

Im Zentrum der Höhenkurorte.
Aussicht auf Rbeinebene und Vogesen .

WochenendpreisMk. 0 .60
Besitzer: Länderer A Reiehmann «

Sasbachwalden . „Sternen“.
Vorzüglich geführtes Haus .

Forellen.
Mäßige Pensionspreise.

Schönwald . Hotel Hirschen.
Bahnstation Tri borg . Berühmter Höhenluftkurort mit

schönem , großen Park in der Nähe des Waldes .
Gute Verpflegung . — WochenendpreisRM . S.—.

Tel . Triberg 153.

Sommerau . Gasthof und Pension
850 m ü. M. HochstgelegeneStation
derSchw&rzwaldbahn. Renoviertes,

bestbekanntesHaus . WochenendpreisKM . ö.— bei längerem
Aufenthalt von RM . 5.— an.

Tel . St . Georgen 44 . Bes . Jos . Kern *

St . Georgen . Gasthof Brigaeh.
Höchstgelegener Ort an der öchwarzwaldbahn.

Höhen weg Pforzheim—Basel.
Lohnende Ausflüge .

Beste Verpflegung und Unterkunft.

Triberg . Hotel u. Pension „Zar Sonne“
mit Sommerwohnungund großem , schattigen Garten, da¬
selbst Nachmittags- Kaffee . Bekannt als Haus der guten
Küche u . vorzügi . v . Produzentenbezogenen, selbstgezog.
rein.Weine . Eiektr.Licht, Zentralheiz.. Bäder , Autngarage

Eigenes Auto zur Vertilgung . Mäßige Preise .
Tel. 181. Res. Robert Meyer .

Triberg . Triberger Hof.
Gutbürgerliches Haus .

Gepflegte Küche .
Stehbierhalle und Bürgerstubchen.

Viifingen . Waldhotel. "IN? ge,eA7
"

Bester Stützpunkt für Touren in die romantischen Tä ei
und Schwarzwaldberge. — Zentralheizg., Lift , Bäder . Sol¬
bäder , Wohnung mit Bad , Zimmer m . Tel ., Restauration.
Kaffeeterrasse, eig . Hauskap., gr . Park, Forellentischerei,
Tennispl. , Garage. Tel . 24. Bes . A. Strittmatter .
Woohenendpreis RM. 10. —. Bei 5 Tage Aufenthaltv . 8 .— an

W o 1 t u c h . Kieleruadelbadholci und
Pension. ln einem der schönsten Taler des Schwäre-

waldes gelegen. Altbekannten gutes Haus .
Grote schattige Parkanlage.
Das ganze Jahr geöffnet.
Wochenendpreis RM. 6.60 . —.

Sin Stelle der Wochenendkarten können die Inhaber
der ansgernfenen Nummern ein oder mehrere
Bücher des nachstehenden Berzeichnisses bis znm'Serie von RM . wählen

Oenkwürdigketterides eigenen Lebens
Die Karlsruher Jahre von 18t» - 1819

Bon Barnbagen von Ense . Haibieinen RM . ».kV

Sattele, Zn Schilf und Rted
ftn Ganzleinen aehunden NM . 8 .80

Ferdinand Keller
Bon ft . W . Gaertner

Mit 75 znm Teil vieriarhiaen Abbildungen
_ Ganzleinen RM . 7 .—_

Emil Lugo
Bon Jol . Sin». Beringer

Mit 105 Abbildungen Halbleinen RM . 7 .—

Gustav Schönleber
'Bon Jos. Slug. Beilnaer

Mit 12» Sibbilbiinaen . Halbleinen NM. 7 . -

Hermann Bolz
Sion Jol . Slua . Berinaer

Mit 55 Abbildungen. Halbleinen RM . ». -

Hermann Oaur
Bon Hermann Eris Busse

Mit einem Vierfarbendruck und 8» Abbildungen
Broschiert RM D75_

Schwarzwälder Maler
Bon Mar Winaenrotb

Mit 8» Abbildungen Broschiert RM 180

Baden
8» künstlerische Nainraninahmen aus holzfreiem
Maitkniisidruckvavier. Grösse der Bilder 16X20cin

Geleitwort von Hermann Eris Buffe
Preis RM . 8.60 . gebunden RM . 5.-

Kunst und Handwerk am
Oberrhein 1925

Jahrbuch des Bad. Kunftgewerbeveretiid und des
Kunstgewerbevereins Psorzheim

'Band t . 20 Seiten Text 103 Seiten Abbtldungen
und 8 mebriarbige Talein . RM 5 .—
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